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Kleine Anzeigen. 


1 Gent 


(10 @eiten,) 


Teleſtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert bon ber "Associated Press”, 


Schrecken Il Erumpf! 


Bar anfdieinend ganz von der 
Hofklique beherrſcht. 


Sloſpin dankl ah? 


Mentereien unterdrüdt, — andere 
breiten aus. 


Bunderte von Hinrichtungen follen in Krons 
ſtadt vollitredt worden jein. 


— — 


Nicht alle dortigen Matroſen ergaben ſich. 


St. Petersburg, 3. Aug. Ein Ge— 
neralſtreik iſt thatſächlich angeordnet 
worden. Er ſoll Samſtag Mittag in 
St. Petersburg beginnen, und alsEin— 
leitung haben bereits die Leute in ei— 
nem Dutzend Anlagen heute Mittag 
die Arbeit eingeſtellt. 

Der Premierminiſter Stolypin hat 
ſich nach Peterhof begeben, — wie es 
heißt, um dem Zaren ſeine Abdankung 
einzureichen. 

St. Petersburg, 3. Aug. (6 Uhr 
Abends.) Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Arbeitern und Truppen, unter Kugel— 
wechſel, ereignete ſich in der Vorſtadt 

darwa! 

Im Wiborger Stadtviertel ſollen 
gleichfalls Unruhen ſtattgefunden 
haben. 

An dem Generalſtreik nehmen hier 
bereits 15,000 Mann theil; einſchließ— 
lich der Angeſtellten der elektriſchen 
Beleuchtungsanlagen. 

Stockholm, Schweden, 3. Aug. Ge— 
rüchtweiſe verlautet, Admiral Biri— 
lew, ruſſiſcher Marineminiſter und 
Oberhaupt der Flotte, ſei von der meu— 
teriſchen Bemannung des Kreuzerboots 
„Alia“ entiweber getöbtet oder zum Ge- 
fangenen gemacht morben. 

erner verlautet, die Truppen und 
Mannſchaften der Kriegsfchiffe in 
Meval hätten fich wirklich empört und 
nach einem blutigen Kampfe Bei 
bom Hafen und feinen Yorts ergriffen. 

.St. Vetersburg, 3. Auguft. Die 
Meldung bon vergangener Macht, daß 
fiih ter Zar rundmeg gemweigert habe, 
dieRedingungen anzunehmen, auf wel: 
&e der Premierminifter Stolypin in 
feiner Unterhandlung mit Fürjt Nito- 
lau wow, Paul Winogradow und 
Senator Koni für die Reorganifirung 
des Kabinets eingegangen war, und 
deren Annahme er dem Zaren empfoh- 
fen hatte, ftellt ich al® wahr heraus! 
Heute Vormittag fam die amtliche Be- 
ftätiaung, welche in bdürren Worten 
lautet: 

„Die Berichte, daß nicht=bureaufra= 
tiiche Elemente in das Kabinet eintre- 
ten werden, find unmahr.” 

Graf Heyden und die Webrigen, 
mit denen Unterhandlungen gepflogen 
murden, find jet jeder DVerantiwor- 
tung für die Handlungen ber jehigen 
Regierung entbunden. Der Eritere ilt 
bereit3 von St. Peteröburg nad fer- 
nem Gute abgereift, und alle chim: 
mernden Reformverſprechungen Stoly— 
pins ſind plötzlich zu Boden gefallen. 

Stolypin hat ſchon bei ſeinem erſten 
Zuſammenſtoß mit den Hofeinflüſſen 
den Kürzeren gezogen, und es ſcheint, 
daß die Vorausſagungen der Libera— 
len, die Auflöſung des Parlaments 
werde unvermeidlich zu einer Dikt a— 
tur führen, der Verwirklichung nahe 
find! 3 ift nicht zu bezmeifeln, daß 
die Panik, welche am Hofe durch bie 
Meuterei zu Kronftabt, beinahe in Ge- 
börmeite des Zaren, entjtand, den Sieg 
der Hoftlique leiht machte. Es ilt 
fchwer, zu veritehen, wie Stolypin tet 
no) im Amte bleiben könnte, ohne jidh 
in den Auoen der Nation und der Welt 
zu veralbern. 

Die Garbderegimenter, melde am 
Gnde der torigen Woche, al3 die Re= 
gierung fi) in dem Olauben miegte, 
dak das Land den Machtbefehl des 
Zaren angenommen babe, nad) ihrem 
Lager zu Krasnoje-Selo zurüdberufen 
wurden, feyrten abermals nad ber 
Hauptitabt zurüd! Sie find die ganze 
Nacht hindurch marfhirt. Die Streif- 
wachen in den St. Peteräburger Stra= 
ben find abermals verdoppelt worden, 
und alle öffentlichen Gebäude ftehen 
unter ftarfer Truppenbewadhung; auch 
die Hausfuchungen und Berhaftungen 
haben fich verdoppelt. Die Behörden 
handeln, als ob fie betäubt wären und 
nicht wüßten, wa8 fie bemnächft zu er= 
warten haben! 

MWerfhau, ARuffifchpolen, 3. Aug. 
Die Artilleriften im Sommerlager zu 
Rembertow, bei Warfhau, Haben 
ebenfalls gemeutert! Infanteriften und 
Kofaten find zur Unterbrüdurg des 
Aufrubrs abgefanbt worben. 

St. Peteröburg, 3. Alle Sta⸗ 
‚ionen ber finifeen” Bahn gmifden 


St. Peteräburg und Wiborg find von 
Truppen befeßt: worden, ebenfo bie 
ganze Küftenlinie, an welcher entlang 
bie Bahn läuft. 

Vergangene Nacht wurde gemeldet, 
dat die Meuterer auf dem armirten 
Kreuzerboot „Bamyat Azowa” über: 
mältigt und als Gefangene nad, Reval 
gebracht worden fein. £ 

Andererſeits wird gemeldet, daß in 
Revbal ſelbſt 
Stimmung herrſche, und ferner, daß 
eine Meuterei auf dem Kreuzerboot 
„Aſia“ ausgebrochen, und die rot' 
Flagge auf demſelben gehißt worden 
ſei, während es mit Volldampf nach 
Sveaborg fuhr. 

Helſingfors, Jinland, 3. Aug. Die 
Feſtung Sveaborg iſt heute Vormittag 
vollſtändig in den Händen der Regie— 
rung. Die Gefangenen wurden hin— 
austransportirt und nach der Inſel 
Skatudden geſandt, wo ſie der Prozeſ— 
ſirung enigegenſehen. 

Die ſozialiſtiſche „Rothe Garde“ 
machte geſtern Abend einen legten Ver- 
fuch, einen Generalftreit zujtandezus 
bringen. Cie marſchirte nach der 
Kraftanlage der Straßenbahn, befahl 
den Leuten, die Arbeit einzufteilen, und 
verfuchte nach ihrer Weigerung, die 
Baulichkeiten zu zerſtören. Polizei: 
und Kommunalgarde wurden aufgebo= 
ten, und e3 folgte ein Kampf, mobei 
ber Hilfspolizeichef, mehrere Kommus 
nalgardiften und eine Anzahl Leute 
ber „NRothen Garde” fielen. Kofaten 
wurden caufgeboten und trennten die 
Kämpfenden. 

(Die „Rothe Garde” befteht aus 
dem größeren Theil des finländilchen 
Proletariats, während fich DieXommus 
nalgarden au3 der mittleren und der 

| wohlhabenden Klaffe zufammerfeßen 

| und zur Aufrechterhaltung der Drds 
nung und Beifhüßung des Eigenth..m3 
organifirt wurden. Vebtere jich mit ge= 
zogenen Gemehren bewaffnet und fte 
ben unter beinahe militärifcher Diszi— 
plin.) 

Die Negierung behandelt die Lage 
fehr forgfam, denn fie befürchtet eine 
Verbreitung der revolutionären Bewe— 
gung durch das ganze Land hin. Die 
Sofafen werden nur im Nothfall aufs 
geboten und verfahren auch dann mit 
den VBolfsmengen fänftiglicher, al3 im 
eigentlichen Rußland. 

Riga, Livland, 3. Aug. Eine ges 
heime repolutienäre Verfammlung, 
die von 500 Berfonen bejucht war, 
wurde vergangene Nacht von Drago— 
nern umzingelt, melche jeden Anmes 
jenden gefangen nahmen. 

Die Sudlichter eines. Kreuzerbootes 
im unteren Theil der Nemwa und ähn- 
lihe Sucdliter auf dem Dad ber 
Baltifchen Werke fpielten die ganze 
beraangene Nacht auf dem Fluß, als 
oh St. Betersburg von einem auswäar= 

| tigen Feind belagert würde, 

Das Blatt „Rech“ (verfaſſungs— 
demofratifch) murde fkonfiszirt, und 
ſelbſt ſo hochtonige Zeitungen tie 
„Rawatſchtwaje“ und Profeſſor Kawe— 
lenstys „Ekſtrana“ ſind unterdrückt 
worden. Unter den nichtamtlichen 
Blättern ſind anſcheinend nur die 
regierungsfreundlichen Zeitungen „No— 
woje Wremja“ und „Swet“ vor Be— 
ſchlagnahme ſicher. 

Die, durch Brandſtiftung verurſach— 
ten Feuersbrünſte der vergangenen 
Nacht haben ſich nicht weiterverbreitet, 
und Diejenigen, welche ſchon befürchtet 
hatten, die ganze Stadt werde nieder— 
gebrannt werden, haben ſich beruhigt. 

Die heutigen Berichte aus Kron— 
ſtadt beſagen, daß noch nicht alle meu— 
teriſchen Matroſen ſich ergeben haben. 

Es ſollen ſchon Hunderte von Hin— 
richtungen, nach nur poſſenhaftem 

kriegsgerichtlichem Verfahren, zuKron— 
ſtadt erfolgt ſein, und heute Vormittag 
um 10 Uhr wurden die Hinrichtungen 

wahrſcheinlich fortgeſetzt. 

St. Petersburg, 3. Auguſt. Die 
Offiziere in Kronſtadt zeigten großen 

Muth, und alle, welche getödtet wur— 

den, fielen kämpfend. Oberſt Alexan—⸗ 
drow empfing die Meuterer mit einem 
Revolver, und Kapitän Trowſchinsky 
(vom unterfeeifchen Minenmejen) mur- 

| de nach einem verzmeifelten Kampf 
bon feinen Angreifern mit dem Ba 
jonett durchftodhen, und fein Kopf mit 


j einem Gemehrfolden aufgejpalten! 


Kontreadmiral Beclemſchew (nicht 
Bofalefcherm), welcher viele Wunden er=- 
hielt, jtarb während der Nacht. 

Zu den Ziviliften, melche fih ben 
Meuterern anjchloffen, gehörte eine 
große Zahl Frauen, die mit Gemwehren, 
Revolvern u. Säbeln bewaffnet waren. 
Das Leben eines der verimundeten Ka— 
pitäne wurde gefchont, weil er das Gt. 
Georgäfreuz trua. 

Kapitän Trodjonem, welcher getöb- 
tet wurde, hatte in der Schladht auf 
dem japanifchen Meere gefämpft, auf 
einem der ruflifhen Schiffe, die fchei- 
terten. Er war damals 14 Stunden 
im Wafler, ehe er aufaefifcht murbe. 

E&3 ift feitgeftelt worden, daß ba3 
Seniffei-Garderegiment die herborras 
gendſte Rolle bei der Unterbrüdung der 
Matrofenmeuterei fpielte.e 8 murbe 
au aus Häufern auf die Regierungs- 
treuen gefeuert. 

Viele der Meuterer verfuchten, aus 
ber Stabt zu entfommen, murben aber 
durch ein heißes Teuer nach ihrer Ka= 
Pe getrieben, wo fie umzingelt wur⸗ 

en. 

Ein Verfuch einer Meutererpartie, 
die Hafenbatterien zu nehmen, wurbe 
durch bas Feuer von Mafchinengefchü- 
gen zurüdgewiefen 


eine jeher meuterifche, 


un 
En 


bendpost 


Ghicago, Freitag, den 3. Auguit 1906.—5 Uhr:Ausgabe, 


Helfingfors, 3. Aug. Etma 2000 
Mann Truppenverftärfungen find hier 
eingetroffen. 

Während der Nacht wurden die Te- 
legraphenlinien, welche Helfinafor3 mit 
MWiborg verbinden, durchjchnitten, und 
eine fleine Gifenbahnbrüde. zmifchen 
bier und Wiborg wurde in die Luft 
geiprengt. Die Brücke ift aber bereits 
wieder hergejtellt worden. 

Ohne Zweifel waren die Verlufte zu 
Speaborg groß, — aber 500 tft jeben- 
fall3 eine zu hohe Ziffer. 

Die Oattinnen der Dffiziere zeigten 
große Hingabe als Verwundetenpfle- 
gerinnen. Die vermundeten Meuterer 
litten beträchtlich, da fie nur fchlecht 
mit mebizinifchen Vorräthen verjorgt 
maren. 


MWeronefch, Rußland, 3. Aua. Hr. 
Mediwiediew, welcher ein Mitglied des 


Das Teuer entitand muthmaßlich 
durch elektriſchen Kurzſchluß. Es ver— 
urſachte zeitweilig große Aufregung in 
der ganzen Stadt. 


Inlaud. 


Straßenbahnſtreit in San Fran: 
zisto. 


San Franzisko, 3. Aug. Ein drit— 
ter Streik fand an den Vereinigten 
Bahnen ſtatt; die Oeler, Heizer und 
Feger ſtellten die Arbeit ein und brach— 
ten ohne Ankündigung den Betrieb in 
den Kraftanlagen der Bryant Str. 
und des Nordſtrandes zum Still— 
| ſtand. 
Indeß dauerte die Verkehrshinde— 
rung nicht lange, da die Geſellſchaft 
raſch andere Leute auftreiben konnte. 


Arbeit für den Koroner. 


James Stillmann hat muthmaßlich Selbſi⸗ 
mord begangen. 


In ſeinem Zimmer im Erdgeſchoß 
des Gebäudes Nr. 6819 Emerald Ave. 
wurde heute früh der 21jährige Haus— 
meiſter James Stillmann an Leucht⸗ 
gas erſtickt aufgefunden. Das Gas ent— 
ſtrömte zwei Brennern, die aufgedreht 
waren. Der Todte lag angekleidet auf 
ſeinem Bett. Die Polizei iſt der An— 
ſicht, daß er Selbſtmord begangen hat. 
Die Leiche wurde nach Spreynes Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 6715 Halſted 
Str. geſchafft. 

Unglückicher Zufall? 
Der S5djährige Thorſten Myhrum, 


ein Drechsler, wurde heute Morgen in 
der mit Leuchtgas angefüllten Küche 


| Der gute Bürger in der Primärmahl. 


NS 


— EN « 


Er will, aber das Erkennen des Guten fällt ihm ſchwer. 


geächteten Parlamentshauſes war, 
wurde hier verhaftet. 

Warſchau, 3. Auguſt. Eine Abthei⸗ 
lung Koſaken, welche abgeſandt wurde, 
um die meuternden Artillerietruppen 
im Sommerlager zu Rembertow zu 
überwältigen, wurde mit Kartätſchen 
empfangen. Die Meuterer jagten ihre 
Offiziere aus ihren Quartieren. 

Die Behörden geben ſich große Mü— 
he, nichts Näheres über dieſe Meuterei 
bekannt werden zu laſſen. 

St. Petersburg, 3. Aug. Die Zahl 
der Streiker in St. Peterburg beträgt 
heute Abend dtiva 20,000. 

Soweit ein Korrefpondent der Wil. 
Preffe ermitteln tonnte, waren aber 
die Gerüchte über Kämpfe im Narwa= 
Stadtviertel unbegründet. Die ganze 
betreffende Region ftarrt von Trup— 
pen, bejonders3 Kofaten und Drago: 
nern. 

Weitere Meldungen über die Meus 
terei auf dem vierten Kreuzerboot 
„Pamyhat Azowo“ beſagen: 

Die Matroſen rechneten ohneZweifel 
darauf, die Unterſtützung der Garniſon 
der Feſtung Reval zu erlangen. Ein 
Studenten-Agitator. wahrſcheinlich ei— 
ner der Sendlinge aus St. Peters— 
brg, wurde heimlich an Bord mitge— 
nommen. Die Meuterer erſchoſſen den 
Macoffizier Kapt Saboromäty. Meh- 
tere Offiziere ſprangen in eine Pinaffe, 
um nad dem Geftade zu fahren. 

Die Meuterer verfolgten fie in einen 
Kutter; 3 Offiziere wurden getöbtet 
und andere verwundet. Schlieklich 
holten die Meuterer die Pinaffe ein; 
die überlebenden Offiziere [prangen in 
die Bai, fhwammen nad) dem Geftade 
und entlamen in die Wälder. 

Die Meuterer fuhren mit dem 
Kreuzerboot nach Reval, um die dor= 
tigen Artilleriften zum Anflug zu 
bringen. Dort hatten die’ Behörden 
bereit3 Kenniniß von dem Vorgefalle- 
nen, und Alle, welche landeten, wurden 
verhaftet. 

ALS die Uebrigen, welche biöher neu= 
tral geblieben, dies fahen, übermältig- 
ten jie die Räbelaführer, fperrten fie 
ein und bißten die meiße Flagge ftatt 
ber rothen. Dann ließ der Gouverneur 
die gefangenen Meuterer an das Ge- 
ftade holen. 

Feuer in der Ausftellung. 

Mailand, Italien, 3. Aug. Eine 
Teuersbrunft, welche heute Vormittag 
in der internationalenAusftelung aus- 
brach, verurfachte bedeutenden -Scha- 
ben, —im Ganzen etwa 800,000 Doll. 
Die Theile, welche der dekorativen 
Kunſt Jtaliend und Ungarns gemwid- 
met find, murben völlig zerftört, ebenfo 
bie Pavillons, in melden fich die Aus- 
ftellungen der italienifchen und ber 
—— Baukunſt befanden. 

hrere Feuerwehrleute und Land⸗ 


” 


Bahnunglüd. 


Pittöbura, 3. Aug. E3 mird bes 
richtet, daß in einem Unglüd auf der 
Buffalo, Rocefter & Pittsdurg-bahn 
zu Harmony, Be., 3 Zugbedienftete ge- 
tödtet worden feien. Näheres ift noch) 
nicht darüber in Erfahrung zu brin- 
gen. 


Lokalbericht. 


Liebesbriefe. 


Ein Ehemann, der angeblich vier „Ver⸗ 
hältn ſſe“ hatte. 

Hilda Seaman erwirkte heute von 
Richter Gary im Superiorgericht die 
Scheidung von Alfred W. Seaman, 
der angeblich ein Agent der Pruden— 
tial Lebensverſicherungs -Geſellſchaft 
iſt. Der Frau wurde auch das der 
Ehe entſproſſene ſechsjährige Töchter— 
chen zugeſprochen. Als Beweis legte 
die Frau dem Richter Liebesbriefe und 
Photographieen von Mädchen vor, die 
ſie in den Taſchen des Gatten gefun— 
den hatte. Seaman ſoll, als ſie ihm 
ſeine Untreue vorhielt, wüthend gewor— 
den ſein und ſeine Schuld bekannt ha— 
ben. Auch trank er angeblich zu Zei— 
ten ſtark. Seaman und ſeine Frau 
hatten im Oktvber 1899 in S. Joſeph, 
Mich., geheirathet. 

Die verfänglichen Briefe ſind von 
Elizabeth Fitch, Myrtle Hicks, Eva 
Meyers und einer „May“, einerFreun— 

din der Meyers, unterzeichnet und zum 
| Theil in Walker, Minn. geſchrieben. 
Der Inhalt iſt ſehr zärtlicher Natur, 
wimmelt von „Sehnſucht“, „Küſſen“ 
und anderen Liebesbetheuerungen, auch 
von Eiferſuchtsanwandlungen der 
Schreiberinnen. An vergnügte Stun— 
den in Chicago erinnern einzelne Brie- 
fe den Empfänger. 

—— 2 — — 
Berunglüdt. 


In der Anlage von Swift & Eo,, 
43. Str. und Center Ape., fielen geftern 
der 19Yjährigen Stella Kubis 30 
Dutend Eier auf den Kopf. Das Mäd- 
hen wurde in einer Ambulanz nad 
feiner Wohnung, Nr. 1112 33. Place, 
geihafft. E3 befindet fich zur Zeit in 
ärztlicher Behandlung. Ein neuer oder 
unachtfamer Angeftellter fol den Un- 
fall verfchuldet haben. 
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feiner Wohnung, Nr. 25 Part Straße, 


als Leiche aufgefunden. Das Gas ent= | 


ftrömte einem theilmeife offenen Ventil 

des Gasherdes. Die . Hinterbliebenen 

find der Anficht, daß der Verftorbene 

| das Opfer eines unglüdlichen Zufalls 
wurde. E3 fcheint, ala ob der Verftor- 
bene in der Nacht erwachte, den Gasge- 
ruch wahrnahm und fich nach derffüche 
begab, um das Ventil zu fchließen, 
aber zufammenbrad, ehe er fein Vor 
haben ausführen fonnte. 


Im Bo’pital verfhieden. 

Der 28jährige John Rofe, ein ita= 
lienifcher Arbeiter, der por mehreren 
Tagen an der 49. Straße von einem 
Perfonenzuge der Chicago, 
Island & Bacific-Bahn über den 
Haufen gefahren wurde, ift heute im 
Wesley-Hoſpital den erlittenen Verletz⸗ 
ungen erlegen. 

Im County-Hoſpital ſtarb heute 
der 30jährige James Moormann, Nr. 
125 N. Peoria Str. Er war vor 
mehreren Wochen in den „Engle White 


Lead Works“, Nr. 21N. PBeoria Str. 


bon einer Leiter gefallen und aus ber 


Höhe des dritten Stod3 den Yahı- 


ftuhlfchacht hinabgeftürzt. Bei jener 


Gelegenheit erlitt er die Verlegungen, | 


die feinen Tod herbeiführten. 


— — — — 
Wer ſind die Eltern? 


Kleiner gutgekleideter Knabe von der Po—⸗ 
lizei auf der Straße aufgegriffen. 


Am Dienſtag wurde an Paulina 
und Adams Straße ein gutgekleideter, 
anſcheinend wohlerzogener Knabe von 
einem Poliziſten aufgegriffen und der 
Obhut der Schließerin der Bezirks— 
wache an Desplaines Straße über— 
geben. Der kleine Kerl iſt etwa fünf 
bis ſechs Jahre alt und nennt ſich 
Francis Reminge, iſt aber nicht im— 
ſtande, anzugeben, wo ſeine Eltern 
wohnen. Dieſe haben bisher noch kei— 
ne Erkundigungen bei der Polizei nach 
ihrem Sprößling eingezogen. Polizei- 
beamte muthmaßen, daß die Eltern 
fi auf Reifen oder in der Sommer- 
frifche befinden, den Knaben aber wohl 
in der Obhut einer Kindermärterin 
elaffen haben, und daß biefe fich 
jegt fürchtet, die Angehörigen oder die 
Polizei von dem Verfehwinden ihres 
Schugbefohlenen inKenntniß zu jeßen. 

Yranciz hat blondesHaar und blaue 
Augen. Er trägt eine weiße Vlufe, eine 
weißſeidene Krawatte, ſchwarze Knie⸗ 
hoſen und Lackſchuhe. 

——* wurde der Knabe einem Be— 
amien des Jugendgerichts untergeben, 
ber ihn in der St. Patricks-Akademie, 

splaineg und Adams Str., unter- 
brachte. Dort wird er verpflegt werben, 
bi man feine Eltern ermittelt haben 


a 


Rock 


handlung der Anklage gegen Bowers 


Theaters entfernen laffen, 
mil Bautommifär Barhen 


* 


Die „Abendpost“ 
veröffentlicht heute 
2836 


Kleine Anzeigen. 


18. Jahrgang. — No. 183 


Bwei Geheimpoliziften. 


Berwenden fich bei einem Geiftlichen 
für einen Verbreder. 


— 


Richardſons Vertheidigung. 


— — 


Rieſenſchilder endlich entfernt, und Kom— 
miſſär Bartzen geht auf Urlaub. —Große 
Zunahme der Einnahmen des Bau— 
amtes. — Die Waſſe frage. 


Zwei Geheimpoliziſten von der 
Wache an der Stanton Avenue ver— 
ſuchten angeblich, die Ankläger gegen 
den Neger Chas. Bowers, welcher im 
Kriminalgericht des Angriffs auf ein 
kleines Mädchen auf der Südſeite 
überführt worden iſt, zu veranlaſſen, 
in die Einwilligung des Strafverfah— 
rens zu willigen. Alſo ſagte heute 
Paſtor Johnſton Myers, Seelſorger 


vor DisziplinarkommiſſärPowell aus, 
gelegentlich der Verhandlung des Ver— 
fahrens gegen Polizeileutnant Roger 
Mulcahy. Die beiden Geheimpoliziſten 
betheuerten dem Geiſtlichen gegenüber, 
daß Bowers nicht der Uebelthäter ſei, 
er ſei ein achtbarer Mann und ſtehe in 
Dienſten der Pullman Co. 

Paſtor Myers kam das Benehmen 
der beiden Geheimpoliziſten, wie er 
ſagte, ſehr eigenthümlich vor. Den 
Namen Mulcahys hatten ſie nicht er— 
wähnt, und ihre eigenen hat der Zeuge 
auch nicht in Erfahrung gebracht. 

Der Disziplinarkommiſſär verfügte 
darauf, daß die beiden Geheimpolizi— 
ſten ermittelt werden ſollten, und der 
Advokat Toner, welcher das Verfahren 
gegen Mulcahy eingeleitet hat, als An— 
walt der „Anti-Crime League“, wird 
ebenfalls Nachforſchungen anſtellen. 
Poſtor Myers nimmt aus dem Grunde 
beſonders großes Intereſſe an dem 
Verfahren, weil mehrere der von dem 
Schwarzen angegriffenen weißen Kin— 
der zu ſeiner Gemeinde gehören. 

Richter Richardſon vom Polizeige— 
richt an der 35. Straße wird in dem 
Verfahren gegen Mulcahy als Zeuge 
vernommen werden, da ihm, wie er ver— 
ſichert, fälſchlich, nachgeſagt wird, daß 
er und auch Richter Hurley die Ankla— 
gen gegen Bowers vom Kalender ge— 
ſtrichen hätten, ſo daß die Polizei ge— 
nöthigt geweſen ſei, ſich an die Großge— 
ſchworenen zu wenden. Herr Richard— 
ſon gibt zu, daß Hurley eine Anklage 
gegen Bowers habe fallen laſſen, daß 
dieſer aber ſpäter wieder verhaftet und 
ihm ſelbſt vorgeführt worden ſei, auf 
ſieben oder acht Anklagen hin. Davon 
habe er zwei abgewieſen, unter den an— 
deren aber den Schwarzen den Groß— 
geſchworenen überantwortet, dieſen 
auch die Namen der acht Belaſtungs— 
zeugen mitgetheilt. 

Richter Richardſon vertheidigt auch 
die dreizehnmalige Verſchiebung der 
Verhandlung der Anklage, welche gegen 
den Gewerkſchaftsführer Patrick Me— 
Mahon erhoben wurde, damit, daß Me— 
Mahons angeblichem Opfer im Coun— 
tyhoſpital die Beine abgenommen wer— 
den mußten, und der Unglückliche lange 
nicht zum Prozeß kommen konnte. Me— 
Mahon ſei jedoch dem Kriminalgericht 
überantwortet worden. 

Paſtor Myers beſchrieb die beiden 
Geheimpoliziſten folgendermaßen: Der 
eine iſt etwa 22 Jahre alt, hat glattra— 


der Immanuel- Baptiſten-Gemeinde 


ſirtes Geſicht, iriſche Geſichtszüge, iſt 
‚ etwa 5 Fuß 5 Zoll groß und miegt 


rund 125 Pfund; der andere ift ein 

Mann von 40 Sahren, hat einen 

Schrurrbart und ift etwas größer. 
Der Zeuge war auch bei der Ber: 


bor Richter Hurley ivegen des angebli- 
chen Angriffs auf die fleine Mary 
Callahan zugegen. Er fehilderte, mie 
Leutnant Mulcahy neben Bomers’ 
DVertheidiger Robert Mitchell, einem 
Schwarzen, geftanden habe. Serueant 
Prendergaft habe ihn darauf aufmerf- 
fam gemadt, mie Mulcaby und der 
Anwalt fich lächelnd zugenidt hätten. 

Im Kreuzverhör gab PBaitor Myers 
zu, daß Sergeant Prendergaſt ihn mie- 
derholt aufgeſucht und zu beeinfluſſen 
verſucht habe, in dem Verfahren wegen 
ber kleinen Callahan Zeugniß abzule— 
gen, er will ſich deſſen aber geweigert 
haben, weil er nichts von dem Vorfall 
gewußt habe. Der Sergeant habe ihn 
auch erſucht, in dem Disziplinarverfah— 
ren gegen Mulcahy als Zeuge aufzu— 
treten, und ihn aufgefordert, auf der 
Wache die beiden Geheimpoliziſten zu 
bezeichnen, welche ihm jenen Be— 
ſuch abgeſtattet hätten. Der Zeuge 
verſicherte, daß er gegen Mulcahy kei— 
nerlei Vorurtheil hege. 

Mulcahys Anwalt ſtellte Ueberra— 
ſchungen in Ausſicht, nachdem er den 
Paſtor wegen der Bemerkung, einer 
der Geheimpoliziſten habe iriſche Züge 
gehabt, befragt und die Aniwort er— 
halten hatte, daß der Zeuge damit 
kein Vorurtheil gegen die Irländer 
habe äußern wollen, denn ein ſolches 
ſei ihm fremd. 

Nach der Vernehmung des Paſtors 
wurde, da die Belaſtungszeugen 
ſämmtlich vernommen ſind, die Ver— 
handlung bis zum 20. Auguſt vertagt. 

Lin aea-n fit 

Die American Pofting Eo. hat heu- 
te, am legten Tage der ihr vom Ge- 
richt gewährten Frift, die Riefenfchil- 
ber von ber Borderfeite des Orpheon- 
und ift ba= 


fommen, welcher heute Abend nicht nur 
jene, fondern alle anderen gefährlichen 
Schilder abreigen laffen wollte. Kom= 
milfär Bargen jagt, jet fünne er be- 
rubigt jeine Ferien antreten. 

Ter Baubuhm. 

Der Baubuhm wird in Chicago von 
Monat zu Monat größer, und damit 
hält die Steigerung der Einnahmen 
des Bauamts gleichen Schritt. In den 
eriten jeh3 Monaten diefe3 Yahres 
waren die Einnahmen des Amted um 
$12,636 größer, als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. E3 wurden im 
eriten Halbjahre 1906 1600 mehr Ges 
bäude, zum Gefammttojtenpreije von 
$36,625,425, hier errichtet, ala im 
eriten Halbjahre 1905. Die Zunahme 
im Werth der Baulichkeiten mar 
$6,304,090. Unter Rommiffär Bar 
ten haben die Infpeftoren eifriger als 
je zuvor gearbeitet. Als der Beamte 
heute Bürgermeijter Dumne jeinen 
Halbjahrsbericht unterbreitete, wurde 
er bon ihm jehr gelobt, und Herr 
Dunne verſprach, dem Stadtraths— 
Finanzausſchuß auch die Anſtellung 
von mehr Inſpektoren für das Bau— 
amt zu empfehlen, wie Herr Bartzen 
das wünſcht. 

Die Waſſerfrage in Rogers Park. 

Bürgermeiſter Dunne hat heute 
Präſident Keeler von der Rogers Park 
Water Co. zu einer Beſprechung über 
den Zuſtand des von jener Geſellſchaft 
den Bewohnern von Rogexs Park ge— 
lieferten verſeuchten Waſſers eingela— 
den und ihm gleichzeitig den betreffen— 
den Bericht des Gefunbheitsfommif- 
fürs Whalen übermittelt. Nach dem 
Bericht waren 81 vom Hundert aller 
MWaflerproben anti. Der Bürgermei- 
fter jagte, der Prozentfag von neun= 
zehn Prozent fchlehten Waffers fei 
viel zu groß. Seit feinem Amtdans 
tritt habe die Stadt die Anlagen einer 
Privat: Wafjergefelichaft, in Auftin, 
übernommen. Diefe habe für Wafler 
drei Mal fo viel gerechnet mie die 
Stadt. Die Anlagen der Rogers Part 
Water Eo. jeien vernadläfligt und die 
Maflerröhren auch zu klein. Als bie 
Stadt die Anlage habe faufen wollen, 
habe die Gejellichaft einen unannehm= 
baren Preis gefordert, 

Stadtfchreiber Anon. 

Stabtfchreiber Anfon, der fih — 
im Wettbewerb mit den Herren Trä- 
ger, Gray und Gibbons — um die de= 
mokratiſche Sheriffs-Kandidatur be— 
müht, erwartet, daß ihm bei den mor— 
gigen Primärwaählen ſeine alte Beliebt— 
heit aus der Zeit ſeiner Ballſpieltage 
zu ſtatten kommen werde. In einem 
„offenen Brief“, den er an die Preſſe 
gerichtet hat, erklärt er übrigens auch 
ſeine Mitbewerber für brave Leute und 
ſagt, es komme eben nur darauf an, 
wer der größeren Menge von Wählern 
am genehmſten ſei. Natürlich hofft 
Herr Anſon, daß er dieſer Eine ſein 
werde. 


Stadthalle geſchloſſen. 

Unter dem neuen Vorwahlengeſetz 
iſt die Stadthalle morgen mit Aus— 
nahme des Polizei-, Feuerwehr-⸗, Ge— 
ſundheits- und Elektrizitäts -Amtes 
geſchloſſen, zur Freude der vielen An— 
geſtellten. Im Wahlamt ging es heute 
lebhaft zu. 

Theurer Halbfeiertag. 

Oberbaukommiſſär O'Connell hat 
heute berechnet, daß es die Stadt 
8200,000 koſten wird, wenn die neue 
Verordnung, wonach Samſtag ein hal—⸗ 
ber Feiertag für die ſtädtiſchen Aemter 
ſein ſoll, auch auf die Handwerker, 
Straßenarbeiter u. ſ. w. Anwendung 
findet. Nur die gewöhnlichen Tagelöh— 
ner würden keine Bezahlung für den 
freien Nachmittag bekommen. Der 
ſtädtiſche Haushalt iſt nicht auf die er— 
wähnte Extraausgabe zugeſchnitten, 
und der Kommiſſär hat daher den 
Korporationsanwalt um ein Gutach— 
ten erſucht. 

Erbebt Einiprud. 

Ald. Eouahlin hat heute den Ober: 
baufommiffär erfucht, der „Union 
Iraction“ und der „City Railway 
Eo.“ feine weiteren Erlaubnißfcheine 
für die Anlage von Leitungsdrähten 
auszujtellen, bis die Gefellfichaften fich 
zur Bflafterung Rer von ihnen benuß- 
ten 18. Str. verpflichtet haben, 

— —ñ— — — — 

Koroner3-Gefchmorene erflärten heu= 
te in Roljtona Beftattungsgefhäft, 372 
Wabajh Ane., daf Alfred Start, 223 
N. Harding Ape., von einem Zuge ber 
Chicago & Northiweitern-Bahn über: 
fahren worden jei. Starf3 Leiche war 
am 26. Juli auf den Bahngeleifen an 
Gentral Bart Une. gefunden worden. 

* Im Ulerianer-Hofpital liegt ein 
unbetannter alter Mann auf den Tod 
danieber, der in berfloffener Nacht in 
ber Straßenbahn-Remife an Elybourn 
Ape. mit einem gewiffen Claude Ban 
Kirk in Streit gerathen und von fei- 
nem Gegner dann übel zugerichtet mor=. 
den if. Ban Kirk befindet fi in 
Haft. Er wohnt Nr. 1318 Wolfram 
Straße. 


—+>0 oo 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mars 
en gum Theil bewölft; morgen re 
Kbend abmebmende Luftwärme; mechleluder ind. 

Alinoi! und Indiana: Heute Ubend und morgen 
zum heil bemöltt; Ledhafte mwechielnde, zumeik 
mweitlihe Winde. 

Nieder-Mihigan: Heute Abend und 
a morgen Gemwitterregen; heute U 3 
lebbafter Süpnmwetwind. 

Wistoniin: Nah vorberigem Regen im nordäle 
—* Theile des Gchlets Heute Abend Mer; im \ 
fiden und im nörblicen Gebietstheise Fühler; 

far und Wihl; lebhafte norpiweitlie umb ir 





Ein Vorſchlag 


Dies ſind Auto-Tage. Eine Fahrt 


tem Beef. Ihr werdet Euch wun— 
dern, wie gut ſie ſchmecken. 


nach den 


Parks oder auf das Land bildet eine der an— 
regendſten Vergnügungen dieſer Art von Erho— 
lungen. Vielleicht das Beſte davon iſt, daß es 
einen guten Appetit bringt. Dann iſt die Zeit, zu 


welcher die Butterbrote mit Swift's 


dünn geſchnittenem, getrocknetem Beef, 


Premium, 
am beſten 


ſchmecken. Verſucht es und ſeht. Beſtellt von 


Eurem Händler Swift's — 


Premium 


(dünn gefänittene3) 


Dried Beef _ 


Swift & Company, U. 8. A, 


Aus altem Gefledt. 


Roman von A. Henke‘ 


(24. Fortfegung.) 

„Ya, ja, ich meiß fchon!“ Den 
grauen Kopf miegend, jah Yrau 
Berndt lächelnd und mit einem ge= 
mwiffen Stolz nad) dem Sohn hin. 
„Jugend ſucht eben die Jugend.“ 

Erihs Augen leuchteten auf. Wenn 
die Mutter wirklich recht hatte, wenn 
Zeonore nur um feinetmwillen ihren 
Einladungen gefolgt mar! — — 

Eine Blutwelle jagte über Lores 
Antlitz. Ihr ein derartiges Motiv 
unterzufchieben! Nun blieb ihr nichts 
übrig, als ihre fchroffe Ablehnung zu 
mildern, wenn fie diefe unfinnige Vor= 
ausfegung nicht ftilfchweigend beitäti= 
“ gen wollte. Doc; ein gereiztes Fun— 
ieln barg fich dabei Hinter ihren halb- 
gejentten Lidern. 

„Schon?“ fragte Georg mit fomi- 
jeher Entrüftung, al3 der Wagen bot 
dem heimifchen Gartenthor anhielt, | 
„Geftehen Sie, dag Sie abjichtlid 
raſch fahren ließen, um ihren auf 
gebrungenen Paſſagier balbmöglichtt | 
loszuwerden.“ Und dann bermidelte 
er Mutter und Tochter etwas unbers 
mittelt in ein äußerft lebhaftes Oe- 
{prädh; denn der jonjt jo peinlich for- 
tefte und zuborfonımende Mann neben 
ihm hörte ihn gar nicht. Der ging, 
als eriftire in diefer Minute fonft fein 
Menich auf der Welt für ihn, an Lores 
Seite bis zur Schwelle ihres väter— 
lichen Haufes. Nun fah er fie an, bie 
ftehen blieb in der Erwartung, daß er 
jich ebenfalls verabjchiebe. 

„Nicht heute! ch Tomme nod) eins 
mal.... Auf Wiederſehen, Baro⸗ 
neſſe!“ Unbeholfen und ſchwerfällig 
rangen ſich ihm die Worie von den 
Lippen, wie erſtickt von innerer Bes 
wegung. — 

Ihre Finger berührten flüchtig die. 
ſeinen; im Herabſinken knickten ſie 
achtlos die Roſen, die halbverwelkt im 
Gürtel ihres Kleides hingen — eine 
unbewußie Geſte aufkeimenden Ueber⸗ 
druſſes. „Glückliche Reiſe und viel 
Vergnügen in den nächſten Wochen, 
Herr Berndt!” 

Allein troßdem ging er nicht. „Auf 
MWiederfehen?“ Eine Frage mar «3 
nun und ein — ad fo deutliches! — 
Ausfprechen beffen, mas broben am 
Senfterbogen der zerfallenden Herren- 
burg gewaltfam zurücdgebrängt wurde, 
Diefer Tag, der fo froh und verbei- 
fend begonnen, konnte — burfie er 
mit folch’ frembem Auseinandergehen 
fliegen? 

Zore fah an ihm vorüber nad) der 
Chauffee zurüd, mo eine mohlbefannte 
Srauenftimme in mütterlich herzlichen 
Rauten erflang, und ihre feingezeich- 
neten Brauen zogen ſich zuſammen. 
Dann aber, mie bejwungen von dem 
heißen, bittenben Blid, der nicht von 
ihrem Antlig mich, tehrten ihre Augen 
iiebder zu ihm zurüd. Ein ſekunden⸗ 
langes Zögern noch, Iangfam neigte fie 
dos Haupt: „Nun denn — auf Wie 
berjeben!” — — — 

Ein fleiner Trupp ernft breins 
fhauender Männer war, gefolgt von 
mehreren zur SHilfeleiftung Hinzu= 
gezogenen Arbeitern, jhon am frühen 
Morgen in der Umgebung des ein- 
gejunfenen Bahndammes  beichäftigt 
= gewejen: bie von ber Regierung ab» 
-  gefandte Unterfuhungs-Kommillion, 
E: bie unbeirrt von der brennenden Son- 
"  mengluth und den zubringlicen blut- 
— en Mückenſchwärmen, ihre Be- 
- Acäftigung faft bis zur Mittagszeit 

 Kortfeßte. Da endlich fehienen bie lange 

n. Berathungen zu enbgilti- 


ein. Die 
—n— — —* 


führenden Pfad zu, nach kurzer Be— 
ſprechung mit einem kleinen wohl⸗ 
beleibten Herrn, der allein mit In— 
genieur Frank zurückblieb. Während 
dieſer in reſpektvoller Haltung vor ihm 
ſtand, ſank er ſtöhnend auf den Stamm 
einer am Waldrand hingeſtreckten 
Fichte nieder und trocknete ſich die 
hohe, ſchweißglänzende Stirn. 

„Barmherzigkeit, Frank! Daß ich 
ſo was erleben muß! Dabei bin ich 
halb gebraten, und in den Stiefeln 
ſteht mir das Waſſer.“ 

Der Angeredete zuckte mit bedauern⸗ 
dem Lächeln die Achſeln. „Es hätte 
ſchlimmer kommen können, Herr Direk— 
tor.“ 

Der Direktor der Milda-Bahn— 
geſellſchaft wehrte entſetzt mit der 
Hand. „Hören Sie auf! Weitgehen— 
der, unterirdiſcher Moorgrund, Waſ— 
ſerläufe vom Wald herunter und Gott 
weiß was noch, — unbedingt erforder— 
liche Verlegung der Bahnlinie — iſt 
das nicht gerade genug? ch danke! | 
Demnächſt kriegen wir's ſchriftlich, 
damit ja keine Hoffnung bleibt! — 
Nun, Frank, jetzt ſind Sie wohl am 
Ende mit Ihrer Weisheit? Die nächſte 
Sitz 4 kann hübſch werden! Die 
Aktior e waren uns in letzter Zeit 
ohnehin aufſäſſig, und wenn ihnen 
nicht die in Ausſicht ſtehende Ver— 
ſtaatlichung den Mund geſtopft hätte“ 
— — Völlig geknickt ſank der kleine 
Herr in fich zufammen, 

„Es ijt nicht ganz jo jchlimm, mie 
Herr Direktor die Sache anjehen“, ent» 
gegnete der junge Syngenieur ruhig. 
„Spfer werden mir freilich bringen 
müjjen; immerhin dürften fie fich an- 
gejiht3 ber allgemeinen Lage in ver- 
hältnigmäßig bejcheidvenen Grenzen 
halten. Um zunächft von vornherein 
übertriebene Darftellungen bes finan- 
zielen Schadens nicht auflommen zu 


| laffen, bat ich Herrn Direktor in mei- 


nem Schreiben, die Angelegenheit jei- 
tens bed Direftoriums fo unauffällig 
ivie möglich zu behandeln. Bis das 
amtliche Gutachten eintrifft, werben 
wir durch Befanntgabe unferer abhel- 
fenden Maßregeln die öffentliche Mei» 
nung beruhigt und einem Kurzfturz 
ber Altien vorgebeugt haben.“ 

„Wenn Gie nicht zu viel verfprechen, 
laffe ih Sie in Gold faffen, Frank!“ 

Der ingenieur lächelte, „ch dente 
nicht. Mein Vorfchlag ift folgender: 
Anftatt wie bisher die Bahnlinie längs 
ber Milda mweiterzuführen, laflen wir 
fie oberhalb der Unfallftelle abbiegen. 
Wir überfchneidven die Chauffee und 
gehen an ber Rücdkfeite des Dorfes ent» 
lang bi3 zur Anfchlußftation. Für 
Rainzfeld befteht der Unterfchied nur 
in ber Verlegung bes in Ausficht ge- 
nommenen Bahnhofplakes, zu dem wir 
fogar nun no günftigere Verbin—⸗ 
bungötwege haben.“ 

Eimwas beruhigt durch den Vorfchlag 
jeineö Untergebenen, jah ihm der Di- 
reftor in das entjchloffene Geficht. 
„.shr Plan hat ja viel für fich, lieber 
drant, in Ermangelung eines befleren 
werben wir. ihn wohl annehmen müf- 
fen. Uber ohne großen Zeitverluft 
twirb die Gejchichte nicht abgehen. Dies 
zähe Bauernpolf hierzulande wird aus | 
unferer Zwangslage möglichjt Kapi- 
tal jhlagen wollen und uns dur end» 
loſes Ueberfordern und Herumzerren 
eine Menge koſtbarer Tage rauben. 
Und doch bindet uns der Kontrakt mit 
der Staatsbahn an den feſtgeſetzten 
Eröffnungstermin. Wenn ich an bie 
vereinbarte Konventionalitrafe bente 
— — na, Sie wiflen ja felbjt!“ 

„Auch diefe Befürchtung glaube ich 
zerftreuen zu fünnen, Herr Direktor, 
Das ganze für un in Frage kommende 
bayı At überfähuhet jein —* = 

u eu; 
Baron Herrenburg. Er wirb gern mit 


Nehmt einige Butterftullen mit, 
gemadt bon Smift’3 Premium, 
dünn gefchnittenem und getrodne- 


bendpoit, Chicago, Freitag, des 3. Auguit 1906. 
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ſich reden laſſen. Allerdings müſſen 
wir, den rückwärtigen Theil ſeines 
alten Parkes unbedingt für die Bahn⸗ 
hofsanlage haben; es iſt dies der ein⸗ 
zige geeignete Platz. Sein nahe bes 
legenes Wohnhaus mag unter biefer 
Nachbarſchaft etwas zu leiden haben, 
dies müßte fchlieglich durch ein ent= 
Tprechend höheres Gebot unfererfeits 
audgeglichen werben.” 

Der Direktor nidte. „IH will froh 
fein, wenn mir bergeftalt mit einem 
blauen Auge danonfommen.“ Er ftand 
auf. „Sie haben mir einen Stein bom 
Herzen genommen, junger Freund, Un 
meiner Dankbarkeit joll’s nicht feh— 


len.“ 

Der Ingenieur verbeugte ſich 
lächelnd. „Wenn ich Herrn Direktor 
das in Ausſicht genommene Terrain 
zeigen dürfte. Der Umweg iſt un— 
bedeutend.“ 

„Meinetwegen auch das noch! Eher 
laſſen Sie mir ja doch keine Ruhe.“ 

Eine Stunde ſpäter ſchritten Beide 
über den Wieſenſtreifen, der an die 
Mauer des Herrenburg'ſchen Parkes 


grenzte. Der Direktor ſah ſich prüfend 


um. „Sie haben recht, Frank, der 
Platz iſt hervorragend günſtig. Der 
Weg dort läßt ſich ohne Mühe ge— 
nügend verbreitern, um eine ausrei— 
chende Zufahrtsſtraße zur Dorfmitte 
abzugeben. Schön iſt das Neſt wahr—⸗ 
haftig nicht, aber immerhin groß ge— 
nug, um mit der Zufriedenheit ſeiner 
Bewohner rechnen zu müſſen. Den 
Park werden wir großentheils brau— 
gen.“ Er blidte empor. „Alle 
Achtung, was für prächtige Baum: 
riefen! Wundern fol’3 mich nicht, 
wenn jich der Befiger anfänglich gegen 
ihren Fall fperrt.“ 

Paul Frank nidte. „E3 bleibt in- 

beifen nichtS Anderes übrig. Ein meis 
teres Yurücverfe ©. des Bahnhofs ift 
unmöglich, Jowoh. der nahen felfigen 
Berglehne als auch der größeren Ent» 
fernung von den verfchiedenen Orten 
wegen. Geben wir ihn dem Volt hier 
nicht fozufagen vor die Nafe, fo igno= 
tiren fie ung einfah. Ich fenne die 
Geſellſchaft.“ 
„Ja, ja — einverſtanden! Ich 
werde ſofort ſchriftliche Anfrage bei 
dieſem Baron — Herrenburg, nicht 
wahr? — veranlaſſen. Er dürfte wohl 
nicht unzugänglich ſein.“ 

„Im Nothfall könnte ich auch zu ver— 
mitteln ſuchen, da ich feine Familie 
dieſer Tage zufälligerweiſe perſönlich 
kennen lernte“, meinte Frank leichthin. 

„Um fa beffr! E83 kann uns 
raſcheren Abſchluß ſichern.“ 

Zwei dunkle Augen ſahen über die 
Parkmauer hinweg erſtaunt hinter den 
Davonſchreitenden her. Von verwil—⸗ 
dertem Buſchwerk verborgen und über— 
ſchattet ſtand dort eine verwitterte 
Steinbank, darauf balancirte Magda— 
lene von Herrenburg auf den Fuß— 
ſpitzen, um nach der rückſeitigen Dorf— 
gaſſe zu ſpähen, wo Hans Rödern 
jeden Augenblick erſcheinen konnte. 
Es war die Stunde, um welche er von 
einer erkrankten Arbeiterin der Tiefen— 
borner Fabrik zurückzukehren pflegte. 
Als ſie geſtern Abend erfuhr, daß er 
die Anderen nach der Ruine hinauf— 
begleitet hatte, ward es ihr mit einem 
Mal bitter leid, dieſe Gelegenheit zu 
einem vielleicht zwangloſen Zuſam— 
mentreffen mit ihm verſäumt zu 
haben. Mußte er nicht denken, daß ihr 
wenig genug an dieſer Begegnung mit 
ihm lag — ihr, die in jeder Minute 
ſeiner hoffend und ſorgend gedachte?! 

Angeſtrengt blickte ſie dorthin, wo 
ſie ihn erwartete und er auch ihrer an— 
ſichtig werden mußte, wenn er um die 
Ecke bog. Den Schlüſſel zu einem klei— 
nen, ſonſt unbenutzten Seitenpförtchen 
hielt ſie vorſichtig bereit, um es ihm 
fogleich öffnen zu fönnen. Endlich! 
Da fam er, zwei YAugenpaare trafen 
fih, und um bie Lippen de3 jungen 
Mannes ging ein berjtändnikpolles 
Lächeln. Langfam und nahläflig wie 
Sentand, ber jehr viel Zeit übrig hat, 
näberte er fih der PBarfmauer und 
fhritt daran entlang, bis fich ihm das 
veritedte Thürchen vorfichtig aufthat 
und Hinter ihm wieder in’3 Schloß 
glitt. Eine fchmale, bräunliche Hand 
umfchte die feine und geleitete ihn auf 
einem bermachlenen Pfad nad dem 
ihm bon jenem erjten Befuch mohl- 
befannten Plaß, ber das einfame Grab 
umbegte.. 

„Das haft Du gut gemadt, Schag!“ 
Er lachte, ald er fie auß den Armen 
ließ. „Den ganzen Morgen habe ich 
mir den Kopf um eine Möglichkeit 
zerbrochen, ungeftört einige Worte mit 
Dir mechjeln zu fönnen. Geftern warft 
Du ja nit fichtbar.“ 

„Wenn ich geahnt hätte, dak Du 
mit den Berndt gingft“ — 

„Sur guten Stunde, laß Dir fagen! 
Natürlich“ — er umfahte fie über- 
müthig — „nun [hauen Deine Zigeu- 
neraugen vor Staunen noch größer ala 
font darein! Komm, höre mir ein» 
mal zu.” 

Auf der Bank neben ihr fitend, be= 
richtete er umftändlich von feiner ges 
ftrigen Unterredung mit Frau Berndt 
und den daran gefnüpften Hoffnungen. 
Geit er im Vorübergeben in Tiefen- 
born erfahren hatte, daß feine Gön- 
nerin im Laufe des Vormittags nad 
Yarnroda zu fahren heabjichtigte, 
drehten ih feine Gedanken uns 
abläflig um biefen einen Punkt. „Gott 
fei Danf, nun geht e3 endlich. auf: 
wärts!“ ſprach er ſtrahlend. „Kannſt 
Du Dir vorſtellen, wie einem Menſchen 
zumuthe iſt, der mondelang vor einer 
unerbittlich verſchloſſen gehaltenen 
Thür harrt und ſie ſich mit einem 
Mal öffnen ſieht?“ 

Sie lehnte den Kopf an ſeine Schul⸗ 
ter und blickte zu ihm auf. „Hoffe 
nicht zu früh“, bat ſie leiſe; es war 
ihr nicht möglich, ſeine überſchweng⸗ 
liche Zuverſicht in gleichem Maße zu 
theilen. „Wenn ich dagegen halte, was 
ih bon Dir ſelber über Deinen 
Pflegenater gehört Habe! —— 


@ortfegung folgt) 


Is good for you. 


It is the national beverage 


where vigor and health are the rule, and 


nervousness the rare Exception. 


tonic. 


beer—is an aid to digestion. 


Malt is a food, half digested. Hops are a 
A little alcohol—there is but a trifle- in 


But insist on a pure beer=a beer thats 


well aged. 


Ask for the Brewery Botlling. 


x Common beer is somelimes substituted for Schlite. 
[I 5 To avoid being imposed upon, see that the cork or crown is branded 
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The Bee 


Get a beer that ıs clean, filtered 


and sterilized. That 
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always means 


Schlitz. 


Phone Monroe 878 
Joseph Schlitz Brewing Co. 
Ohio & Union Sts., Chicago 


That Made Milwaukee Famous. 


Bilder vom Kongo, 


Don Leo Frobeniudß. 


Die deutſche Innerafrikaniſche 
Forſchungs-Expedition befand ſich 
Ende Januar 1906 bei etwa 7° 
füdlicher Breite und 24° Länge — 
„im Weißen“. 3 war aber garnicht 
weiß und einförmig oder jo, wie man 
e3 fich in Innerafrifa denkt. Erſtens 
hatten wir Nachts nur 5—6° Wärme, 
d. h.: einen Wärmezuftand, der in 
einem umgelehrten Verhältniß zu ben 
Vorftellungen fteht, die man vom 
Aquatorialen Klima hat. Zum zwei— 
ten ließen uns alle bisherigen Er: 
fahrungen, auf biefiges Land ange- 
wandt, im Stih. E3 war fein Buch, 
fein Wald, e8 waren feine Sumpf: 
thäler, Wir waren in einem gebirgi- 
gen und jteinigen Steppenland anges 
fommen, und demnad) wird man in 
Zukunft dieſe Stelle Afritas etwas 
brauner anlegen, Mit dem Weiß ift 
es jedenfalls nichts. 

Ich war dem Schickſal in dieſen 
Wochen ſehr dankbar, daß es mir eine 
weiße und keine braune Haut geſchenkt 
und daß es mir ein anderes Los als 
das eines Trägers der Erpedition ver- 
lieben hat. Die Jungen, die aus dem 
Norden mit herunter gefommen waren, 
die überhaupt eigentlich nur den Wald: 
und Miefen- und Sumpfmweg fannten 
und die Schon an den Kaffaifällen und 
am oberen Lulua gelitten hatten, tru= 
gen durchweg eine Blätterumbüllung 
an ben Füßen, unter ber fi bon mir 
verabfolgte Salben über einer zerriffe- 
nen, aufgefhmollenen, blutenden Men- 
Ichenhaut befanden. 200 M. fteil auf, 
100 M. hinab, 200 M. binauf, dann 
ein Geröllfeld — fo ein Thal nach dem 
andern, Iraverömärfche von fechs bis 
acht Stunden, denn die einzelnen Dör- 
fer waren weit poneinander entfernt — 
und ba3 in glühendem Sonnenbrand, 
der nach der „eisfalten“ Nacht doppelt 
empfunden wurde. Des fenneren traten 
merkwürdige epidemifche Krankheiten 
auf. Plöglich konnten jo und fo viele 
nicht mehr den Kopf wenden. Gie 
meinten dabei vor Schmerzen. Dann 
wieder trat eine leichte Art Dysenterie 
auf, die denn im Februar auch Herrn 
Lemme befil. E3 mar mahrlich 
feine angenehme Reife! Gottlob, daß 
e3 gelang, einen Elefanten zur Strede 
zu liefern; fo hatten die Leute doch 
wenigftens für Wochen eine Trleifchzu- 
foft zum Brei. Denn wir eflen Kar: 


Shwindiuht | 
behandele ich nach einer ganz neuen 
2 wifienichait: 

lihen und 


toffelbrei zum Fleiſch, aber der Ne— 
ger ißt Fleiſch zum Hirſebrei. So 
aß denn die Expedition drei Wochen 
lang Elefantenfleiſch —drei Wochen!“ 
in den Tropen. Ich kann verſichern, 
—— Naſe merkte, daß es Fleiſch 
gab. 


Aber die Leute waren müde, ſehr 
müde! 

Wir kamen aus dem Lande der 
Pfahlbauern am Luluag und marſchir— 
ten nach Nordoſten auf einem „geſtor— 
benen“ Wege, den vor alten, alten 
Zeiten die einwandernde Herrſcher⸗ 
raſſe gekommen, den zu eröffnen noch 
keinem Europäer gelungen war. In 
unſeren harien, deutſchen Tétes 
carrées hatte ſich aber der Gedanke 
feſtgeſezßt: „Wir wollen den Weg 
gehen.“ Und zwar wollten wir es, 
weil hiermit die Grenzlinie Weſt- und 
Oſtafrikas überſchritten werden konnte. 
Und wir überſchritten ſie: weite, 
felſenüberſäte Ebenen, in die die 
großen Zuſtröme, dem Sankurru zu— 
eilend, tief hineingeſchnitten, liebliche 
Thäler nach Thüringer Art bildend; 
weite Hirſe- und Maisfelder und in 
behagliche Thalniſchen mollig einge— 
fügte Gehöfte traten an die Stelle der 
ewigen Urmälder, Moräfte und 
Diehungeln, der finftern, mohlnerfted- 
ten Haufendörfer und der häßlichen 
Maniofgärten. &3 arbeiten nicht mehr 
die Frauen auf den Feldern. Nein, 
der Bauer jelbft führte mit Sohn und 
Knete die Hade! Die Leute grüßten 
höflich Herüber, und famen wir in 
einem großen Gchöft an, fo fam ber 
Herr des Haufes und reichte ven Topf 
mit Hirfebier an Stelle der Kalebaffe 
mit Balmmein. Und — mie gefagt — 
die Erpedition roh nad Elefanten» 
fleiſch. 

Wir marſchirten Lumpungus Dorf 
u. Der ſollte heute ein großer Herr 
fein, Aber feiner mußte e8 hier fo 
recht zu fchilbern, weil auf unferer 
Geite der Weg ja „geftorben“ mar. 
Bon Gehöft zu Gehöft, von Häuptling 
zu Häuptling mußten wir meiter fra- 
gen. LZumpungu hatte die Grenzfefte 
des oftafrifanifchen Völferverfehrs in 
Händen. Er war einft der meiteft nach 
Meften porgebrängte Freund ber oft- 
afrifantfchen Araber gemefen. Aber 
mwaß mar er jebt? Wie wird er und 
aufnehmen? 

Am Sonnenbrande ftapften die 
Träger-Kolonnen von Weftafrifa nad) 
Oſtafrika hinüber, das Plateau Hin- 
auf, von dem alle die großenAuftröme 
bes Kongo entfpringen, auf die Stabt 
bes großen Qumpungu zu! „Brerrr 
twaaa!“ brüllte der Troß im alt, 
mwenn:es bie Laften einen fteilen Bera 
binauftragen bieh. „Brrerr tmaaa! 
Brerr twaaa! Brerer imana!" Mber 
der Auf warb von Tag zu Tag 
fhwächlicher, und dad Elefantenfleifh 
roch Immer ftärker! 

16:2 * * 

28. Januar 1906, 3 Uhr 9 Min. 
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„Stadt“; denn bei 20,000 Einwoh— 
nern fann man fhleht von Dorf 
ſprechen. Weit dehnten fich die Ge- 
höfte über die Hügel Hin, und joweit 
das Auge fah, waren die Wellen bes 
Geländes mit Treldern bevedt. Bon 
Nordiveiten grüßten die fcharftantigen 
MWilimann-Berge herüber, im Nord— 
norbmeiten der Müller-Berg, nad 
Nordoften zu mußte fi der Rpgge- 
Berg verborgen halten. Wir maren 
wieder in ein Land alter beutfcher 
HYorfcherarbeit eingetreten, In Jahre 
1886 fam Wiſſmann — alias Kabuſſa 
Babu — von Norden her in dem hier 
nahe bei gelegenen Kriegslager Lum— 
pungus an. Er ſchildert in ſeinem 
letzten Reiſewerk, wie wild, wie aufge— 
regt, wie abſtoßend das Leben in die— 
ſem Grenzgebiet des arabifchen Wellen- 
ſpiels damals aufgeſchäumt habe. 

Wir kamen 20 Jahre ſpäter. Es 
war kein Kriegslager, es war eine 
große, blühende Stadt. Es gab kein 
Waffenklirren, kein Lärmen, keine ge— 
waltigen Auftritte. Ehrerbietig ſtan— 
den die Leute vor ihren Gehöften, 
grüßten freundlich, tauſchten wohl 
Blick und Bemerkung, aber in keiner 
auffallenden Weiſe. Wir biegen die 
20 M. breite Hauptftraße Hin. Wir 
biegen im MWegelauf ein menig, ftehen 
vor einer Halle. Darin figt nad) ara 
bifcher MWeife auf einem Diwan ein 
würdiger Mann mit unterfchlagenen 
Beinen. Auf Matten figen am Boden 
alte Leute. Er fagt den arabifchen 
Gruß. Er fragt meinen Büchfenträ- 
ger: „Wer ijt der Herr?“ und der: 
„Moana na Kabaffu Babu“, d. 5.: ein 
Sohn Kabaffu Babus — ein Nachfols 
ger Wiffmannd. Ein Murmeln geht 
durch den Kreis det Alten: „Was? 
Der Kabaffu Babu, na Kalle, Kalle — 
db. h.: der ganz alte?“ — Auch Afrika 
lebt fchnel, und Wiffmann ift jet 
fhon der ganz alte. — Aber es iſt 
recht, von jenem ganz alten Wifimann 
fommen mir! 

Der Mann auf dem Diman fteht 
auf; er fteigt herab. Richtig, ed war 
Lumpungu! Er hatte nur ein Auge 
und das Antlig voller Blatternnarben. 
a, dad war der alte Qumpungu! 
Menige Augenblide päter ſagte er es 
uns, und der fonft fo ftille, ernfte 
Mann zitterte vor Aufregung, ala er 
und nun bon den alten Zeiten und 
feiner reundf&haft mit Kaffongo (Dr. 
Pogge) und Kabaffu Babu erzählte. 
Und do war er vorfichtig genug, fich 
zu vergemwilfern, ob hier auch fein Be- 
trug vorliege — er jah die Gewehre 
der Mannjchaften an. 3 ift merk: 
würdig, meld ein Berftänpnik für 
Waffen dem Neger angeboren ift! Mir 
baben den Weg BWilimannd breimal 
gefreuzt, in Kikaffa, bei Luluaburg, 
bei Zumpungu. ebesmal lafen bie 
Eingeborenen den Pak und unfere 
Anbentität mit „Moana na Kabaffu“ 
bon ben ?rlinten ab, und Bapende, 
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Ir immer Gekauft Habt 
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Zulua und die Baffonge mußten To= 
fort ein deutjche® Gemehr M/7O yon 
einem Albini Bula Mataris zu unter- 
ſcheiden. Alſo das ward geprüft. 
Dann aber gab ich meine Beglaubi— 
gung, indem ich kleine Einzelheiten aus 
dem Lebem der alten deutſchen Reiſen— 
den erzählte, die wohl keiner ſonſt 
wiſſen mag, da ſie mündlich und brief— 
lich übernommen wurden. Beſonders 
als ich den Namen einer jungen Dame 
erwähnte, die einmal eine gewiſſe Rolle 
geſpielt hat, wußte Lumpungu wirk⸗ 
lich während einiger Minuten nicht 
ſeine orientaliſche Würde zu wahren, 
und er ruhte auch am anderen Tage 
nicht, ich mußte den Beſuch der in— 
zwiſchen angejährten Dame geſtätten. 

Die Vorſtellung war beendet. Des 
Redens war genug. Lumpungu war 
ein Mann der That. „Wieviel Leute 
haſt du?“ „8350.“ „Wieviel Frauen 
ſind dabei?“ „ßo.“ Im Handum— 
drehen hatten die Schergen des „Für— 
ſten“ ein rieſiges Gehöft von allen 
menſchlichen Bewohnern für uns 
Weiße geſäubert (Hühner, Ziegen, 
Tauben und Schafe blieben), hatten 
im angrenzenden Dorf etwa 90 Hül⸗ 
ten für unſere Leute zugerichtet und 
mit 50 Sklavinnen ausgeſtattet — 
denn Lumpungu war ein weiſer 
Mann. Als er uns nachher aufſuchte 
und ich danach fragte, was es mit den 
50 Sklavinnen auf ſich habe, ſagte er: 
„Du haſt 300 Männer und 50 Frauen. 
Das iſt kein Verhältniß. Die bO ge— 
nügen nicht, um für 300 zu kochen. 
Und wenn ich nicht noch 50 Frauen 
ſende, ſo werden deine Leute in ande—⸗ 
ren Familien mitzueſſen ſuchen, und es 
gibt Streit. Meine Leute aber ſind 


gut. 

Als er fort war, ſchlich der Beſitzer 
der uns angewieſenen Gehöfte herein 
und flüſterte dem ſchwarzen Chef un⸗ 
ſeres Haushaltes zu: „Die Hühner und 
Ziegen und Tauben und Schafe ſind 
nicht gezählt. Ihr könnt ſie ſtehlen. 
Ich habe aber ein Uliski (Zauber⸗ 
mittel) geſetzt, und wenn ihr ſie ſtehlt, 
ſterbt ihr.“ 

Am andern Tage hörte das LQum⸗ 
pungu. Er ließ den Mann kommen 
und verurtheilte ihn zur Zahlung von 
zwei Sklaven als Strafe. „Denn“, 
ſagte er, „meine Freunde können ned» 
men und eſſen, was ſie wollen. Und 
ae ein Sohn Kabafju Babus und 
Kaſſongos. 

Sc Kaffai-Beden find bie 
befannteften Menjhen Pogge und 
Wiſſmann! 


— —— e —— — 
— Gut binausgegeben.— Erna (a4 
ihrer Freundin Paula, um deren Brus 
der fie fich im auffälliger ife ver⸗ 
aeblih bemüht): „Dein Brud rt, Paus 
la, feint mir übrigens eim echier 
Schmeiterfing zu fein.“Baula: „Du 
meinft wohl, weil er fich nicht fo leicht 
fanger Mpt!" | 





Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”, 
Inland. 


Vom politiſchen Felde. 


Detroit, 3. Aug. Die demokratiſche 
Staatskonvention für Michigan ſtellte 
Charles H. Kimmerle von Caſſopolis 
als Gouverneurskandidaten auf. Wm. 
J. Bryan wurde als Präſidentſchafts— 
fandidat für 1908 indoſſirt. Die 
Konvention weigerte ſich, die Anklagen 
zu unterſuchen, welche gegen Thomas 
E. Taggart, den Vorſitzer des demo⸗ 
kratiſchen Nationalausſchuſſes, In Ver⸗ 
bindung mit den Gämblerhotel - Ge⸗ 
ſchichten in Weſt Baden, Ind., und 
French Lid Springs erhoben wurden. 

Minot, N. D., 3. Aug. Die demo⸗ 
kratiſche Staatskonvention für Nord⸗ 
Dakota ſtellte John Burke als Gou— 
verneurskandidaten und einen voll⸗ 
ſtändigen Wahlzettel, einſchließlich 
zweier Kongreßkandidaten auf. Bryan 
wurde als präſidentſchaftskandidat 
für 1908 indoſſirt. Es wurde eine 
Plattform angenommen, welche die lei⸗ 
ienden Faktoren der republikaniſchen 
Partei gehorſame Diener der Korpo— 
zationen und der Monopole nennt und 
namentlich die Bundesſenatoren 
Hamgfrough und Me&umber heftig 
angreift. 

Eohn von Gage entleibt fid. 


Seattle, Wafh., 2. Auguft. Eli A. 
Gage von Chicago, 3öjähriger, ver= 
heiratheter Sohn des früheren Schab- 
amtsfefretärg Cyman Gage, hat fi) 
im „Tourift Hotel“ dahier erfchoffen, 
nach einer längeren Kneiptour. Er 
hatte fich feit legten Sonntag im ge= 
nannten Hotel aufgehalten, mo er uns 
ter dem Namen %. W. Gorft befannt 
war; jeit mehreren Wochen war er ge= 
fucht worden. Geine Gattin traf zu 
fpät von Chicago ein, um die Tragd- 
die zu verhindern. Die Geſchichte iſt 
noch einigermaßen in Geheimniß ge- 
hüllt. 

Reiche Holzdiebe vernrtheilt. 


&t. Paul, 3. Aug. Das Staat3- 
obergericht betätigte die Enticheidung 
bes Diftriftsgerichtes von Duluth im 
Prozeh des Staates gegen die „Shev- 
Yin Carpenter Qumber Co.“ Darnad) 
ift leßtere zu Gelbbußen in der Ge: 
fammthöhe von etwa $51,000 megen 
Fällen: von Stammholz auf Staat3- 
Yändereien verurtheilt. 

E53 fchmeben noch mehrere Ahnliche 
Prozeßfälle gegen die nämliche Gejell- 
ſchaft. 

Er⸗Mayor ins Zuchthaus. 

Paterſon, N. J. 3. Auguſt. Wm. 
H. Belcher, der als Bürgermeiſter un— 
ſerer Stadt große Unterſchlagungen 
verübte und vor einem Jahre durch— 
brannte, aber jüngſt, völlig herunterge— 
brochen und mittellos, ſich ſtellte, wur— 
de heute zu 12 Jahren Strafhaft im 
Staatsgefängniß zu Trenton verur— 
theilt. 


— — 


Ausland. 


Blitz zerſtört Pfalzgrafenburg. 
Weiteres, ‚über die deutſchen Kolonial: 
ffandale. — Bairifhyer Minifter des In— 
‚ nern geht. — Kaiier Sranz Jojeph jetzt 
Sahlungsquoten der beiden Reichshälften 
ſeſt. 
(Speziallabeldepeſche der „N. VY. Staatszeitung“.) 
Berlin, 3. Auguſt. Aus Caub im 
Kreiſe St. Goarshauſen des Regie— 
rungsbezirks Wiesbaden wird gemel— 
det, daß die Pfalzgrafenburg durch 
einen Blitzſchlag entzündet worden iſt 
und gegenwärtig in Flammen ſteht. 
Man befürchtet, daß die geſchichtlich be— 


rühmte Stätte volljtändig zerftört ift!- 


Ein heftiger Auftritt in der bai- 
rifhen Kammer der NReichsräthe, wo 
Brinz Georg das Minifterium in der 
leidenfchaftlichiten Weife angegriffen 
hatte, weil e& dem Verlangen ber 
Kammer der Abgeordneten, eine Nach- 
jeffion des Landtags einzuberufen, 
willfahrt habe, hat ein Nachfpiel ge= 
habt, dag mit ziemlicher Beftimmtheit 
erwartet werben konnte. Der Mini: 
fter des Innern, Dr. Graf v. Feilitzſch, 
welher in der Sitzung anmejend ge= 
wefen und die Vorwürfe des Prinzen 
zurüdgemiefen hatte, hat fein Entlaf- 
fungsgefuch eingereicht, über veflen 
Annahme oder Ablehnung die Ent 
fcheidung des greifen Prinzregenien 
noch ausfteht. (Graf Teiligfch feierte 
im legten Monat fein filbernes Amt3- 
jubiläum als Minifter des Innern 
und wurde aus dem Anlaß vom Prinz- 
regenten in jchmeichelhafter Weife 
ausgezeichnet. Er vollendet am 12, 
Auguft das 72. Lebensjahr. Prinz 
Georg tft erſt 26 Jahre alt.) 

Die Senfationen im Kolonialjfan- 
dal jagen einander jegt., Oberjt Ob- 
neforg, der biß vor kurzem Vorgefehter 
des nun in Militärhaft befindlichen 
Majors Filcher war und megen unge- 
nügender Aufficht zur Rechenfchaft ge= 
zogen werben follte, hat plöglich ein 
Sanatorium bezogen. Muthmaßlich 
fteht diefe Zufluchtnahme nicht außer 
Zufammenbang mit der Thatfache, daß 
der Kaifer, faum von der Norbland- 
reife in Sminemünde angefommen, ei- 
nen Spezialberiht über Ohbneforga 
Ihätigfeit einforberte. 

Zur Inhaftnahme Fifcher® mirb 
noch befannt, daß der Vetter, melcher 
außer Frau dv. Tippelöfirch (der Gat- 
tin des Chef3 der Firma, die ein Mo- 
nopol auf die Lieferungen für bie 
Schutztruppen befitt) Anzeige erftat- 
tete, Hauptmann dv. Rabenau, Militär- 
lehrer an der Haupt-Kabettenanftalt 
in Groß-Lichterfelde ift. 

Die Berliner „Germania“ madjt eine 
Andeutung, die größtes Auffehen er- 
regt. Das leitende Sentrumsorgan 
erklärt, die Unterfuhung müfle fich 
auf maßgebende Chef3 in den einfchlä- 
gigen Vermwaltungszmweigen erftreden, 
nicht auf Feine und mittlere Beamte. 
Die Vernehmung verfchiebener Abge- 
ordneter werde das Hineinziehen ganz 
anderer Berfonen veranlaffen. 

Als ob e8 der jegigen Entbüllungen 
noch nicht genug wäre, joll aud ein 


mehr denn ein Jahrzehnt alter Kolo- 
nialftandal bemnächft wieder  aufge- 
märmt mwerben, und zwar in einem 
Prozeß, welchen der einft vielgenannte 
Begründer ber Kolonie Deutf-Dft- 
afrifa, Dr. Karl Peters, angeftrengt 
hat. Er verflagte die „Köln. tg.” 
joeben wegen Beleidigung. Das rhei- 
nifche Blatt hatte behauptet, dab bie 
Peter3-Aften aus der gerichtlichen Un- 
terfuchung, die im Jahre 1896 geführt 


‚wurde und mit der Dienftentlaffung 


be3 Angeklagten endete, einen Brief an 
ben Bilchof von Manila enthielten, 


welcher die Peters belaftenden Angaben 


bes jenfationellen Iuder-Briefes (ei- 
ner anerfanntenyälfchung) mieberhole. 

Aus Wien wird gemeldet: Da bie 
Ausgleich3-Vorlagen in der jüngften 
Zagung der Delegationen feheiterten, 
bat der Kaifer-König Franz Kofeph 
nunmehr die Antheile der beidenReichs⸗ 
hälften an den gemeinſamen Ausga— 
ben ſelber feſtgeſeßt, für Oeſterreich auf 
Grund des famoſen Paragraphen 14 
der Verfaſſung, für Ungarn durch Er— 
laß der Krone. 

Die vom Monarchen beſtimmten 
Quoten haben die gleiche Höhe, wie 
im letzten Jahre. 

Blutige Schladht mit Yaquis! 

Las Guaymaz, Merifo, 3. Aug. — 
Die heißefte Schlaht mit Yaqui-n- 
dianern, melche feit Monaten im meri- 
fanifhen Staate Sonora3 vorgelom- 
men ift, fand in einer entlegenen Ge- 
birgsgegend hinter La3 Guafimas 
Statt. Die Yaquis ließen 20 Todte und 
viele Vermundete auf dem Felde, aber 
auch die merifanifchen Truppen berlo- 
ren 7 Mann. Zwei Tage lang wurde 
gefämpft. 

DObige Meldung ift von einem NRe- 
gierungsboten überbracht worden. 


Tefegrapfifhe Nolizen. 
Inland, 


— Aus Eiferſucht erſchoß Edna 
Black in Garrett, Ind., ſeine Haus—⸗ 
hälterin, die geſchiedene Frau Gay 
Cannon. 

— Dr. Charles M. Shoman von 
Baltimore, O., im ganzen nordweſt⸗ 
lichen Ohio wohlbekannt, ertrank im 
Maumeefluß bei Findlay, O. 

— Teles Labrec und fein 13jähriger 
Sohn murden bei Saunderd, Miß,, 
bon einer Zofomotive der Great Nor 
thern Bahn überfahren und getöbtet. 

— Die Bennfylvania-Bahn wird die 
Pafjagierfahrpreife von 34 und 3 
Gent3 auf 23 Cent? pro Meile herab- 
fegen, aber mahrfcheinlich erft von Be: 
ginn November an. 

— In einem Wahlftreit zu Mem: 
phis, Ienn., wurde der Wirth J. G. 
Wellington getödtet, der MWahlrichter 
MW. 3. Eoofe tödtlih, und ein Dritter 
ſchwer verletzt. 

— Aus dem Countygefängniß zu 
New Caſtle, La., brach Thomas D’- 
Toole aus, der wegen Ermordung ſei— 
nes Schwagers Le Roy Barber zum 
Tode verurtheilt wurde. 

— Durch vorzeitige Exploſion wur— 
ben 4 Arbeiter an der Northern Pazi- 
fifbahn bei Spofane, Wafh., in eine 
Berafchluht aefchleudert, 3 getödtet, 
einer töbtlich verlet. 


— Die Lewid- Clarke⸗Zenten⸗ 
nialausftelungsgefelihaft in, Ports 
land, Oreg., löft fich auf, nachdem fie 
eine Dividende von 233 Proz. erklärt 
hatte. 

— Yrmour & Co. von Chicago 
haben im meftlihen Theil bon St. 
Paul, und theilmeife in Minneapolis, 
einen großen Landfompler gekauft, um 
bort Schladt: und Pökelhäufer an 
zulegen. 

— Aus Sand Lake, im Kentuchyer 
County Knott, wird gemeldet, daß in 
Verbindung mit der YFamilienfehde 
zwifchen den Martins und den Hals 
wieder 4 PBerjonen todtgefchoffen wur 
den! 

— Geftrige Bajeballfpiele: 
„American League“ — Chicago3, 
Boſton 0; Detroit 1, New York 11; 
Cleveland 2, Philadelphia 3; St. 
Louis 11, Waſhington 2. „National 
League“ — Boſton 3, Cincinnati 2. 
(Andere Spiele verregnet.) 

— Anthony Comſtock in New Hort, 
der ſogenannte Unterdrücker des La— 
ſters, durchſuchte das Atelier der 
Kunftftudentenliga, einer der berühm- 
teſten Kunſtſchulen Amerikas, verhaf⸗ 
tete die Buchhalterin Frl. Anna Ro— 
binſon und konfiszirte eine ganze Wa⸗ 
genladung Kataloge und Bilder. 

— — —— 


Aus laud. 


— Abgedankt hat das Miniſterium 
W. P. Jones von Neuſeeland. 

— Eine Dampferlinie unmittelbar 
von Vigo, Spanien, nad New York 
foll bald eingerichtet werben. 

— Die fürzligen Ruheſtörungen in 
Ruffifchpolen veranlaßten die preus 
Bifche Regierung, die Gendarmerie an 
ber Grenze zu verftärken. 

— Walter Friedländer von Wien, 
Entel des Profefford Poliger, fand 
durd; Abfturz: vom Brauningzinten 
ben Tod. 

— Der Gefundheitszuftand des Kö- 
niga Karl von Rumänien, der einige 
Zeit Vejorgniß verurfacht Hatte, bat 
fi neuerliher Nachricht zufolge be= 
beutend gebeflert. 

— In Kiel wurde ein Unterfeehoot 
pom Stapel gelaffen, welches ein In= 
genieur Namen? Mont ZYuftin in 
— Germania-Werften erbaut 

at. 


— General Brugere, früherer Ober⸗ 
befehlshaber der franzöſiſchen Armee, 
iſt infolge einer Blinddarmoperation 
in Lebensgefahr. Sein Sohn, der in 
den Ver. Staaten weilt, wurde durch 
Kabeldepeſche erſucht, zurückzukehren. 


— Kann man's „Prinzeſſin Alice“ 
übel nehmen, daß ſie ihrer Longworth 
auch den Europäern zeigen wollte? 


ZIBendpoR, BHicaao, Freitag, den 3. AAuguft 1906, 


2ofalberidt. 


Zahlen beweifen, 


Die‘ Senfterpußer  fönhen angeblich -mit 
ihrer Eöhnung nicht ausfommen. 


Streif der Kithographen. 


Charles Diane, Nr. 490 W. Fuller: 
ton Wbe., einer der ftreifenden Yenfter- 
puger, hat, während er in Arbeit war, 
über feine Ausgaben forgfältig Buch 
geführt. Diefe Notizen wurden gejtern 


dem Verbande ber. Gebäubenermwalter‘ 


gegenüber al3 Bemei3 bafür anges 
führt, daß bie enfterpuger mit ber 
bisher erhaltenen Löhnung unmöglich 
ausfommen fönnten. 

Im Monat Yuli erhielt Viane $52 
Löhnung. Die Ausgaben betrugen 
$57.80, und zwar: 


Miethe 
Kolonialmaaren, Gemüfe und 
20 


Gas 


Unionbeitrag 
Kleider und Schuhe 


„sbr feht aus biefen Notizen“, er= 
läuterte Viane feinen Genoſſen dieſe 
Notizen, „daß ich $2.60 an Fahrgeld 
gebrauchte, um mich nach der Arbeit 
und wieder heim zu begeben. Die ber- 
bleibenden 10 Cents brauchte ich, als 
ich mich an einer von der Gewerkſchaft 
einberufenen VBerfammlung betheiligte. 
Für meine Familienmitgliever habe ich 
feinen Gent Fahrgeld angeführt. Uin 
zu fparen habe ich mich fogar zu ben 
balbmonatliden Verfammlungen ber 
Gemwerkfchaft zu Fuß begeben. ch ge: 
rathe alfo immer tiefer in Gchulsen 
hinein, ganz gleich, ob ich arbeite, ober 
auf der Bärenhaut liege.“ 

Drganifator Cransbon erklärte, e3 
babe ihn doch einigermaßen überrafcht, 
daß die Young Men’3 Ehriftian Ajfo- 
ciation fich gemeigert habe, den in ih— 
rem Gebäude befchäftigten vier Tyen- 
fterpugern die verlangte, geringe Lohn- 
aufbefferung zu zahlen. Die vier 
Leute befinden fi am Streit. 

Er bemerkte ferner, daf ben Fen- 
fterpugern eine Lohnaufbefferung mohl 
zu gönnen fet, da ihr Beruf fo gefähr- 
li ift, daß feine Verficherungsgefell- 
Schaft das Rifito, fie zu verfichern, 
übernehmen molle. 

Sieges zuverſichtlich. 

Die Lithographen hoffen zuverſicht⸗ 
lich, den Kampf um den Achtſtunden⸗ 
tag zu gewinnen. Geſtern noch gingen 
die Union der Lehrlinge und die Preß⸗ 
einleger aus Sympathie mit ihnen an 
ben Streik. Im Laufe des Tages be— 
willigten angeblich ein Dutzend Fir⸗ 
men, unter Anderen die Weſtern Bank 
Note Company, die Northern Bank 
Note Company, Clinton Company, 
American Can Company und Y. 3. 
Stanger & Co. bie Forderungen der 
Streifer, die heute in den betreffenden 
Anlagen zur Arbeit zurüctehrteri®& 

Streifführer behaupten, daß durch 
ben Streit mittelbar und unmittelbar 
etwa 50,000 Berfonen in Mitleiden- 
Ichaft gezogen werben würden. 

Öutaeteißen. 

An der geftrigen Situng der Ma- 
f&hiniften-Union wurde die Auzfto- 
Bung de Ulderman Daniel Herliby 
aus der Gemwerkfchaft autgeheißen. Die 
Ausftoßung erfolgte befanntlich, meil 
ber Stabtvater die Verhängung der 
Todesstrafe iiber Frauen: und Mäbd- 
henfchänder befürwortet hatte. 

Die an den Neubauten, die an Ela 
rendon Ave. und Sheridan Drive auf- 
geführt werben, befchäftigtenBauhand- 
merfer und Handlanger gingen geftern 
auf Erfudhen der Gas and Electric 
Yirture Hanger?’ Union an denStreif, 
da der Unternehmer fich meigerte, die 
orberungen der Union zu bemilligen. 

BERNER END. RT 


* Die Einnahmen unferes Poſtamts 
beliefen fi im vorigen Monat auf 
$765,393.23, ein Vergleich zum Juli 
borigen Nahres eine Zunahme um 
$101,110.08. Durd da3 PBoftanmei- 
fung8-Departement find während des 
Monats $14,895,036.34 gegangen, 
24°), Prozent mehr,’ als im Auli vori- 
gen Jahres. 


— —— — 


— Das Spiegelbild. — Die kleine 
Elſe (zur Mama, die am Weiher mit 
ihr die Schwäne betrachtet, deren Bild 
In im Waffer fpiegelt): „Ab, Mama, 
Hau den Schwan, da hängt unten 
noch einer verfehrt dran.“ 


Reine Schwierigkeit 
Bon Kaffee auf Poitun überzugehen. 


„Poſtum Hat mir unfagbar mohl 
— ſchreibt ein Mann aus Illi— 
nois. 

„Ich habe faſt mein ganzes Leben 
an Unverdaulichkeit gelitten, aber nie 
daran gedacht, daß Kaffee die Urſache 
meines Leidens ſein könne, bis es im 
vorigen Frühjahr ſo ſchlimm wurde, 
daß ich fortwährend elend war. 

„Ein Kaffeetrinker ſeit 30 Jahren 
er irritirte meinen Magen und Ner— 
ven, und doch war ich faſt verrückt dar⸗ 
auf. Nachdem ich ihn mit meinen 
Mahlzeiten getrunken, mußte ich vom 
Tiſch um und meine Mahlzeit 
und ben Kaffee verlieren. Dann mar 
ich fo hungrig mie je. 

„Ein Freund rieth mir, Kaffee auf: 
zugeben und Boftum zu trinten — 
ſagte es habe ihn geheilt. Seit ich fei- 
nem Rath gefolgt bin, behalte ich 
meine Nahrung bei mir und verbaue 
gut und habe nicht mehr jene fchredli- 
hen Hunger-Anfälle. 

„IH ging von Kaffee zu Poftum 
über ohne alle Schiwierigteit, fühlte 
mid vom erften Tage an mohler, jeit 
ich ihn trank. Jh bin jegt gefund und 
danke daß dem Poftum. 

Namen erfährt man von der Poftum 
&o., Battle Erest, Mi. Lefet das 
tleine Buch „Der Weg nad MWohl- 
ftabt“, im Padet, E& Hat feinen 
Grund. Henna — 


*F 


— * 


Aus den Polizeigerichten. 


Trapezkünſtlerin unter der Anklage des 
Diebſtahls. 


Frau Emma St. Clair, eine 18 


Sabre alte Trapez-Künftlerin, wurbe 


heute von Richter Chott im Des» 
plaines Str.-Polizeigericht dem KHri- 
minalgericht unter, der Anklage über: 
wiefen, Albert Servoß, dem Befiter 
eines Hotels, 332 Wafhington Blopd,, 
io fie gemohnt hat, einen Diamant- 
ring im Werthe von $150 geftohlen zu 
haben. Die jugendliche Frau hat fei- 
ne Freunde und erwartet ihrer Prozeh 
im Gefängniß. Den größten Theil ih- 
res Lebens hat fie, wie fie erzählte, im 


"Zirkus verbracht, fhon im zarten Al⸗ 


ter von 23 Yahren ift fie zum erften 
Male aufgetreten. Bald darauf ver- 
unglüdte ihre Mutter bei einer Vor—⸗ 
ftellung, und nicht lange nachher ftarb 
auch ihr Vater. Emma blieb bei ihrer 
Kunjt und heirathete vor zwei Jahren 
einen Zirkusfünftler, der voriges Jahr 
basfelbe Schidfal wie ihre Mutter 
hatte. Die junge Wittme gab dann 
ihren gefährlichen Beruf auf und ver- 
Tuchte, al Sängerin ihren Lebensun= 
terhalt zu verdienen. 

Serboß erzählte, daß die junge Yrau 
legte Woche krank geworben fei und fi 
öfter im Gefhäftsraum bes Hotels 
aufgehalten habe. Als er den Ring 
bermißte, fei er nach ihrem Zimmer ge- 
gangen, Frau St. Clair fei nicht mehr 
bort geweſen. 

Die Deteftives Mulvihill 
D’Malley verhafteten die Frau in ei- 
nem billigen Theater, 511 Halſted 
©tr., wo fie al3 Sängerin auftrat. 


Soll Kleider aejtohlen haben. 


Hattie Perkins, eine im Palace 
Cafe, 3905 Prairie Ave., befchäftigte 
Kellnerin, wurde heute im Hhde Park 
Polizeigericht vorgeführt. Sie ift an- 
geklagt, au dem Zimmer von Sohn 
Main, 3907 Prairie Ape., einen Anzug 
geftohlen zu haben. Main berichtete 
gejtern feinen Verluft der Polizei, De- 
teftives unterfuchten den Fall und vers 
hafteten die Kellnerin, welche den Dieb- 
ftahl eingeftanden und gejagt haben 
Toll, daß fie den Anzug an Clark Str. 
für $1.50 verfegt hat. Das Verhör 
wurde bi3 zum 6. Auguft vertagt. 

Beamten-Uebergriff. 


Richter Caverly hielt heute 
Konſtabler J. J. Schwartz und dem 
Wächter S. Friedman eine Strafpre— 
digt und drohte, ſie der Grandjury zu 
überweiſen, wenn ſie nicht bis Montag 
Morgen einen Koffer, den ſie F. E. 
Fiſh vom Grace Hotel weggenommen, 
dem Eigenthümer zurückerſtattet ha— 
ben. Die Verhandlung murde "is 
Montag vertagt, und Schwartz und 
Friedman wurden unter $500 VBürg- 
Thaft geftellt. Wie Fiſh berichtete, ma=- 
ren bie Beiden geftern nad) dem Hotel 
gefommen, um einen Pfändungsbefehl 
zu vollitreden. Er hatte fie erfucht, auf 
bem Flur zu warten, biß er das Geld 
zur Befriedigung der Torderung ge= 
holt haben würde, in feiner Abmefen- 
heit aber ließen fie angeblich die Thür 
feines Zimmers öffnen und holten den 
Koffer heraus. Sie waren noch da, als 
Fiſh zurückkehrte, und diefer ließ fie 
bon Detektives fejtnehmen. 

Ein anderer Konftabler, U. €. 
Jones, wurde vor denfelben KRichter 
unter der Anklage des Verfuchs, Geld 
unter falfchen Vorfpiegelungen zu er- 
langen, gebracht, ging aber gerechtfer- 
tigt au der Verhandlung hervor. 
ones hatte einen auf $35 Yautenden 
Zahlungsbefehl gegen D. W. Eonnelt, 
2971 Archer Upe., volljtreden mollen, 
nachdem dieſer Bankerott angemeldet 
hatte. Der Zahlungsbefehl war jedoch 
vorher erlaſſen worden. Connell ließ 
Jones, als dieſer das Geld holen woll— 
te, verhaften. 


Buchmacher verdonnert. 


Richter Caverly ſtrafte heute drei 
geſtern Nachmittag von Detektives der 
Hauptwache verhaftete Buchmacher um 
je 825. Die Verurtheilten gaben ihre 
Namen an als Edward Kelly, John 
Neill und Harry Lewis. 


— — — — — — 


Inqueſt verſchoben. 


Frau Joſephine Caczanski unter verdächti⸗ 
gen Umftänden geftorben. 

In der Poliklinik ftarb geftern die 
Sljährige Frau Kofephine Laczanzti, 
die in der Gegend von Elfton und 
Milwaukee Avenue gemohnt hat. Der 
Koronerdarzt Dr. Leinfe öffnete bie 
Leihe und ftellte feft, daß ein Nieren- 
leiden den Tod verurfacht hat. Deffen- 
ungeachtet wurde heute ber inqueft 
verfchoben auf Grund von Ausfagen, 
die mehrere Nachbarn machten. 
Dr. %. Boznit gab an, daß die nun- 
mehr Verjtorbene vor etwa vier Wos 
hen in feinem Sprechgimmer bor= 
fprah und Magie, daß fie fich leidend 
fühle. Er babe ihr eine Mebizin ver: 
fchrieben. Zwei Tage fpäter habe ihn 
der Gatte geholt. Die Frau fei fehr 
frant gemwejen und er habe ihre Ueber: 
führung nad dem Hofpital veranlaßt, 
in bem jie gejtern Abend ftarb. 

—+2+0 —— 


Opfer eigener Unvorfidtigteit. 


Dennis McEurdy wurde dur Eleftrizitä 
geiödtet. 


Der Asjährige Elektriler Dennis 
MeEurdy, Nr. 5628 Centre Avenue, 
war heute im dritten Stod ber Anlage 
der Hammond Pading Company auf 
den Viehhöfen mit der Ausbeſſerung 
eines fchadhaften Leitungsprahtes be= 
fchäftigt. Infolge feiner Unacdhtfamteit 
fam er mit einem „geladenen“ Drahte 
in Berührung, wurde bemußtlos zu 
Boden geftredt und ftarb auf ber 
Stelle. Seine Leiche iſt nach MeIner⸗ 
neys Beltattungsgefhäft, Nr. 4635 
Wallace Straße, gefhafft worden. 

Dom Dampfroß zermalmt. 

In Hari3pille, Ind., wurde geftern 
Abend der 26jährige Michael Bradley, 
Michigan Eity, Ynd., von einem 
der in gg wer überfahren 
und getöbte. Die Leiche murbe per 
Bahr nah Chicago Heights geich 
und dort in Mees' Beſtattungsgeſ 
aufaebabtt. —— 


und 


dem 


— EN ER 


< x Dam 
Er 


‚Eromwes Hotel. 


Sollte nicht mehr ald Geſchwore⸗ 
nen-Quartier gebrandt werden. 


Empfehlung der Grand Jury. 


- 


Der Sicherheit halber eine zweite Anklage 
gegen Eromwe erhoben. — Todesitrafe für 
Derüber von Sittlihfeits-Derbrehen be- 
fürwortet.—Anftößige Gerichtsbeamte. 


Die Grand Yury hat fih geftern 
bertagt, nachdem fie Stephen A. Crowe 
zum zmweiten Male wegen angeblichen 
DVerfuchs, Gefchmorene zu beftechen, in 
Anklagezuftand verfegt und in ihrem 
Bericht empfohlen hat, feinem Hotel, 
bem Revere Houfe, die Kundfchaft der 
Gefhworenen zu entziehen. In dem 
Bericht wird das Hotel ald ungeeignet 
zur Behaufung von Gefchmworenen be- 
zeichnet, meil diefe in Zimmerfluchten 
untergebracht würden, zu welchem leicht 
geheimer Zugang erlangt werben fann, 

Man glaubt, daß e3 nicht cher fal- 
len wird, dem angeblichen Treiben im 
Revere Houfe ein Ende zu machen. 
Der Vertrag des Countys mit Crowe 
follte einfach nicht beachtet werben; in 
jedem Prozeß müßte der Richter die 
Gefhtmorenen nach einem ihm paffend 
dünfenden anderen Hotel jehiden. 
Erome müßte dann das County wegen 
Vertragsbruchs verklagen, doch ift es 
angefiht3 der Enthüllungen über ihn 
unwahrſcheinlich, daß er dies thun 
würde, und noch unmahrfcheinlicher, 
daß er gewinnen mwürbe, 

Die zweite Ankiage gegen Crome 
wurde erhoben, mweil bie erfte vielleicht 
fehlerhaft ift. Sie lautet faft ebenjo 
tie die erfte; die Bürgfchaft wurde auf 
$10,000 feftgefett. 

Staatsanwalt Healy ift bemüht, 
die Bemeisfette gegen Cromwe zu vol: 
lenden, und fucht die Gründe ber 
Hreunblichkeit zu erfahren, welche Kohn 
oofe während deffen Prozefles 
bon Arbeitgebern und Belannten Ge- 
[hmworener erwiefen wurde. Zu den 
legteren gehört U. %. Moore, 4137 
Calumet Abe, Elert im Eifenbahn- 
Departement von Shift & Co. Sein 
Vorgeſetzter, J. H. Friedrich, kam 
während des Prozeſſes in's Gerichts— 
zimmer und drückte Cooke die Hand. 
Auch der frühere Staatsanwalt „Bat“ 
Carey mohnte al3 Freund des Ange- 
Hagten den Verhandlungen bei. 
Empfiehlt die Todesftrafe. 

Bezüglich der Beftrafung von Leu- 
ten, die fih an Kindern vergehen, em- 
pfiehlt die Grand Aury in ihrem Be- 
richt, daß die nächlte Legislatur die 
Yaflung des Gtrafgefehes fo verän- 
bere, daß alle Vergehen und Verbrechen 
gegen Kinder, mann und wo immer 
verübt, beitraft werben fünnen, und 
daß als höchftes Strafmaß der Tod 
feltgefegt werden foll. Diele derartige 
Verbrechen fünnten nad Anficht der 
Grand Jury verhindert werden, wenn 
Kinder unter 16 Jahren nad 9 Uhr 
Abends von der Straße gehalten wür- 

en. 

Den Mahor macht die Grand Jury 
darauf aufmerffam, daß die Gefchäfte 
bon Emanuel Abrahams ala Schant- 
tirth mit feinen Amtsobliegenheiten 
als Elerf im Polizeigericht des Rich- 
ter3 WU. 3. Sabath fich nicht vertragen. 
Die von Abrahamzs geichriebenen Pro- 
tofelle feien unlefexlih und lüdenhaft. 
Ermahnungen ar. den Richter und fei- 
nen Clerk feien ohne Erfolg gemwefen. 
Sn Abrahams’ MWirthfchaft, Nr. 451 
Halfte Str, wird angeblih ohne 
Furcht vor dem Polizeigericht gefpielt. 
Diefelbe Rolle eines Schugengels für 
Spieler Spielt angeblich auch John Kel— 
Ip, Elerf in Richter Dooleys Polizei- 
gericht. Die betreffende Wirthichaft 
befindet fih an Wafhington Blod. 
und Green Str. 


Zur großen Armee, 


4. B. Me£ean, alter Kriegsveteran, ift 
geitorben. 


Im Alter von 86 Jahren ift in fei- 
ner Wohnung, 3129 South Park Xbe., 
Arhibald Bruce MeLean, ein alter 
Kriegsveteran, am Herzfchlage geitor- 
ben. Er war einer ber vier Chicagoer, 
die den meritanifchen Krieg noch mit- 
gemacht haben. Herr MeLean war im 
Jahre 1820 in Sterling in Schottland 
geboren, diente in der englifcden Ar— 
mee und ging dann nad) Kanada. Bei 
Ausbruh des merifanifhen Krieges 
trat er in die amerifantfhe Marine 
ein, machte den Krieg mit, verheirathe- 
te fi) dann in Albany, N. V., und be= 
gab fich im Jahre 1845 nach Chicago, 
mo er ein Schneibergefhäfl begründete. 
Yuh an dem ganzen Bürgerfrieg 
nahm er Theil, morauf er nad Chi- 
cago zurüdtehrtte und fein Gejhäft 
weiter. betrieb. Bi3 vor Kurzem be= 
fuchte er faft täglich das von feinen 
Söhnen im Haufe 32 Monroe Str. 
betriebene Gefhäft. Er Hinterläßt vier 
Kinder. Lieber 30 AYahre lang gehörte 
der nun PVerftorbene dem Columbia- 
Poften der Grant Army an. 


Unter hoher Bürgfhaft. 


„Ned“ Graves, ber bezichtigt mirb, 
im November 1901 einen getiffen 

erh Ferris ermordet zu haben, tft 
heute von RihterDuput gegen $25,000 
Bürgfhaft auf freien Fuß gelegt wor- 
den. Die Bürgfhaft ftellten der Alber- 
man Kohn Powers und ber Schant- 
wirth Win. Fifher, Nr. 813 Blue Is⸗ 
and Ave. Grapes wurde nor drei Wo- 
in Cincinnati verhaftet. Er murbe 
nach Chicago befördert und befand fi 
feither im hiefigen County-Gefängniß 
in x 


Dampfernadhrichten. 


Abgegangen. 
Ifriedrich nad mweitindifchen 
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Der Tragödie 2, Theil. 


Beute Nachmittag begann der Inqueft über 
den Tod der Stau Doß. 

In der Bezirkswache zu Irving 
Park begann heute Nachmittag der 
Inqueſt über den Tod der Frau John 
8. Bo$.- Die Polizei ift behanntlich 
der Anficht, daß die Frau von ihrem 
Gatten ermordet wurde, und daß 
diefer, um das Verbrechen zu ber- 
tufhen, das Haus in Brand feßte. 
Voß ift anfcheinend ſchwachſinnig und 
nicht vernehmungsfähig. Er betheuert 
indeffen, nicht zu mwiflen, mie feine 
Yrau zu ihrem Tode kam. 

Man fand im Hinterkopfe der Leiche 
Heine Bleifügelden. Er Hat fich jegt 
angeblich herausgejtellt, daß dieje von 
einem Meffergriff herrühren, der im 
Teuer gefehmolzen ift. 

Der fall Knudfon. 

Heute ſprachen zwei verſchleierte 
Frauen bei dem Hilfsſtaatsanwalt Ol—⸗ 
ſon vor und hatten eine längere Unter— 
redung mit ihm. Er weigerte ſich, ir— 
gend welche Auskunft über den Beſuch 
zu geben. Eine der Frauen äußerte 
aber Berichterſtattern gegenüber: „Wir 
ſind von Weſt Pullman und gekom— 
men, um Herrn Olſon einige Mitthei— 
lungen zu machen, die, wie wir glau— 
ben, etwas Licht zu werfen im Stande 
ſind auf das düſtere Geheimniß, wel— 
ches den Tod der Frau Johanna Au— 
guſta Knudſon umgibt.“ 

Der Inqueſt über den Tod der Frau 
Knudſon, die angeblich vergiftet wur— 
de, iſt auf Montag anberaumt worden. 
Profeſſor Walter Haines hat die von 
ihm chemiſch unterſuchten Leichentheile 
dem Koroner Hoffman übergeben. Sie 
ſollen den Koronersgeſchworenen vor— 
gelegt werden. 

K. O. Knudſon, der Gatte der Ver— 
ſtorbenen, und die Wieſers, ſeine Ver— 
wandten, die bekanntlich die Unterſu— 
chung veranlaßt haben, ſind als Zeu— 
gen zum Inqueſt vorgeladen worden. 

— ——— — 
Fünf Leute verunglüdt. 


Unfälle auf der Cottage Grove AUve.= und 
der State Str.-£inie. 

Der 4 Jahre alte John Clark ge- 
rieth geitern in höchjte Gefahr, über- 
fahren zu werden, ala er beim Spiel 
an Cottage Grove Ape. und 25. Str. 
furz vor einem Kabelzuge der Cottage 
Grove Ane.-Linie über die Straße 
lief. William Loeb, 25%ahre alt, 3053 
Caluinet Avenue, rettete das Kind vor 
dem ficheren Tode, indem er rajıh hin 
zufprang und es bei Geite riß. Der 
Retter jelbjt wurde zu Boden’ geriffen 
und trug Braufchinunden davon, fonn- 
te fich aber ohne Hilfe nach Haufe be> 
geben. 

An State und 23. Straße fuhr ein 
Magen der eleftriichen State Str.- 
Linie gegen einen jchwer beladenen 
Möbelmagen, der das Geleife freuzte. 
Der Möbelmwagen fiel um, und die auf 
ihm figenden drei Männer wurden un 
ter den Möbeln begraben. famen aber 
mit leichten Verlehungen davon. Gie 
waren der Kutfcher MadRoman, 3420 
Prairie Ave, Edward Smith, 2371 
State Str., und DO. Thomas, 2970 
Armour Abe. i 

Ungefähr zur felben: Zeit ftieß ein 
anderer Didbelmagen an EottageÖronpe 
pe. und 23. Str. mit einem Kabel- 
zuge zufammen, wobei der Kutjcher 
leichte Wunden erlitt. 


— — 


Eiſenbahn⸗Uufall. 


Ein Wagen fällt um, ſechs Perſonen kom— 
men zu Schaden. 

Der lebte Wagen eines von Lake Ge- 
neva nad Chicago fahrenden Zuges 
der Chicago & Nortweitern-Bahn ent- 
gleiite heute in der Nähe von Algon— 
quin auf einer jchadhaften Stelle de3 
Geleifes und fiel um. Folgende Berfo- 
nen erlitten Verlegungen: 

Träulein Quch Bopp, Elgin; inner 
lih und am Kopfe verlehte; wird viel- 
leicht Sterben. 

Sohn Ganley, 954 Monadnod-Ge- 
bäude, Chicago; Beine verjtaucht, 
Wunden am Körper. 

Fräulein Quch Dedjen, 
Braufhen und Hautmwunden. 

Fräulein Dora Beilice, Algonquin; 
rechter Arm zerriffen und Schulter 
berrentt. 

Charles 
Brauchen. 

Zugführer James Furney, Braus 

en 


Elgin; 


Kittredge, Waukegan; 


Die Verunglückten wurden nach dem 

nahen Elgin gebracht. 
— —— — 
Werden alle verhört. 

Wie heute verlautete, ſollen Alle, die 
für die Zuſammenſtellung der Jury 
für den Prozeß gegen John A. Cooke 
vorgeladen waren, vom Staatsanwalt 
Healy verhört werden. Es ſteht dies 
im Zuſammenhang mit dem Beſtreben, 
zu erforſchen, ob ſonſt noch Verſuche 
gemacht worden ſind, die Entſcheidung 
der Geſchworenen zu beeinfluſſen. Der 
Staatsanwalt glaubt, daß dies der 
Fall geweſen iſt, und daß Vorgeladene, 
die von der Vertheidigung angenom= 
men, bon der Staat3anmwaltfchaft aber 
abgelehnt wurden, Zmifchenträger ge- 
mejen jein mögen. Deteftives find au3- 
gefchidt worden, um fämmtliche das 
mal3 Borgelaberen aufzufucen. 

| — 


Bauftahl. 

Recht bernerfenämwerth waren die vor 
furzem im „ron Age“ veröffentlichten 
Zahlen üder die Größe der Probu-tion 
und de3 Verbrauces an Bauftahl in 
ben üblichen gewalzten Profilen. Die 
Erzeugung betrug im ahre 1905 
1,660,519 Ton3 gegen 949,146 Tons 
in 1904, alfo eine Vermehrung von 
711,373 Ion3 oder etwa 75 Prozent, 
und eine Steigerung bon 28 Prozent 
gegen 1,300,326 Ton3 in 1902, dem 
bisherigen Rekorbjaht für BauftahlL 
Die Produftionsvermehrung *iefer 
Art von Stahl, der die beiten Preife 
und erfahrungsaemäß bie beften Ge- 
mwinne bringt, ift Hauptfüchlich durch 
die folofjale Verbreitung und das aus⸗ 
gebehnte Bauen der ‚Wolkenkratzer“ 
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‚ Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Baht - 
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lichung gefunden. 


geſchehen, dieſer Gebäude mit Stah 

flelett. deren Höhe ziemlich unbe— 
ſchränkt iſt Der Zwang, den Raum in 
den Verkehrsvierteln der großenStädte 
möglichſt auszunutzen, hatte zu ſolchen 
Gebäuden geführt, deren Nothwendig⸗ 
feit fi auf die Dauer feine Handeis- 
ftadt wird verfiäließen fünnen. Die 
Statift‘t von 26 amerilanifgen Stäb- 
ten zeigt eine um ungefähr 46 Prozent 
größere Bantsätigkeit in „Wolten- 
fraben“ in 1905 geaen 1904, unb 
nachdem ieit Anfang dieſes Ichres 
eine Anzchl neuer äußerft leiftungsfä= 
biger Walzwerfe für Bauftahl in Bes 
trieb gejett ift, fann man auf eine 
Produktion von 2,000,000 Ton3 in 
diefem Sahre rechnen. New York 


brauchte für feine Gebäube im legten \ - j 


Sabre 200,000 Tong 
wird in 1906 ficher 
brauchen. 


Bauftahl, e3 
300,000 Zons 


Waldkundige Naturkinder. 


Die Fähigkeit von Indianern, ſich 
in weiten Wäldern mittels natürlicher 
Zeichen allemal zurechtzufinden, gebt 
ſo weit, daß ſie ſogar als Führer in 
Gegenden dienen können, in denen 
ſie niemals geweſen ſind! Von einem 
derartigen Fall erzählt neuerdings 
eine Sportzeitſchrift: 

Unſere Partie hatte einen indiani—⸗ 
ſchen Führer, welcher unter dem Na— 
men „Großer Paul“ ging. Eines 
Tages ſchoß Einer von uns einen 
Moofehirfh. Der Große Paul, der 
fih in feiner unmittelbaren Beglei: 
tung befand, war nie zuvor in biefer 
Region gemwefen, und da gerabe jtür- 
miſches Wetter herrjchte und er fidh 
daher nit von der Sonne leiten 
laffen fonnte, jo wurde er erit etwas 
verwirrt. Aber e8 dauerte nicht 
lange, jo hatte er jich wieder zurecht⸗ 
gefunden und erreichte mit den Ges 
fährten das meit entfernte Lager. 
Und am folgenden Tage war er e3 
allein, der in dem pfablofen Walde 
das gejchoffene Ihier fand. Dabei 
ging er offenbar ganz nad feinem 
Snftintt. Da und dort madte er 
uns auf gewiffe Zeichen aufmerffam, 
wo unfere „tultivirten” Sinne gar 
nicht3 wahrnehmen fonnten, und läs 
chelte dann gutmüthig. 

Die Bäume und der Zuſtand ge— 
wiſſer Zweige und Blätter ſpielen bei 
allen dieſen Waldkennern eine große 
Rolle, nicht nur um die Richtung zu 
erkennen, fondern auch um das Vor—⸗ 
überkommen von Menſchen und von 
ganz beſtimmten Thieren feſtzuſtel— 
len. Beiläufig bemerkt, kann man 
beim Blick über einen See oder eine 
Lichtung gewahren, daß die Wipfel 
namentlich hoher Fichtenbäume ſtets 
eine natürliche Neigung nach Oſten 
haben. Aber dieſe und andere Ans 
leitungen müſſen durch einen hohen 
Grad urwüchſiger Scharfſichtigkeit 
oder inſtinktiven Sehens unterſtützt 
werden, um ſolche Leiſtungen zu er— 
möglichen, wie die unſeres Großen 
Paul! 


Fragwürdige Geſundheitsſpeiſen⸗ 

Wie ſich ſchon vor einiger Zeit un— 
ſere ärztlichen Fachkreiſe mit den 
Kleinkinder = Speifen kritiſch be— 
Tgäftigen, jo fangen fie neuerdings 
auch an, den jo zahlreich gewordenen 
Sefundheitsfpeifen, mirfliden und 
angeblichen, etwas mehr Aufmerffam- 
feit zugumenden. 

Eine der betreffenden Yachzeit- 
[hriften richtet in diefer Sade eine 
Mahnung, die offenbar gut gemeint 
ift, an das Publitum und an bie 
Eollegen. Ohne fich viel in Einzelheis 
ten über biejes Gebiet zu ergeben, 
über wmelches ich bereit3 Bücher von 
bon bedeutend größerem "Umfang 
Tchreiben Tiefen, als Ginclair’z 
„Dihungeln“, empfiehlt fie dem 
Bubliftum, die Wahl von Gefunds 
heitsfpeifen nad) ärztlihdem Rath zu 
treffen und auh die Mengen bes 
Verbrauches darnach zu regeln; und 
den Collegen empfiehlt fie, alle folche 
Präparate, die ihnen in ihrer Praris 
borfommen mögen, gemijlenhaft zu 
prüfen. 

Ungmeifelhaft hat in ben Speife- 
präparaten für Krante, Schmade u, 
f. m. gar manche gute Idee Verwirk— 
Uber leiber hat 
das Gute au gar manche merthloje 
oder jhädlihe Nahahmungen gefun- 
den, — Zufammenfegungen, .bie nur 
Stimulantien find und nicht nur eis 
nen Nährmwerth haben, fondern foger 
infolge des Nichtgenuffes entfprechen- 
ber merthvoller Nahrungzftoffe eine 
Art Verhungerung und entfprechende 
Krankheiten des Blutes u. ſ. w. ver⸗ 
urfachen fünnen, 

Wie gejagt, es ift immer rathfam,- 
Gejundheitsfpeifen nach ärztlicher Anz 
leitung zu nehmen. Auch bei wirk— 
ih mwerthoollen ift Einfeitigfeit und 
Uebermaß zu vermeiden. Wenn ber 
Magen lauter „Ihon verbaute” Speis' 
fen u. dergl. befommt, jo dak ihm 
jelber faft alle Arbeit abgenommen 
wird, jo ift das eine Verhätfchelung, 
melde ebenjo jhädlich mirten mag, - 
wie wenn man dem Magen zupiel 
zumuthet! Der Magen mirb babei- 
nicht befler, jondern jchlechter; eine 
gemwiffe Arbeit muß er ftet3 erhalten, 
wenn auch nach den Umjtänden weiſe 
beſchränkt. Innerliche Verhätſchelung 
bat namentlich in manchen unſerer 
wohlhabenden Familien Jung und 
Alt jhon bebeutend gefchabet und für 
gemwiffe Uebel empfänglicher gemadt;” 
e8 tft zu mwünfchen, daß fie in der ° 
Maſſe des Volles nicht einreihel 
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zeitstage wollen wir doch eine ege 
ſchöne Gans ſchlachten.“ — ‚Jeht ſol 
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Die Primarwahlen. 


Wer ſich morgen an den Vorwahlen 
betheiligen will, muß zur Zeit der letz⸗ 
ten Frühjahrswahlen regiſtrirter 
Stimmgeber geweſen ſein und noch in 
dem Wahlbezirk wohnen, in dem er 
ſich „regiſtriren“ ließ. Er, Bürger 
A. muß ſich, will er ſeine Stimme 
abgeben, zwiſchen 6 Uhr Morgens und 
4 Uhr Nachmittags an dem regulären 
Stimmplatz ſeines Bezirks einfinden, 
dort feiner Namen angeben und erflä- 
ren, zu welcher Bartei er gehört. Wird 
feine diesbezügliche Angabe von jeman- 
dem in Zmeifel gezogen, fo muß er fie 
eiblih (dur ein Affidavit) erhärten 
und einen in feinem Bezirk wohnhaf- 
ten Bürger beibringen, der bereit ilt, zu 
erklären, daß nach feinem beiten Wif- 
fen Bürger U. wirklich Mitglied der 
Partei ift, mit der er ftimmen will. 

Drei Parteien betheiligen fih an 
den Vorwahlen, die republifanifche, 
die demofratifche und die fozialiftifche. 
eve Partei hat ihre befonderen 
Stimmzettel, die durch, die Färbung 
erfenntlich find. Die republifanifchen 
find weiß, die demokratiſchen hellroſa, 
bie fozialiftifchen hellroth. Jede Par⸗ 
tei wieder hat zwei Stimmzettel: den 
amtlichen, den ber Wähler von bem 
MWahlrichter erhält und der die Namen 
derjenigen Kandidaten trägt für die 
unter demGefeg unmittelbar—„bireft“ 
— zu ftimmen ift, und den Delegaten- 
Stimmzettel, der von der Partei aus— 
gefickt oder von ihren „Arbeitern“ 
dem zum Stimmplat Gehenden anges 
boten wird, oder auh im Wahllofal 
felbft vom Stimmberechtigten ausge— 
mählt werben mag. Diefer Stimm: 
zettel trägt die Namen der Delegaten 
ber betreffenden Partei zu den ver— 
fchiedenen Konventionen, melde bie 
Nominationen zu machen haben. Der 
Bürger muß, ober follte beide Zettel 
„immen.“ Denn falls er jich auf den 
amtlihen Stimmzettel beſchränkt, 
bleibt feine Abftimmung nichts artde= 
re3 als eine beveutung3lofe Meinungs 
äußerung. Erft wenn er, neben dem 
amtlichen Stimmzettel, der den Namen 
pon, beifpmw., Francis W. Parker, dem 
Gegner des jebigen Kongreßmitgliedes 
Mann, oder den von Kohn E. Traeger, 
dem Kandidaten für die bemofratifche 
Sheriffs - Nomination trägt, auch den 
richtigen Delegaten-Stimmzettel ab 
gibt ‚alfo denjenigen auf dem die für 
Parker, bezw. Iraeger verpflichteten 
Delesaten ftehen, erft dann erhält fet- 
ne Stimme größere Bedeutung. Denn 
Parker oder Traeger mögen auf ben 
amtlichen Stimmzetteln eine Mehr: 
heit erhalten — wenn nicht zugleich 
ihre Delegaten in entfprechender Mehr- 
heit gewählt werben, wird die Konven- 
tion die Meinungsäußerung der Bür— 
ger fchwerlich beachten, e3 jei denn die 
Mehrheiten auf den amtlichen Stimm- 
zetteln find ganz überwältigende, mas 
in feinem Falle zu erwarten ift. 

Parker und Traeger wurden al3 Bei- 
fpiele herangezogen, natürlih barf 
aber fein Bürger in der Primärwahl 
für Diefe beiden ftimmen, denn jener 
ilt Republikaner, diefer Demokrat und 
es ijt jelbitverftändlich, daß in den 
PBrimärmahlen, die Wahlen innerhalb 
der Parteien find, Niemand für Kans 
didaten zweier oder mehrerer Parteien 
ftimmen darf—die beiden Stimmzettel 
müffen einer Farbe fein. Hat ber 
Wähler feine Stimmzettel, fo Tpielt 
fi) der Vorgang ganz jo ab, mie bei 
der „regulären“ Wahl. Er febt fein 
Kreuz vor die Namen der Männer fei- 
ner Wahl auf dem amtlichen Stimm= 
zettel und gibt beide Stimmzettel 
ab— bie Schwierigkeit Tiegt für den 
mit der inneren Politif feiner Partei 
nicht jehr gut vertrauten Bürger nur 
in der Auswahl des Delegatenftimm- 
zettel3. Wer nicht felbjt weiß, mer bie 
für feine Kandidaten verpflichteten 
‚Delegaten find, muß fi) auf das Wort 
der Leute verlaffen, die ihm dieſe 
Stimmzettel geben, und da mögen 
„Mikverftändniffe” mohl vorfommen. 

Die Delegatenwahl ift aber daß 
Wichtigſte vom Ganzen. Denn erft 
durch fie erhält, wie gefadt, die Mei» 
nungsäußerung auf dem amtlichen 
Stimmzettel—abgefehen von ber Ses 
natorfrage —Nahorud und dur ih- 
ren Ausfall wird der Charakter der 
fünftigenBarteiorganifation beftimmt. 
Die zu ermählenden Delegaten werben 
nicht nur die Nominationen mahen— 
und darin haben fie bezüglich einer 

' Reihe von Nemtern völlig freie Hand— 
fondern auch die Mitglieder der Par- 
tetausfehüffe für County und Staat 
auswählen und bamit die Yührer- 
Schaft und mittelbar die Kandidaten 
für fünftige Primärmahlen beftim- 
men. Denn man mag die Primärwah- 
len unter dem nexen Gefehe direkte 
Boltsvorwahlen nennen— die Parteis 
führer machen ſchließlich doch die No⸗ 
minationen und die Parteimitglieder 
haben nur zwiſchen den Kandidaten 
ber herrſchenden Maſchine und denen 
etwaiger, die Kontrolle anſtrebender 
Parteigrößen zu wählen, wie dieſer 
erſte Wahlgang unter dem neuen Ge⸗ 
ſehe zur Genüge zeigt. 

Probiren geht über ſtudiren, und 
man ſoll nichts ungeprüft verwerfen. 
So muß man auch bezüglich des neuen 
Vorwahlengeſehes das Beſte hoffen, 

das füllt aber ziemlich ſchwer. So viel 

Scheint jehon jet ficher: Die Macht der 

> Barteimafhinen wird unter bem neuen 
 Gefehe, wie e8 ift, nicht gebrochen, fons 
bern nur noch geftärkt werden — aud) 


dann oder gerade dann, wenn bie 
Beiheiligung' an den Bormwahlen 
eine jehr ftarfe ift. Denn bie Berufz- 
polititer werden Dant der Betheiligung 
an den Vorwahlen die politifche Yarbe 
der Bürger kennen lernen, und daß fie 
e3 verfuchen werben, ihnen aus ber 
„Tittlichen Verpflichtung“ dann aud 
in der Hauptmahl für die Kandidaten 
„ihrer“ Partei zu ftimmen, ein: ziem= 
lich feftes Halsband zu drehen, das ijt 
gemiß. 
en 
Unfere Lafterfieuern. 


Wenn die „Laſter“ des Trinkens 
und Rauchens noch nicht erfunden wä⸗ 
ren, ſo müßte man ſie erfinden — des 
Steuerſäckels willen. Wie die Stadt 
Chicago ſchon längſt hätte Bankerott 
machen müſſen, wenn ſie die Schank— 
ſteuer nicht hätte, ſo würde ohne die 
Steuern auf Tabak und Getränke 
auch die großmächtige, unvergleichliche 
Republik der Vereinigten Staaten ihre 
liebe Noth haben, die Mittel zur Be— 
ſtreitung ihrer Ausgaben zu erlangen. 
Nahezu eine Viertelmilliarde Dollars 
— genau $247,658,890 — haben im 
verfloſſenen Rechnungsjahr (1. Juli 
1905 bis 30. Juni 1906) dieſe Rauch- 
und Trinkſteuern in die Bundeskaſſe 
gebracht. Wo iſt die Tugend, durch 
deren Beſteuerung auch nur der zehnte 
Theil ſolcher Rieſenſumme erlangt 
werden könnte? 

Freilich iſt es wahr, daß die Ver. 
Staaten ſolche Steuern nicht immer 
erhoben haben. Sie ſind früher fertig 
geworden ohne Tabak- und ohne Bier⸗ 
und ohne Schnapsſteuern. Aber das 
iſt lange her. So lange ſchon, daß 
nur noch Leute in ſehr vorgeſchrittenen 
Jahren der guten alten Zeit ſich zu 
erinnern vermögen, da man — dank 
der Steuerfreiheit — für einen „Quar⸗ 
ter“ ein ganzes Quart eines guten 
Branntweins kaufen konnte, und 
Rauch- und Kautabak, ja ſelbſt Zigar— 
ren ſo billig waren, daß ſie in Wirth— 
ſchaften weggegeben wurden, wie jetzt 
der „Freilunch‘. Das war die Zeit, 
die vor dem Bürgerkriege liegt, als die 
Republik noch jung war und noch 
keine Schulden hatte, das Bundespa— 
piergeld noch nicht erfunden war und 
man bie große Armee der Penſionir— 
ten noch nicht hatte. Die Ausgaben 
für Penſionen, jetzt 140 Millionen im 
Jahre verſchlingend, konnten damals 
beſtritten werden mit einer Million. 
Flotte und Heer koſteten vielleicht 30 
Millionen gegen jetzt 200 Millionen. 
Alle Ausgaben zuſammen betrugen 
kaum ſo viel im ganzen Jahre, wie ſie 
jetzt im Monat betragen. Da war 
leicht auszukommen. 

Aber jetzt. Mit rund 800 Millio— 
nen Ausgaben im Jahr und der „gu— 
ten“ Ausſicht, daß es bald tauſend 
Millionen ſein werden! Wie da Er— 
ſatz geſchaffen werden ſollte für die 
rund dritthalb hundert Millionen, die 
jetzt das Rauchen und Trinken ein— 
bringen, iſt nicht abzuſehen. Gehen 
würde es ja, wenn es nicht anders 
ginge. Das Land iſt reich, und wenn 
es ſein müßte, könnte noch mehr auf— 
gebracht werden. Aber — trotz alles 
Reichthums — ſchwer würde es hal—⸗ 
ten. Welch neue Steuer*auch gemählt 
werben möchte — jede würde drücken— 
der empfunden werden, als die Rauch— 
und Trinkſteuern empfunden werden, 
und keine andere würde mit gleicher 
Willigkeit bezahlt werden. Nichts iſt 
ſicherer, als daß die Partei, die dem 
amerikaniſchen Volke eine ſolche neue 
Steuerlaſt aufbürden wollte, für die 
nächſten zwanzig Jahre politiſch aus— 
geſpielt hätte. Und wenn aus ſonſt 
keinem Grunde, ſo wird aus dieſem die 
Prohibitionspartei niemals zur Herr— 
ſchaft gelangen. Wenn's zum Be— 
ſteuertwerden kommt, hört noch etwas 
mehr als bloß die Gemüthlichkeit auf. 

Was nun den eben veröffentlichten 
Ausweis über die letztiährigen Steuer— 
erträge betrifft, fo meilt «tr im Ber: 
gleich zum Vorjahre wiener eine bebeu=- 
tende Zunahme auf. Die Spirituojen- 
fteuer hat $143,394,055 gebracht gegen 
$135,958,513 im vorigen Jahre; Die 
Tabakfteuer $48,422,977 gegen $45,= 
659,910, und bie Bierfteuer $55,641,- 
858 gegen $50,360,553 — fo daß eine 
Gefammtzunahme um rund $15, 
480,000 fich ergibt, Zn Prozenten 
ausgebrüdt, ift der Ertrag der Spiri— 
tuofenfteuer gewachfen um 5.2 vom 
Hundert, der Ertrag der Tabatfteuer 
um 5.7 v.9. und ber Ertrag der Bier- 
fteuer um 9.6 v. 9. Gobdaf die Zu- 
nahme be3 Bierverbrauchs faft Doppelt 
fo groß ift al3 die Yunahme des 
Schnapsverbrauches, Eine neue Be- 
ftätigung dafür, daß das amerifanifche 
Volt mehr und mehr ein Volf von 
Biertrinfern wird, unb ein Ergebniß, 
an dem alle vernünftigen Gegner eines 
übermäßigen, fehädlichen Altoholges 
nufjes ihre Yreube haben fünnen. 

Nebenbei bemerkt, bebeutet die Zu- 
nahme ber Bierftener um 5,281,305 
Dollar eine Verbrauchszunahme um 
ebenfo viele Faß, deren jebes feine 31 
Gallonen enthält. Wonach alfo die 
Menge bes hier im legten Jahre mehr 
ala im Vorjahre getrunkenen Bieres 
auf mehr als 163,700,000 Gallonen 
ſich beläuft, oder auf rund 655, 000,⸗ 
900 Quart, ſo daß durchſchnittlich je— 
der Bewohner der Ver. Staaten — 
(Mann, Weib und Kind) — im ver— 
gangenenahre ungefähr 8Quart mehr 
Vier zu trinfen gehabt hat, als er im 
Vorjahre hatte. Melcher erfreulichen 
Ihatfache gegenüber ein nacdhträgliches 
„Wohl bekomms!“ wohl am Plaͤtze 
ſein mag. 


Filipino⸗Beglückung. 


Von der gerühmten Fürſorge für die 
lieben philippiniſchen ützlinge hat 
der Kongreß in ſeiner verfloſſenen Ta⸗ 
gung einen Beweis geliefert, der leider 
zur Zeit völlig unbeachtet geblieben iſt. 
Die Indianapolis'er „News“ iſt nach⸗ 
träglich dahinter gelommen und hat 
nun, durch Ausgrabung und Zuſam⸗ 
menſtellung der bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen im ‚Congreſſional Record“, 
das erhebende Beiſpiel nationaler 
Großmuth und Edelmüthigkeit der 
verdienten Bewunderung preißgegeben. 

Die die Mittheilungen 


zeigen, wur=- ft 


‚feien, von denen 
geſchriebenen 


de am 25. Januar vom Ausſchuß für 
Mittel und Wege dem Hauſe eine Bill 
einberichtet und zut Annahme empfoh⸗ 
len, verfügend einen Eingangszoll von 
100 — ſage hundert Prozent des Wer⸗ 
thes auf die billigen Baumwollenzeu⸗ 
ge, die in den Philippinen bisher in 
großer Menge eingeführt wurden und 
dort den hauptſächlichen Bekleidungs⸗ 
ſtoff der Bevölkerung bilden. Am 9. 
Februar rief der republikaniſche Füh— 
rer und Vorſitzer befagten Ausſchuſſes, 
Pame von New York, die Bill zur 
Verhandlung auf, gab eine „Erklä- 
rung“ darüber ab und fehte ihre An 
nahme durh. Die Annahme erfolgte 
dur Zuruf, ohne Namensaufruf und 
ohne Stimmenzählung, To daß fi 
nicht feftitellen läßt, mer die a= und 
wer bie Neinfager waren. Dann fam 
die Bill an den Senat, mo fie dem Au3= 
Thun für philippinifche Angelegenhei- 
ten übermwiefen wurde, von dem ber 
Senator Lodge, 
Bufenfreund, ber Vorfiger if. Der 
Ausfhup empfahl Annahme der Bil, 
und bereit3 am 22. Februar (MWafh- 
ingtons Geburtätag) wurde, nachdem 
Lodge den Antrag geftellt hatte, der 
Empfehlung Folge gegeben: auch ohne 
fürmlihe Abftimmung und ohne daß 
irgendwelcher Einfpruch erfolgt märe. 
Db die Mehrheit ver Mitgliever über- 
haupt gewußt hat, wofür fie ftimmte, 
muß unter den Umftänden ald minde- 
ftens zmeifelhaft gelten. Deſto beſſer 
mußten natürlich die Macher und Hin 
termänner Befcheid. 

Mer diefe Hintermänner waren und 
warum, zu welchem Zmede, die Bill 
zum Gefeß gemacht wurde, das ift nun 
das ntereffante an der Sache. Zu- 
nächft fteßt feit, daß die amerifanifche 
Regierung auf den Philippinen, von 
der man doch annehmen follte, daß fie 
in derartigen Angelegenheiten zu Rathe 
gezogen würde, die Bil nicht em- 
pfohlen hatte. Der ameritanifche Zoll- 
direftor zu Manila hatte ſogar ſehr 
entfchiedenen Einfprudh dagegen erho- 
ben. Uber eine Anzahl New Porker 
Baummoilfabrifanten verlangten ihre 
Annahme Bon denen war die Bill 
ausgegangen. Auf deren Berlangen 
war fte im Haufe eingebracht tworden. 
Und auf deren Betreiben ift fie von den 
republifanifchen Führern im Haufe 
und im Genate durchgedrüdt morben 
(mit jo werig Auffehen als möglich). 

Und das Alles warum? Aus dem 
einzigen, mit brutaler Offenheit einge: 
ftandenen Grunde, daß die hieligen 
Tabrifanten in der Herftellung diefer 
billigen Baummollzeuge nicht fonfkur- 
riren fönnen mit den englifchen Fabri= 
fanten. ‚Das Heißt: fie könnten e3 
wohl; aber — ihre Webmafchinen find 
nicht eingerichtet darauf. E83 mürde 
Geld Ioften, die nöthigen Einrichtun- 
gen zu befchaffen. Weshalb fie es 
vorgezogen haben, fich vertrauenspoll 
en den Kongreß zu menden, ber denn 
auch diefes Vertrauens fich würdig er- 
iwiefen hat. Der auferlegte Zoll ift 
bee genug, die Einführung der bilfi- 
geren europäifchen Stoffe fortan un- 
möglich zu machen, fo daß die armfe= 
ligen, hungerleidenden Filipinos nun— 
mehr gezwungen fein werben zum Un- 
fauf der theureren amerikaniſchen 
Stoffe. 

Etwas zur Abhilfe der philippini= 
Then Nothlage zu thun, dazu hat der 
Kongreß, wie gewöhnlich, feine Zeit 
gefunden. Aber im ntereffe einer 
Anzahl habgieriger amerifanifcher Fa— 
brifanten die Hilflofigfeit der Fili— 
pino3 und ihren Mangel an Selbftre- 
gierungsrecht zu ebenfo ſchmutziger 
wie erbarmungßlofer Gelderpreſſung 
zu benußen: dazu fand fi) die Zeit. 
Und diefem fehmachpollen, elenden 
Stüf Gefeggebung Hat Präfident 
Roofevelt ohne ein Wort des Ein 
fpruhs feine Unterfchrift gegeben, 
nachdem er furz vorher in feiner Bot⸗ 
Tchaft in beweglichen Worten von den 
Heimfuchungen der unglüdlichen In= 
felbemohner und ihrer daraus entitan= 
denen Nothlage gefprochen, und Maß- 
regeln der Abhilfe als einer Pflicht de: 
Gerechtigkeit dad Wort geredet hatte. 

Maßregeln der Abhilfe — und nun 
diefe Bil! Welche Freude die acht 
Millionen Mußamerifaner haben mer: 
den, wenn fie die Kunde bavon erhal= 
ten. Und mie ihre Liebe zu ben Ber. 
Staaten daburdh gefteigert merben 
wird, und ihr Vertrauen zu ben Ber- 
heißungen und Verfprechungen, mit 
denen die amerifanifche Herrfchaft fich 
bei ihnen eingeführt hat. 

m | 
Die Deutihen Fadeln. 


„Weltfadel. Gefeglih geſchützt,“ 
ftand auf den Tyadeln, die bei der gro- 
Ben Kundgebung verwendet murden, 
die Birmingham Chamberlain an feis 
nem 70. Geburtötage veranftaliete. 
Die radikalen Blätter hatten bie That: 
fache, daß zu diefer Ehrung auslänbi- 
ſche Fackeln ok wurben, während 
Chamberlain felbit den Boykott aus- 
Yändifcher Waare predigt, natürlich 
nicht unbenupt gelaffen. Die Birming- 
hamer Breffe machte die Sache für die 
Schutzzöllner durch das Geſtändniß, 
daß die Weltfackel gewählt worden ſei, 
weil ſie die beſte der angebotenen Fa⸗ 
ckeln geweſen wäre, nicht beſſer und 
muß ſich heute ſagen laſſen, daß ſie ſo— 

ar das Verbrechen beging, engliſche 
Be gegenüber deutfchen herabzu- 
fegen. Die böfen Freihändler mad)- 
ten nun außerdem die Entbedung, daß 
auf den verwendeten yadeln der Ver- 
mert „Made in Germany“ fehlte, und 


benußten Dies, um bie angenehme, 


Thatfache der Begünftigung des Aus⸗ 
Ianbes durch bie Tarifreformer vor 
das Parlament zu bringen. Der Prä- 
fident des Hanbelamted murbe unter 
Heiterkeit ded Haufes gefragt, ob er 
beobachtet habe, daß der Handel in Yya- 
dein zwifchen England und Deutjch: 
land beventlich mwachfe, und ob er mil: 
fe, daß in Birmingham 5000 Fadeln 
deutfchen Urfpungs berwenbet morben 
eine * e den vor⸗ 
—— JF iu Ma 
many“ getragen r wurde des 
Cs t, mweßhalb er bie Ein- 
er gefährlihen Yadeln ges 

ttet habe, und ob er, fallö bie ge- 


Herrn Noofevelt’3 |. 


eg x a: JA at 


feßtwibrig gefehehen fei, die Importeure | in denen fie bei gutem und fehlechtem 


zu verfolgen beabfichtige. Herr Lloyb 
George ließ die fhöne ——* zu 
einem Hieb gegen die Tarifreformer 
nicht ungenutzi. Er erklärte, er freue 
ſich, daß die Bewunderer und Verehrer 
des Herrn Chamberlain ſich wenigſtens 
für einen Abend über die Vorzüge des 
Freihandelsſyſtems klar geworden 
jeien. Ob ein Verftoß gegen das Han- 
— vorliege, laſſe ſich leider nicht 
mehr feſtſtellen, da die Fackeln in 
Rauch aufgegangen ſeien. Die große 
Heiterkeit des Hauſes ſteigerte ſich noch, 
als ein iriſcher Abgeordneter ganz in 
dem vorwurfsvollen Tone, den Mr. 
Chamberlain bei ſolchen Fragen anzu⸗ 
ſchlagen pflegt, darauf aufmerkſam 
machte, wie unrecht es ſei, derartige 
Gegenſtände aus dem Auslande zu be— 
ziehen, während doch Kanada allein 
genug Wälder beſitze, um alle nothwen⸗ 
digen Fackeln zu liefern. 
ee 
Aus dem Leben eincs Multis 
millionärs, 


Der vor Kurzem auf feinem fürftli- 
hen Landfige in England verftorbene 
Prultimillionär Alfred Beit war, fo 
fhreibt man aus London, feit zwei 
Sahren fchwer franf und hat dem 
Zode längſt mit klarem Bemußtfein 
und ohne Furcht entgegengeſehen. Er 
hatte für den Fall ſeines Endes die 
genaueſten Anordnungen getroffen und 
bis ins einzelne über das künftige 
Schickſal ſeines Vermögens beſtimmt. 
Man ſchätzt dieſes Vermögen auf 75 
Millionen Dollars. Einſt war es be— 
deutend größer, aber es hatte in letzter 
Zeit auf dem Minenmarkte in Trans— 
val erhebliche Einbuße erlitten. Dar— 
über, wie es ihm möglich wurde, in 
Südafrika ſein Glück zu verſuchen er—⸗ 
zählt man ſich eine charakteriſtiſche 
Anekdote. 

Alfred Beit hatte einen wohlhaben⸗ 
den Onkel, einen Arzt. Zu dem ging er 
eines Taçges hin und ſetzte ihm ſeinen 
Plan auseinander, ſich im Kaplunde 
niederzulaſſen und den Zwiſchen andel 
mit Diamanten zu verſuchen. Er ſei 
überzeugt, daß auf dieſe Weiſe große 
Summen verdient werden könnten, 
aber es fehle ihm dazu das Nothwen— 
digſte: ein kleines Betriebskapital. Ob 
der Onkel ihm das borgen wolle? Der 
Onkel hatte ihm ruhig zugehönt und 
erwiderte ihm dann, er halte ihn für 
einen klugen und energiſchen Burſchen, 
der es gewiß noch zu etwas bringen 
werde. Daher ſei er bereit, ihm 20,000 
Mark zu leihen, — aber unter einer 
ausdrisclichen Bedingung: er münfche 
nie in feinem Leben wieder etwas bon 
ihm zu hören. Denn mie fih fein 
Schidjal aucd geftalten möge, fo habe 
er auf eine meitere Hilfe nicht zu hof- 
fen. Mar meiß, wie bold das Glüd 
AUlfredBeit im Kaplande mar, und mie 
er, allmählich unermeßliche Reichthü- 
mer anfammelte. Und eines Yages 
ftand er wieder im Studierzimme de3 
Onfels, der vo: feinen Erfolgen nichts 
wußte :.nd ihn mit den Worten be- 
grüßte: „Wir hatten doch ausgemacht, 
daß du Dich nicht mehr vor mir fehen 
laffen jollteft?" — Worauf Beit er> 
mwiderte: „Ich fomme auch) nur, am,bir 
bein Darlehen zurüdzugeben....&äbe- 
trägt jet mit Sind und Sinfeszing 
zwei Millionen. Hier find fie! Man 
fagt, da der Onkel por Ueberrafchung 
beinahe vom Stuhl fiel. 

Das Alfred Beit als Kunſtmäcen 
geleiftet hat, ift oft erzählt morben. 
Sein Roidener Haus am Piccabilli, 
ift ganz im Gefehmad des Zeitalters 
ber Königin Anna eingeritet und 
enthält Gemälde von ungeheurem 
Merthe. In feinem Wrbeitäzimmer 
hängt zum Beifpiel Murillog fichen- 
theilige Darftellung der Legende vom 
verlorenen Sohn. Er felbft uber Hatte 
fi) feine frühere Anfpruchslofigteit 
und Einfachheit bewahrt. Auf feinem 
herrlichen Scloffe Park Lane liebte 
er e3, ein paar qute Freunde an feiner 
Tafel 3.1 verfammeln, und 309g bieje 
intimen Gaftmähler geräufchenllen 
Teiten bei meiten vor. Verwandten 
und Freunden war er ein MWohlthäter 
mit ftet3 offener Tafche, der die Kunrt 
verstand, ihre Bebürfniffe zu errathen 
und ihnen zu helfen, ohne fie zu be- 
fhämen. Man erinnert fich, daß Beit 
im vorigen Winter zwei Tage in Ber: 
Yin meilte und vom Kaifer enpfar.gen 
wurde. Der Hofbericht meldete bapon 
nichts, und fo tauchten denn alle.hand 
Kommentare über ven Zwed der Aus- 
bienz auf. Wohl möglich ift ed, daß 
ber Kaifer, der ja auch Cecil Rhodes 
einft im Berliner Schloffe bei fich Jah, 
den Mann fennen. zu lernen cewünfcht 
hatte, der einer der DBehrricher bes 
füdafrifanifchen Induftriegebietes war. 
Möclich aber auch, daß der Empfang 
mit Alfred Veits letztem Lieblings⸗ 
plane zuſammenhing, ſeine Vaterſtadt 
Hamburg zur Cründung einer Univer⸗ 
fität inſtand zu ſetzen, — ein Lieb⸗ 
lingsplan, deſſen Verwirklichung er 
nun nicht mehr erlebt hat. 

DL 
SHeuernte in der Rhön, 


Man fchreibt aus ber Rhön: Eine 
noch weit größere Rolle alö die Heibel- 
beerzeit fpielt im Leben der Bewohner 
der Rhön die Heuernte auf den ein» 
fchurigen Vergmiefen in Höhe von 700 
bis 900 Meter. Bon mweldher Bebeu- 
tung diefe Ernte für die Rhöner ift, 
erhellt daraus, daß mehrere taufend 
Menichen fich zu gleicher Zeit an ihre 
betheifigen. Da die Hochwiefen einen 
fehr großen Theil bed Gebirges ein- 
nehmen, fo ift das Bergvöltlein aller= 
meift auf den Ertrag biefer Flächen 
angemwiefen. Die Heuernte beginnt re 
gelmäßig zu Kilian (8.Yuli) und zieht 
fich bi3 in die Mitte des Auguft hin- 
ein, Sie leert bie Drtfchaften, denn 
wer entbehrlich ift bei der Hausarbeit, 
fteigt hinauf auf bie Bergeshöhen. Der 
Mebftubl, deren früher an 6000 in der 
Rhön jchnurrten, ruht, und nur bie 
forgenden Hausfrauen, Greife, Matros 
nen und finder bleiben zurüd. Die 
Mäber und Menberinnen, die weit ent» 
fernt vom heimifchen be mit bem 
Heumadhen bejchäftigt finb, errichten 
fich weithin Teuchtende, miebrige Zelte, 
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Wetter, meiſt zu dritt oder viert, ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, auf Heu— 
matten übernachten. Die Heuernte iſt 
eine mühevolle und beſchwerliche Ar—⸗ 
beit; wenn man ſie vielfach als länd⸗ 
liche geruge bezeichnet, fo ift das nur 
mit Vorbehalt richtig. Man hört bei 
biefer Kampagne Mufit und Gefang, 
fieht wohl aud) einen Tanz, aber zu ei- 
ner Tpeftlichkeit gehört denn doch etwas 
mehr, ala daß man fich bei der fauren 
Arbeit etwas aufheitert, amAbend nad 
ber Mahlzeit beim offenen euer bei- 
fammenfigt und zur Ziehharmonita 
über die im Abenddunkel einſchlum— 
mernde Heide ein. Volf3= oder Kirchen- 
lied Hinfingt. Wer da meint, der „Heu- 
et” der Ahöner fet mit der MWeinlefe 
berfäheinländer zu vergleichen, der irrt 


‚gewaltig. Nur beim Heimzug ind Dorf 


« 


Nachm., 


mit der letzten Fuder Heu gehts luſti⸗ 
ger, etwas feſtlich her; dabei thut nicht 
ſelten auch die Dorfmuſik mit. Aber 
im Ganzen ſteckt hinter der poetiſchen 
Außenſeite viel Plage und Mühe. Iſt 
das Heu daheim,gehts zum „Schniet“, 
nachher zum, Druſch“; da wird gewan— 
dert ins Fränkiſche, Wetterauiſche, 
Frankfurteriſche, ja bis ins Weſtfäli— 
ſche. Aber zu Michaeli iſt jeder wie— 
der daheim und die Rhönerfamlie iſt 
wieder vollzählig. 


Vor knapp vier Wochen. 


Die in Vilshofen, unweit Paſſau, 
erſcheinende klerikale „Donauwarte“ 
behandelte am 5. Juli, wie die Mün— 
chener Neueſten Nachrichten mittheilen, 
in einem Leitartikel die Geburt des 
jüngſten Hohenzollernkindes und trägt 
bei dieſer Gelegenheit ihren Leſern 
folgende Berechnung vor: 

„Wenn auch die Ehe des hohen 
Paares erſt am 6. Juni ds. Is. alſo 
vor knapp vier Wochen geſchloſſen 
worden iſt, ſo darf man das nun ein— 
getretene freudige Ereigniß keineswegs 
als ein beſonderes Wunder, das da 
geſchehen, erblicken. Die Ankunft des 
neuen Hohenzollern ſoll in ganz kor— 
rekter, natürlicher Weiſe erfolgt ſein 
und darum wird wohl auch niemand 
an dem etwas frühzeitigen Eintreffen 
des hohen Prinzen Anſtoß nehmen; 
derartige „Ueberraſchungen“ gehören 
bereits zu den fürſtlichen Privilegien.“ 

Der in ſeinem ſittlichen Empfinden 
anſcheinend ſo tief verletzte fromme 
Vilshofener hat, wie ſich aus ſeiner 
Berechnung zeigt, ein ganzes Jahr ver— 
ſchlafen. 


Leſet die „Sonntagpoft«, 


— — 


Todes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unfer üeber Vater 
Carl Kunſtmann 
am 2. Auguſt im Alter von 92 Jahren, 
6 Monaten und 3 Tagen gefiorden iil 
Feerdigung findet ftatt am Conntag, den 
5. Auguit, 12 UhrMittags, dom Trauer: 
baufe, 5 Newton Ctr., nach Concordia. 
Die frauernden Hinterbliebenen: 
rig, Wilgelm und Ernit, Söhne. 
rau Mueller, Tochter, nebit Schwie— 
gertöchtern. 


Ei, ſcharret mich nur mmer ein, 
Run, gute Nacht, ihr Lieben mein. 
Nun gebet weg bon meinem Grabe, 
Gebt beim nad. Euren Häufern zu, 
Und gönnet mir doch meine u 
Nun aebet doch mit mir zum Grabe, 
br, die es mit mir gut gemeint, 
Und meil ih meinen Jeſus habe, 
Co ift’3 nit nötbig, Lab Ahr weint. 
Mein Beite ift mir recht aemadht, 
Drum, liebe Freunde, Gute Nacht! fef 
tfa 
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Todes -»- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurine Nach— 
si dab meine cinzig geliebte Gattin und 
unfere liebe Mutter 

Antonia ‚Grube 

am Bonneritag, den 2. Auguft 1906, fanft ent» 
fchlafen ift, im Alter von 37 Rabren, 11 Mo« 
naten und 25 Tagen. PBeerdiaung findet jtatt 
am Conntag, den 5. muaufl ; 2 Ubr, dom 
Iranerhaufe, 143 Cheffield Ude.. nah der Ct. 
TherefiasKirde, dann aum Bonifazius Gottes- 
ader. Um ittlle Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 

George Grube, Gatte. 

Glemens, Therefta, Eleonora, Adelheid, 

Anna, Kinder, nebit Verwandten. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unier geliebter Sohn und Bruder 
John Schnridt 

im Alter von 1 Jahr und 1 Monat felig im 
Herrn _entihlafen tft. Beerbiaung findet ftatt 
vom TIrauerbaufe, 2839 Lowe Abe, Conntag 
um 11 Ubr, nad der &t. Untonius-flirde, von 
da per Bahn nad dem Et. Marien Gottesader. 
Um ftile Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Kohn und Magdalena Schmidt, Eltern. 

Ratarine, Lilian und Anna Schmidt, 

eſchwiſter. 


— — 


Todes » Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nads 

richt, daß unfer licher Bater 

Baul Kreten 
im Alter von 75 Iabren nad langem  fhme- 
rem- Leiden felig im Herrn entihlafen ift. Bes 
erdigung findet Ttatt am Samitag, den 4. 
uauft, db Chaarf3 Undertafing-Gelhäft, 
5010 Afbland Upe., um 9 Ubr Morgens, bon 
da nad der St. Rapbael-Rirde, bon da mit der 
=. Trunf Bahn nad tem St. Marien Got» 

* 


tesacke 
Die trauernden Kinder. 
Bitte keine Blumen. 


Todes »- Anzeige 
Katfer Wilhelm Dentfcher Gegenjeitiger 
Unteritügungs-Berein. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, dab Bruder F 
Wilhelm Arauſe 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sonn⸗ 
tag, den 5 von 


Aſhland Ave. 
Beaumten ſind erſucht, puntt 12.30 in der Ver⸗ 
insballe zu erſcheigen, um dem verſtorbenen 
ruder die legte Ehre zu erweiſen. 

Dora Haaſe, Wräſidentin. 

Joſeph Traub, Sefr., 560 Haddon vAe. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
rit, dab mein vielgelichter Gatte, unfer Ontel 

Wilhelm Kranie 
nad langem jhhwerem Leiden am Donneritag, 
den 2. Auguit, Nadu, 5.45, fanft entidlafen 
ift. Beerdigung findet 1tatt am Sonntag, den 
5. Auguft, Nabmittagd 1 Ubr, in Echöndofens 
ale, Milman und Afblanb Mbe., nad 
febill, Um ftille Theilnabme bitten die trau« 
ernden Hinterbliebenen: 

Lena Krane geb. Zinnow, Battin. 
Minnie Daiy und Minna Gaftram, 
Nichten fria 


Todes - Anzeige. 


teunben und Belannten bie traurige Nadh- 
ri * dab mein innigitgeliebter Gatte und unier 


Adam Güsler 
im Wlter bon 31_ Jahren und 11 Monaten 
ER An 
ar att am Sonntag. — uit. 
bon der Holle, Ede Larrabee und Eisconfin 


ee Bee), Ai (he Ahedlabın Ben Di 
. e ie 

I, en 

uns Gattin, die 
und Geargie, Kinder. 


Geltorben: ulte Ziehiow, 1 
ate alt. Geliebte vr * 

ieffow, Schweiter von Helen, Rofe, Gertrude 
Udo eliomw, 5.25 Rad 


und am 
—— 
nach nude in 


Mittſommer⸗ 
ARaumungs-Derfauf. 


Der Befehl des Herren Stern lautet: Räumt 
mit den Dorräthen ohne Rücficht auf Profit 
oder fonft etwas, und zwar in nachdrüclicher 


Weife. 


Wir zögerten nicht, feine Anweifung 


auszuführen, und die Kolge davon ift, daß unfer 
Laden mit außerordentlichen Bargains über: 


füllt ift. 
Männer Anzüge, 35.00 


Eure Auswahl von einem ausgezeidh- 
neten Sortiment von regulären 3 
Stüd und zwei Stüd Touriften » An- 
zügen — Die erjteren find von rein 
twollenem Kammgarn und die leßteren 
bon reinmollenen grauen Nammgars 
nen und Chebiot3 — in cinfadh- und 
doppelfnöpfig — wurden 


regulär für 10.00 und 
12.00 verfauft — mor= 


feine Männer: Anzüge, SIO 


Eure Auswahl don einer ausgezeich- 
neten Bartie bon blauen Gerges, 
grauen Kammgarnen—jsie jind füämmts 
lich jehr gut gemacht, graziös figend 
und rei — murden für 15.00 und 
18.00 verfauft — alle Größen für 
alle Sorten von Männern — ir 
offeriren Euch mor-= 
gen die Wuswahl 

bon jämmtlichen für 10.00 
J 


Käumungs:Verkauf von feinen Beinkleidern . 
danch Kammgarn = Hojen*— in regulären und Ertra-Größen — 75 
verfciedene Mujter— wurden für 2.95 verfauft — morgen 


Hochfeine Kammgarıı = Hofen, — in hübjchen Effeften—hochmoderner Schnitt 
—in der neuejten Mode — beijer tvie die gewöhnliche Sorte — 100 verfchie- 
dene Mujter — alle. Größen — murden für 3.95 und 4.50 ver- 


fauft — morgen nur 


Lange HSofen-Anzüge für Knaben — 
Alter 15 bis 20—einfacdh- und dop- 
pelfnöpfig — von fanch gemifchten 
Cheviot3 und fancy Kammgarnen ge= 


macht — während der ganzen Saiton 
für 8.88 10.00 und 12.00 5 00 
verfauft— Auswahl, morgen.+ 

Wafchbare Anzüge für Kinder—Nlter 
3 bi 8—fanch Farben—tmwurden re= 


gulär für 9Sc 
morgen 


Negligee-Hemben für Männer — von 
Mohair und Madras — Töcs 
Sorte, für 


A Halsbinden für Männer— 


25c 


85e und 98c Mnie - Hoien für Rin- 
der — Auswahl morgen fü 


Anzüge für Kinder — Größen 3, 4 
und 5 — angebrocdene Partien — 
bon reinwollenen 
gemadt — für 
2 Stüd und 3 Stüd Anzüge für Kna- 
ben = ——— 5.00 Qualitãt — an 
ebrochene Größen — von 2 
Ce Stoffen — für 2.95 
Strohhüte für Männer, 1.00 — Eure 
Auswahl von jämmtlichen 2.00 und \ 
1.50 Strobhüten — ſämmtl. 
neue Styles und Facons.. 1.00 
Schuhe und Orfords für Männer und 
Damen „1.95 —in Patent Colt u. Bar 


Calf und lobfarbig—es find reguläre 
2.50 und 3.00 Schuhe — 
alle Größen, für 


—— — — — — — 


Todes -Anzeige. 
Freiheits⸗· Loge Nr. 125, O. M. P. 
Den eBamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
r 


daß Brude 
Adam Guttzler 
geſtorhen iſt. Beerdigung von der Logenhalle, 
152 E. North Ave. Sonntag, den 5. Auguſt, 
1.30 Nachm., nach dem wiontrofe Friedhof. 
Louis Bruck, Bräſident. 
Anna Thonagel, Selretärin. 


Geſtorben: Michael Brucker, geliebter Gatte 
bon Gertrude Brucker geb. Heſſer, und Vater 
von William, John und Henry. Beerdigung am 
Sonntag, den 5. Auguſt, um 1 Uhr Nachm, 
vom Trauerhauſe, 613 W. Chicago Avbe. nach 
der St. Bonifazius Kirche, von Be mit ee 

a 


nach dem St. Bonifazius Friedhof. r 


Geſtorben: Catherine Brandell, geliebte Mut⸗ 
ter don Frau Anauıt Sartmann, Bench und 
Sofepd Huhn und H. €, DOtte, 79 Jahre alt. 
weeroigung Gonntag, den 5. Uuguft, dom 
Haufe ihres Cohnes, 203 Seminarh Ape., um 
2 Uber Nachm., nach Graceland» 

Geftorben: Hermann Ahlgrim, aeliebter Sohn 
born Bm. Ablgrim und der beritorbenen Bertba, 
im Alter von 25 Jahren und 9 Monaten. Bes 
erdigung Sonntag, den 5. Auauft 1906, um 1 

23. Etr., 


Ubr Nachm., dom Irauerbaufe. 9€E ®, 
dirfa 


Ede Robey Str., nad Concordia. 


Spannend !— Hohinterefiant!— Ein Fürft 
der Diebe“, Memoiren des „Küriten Laho⸗ 
vary“, 275 Ceit. Preis, ceb., 51.50, 15c Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Handsipyh Str. — Telepbon: Gentraf 5861, 


| a 
Waldheim “ 
Einziger deutfer fonfeffionslojer Friedhof bon 
Chicago. Durh Metropolitan-Hohbabn für 5 
erreichen. Billige Begräbnikpläge jind in diefem 
fhönen riedhof auf bfalapstablungen . 
ben.—Dflice: Dat Bart—Zelepybon 273 — t.— 
Etadt-Difice 670 B. Chicago Ave. Zel, 751 Wet. 
Philipp Maas, Selr. Jacob Schwas, ꝛ 
” 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Familien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 

5 Cents Gendprs bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Selephone Humboldt 1512, 
13n0£* 


ıvervieWwW 

Chicagos 

Park 

Befltern Belmont& Ciybourn Abe 
SCHILZONYVS 

Ungariſche Öularen » Zapelle. 


Zum brittenmal in Chicans biejed Jahr. 


THE RIENZL 


Chicagos populãrſter FYamilien - Pefort. 
Ede R. Glart Str. und Diveriey Dub. 

Ko Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr and 

jeden Abend von 8 bis 11 Ubr. Reitauration: 
vrübitäd, Mittagstif$ und Abends, jowi 


lomif* 


Sans Jauctrarh, 


FCoTtAGE GROVE AVE. & 60T ST 


Angebote 
für lithographiiche und 
Drud:Arbeiten-i- 
für Die Ehicagoer | 
öffentlichen Schulen. 


Verjiegelte Angebote werden in der Office 
des Gejhäftsführers des VBoard_of Education, 
Zimmer 730 Tribune Gebäude, Südoft-Ede bon 
Dearborn und Madifon Etr., bi$ punkt 12 Ubr 
Mittags, Mittwoch, den 8. Anguit 1906, entgen: 
gengenommen für verſchiedene lithographiſche 
und Trudardeiten für_den Gebraud in den 
Ebicagoer öffentlihen Echulen. 

Cpezififationen und bolle und genaue Eins 
zelbeiten, die darauf Bezug baben, find zu ba= 
ben in der Office des Geichäftsführers dc3 
Board of Education. 

Nah der in diefer Anzeige angegebenen 
Etunde werben feine YIngebote enigegengenoms 
men. 

Der Board behält fi Lad Net bor, irgend 
eine3 oder alle Angebote oder irgend einen 
Theil irgend eines gemachten Angebots zu der» 
werfen. 

Ebicago, 1. Auguft 1906. 


Kanadas 
i 2 I Gerühmt 
Schnttifche Tänzer, feiner miefte 
Chor, großer Erfolg. Kapelle. 
In dem freien Zirkus 


Die Uelfon-Lamilie 


Berfäumt niht |Reitaurant 
da3 Service 
Chicago Fener im Freien 
und befudht Ihe Delnge und andere große 
Schanitellungen. 


Bart- Eintritt... 10 Gent3 


Gnas. H. PRESTEN, 
Buffet und Regelbahn. 


225 Evanston Ave,, 
lace 


Ede Briar ® 
Kelephone Lale View 1006. Chicago. 
Grüber bon „XIye Rienzi”, 


130p,femomi,r} 


Th 


ST. JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 
“THE AMERICAN RUGBY’ 


Eine alte u. erfolgreie Stule. Boll» 
ftändig nen eingerichtet. Neu: Kafernen, 
dampfgeheigt, elektrifh erleuchtet, mit 
Saugluft gereinigt. Sentral-deisapparat. 
Keine Feuer im Gebäude. Zeinite Ras 
fernen in Amerila. 


P. 0. DRAWER V. 
Delafield, Wisconsin. 


N. WATRY & CO, 
9—101 D. Raudeiyh Eir. 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Speziafität. 


KAodaks, Sameras und photogr. Material. 
— — — — — —— 


— 
Geld 1... ar Sa 


erite 
au berlaufen. Tel.: 2304. 


‚Sefet die „Fonntagponn, 





2ofalbericht, 
Ber Sindenbork. 


—— 


Der augebliche Fälſcher F. Harſha 
hier hinter Schloß und Riegel. 


„Unſere Feinſten.“ 


Er bezeichnet einen dienſtthuenden und 
einen in Ruheſtand geſetzten Poliziſten 
als die wirklichen Schuldigen — Gewürgt 
und beraubt. —Gefundenes Freſſen. 


Der Schriftſetzer Fred Harſha, der 
am 8. Nobember in Toronto, Kanada, 
verhaftet wurde, iſt per Schub nach 
Chicago zurückgebracht und im 
Couniygefängniß eingeſperrt worden. 
Er wird bezichtigt, Einlaßkarten für 
die im Oktober von der „Policemen's 
Benenolent Aſſociation“ veranſtaltete 
Theatervorſtellung gefälſcht zu haben. 

Harfha behauptet, daß der Poliziſt 


Dan Mulcahy von der Zentral⸗Detail⸗ | 
Wache und der in den Ruheſtand ver— 


feste Polizift John Cor die wirklich 


Schuldigen find. Er fei nur der Gün- | 


denbod. x 
Die Poliziften Miael Toudy und 


Michael Burke, die gefälfchte Cinlaß- 


farten an den Mann gebracht hatten, 
twurben ihres Amtes enthoben; Muls 
cahy aber ijt heute noch im Dienft und 


Cor bezieht nach wie vor monatlich $50 | 


Benjion. 

Im Dezember hatte ſich Mulcahy 
por der Bolizeiunterfuchungsbehörde 
zu nerantivorten. Diefe aber hieit das 
gegen ihn vorliegende Vemweismaterial 


—obglei; Cor ein Geftändniß ablegte 


und den Angeklagten fehwer belaftete— 
für unzureichend, um feine Entlafjung 
zu rechtfertigen. 

Auf Grund von Harfhad Ausfagen 
till Bolizeichef Collins nun nochmals 
das Disziplinarverfahren gegen Mul- 
cahy anhängig machen. 

Harſha behauptet, daß er im Gep- 


tember von Cor beauftragt wurde, 600 | 


Einlaffarten zu druden. Da Cor ihm 
den Stempel der „Bolicemen’3 Bene- 
polent Affociation” zur Verfügung 
fteffte, fo habe er annehmen müſſen, 
daß der Mann im Auftrage des Ber 
bandes hundelte, Die fertigen Einlaß- 


farten habe er an Cor und Mulcahy 


abgeliefert. Erft jpäter habe er erfah- 
ten, daß der Stempel aus der Anlage 
ter Deming-Romwe Co. entwendet mor= 
ben Isar. 

Sergeant Michael Dennehy, Präft- 
dent des Verbandes, fam hinter den 
Schwindel, nachdem eima 200 ber ge= 
fälfchten Einlaßkarten umgeſetzt wor⸗ 
den waren. Touhy und Burke hatten 
gefälſchte Einlaßkarten in ihrem Be— 
fig. Sie gaben an, die Karten bon 
Cor und Mulcahy erhalten zu haben. 
Das half ihnen nicht. Sie murben ent- 
laſſen. 

Harſha war nach Kanada geflüch— 
tet. Dort wurde er im November ver⸗ 
haftet. Bis vor wenigen Tagen gelang 
es ihm, ſeineAuslieferung zu vereiteln. 
Er behauptet auch jet noch, daß die 
gegen ihn erhobene Anklage hinfällig 
fet und verfichert, feine Prozefjirung 
nicht zu fürchten. 

Hatten das Vachſehen. 


An 47. Str. und Wentworth Ave., 
hinter dem Spritzenhauſe Nr. 50 und 
unter der Naſe eines in nächſter Nähe 
mit offenen Augen ſchlummernden Po⸗ 
liziſten, wurde geſtern Abend gegen 
acht Uhr Frl. Irene O’Nelfe, Nr. 682 
Oſt 44. Ste., von einem farbigen 
Banditen überfallen, gewürgt und um 
ihre Börſe, die $4 enthielt, fomie um 
die goldene Tafchenuhr und ein golde- 
nes Armband beraubt. Der Mohr 
wurde zwar von Yeuerwehrleuten und 
dem borerwähnten Polizisten verfolgt, 
entfam aber in einer dunklen Gaffe, 
obgleich ihm der&cherge mehrere blaue 
Bohnen nachfandte. Frl. D’Reefe war 
hyſteriſch. Sie mußte heimogeleitet 
und in ärztliche Behandlung gegeben 
werden. 

Im £’ebestaumel. 


Sm Great Northern Hotel murbe 
geſtern Frau Lettie Glem, eine junge 
MWittib' aus Milmaufee, von einem 
Heirathsfchwindler um $500 ge= 
ſchröpft. 

Der Gauner, der ihr bisher nur 
ſchriftlich den Hof gemacht Hatte, 
wußte ſie zu veranlaſſen, nach Chi— 
cago zu kommen, um ihm Gelegenheit 
au geben, ſie perſönlich kennen zu ler⸗ 
nen. Er ſprach bald nach ihrer An— 
kunft im Hotel vor und ſchien von ihr 
entzückt zu ſein. Da er den Eindruck 
eines wohlhabenden Geſchäftsmannes 
machte, mar auch die Wittwe nicht ab⸗ 
geneigt, ihn mit ihrer Hand zu beglü⸗ 
cken. Es wurde beſchloſſen, ſich * 
gleich trauen zu laſſen. Ehe er aber 
das Zimmer verließ, um „mittels 
Fernſprechers einen Geiſtlichen zu be— 
ſiellen“, fragte er beiläufig, ob ſie Geld 
bei fich habe. „500 Dollars,“ Tautete 
die Antwort. 

„Wie fann man aber nur fo thöricht 
fein und fopiel Geld bei fi) tragen,“ 
bemerfte bormurföpoll ber Verehrer. 
Bedenken Sie nur, ed gibt hier Leute, 
die Sie diefer Summe megen ermor=- 
den würden. Na, geben Sie nur ben 
Mammon ber, ich werde ihn bermah- 
ren.” 

Frau Glem zögerte nicht, ihm das 
Geld auszuhändigen. Nachdem fie 


Begreift It 


die große Gefahr, der Ihr Eu ausfekt, wenn 
Ihr den Magen fhwah und bie Eingeweide 
berftopft werden laßt? Gefährlie Krankheit ift 
immer die Folge. Seid rechtzeitig Ang u. nehmt 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Diejer eine Wint wird er biel 


Leiden eriparen, denn es Inrirt Da - 
Leder» und Eingeweide-Lerden ne ut 
üät. Berkopfung: Wnkee 
ke ung, 
Durofall oder Malaria. fucht ed. 


bann bon brei Uhr Nachmittags bis 
neun Uhr Abends vergeblich auf jeine 
Nüdtehr gewartet hatte, ging ihr ein 
Licht auf. Sie Hagte dem Hotelfciert 
ihr Leid. E& murbe fofort die Polizei 
benachrichtigt. Diejer ift es Biber 
nicht gelungen, bed Bauernfängers 
babhaft zu werben. 
In Unterfuchungshaft. 

Unter dem Verbadt, den Arbeiter 
Sames Lannan in Bach ermordet zu 
yaben, wurde gejtern Abend bon ber 
polizei zu Hammond, Snd., in ber 
Umgegend ein gemwijjer zyomaS Han⸗ 
nen verhaftet, Seines eigenen Hundes 
bedienten jich die Beamıen, um ihn 
aufzuftöbern. Der von Detektives ge- 
füugrie Hund verfolgte die Fährte, nie 
von Lagerplaß zu Xagerplag bis zu 
einem Zelte fuhrte, in dem Hannan 
ſchlafend angetroffen wurde. Jäh aus 

dem Schlafe geſchreckt, faßte er zwar 
nach ſeinem Revolver, doch wurde er 
überwältigt und entwaffnet, ehe er 
Unglück anrichten konnte. Lannan 
wurde, wie berichtet, vorgeſtern Nach— 
mittag in Gary erſchoſſen. Man muth- 
maßt, daß Raub der Beweggrund zur 
That war. 
— —,e — — 
VBom Grundeigenthumsmarktt. 


| Holzkof an Balfted Str. an Edward H. 
Chomas verkauft. 


Edward A. Featherſtone hat an Ed⸗ 
ward H. Thomas, der ein Theilhaber 
der Ebward Hines Lumber Company 
ſein ſoll, ein 220 Fuß öſtlich von Hal⸗ 
ſted Str. an Chicago Ave. gelegenes 
Holzhof-Grundſtuck verkauft. Das 
Grundjtück iſt unregelmäßig und hat 
einen Flächeninhalt von 82,491 Qua- 
dratfuß. Der Kaufpreis betrug 
3136,844, eine Belaſtung von 825, 
000 hat der Käufer mit übernommen. 
Die Gebäude gehören der John E. 
Burns Lumber Co. und waren von 
dem Verkauf ausgeſchloſſen. Das 
Grundſtück iſt an die genannte Geſell⸗ 
ſchaft verpachtet. Herr Thomas hat 
auf das Grundſtück $42,000 auf 5 
| Jahre zu 5 Prozent geliehen, Die 
| Summe bildete einen Theil des Kauf- 
| preifes, ’ 
Herr Thomas hat an die Edmarb 
' Hined Qumber Co. 7.36 Acres an ber 
' Süpoftede von Elfton Ave. und Yum- 
' boldt Boul. übertragen. Das Grund» 
' jtüd hat 443.35 up Front am Nord» 
| arm des Flufjes und ift mit $60,000 
belaſtet. 
Ferd. W. Peck, Präſident des Ca— 
lumet Klub, hat ein Grundſtück mit 
55 Fuß Front unmittelbar neben dem 
Klubhauſe an Michigan Ave. und 20. 
Str. auf lange Zeit gepachtet. Falls 
der Klub es wünſcht, wird er ſein 
| Bachtrecht dem Klub für einen Anbau 
| überlafjen. L 
| George Baß wird auf das demnächſt 
zu errichtende Waſhotah-Apartment⸗ 
Gebäude an Prairie Ave. zwiſchen 
60. und 61. Str., 155 bei 170 Fuß, 
Bonds zum Betrage von 850,000 aus⸗ 
geben. Die Bonds lauten auf 5 Jahre 
und werden mit 55 Prozent verzinſt. 

Daniel MeCallay und Robert Wil—⸗ 
ſon von Middletown, O., haben das 
Grundftüd 1322—1326 Michigan 
Boul., 60 bei 171 Fuß, an Dliver C. 
Fuller, Truftee, in Milmautee für 
$100,000 übertragen. &3 ift mit $20,- 
000 belajtet, 

Das Grundftüd 3522—3526 Prais 
tie Ave. 113 bei 124 Fuß, ilt von 
Edmwarb E, Smith und James T. Ha- 
rahan an‘. N. Neiglid übertragen 
worden, ber dafür da8 Apartmenthaus 
4501—4509 Woodlamn Ape., 102 bei 
72 Fuß, gegeben hat. E3 ift mit $27,- 
000 belaftet. 

Stoddart Hancod von Cheftertoton, 
Mp., bat an Yalob Wilder das 80 
Fuß meftl, von Aftor Str. an Goethe 
Str. gelegene Grunditüd, Norbfront, 
20 bei 131 Fuß, übertragen, 

—+$ — 
Der deutihe Tag. 


Soll in diefem Jahre mit einem Bankett 
gefeiert werden. 


Der Vollziehungs - Ausfhuß vom 
biefigen Zweig des Deutfch = Amerifa- 
nifchen Nationalbundes hielt geitern 
eine Situng ab. E3 murbe bei diefer 
Gelegenheit mit den Vorbereitungen 
für das große Bankett begonnen, mit 
melchem in diefem Jahre „ver Deutjche 
Tag“ gefeiert werben fol. Der Saal, 
in welchem bie Tyeftlichkeit veranftaltet 
werben wird, foll noch erft ausgemählt 
werben, doch einigte man fich auf den 
Tag für die Feier, nämlih auf Mon- 
tag, den 5. Dftober. E38 wurden dann 
die folgenden Unterausfhüffe ernannt: 

Finanzen — Ernft Hummel, Bor» 
fiter; Horace Brand, Yo8. Theurer, 
Rudolf Brand, %. 3. Demes, More: 
man, €. Frankenthal, Martin Gap, 
H. 3. Greenebaum, H. Hachmeiſter, U. 
Holinger, E. ®W. Kalb, Th. Koebler, 
Thies 3. Lefens, Conrad Linz, Aug. 
Quebers, U. %. Mablener, Theo. Deb- 
ne, Adam Ortfeifen, Eugene Prüfling, 
Wm. E. Rehm, U. N. Rofenegt, Otto 
E. Schreiber, Leo Schmidt, Rud. Sei- 
fert, Fritz Sontag, Chas. Wacker, John 
H. Weiß, Louis Wreden und Aug. 


| 
| 
| 


ech. 

Programm: E. F. L. Gauß, Vor⸗ 
ſitzer; Franz Amberg, Theodor J. Beh⸗ 
rens, Otto C. Butz, Max Eberhardt, 
Guſtav Ehrhorn, Emil Hoechſter, G. 
F. Leummel, Gabriel Kahenberger, 
Emil Mannhardt, Walter Michaelis, 
Paul F. Müller, Leopold Neumann, 
Harry Rubens und Felix Wyſow. 

Einladungen: Otto C. Butz, Vor⸗ 
ſitzer; Max Eberhardt, Emil Mann⸗ 
hardt, Dr. Otto L. Schmidt, Rud. 
Schweizer und Wm. Vocke. 


* Aus South Chicago laufen Be⸗ 
ſchwerden ein, daß durch den Maſt, 
welcher dort für die drahtloſe Telegra⸗ 
phen⸗Leilung der Rennmetten = Ber: 
mittler aufgeftellt tft, arge Störungen 
im Telephonvertehr verurfacht werben. 

* John M. Carlfon, 700 BPrait 
Ape., ijt zu einer Orbnungöftrafe von 


Anfheinend zwecklos. 
Die Befürderung 3- Prüfungen der 
Lehrkräfte. 


Stärkere Beſteuerung. 


Die Illinois Steel Co, ſoll gewiſſe Bahn⸗ 
bonds beftenern. —Meıtwürdiger Unter⸗ 
fhied in der Beftenerung einer Großfoh« 
lenhandlung. — In zwei Schichten. 


Schulrathsmitglied Mills, Mitglieb 
eines Unterausfchuffes für Verwal: 
tungsfachen jener Behörde, erklärt auf 
Grund der Unterfuchung der geheimen 
Vührunggliften über die Lehrkräfte in 
78, alfo in etwa einem Drittel aller 
Schulen, daß die Beförderungsprü— 
fung feinen Einfluß auf die Lehrtüch- 
tigfeit zu Haben fcheint, denn faft 
durchweg feien die Lehrer, welche bie 
Prüfung beftanden hätten und baher 
$150 das Naht mehr Gehalt befämen, 
als ihre Kollegen in der gleichen Stufe, 
nach den Berichten der Vorfteher nicht 
tüchtiger al3 jene, welche die Prüfung 
nicht gemacht hätten, einige ftänden jo- 
gar unter ben lebteren. Da jene Neue- 
rung alfo offenfichtlich ihren Zweck, 
einen tüchtigeren Lehrerftand zu fchafs 
fen, nicht erfüllt hätte, fo jollten ge- 
techtermeije auch die Gehälter nach dem 
Mapitabe gleicher Leiftungen und Er=- 
fahrungen mieder ausgeglichen wer— 
ben. Gegenmärtig würden Lehrer nie 
genau über den Grad ihrer Tüchtig- 
feit unterrichtet, nur in fofern, ob fie 
achtzig Punkte oder darüber hätten. 
Dann würden fie zu jener Prüfung zu= 
gelaffen. Hätten fie weniger als fieb- 
zig Punlte, jo mwürbe ihnen in einer 
oder zwei anderen Schulen Gelegenheit 
gegeben merden, Befferes zu leiſten. 
Der Bericht jenes Ausfchuffes wird ge- 
genwärtig zufammengeftellt, 

Der Schulanwalt hat die vom 
Schulraih genehmigte Unterfuchung 
ber Belteurung allen Schuleigenthums 
und Nachforſchung nach Steuerdrücke— 
bergern für geſetzlich zuläſſig erklärt, 
und wahrſcheinlich werden die Herren 
Poſt, Spiegel, Angſten, Harding und 
Frau Blaine damit betraut werden. 
Höhere Beſteuerung der Illinois Steel Co. 


Die Illinois Steel Co. hat der 
Steuerreviſionsbehörde mitgetheilt, daß 
ihr die Chicago-⸗, Late Shore & 
Eaſtern Illinois-Bahn gehöre, daß die— 
ſe aber eine Illinoiſer Handelsgeſell— 
ſchaft ſei, und ihre Bonds, in der 
Höhe von 83,900,000, nicht ſteuer⸗ 
pflichtig ſeien. Korporationsanwalt 
Lewis hatte zur gleichen Zeit die Be— 
hörde auf jene Bonds aufmerkſam ge— 
macht und erklärt, daß ſie beſteuert 
werden müßten. Die Reviſionsbehörde 
iſt der gleichen Anſicht. 

Die Philadelphia & Reading Coal 
Co. erwirkte eine Herabſetzung ihrer 
Einſchätzung von 8200,000 auf 85000. 
Die Geſellſchaft hat vier Anlagen, 
nämlich an der Canal und Lumber 
Str. 84 Van Buren Str., 852 Oſt 
70. Str. und 465 N. Halſted Straße. 
Auch andere Kohlenhändler erſuchten 
um Ermäßigung ihrer Einſchätzung, 
zum Theil mit Erfolg. 

Sweifhichten-Spfiem eingeführt. 

m eriten Bataillon der Feuerwehr, 
alfo in at Sprigen- und Hafen- und 
Leiter-Abtheilungen, ijt geftern Abend 
das Zweiſchichtenſyſtem unter mancher- 
lei Mühſal eingeführt worden. Vier 
höhere Offiziere, die Kapitäne Hackett 
von der 40. Spritzen-, Jas. Lillig von 
der 1. und MeAuliffe von der 6. Ha⸗ 
fen= und Leiter-Abtheilung und Leut- 
nant Hayes von MeXuliffee Kom- 
manbo meigerten fich, fich in die Neue- 
rung zu [hiden, und wurden nad) an- 
beren Bataillonen verjeßt. Bon diefen 
murben dann Erfagleute und meitere 
36 TTeuermehrleute nach) dem erjten Ba= 
taillon verſetzt. Die Nachtſchicht be- 
ginnt um ſechs Uhr Abends und dauert 
bis acht Uhr früh. Die Leute können, 
wenn ſie nicht dienſtlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, in den Wachen ſchla— 
fen. An jedem Tage findet eine ein- 
ftündige Uebung ftatt. An Nem York 
erivied fich das Zmeifchichten = Syitem 
angeblich deshalb als Fehlſchlag, weil 
die Leute im Nachtdienft nicht jchlafer 
durften. 

Das £eitungswaffer in Rogers Parf. 


Bürgermeifter Dunne berieth heute 
mit dem Oberbaufommiffär über den 
angeblich verfeuchten Zuftand des Lei- 
tungswajfers in Rogers Parf. Er deu⸗ 
tet an, daß die Anlagen der Roger 
Park Water Eo., welche die Wafferber- 
forgung bort ausübt, möglicherweife 
durch gerichtliches Verfahren für einen 
Gemeinfhhaden erklärt werben, jeden- 
falls ftellt er jchleunige Abhilfe in Aus- 
ficht. 

— — — 
Kurz und Neu, 


* Unter dem ‚neuen Fleifchbefchau- 
Gefeß Hatte gejtern, als erjtes Opfer, 
ein Regierungsangeftellter zu leiden. 
Der Betreffende — er beikt 3. 9. 
QYurldert und war erft feit drei Mo: 
naten in der Fleifchinfpektion befchäf- 
tigt — mußte entlaffen werben, meil 
er ſchwindſüchtig iſt. — Die Schlacht⸗ 
hausfirmen laſſen jetzt für ihr Arbei⸗ 
terperſonal gleichmaͤßige Arbeitskleider 
anfertigen. Die Hälfte der Koſten 
wird ben Urbeitern vom Lohn ubgezo= 
gen, doc; werben bie Sinhaber der Ge- 
Ihäfte unentgeltlih da3 Auswafchen 
bejorgen laffen. 


Aheumalismus 


$25 verurtheilt worden, meil er ‘ber | 
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auf die richtige Höhe zu btingen. 


1 Apendboit, gs bieaas. 


en mn ann ne anne 


nn mm mamma 1 mmmsnamne m mein 


Am Montag beginnt unfer 
großer Auguft-Berfauf von 


nn enge 


Möbeln 


Teppichen und Rugs 


1906. 


Spiten =» Gardinen 


Porzellan: und Olaswaaren und 


allen Arten von 
Haushaltungswaaren. 


Volle Einzelheiten in allen Sonn⸗ 


tag⸗Zeitungen. 


85 Kammgarn⸗Hoſen 


Ein Bibel-Yerkauf 


Grofe Auswahl von Mufter « Bis 


beln im einer Anzahl von Einbänbden 
und Dedeln, einjchließlich deutiche und 
englifche, für Familiens und Lebrer« 
Gebraud), große Schrift, India Papier, 
500 in drei große Partien getheilt: 


jedem Einlauf in jedem Departement. 


für Männer zu 2.85 


Dies ift genau, was Ahr erhaltet. 


Cure Auswahl von 


unjerem ganzen aroßen Lager von $5 Hojen für 2,85. 


Die beften Werthe, die wir oder irgend ein anderes Geihäft jemals offerirt haben in wirklich feinen, 
gut gefchneiderten Hofen. Meiftens in hübfchen dunklen Streifen, in reinem Morfted von hochfeiner Qualität— 
mittelfchwere Sorten— doch haben wir auch ein hochfeines Affortiment in Helleren Schattirungen, in regulären, 
fowie Duting Worftebs, in Dlau und in Schwarz, alle Größen. 


56 und S7 Sofen, 3.50 


S8 und S10 Baragon-Bpfen, 4.75 


Diefelben find von auzgezeichneter Qualität und | Die koftfpieligften und von jedem Erperten als die fein» 


Arbeit, wirklich hochfeine Mufter, Ahr könnt zmet 
Paar für den Preis eines Paares faufen. 


ften anerfannten Männer-Hofen, die jemals angefertigt 
wurben, jebt zu weniger al3 dem Koftenpreis des Tuches. 


. 515 blaue Serge: und fanch Kammgarn: Anzüge, 9.50 
Yein gejchneiberte reine Serge Anzüge ‚von Undern jet auf 13.50 und 15,00 herabgejeßt. Ausgezeichnete 
Qualität fanch Worfteds und hübfche glatte Caffimeres, meiftens in mittlerer Schwere und mittleren Fhrben. 
512 und 815 Unzüge für JZünglinge, 7.50 
Hocfeine hellgraue Anzüge, blaue Serges, fehmarze Ihibet3 und fanch Worfted Anzüge, gut gefchnei- 
bert, imodifche Facons, Größen 30 bis 36 Bruftmaß. 


S5 Snichofen-AUnzüge, 2.50 
Reinmwollene, Serge gefütterte fchottifche Imeebs fo=. 
wie Caflimeres, fanch Worfteds und blaue Serges, 
Norfolf, doppelbrüftige und Weften - Anzüge, Ruf- 
fians und Gailors, Alter 3 bis 17. 

Alle $3 bi3 $5 „Regatta” wafchbaren Anzüge, 1-85 


{ $1 bis $1.50 Star und 8. E. Bloufes, zu 65e 


Heiteres und Ernftes don großen 
Bühnenfängerinnen. 

Don meltberühmten Bühnenfternen 
weiß Dr. Abolf Kohut in feinem fürz- 
lich erfchienenen Buche „Die Gefangs- 
föniginnen in den lebten drei Jahr- 
hunderten“ (Berlin) mancherlei In— 
tereflantes zu erzählen und längit Ver- 
geffenes, Freundliche® und Diüfteres 
aus dem Dajfein diefer vielbewunderten 
und bvielbeneibeten und do oft To 
unglüdlihen Kunjtgrößen wieder auf- 
leben zu lafjen. Groß waren fie frei- 
lich meift nur auf den Bühnenbrettern, 
wenige hatten das Talent, au ihr 
Leben zu einem Kunſtwerk zu. formen, 
noch "weitere befaßen Geilt und 
Wiſſen. 

Einige dieſer wenigen war die 1803 
geſtorbene Sophie Arnould, die in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
die Pariſer entzückte. Eine Kollegin, 
welche nur hübſch, aber nichts weniger 
als geiſtreich war, beklagte ſich zu ihr 
darüber, daß ſie von der Menge ihrer 
Verehrer förmlich belagert werde. 
„Aber meine Liebe,“ erwiderte die Ar— 
nould, „Sie haben es doch ſo leicht ſie 
zu entfernen, Sie brauchen nur zu 
ſprechen! —Der Marquis von H. be— 
kam Stockſchläge und unterließ es, den 
Beleidiger zum Zweikampf zu fordern. 
„Wie kann er das ſo ruhig hinneh— 
men?“ fragte jemand in einer Gefell- 
I&haft, in der fi auch die Künftlerin 
befand. „Bah!” meinte fie, „er ift fo 
Hug, fi nicht um das zu befümmern, 
ma3 hinter feinem Rüden vorgeht.” — 
Zumeilen machte fich die außgelafjene 
FKünftlerin auch über hochitehende Be- 
amte, ja jogar über die Miniiter 
luſtig. Beſonders viel hatte ber Fi- 
nanzminifter Qubmig3 X'V., der Abbe 
Terran von ihrem Sarkasmus zu lei- 
ben. Eine3 Tages erfchien er auf der 
Straße mit einem jehr jhönen Muff. 
„Wozu braucht er einen Muff?” fragte 
die Arnould, „er hat ja doc immer 
feine Hände in unferen Tafchen!” Ein- 
mal traf fie einen ihr befannten Arzt 
auf dem Wege zu einem Patienten. Er 
trug eine Flinte unter dem Arm. „Ach, 
Doktor,“ fagte fie, „Sie fürchten wohl, 
daß Ahre Arzneimittel nicht wirken?“ 

Ebenfo luftig und übermüthig fcheint 
ihre Zeitgenoflin, die Ytalienerin Ca= 
terina Gabrielli gewejen zu jein, Die 
"Franz I. auf Empfehlung Metaftafios 
als Primadonna an die Hofoper in 
Mien berief. Da fie eben jo jchön ala 
geiftooll war, war fie fortwährend in 
Liebeshändel vermwidelt, wobei fie ein- 
mal von dem franzöfifchen Gefanbdten 
am Wiener Hofe, der mahnfinnig in 
fie verliebt und nicht ohne Grund auf 
feinen portugiefiihen Kollegen eifer- 
füchtig war, nicht unerheblich mit ei= 
nem Degen verlegt wurde. Einft lud 
der Vizelönig von Gizilien fie zum 
Singen ein, was ihr gerade jehr unge= 
legen fam. Sie jang daher abfichtlich 
fo fchlecht und leife, daß man fie faum 
wiebererfannte. Man drohte ihr mit 
Gefängniß, aber die ftörriiche Sänge- 
tin meinte: „Der Vizefönig fann mich 
zum Schreien zwingen, aber nicht zum 
Singen.“ Der Bizelönig führte feine 
Drohung aus, er ließ fie für zmölf 
Tage einfperren. Ym Gefängniß war 
fie luftig und guter Dinge, bezahlte für 
ihre Mitgefangenen die Schulden und 
fchentte den Armen große Summen. 

Shlagfertigteit und Geiftesgegen- 
wart befaß wie e3 jeheint auch die be⸗ 
rühmte Giulia Grifi (geb. 1811 in 
Mailand). Sie war in zweiter Ehe 
mit bem Sänger Giufeppe Mario ver- 
beiratbet. Kaifer Nikolaus IL von 

‚Rußland fah die Künftlerin eines Ta- 

3 mit ihren Kindern unb nannte die- 
e, auf den Namen ihrer Mutter an- 
pielenb, fhergend „Örifetten“. „Rein, 


— — * 


Sir, es ſind Marionetten,“ erwiderte 
die Sängerin mit Bezug auf den Na— 
men ihres Gatten. Aber ſolche hei— 
tere Epiſoden ſind in dem Leben der 
großen Sängerinnen im ganzen ver— 
hältnißmäßig ſelten. Die Laufbahn 
der meiſten bietet eine treffliche Beſtäti— 
gung der alten Soloniſchen Weisheit, 
daß man Niemand vor ſeinem Ende 
glücklich preiſen dürfe. Vom Gipfel 
höchſten Glanzes in den Abgrund tief- 
ſten Elends führt der Lebensweg bei 
mancher von ihnen; nicht wenige ſind 
in Armuth undVergeſſenheit geſtorben. 
Tragiſch war das Schickſal der be— 
rühmten Maria Felicitas Malibran, 
der Schweſter des erſt vor wenigenWo— 
chen im Alter von 102 Jahren verſtor— 
benen Geſangsmeiſters Manuel Gar— 
cia. Wie ein Meteor erſchien und er— 
loſch ſie am Kunſthimmel. Im Jahre 
1825 folgte ſie, kaum 17jährig, ihrem 
Vater, dem älteren Garcia, nach New 
York, wo er die Leitung der Oper 
übernommen hatte. Als Roſine im 
„Barbier von Sevilla“ rieß ſie alles 
zur Bewunderung hin. Mit 19 Jah— 
ren heirathete ſie einen Franzoſen Ma— 
libran, den angeblichen Beſitzer großer 
Reichthümer. Auf ſeinen Wunſch ent—⸗ 
ſagte ſie der Bühne, um nur noch als 
Konzertſängerin aufzutreten. Schon 
nach einem Jahre brach jedoch die 
Scheinexiſtenz ihres Gatten zuſammen, 
und e: wurde ein Bettler. Sie mußte 
zur Bühne zurüdfehren, wurde überall 
mit Jubel empfangen und heimite aufs 
neue Gold und Ruhm ein. Gie be- 
freite ıhren Dann aus dem Schuldge- 
fängniß, !chte aber fortan getrennt 
bon ihm. Erft im Jahre 1835 wurde 
die unglüdlihe Ehe vollftändig gelöit. 
Sie Heiratzete dann ben berühmten 
Violinpirtuofen Charles Beriot, den 
fie 1830 fennen gelernt hatte und ben 
fie leidenfchaftlich Tiebte. Aus biefer 
Ehe ftammt ein Sohn, Charles Wil: 
frid de Beriot, der als geachteter 
Komponijt neh in Paris lebt. Aber 
nur ein furzbauerndes Glüd follte ihr 
beichieden fein. Am September 1836 
traf fte mit ihrem Gatten in Manche- 
fter ein, wo fie zum Mufitfeit ihreMit- 
wirkung zugefagt hatte. Am Xage ber 
Aufführung Hat!e fie das Unglüd, Hei 
einem Spazierritt vom Pferde zu flür- 
zen und fi am Kopf zu verlegen. 
Iroß des ärztlichen Verbotes, zu fin- 
gen, trat fie dennoch auf, indem fie 
meinte: „Sch muß fingen, ich habe es 
verſprochen! Auch darf mein Mann, 
ber heute Abend fpielen wird, nichts 
bon meinem Unfall erfahren; e3 mwürbe 
ihn ftören und beunruhigen.” Mit der 
größten Vnftrengung fang fie aud 
wirflih an jenem Abend ıınb verfegte 
das Publikum in Entzüden. Einige 
Tage darauf tiindigte man ein großes 
Mohithätigkeitäfeft‘ an, zu dem fie 
ebenfall3 ihre Mitwirkung zugefagt 
hatte. Obgleich noch leivender als an 
ben borhergehenden Tagen, fam fie in 
das Konzert und fara.. ShHe Erfolg 
war ein Triumph. Aber ald fie bie 
Bühne verlieh, fiel fie Halb ohnmädtig 
zu Boden. Das Bublitum ruft fie fei- 
denjchaftlich zurüd und fohreit frene- 
tif) „Bis“. Noch immer ohnmädtig, 
fann fie nicht erjcheinen, Die Rufe ver- 
doppeln fi. Der Regiffeur jhidt ſich 
an, an die Rampe zu treten und bem 
Bublitum von der Erfrantung der 
Künftlerin Mittheilung zu machen; 
aber die Rufe, die Branos, bie „bis“ 
ind durch bie fchwantenden Bilder be3 
Halbichlafs bis an ihr Dr gebrun- 
gen. Gie rafft fich auf, hält den Re- 
eur zuräd, teitt bie Bühne und 
innt mit einer Art — 
Energie das Stück von vorn. 

Eindrud auf das Publikum iſt nicht zu 
beſchreiben. Kaum iſt ſie jedoch in die 
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2.50 Kniehoſen⸗Anzũge, 1.25 


Seht in unſerem Schaufenſter vier gute Facons in gut⸗ 
gemachten Tweed Anzügen, werth das Doppelte der von 
Andern angezeigten billigen Anzüge, Alter 8 bis 16, ſo⸗ 
wie Ruſſian u. Buſter Brown Anzüge, Alter 23 bi3 10. 


$1 bis 831.50 Kniehoſen, einfach oder Knicker, zu Gſñe 
75c Eoverall Spiel-Unzüge zur. »... +00 


Kuliffe zurüdgefehrt, fo ftürzt fie zus 
fammen und man muß fie in ihr Ho 
tel tragen. In wenigen Tagen raffte 
eine Gehirnentzündung fie dahin. So 
ftarb, auf der Höhe ihres Ruhmes, Ma- 
rie Malibran, die viele für die größte 
Ben Sängerin aller Zeiten hals 
en. 

Don großen deutfchen Bühnenfänges 
rinnen, über die in Kohut3 Buch einge- 
benber Derhandelt wird, find befönders 
zwei auch für die Nachlebenden noch 
bon Intereffe: Wilhelmine Schröber- 
Devrient und Nanefe Schebeit. Die 
erftgenanrte großeftünftlerin, befannt- 
lich eine leidenſchaftliche vulkaniſche 
Natur von glühend ſinnlichem Tempe— 
rament, war in zwei verfehlten Ehen 
(mit dem Schauſpieler Karl Devrient. 
Neffen des berühmten Ludwig D., und 
ſpäter mit einem verkommenen ſächſi— 
ſchen Offizier, v. Döring), höchſt un— 
glücklich, bis ſie, ſchon fünfzigjährig, 
an der Seite eines dritten Gatten, des 
livländiſchen Edelmanns und Ritter⸗ 
gutspächters Heinrich v. Bock auf Tri— 
katen, endlich den erſehnten Seelen— 
frieden fand. Auch Agneſe Schebeſt, 
eine geborene Wienerin von deutſch 
böhmiſcher Abkunft, gehörte nicht zu 
den Glücklichen dieſer Erde. Im Jahre 
1842 vermählte fie fich mit dem be= 
rühmten Verfafiee des „Lebens Jeſu“ 
David Triedrih Strauß und machte 
fi und ihn damit unglüdiid. Die 
disharmonifche Ehe wurde nad) einigen 
Yahren geichieden, bie beiden Finder, 
ein Sohn (jet al3 Arzt in Stuttgart 
lebend) und eisıe Tochter blieben dem 
Vater, der an ihnen mit zärtlichiter 
Liebe hing. Agnefe Schebeft fehrte nicht 
zur Bühne zurüd, fondern nahm ihren 
MWohnfig in Stuttgart, mo fie 1865, 
erft 53 Jahre alt, ftarb, 

— — — — — 
Wie entſteht die Zungentuberku⸗ 
loſe? 

Als Robert Koch im Jahre 1882 
durch den Nachweis des Tuberkelbazil⸗ 
lus im Auswurf Lungenkranker bie 
älte Streitfrage nach der Urſache der 
Schwindſucht im Sinne der Infel⸗ 
tionstrankheit gelöſt hatte und bie 
maffenhaft angeſtellten Unterſuchun⸗ 
gen der Bakteriologen dann ergaben, 
daß der gefährliche Keim ſehr oft durch 
Austrocknung und Zerſtäubung des 
Auswurfs unmittelbar in unſere 
Athemluft gelangt, da ſchien mit ei— 
nem Schlage die Entftehung der Qun- 
gentuberkuloſe völlig geklärt. Nach 
der landläufigen, von niemand beſtrit⸗ 
tenen Anſicht wurden d ieBazillen ein- 
geathmet und fiebelten fi, falls fie 
nicht durch die natürlihen Schußbor- 
tihtungen des Thierförperd vorher 
zerjtört oder mieber entfernt wurden, 
in den Lungen an. m diefe Lehrmei- 
nung mwurbe buch Behring die erfte 
Brejche gelegt. Diefer Forfcher zeigte 
bor einigen Jahren burch zahlreiche 
Thierberfuche, daß die Wände der Ver- 
bauungsorgane junger Thiere für Tu- 
berfelbazillen durdläflig find, und 
fprad zum erftenmal die beftimmte 
Anfiht aus, daß diefe Keime auf dem 
Blutmwege. in die Lungen gerathen. Die 
Entſtehung der Schroindiucht erklärt 
er fo, baß man bie .g in frübe- 
* gend mit der Säuglingsmilch 

ſich aufnehme und dadurch lateni 
tuberkulös werde; zum richtigen Aus⸗ 
bruch gelange die Krankheit dann in 
Tpäterer Zeit, fehr Häufig in ben Ent- 
be 2 ri > ben Kör- 
per ungen 9 onber3 er= 
hebliche x arten geftellt werben. 
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Dieſe Theorie Behrings begegneie in 
den weiteſten wiſſenſchaftlichen Kreiſen 
lebhaften Widerſpruch, und ganz be— 
ſonders wurde ſeine Behauptung, daß 
in der überwiegenden Mehrzahl der 
Falle die Milch der Träger der Infek— 
tionsfeime fei, mit aller Entjchiebenheit 
abgelehnt. Man berief fich in diefer 
Beziehung wohl mit Recht darauf, daß 
die Schmwindjuht in Ländern, wo fait 
alle Mütter ihre Kinder feldit fäugen, 
nicht meniger verbreitet ift ald in 
Deutſchland. 


Behrings Entdeckung von der Be— 
deutung der Verdauungsorgane als 
Eingangspforte des Tuberkelbazillus 
indeß iſt jetzt von anderer Seite durch 
ſehr ſorgfältig vorgenommene Unter— 
ſuchungen beſtätigt worden. Profeſſor 
Schloßmann und Dr. Engel in Dres— 
den haben, wie ſie ausführlich in der 
Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift 
berichten, jungen Meerſchweinen unter 
der vorſichtigſten Vermeidung einer 
anderweitigen Infektion Verreibungen 
von Tuberkelbazillen mit Milch oder 
Sahne in den Magen eingefprikt. 
Schon nah wenigen Stunden waren 
bie Aerzte imftande, bei den frifch ge- 
töbteten Thieren in der Qunge Bazil- 
len nachzumeijen, die fich bei meiterer 
Berimpfung al3 durchaus Tebensträf- 
tig erwiefen. 3 ergab fi, daß bie 
Keime auf demfelden Wege und mit 
berjelben Gefhmindigteit wie bie Nab- 
rung die Darmmwand paflirt hatten 
und mit dem Verdauungsftrome dem 
venöfen Blut zugeführt worden waren, 
bon wo fie dann an die Qungen ges 
langten. Unterliegt e3 jfomit teinem 
Bmeifel mehr, daß durch Verfütterung 
bon Tuberfelbazillen eine Erkrankung 
der Zunge Nester werben fann, 
p Iheint im Gegenfaß bazu bie Infek⸗ 
ion der Aihmungdorgane dur bie 
Luft erperimentell recht fhmwierig, ja 
unmöglich zu fein. Man hat 3. ®. ein 
Kaninchen eine halbe Stunde lang ei- 
nem Sprühbregen von tuberfelbazillen- 
haltiger Flüſſigkeit ausgeſetzt, ohne 
darauf in den herausgenommenen 
Lungen irgend welche Keime nachwei⸗ 
ſen zu können. Da indeß bei einem 
derartigen Verſuche ſtets Maſſen von 
Bazillen in den Mund gelangen und 
verſchluckt werden, ſo erkranken die 
Verſuchsthiere ſpäter doch an Tuber⸗ 
kuloſe. Eine weitere Stütze der neuen 
Theorie iſt übrigens auch darin zu er⸗ 
blicken, daß nach genauen anatomiſchen 
Unterfuchungen die große Mehrzahl 
ber überhaupt im Kindesalter fterben- 
den Menfchen bereits tuberfulös ift. 
Das gilt für zwei Drittel, ja drei Vier- 
tel aller Todesfälle, wobei berüdfichtiat 
werben muß, daß eine forgfältige mi- 
froftopifhe Durchmufterung aller Or- 
gane biefen Prozentfat ohne Zimeifel 
noch meiter erhöhen würde. Die Zu- 
ber£ulofe ift alfo im allgemeinen ala 
eine Kinberfrankheit aufzufaflen, de- 
ren Verhütung und Belämpfung bor- 
zugsmeife in die erften Lebensjahre 
verlegt werben muß. Das befte Bor: 
beugungämittel ift peinliche Sauber- 
feit, die fjch vor allen Dingen auf bie 
Nahrung erftreden muß umb baneben 
gebührend berüdfichtigt, daß gerade bie 
Gewohnheit der Kinder, ihre Finger in 
ben Mund zu führen, befonbers ge- 
fährlich ift. AS die befte Meihobe zur 
Belämpfung ber bereits erfolgten In— 
feltion fommen natürlich, fo lange wir 
nicht im Befige eines fpezififchen Me- 
bifamentes find, alle Mittel in Be 
tracht, durch die der zarte Organiämus 
rn und gefräftigt werden 
ann. ; 


en. 





John A, Costello 


repuölikanifcher Kandidal 


für das 
Staats : Adgeordneleujaus 
vom A. Senats-Biftrikt, 


ift feit langem bejtend befannt im 
Zoton of Late. Er wohnt dort jeit den 
Iebten 17 Jahren und fein Unterneh- 
men zum Wohl diefes Theiles vonChi- 
cago, daß je in’3 Leben gerufen murbe, 
Hat nicht warme Unterftügung von ihm 
gefunden. Er wohnt 4323 Dearborn 
Str. in einem befcheidenen Häuschen, 
das er fich vor Jahren gebaut hat. 

Herr Eoftello ift 1858 geboren, fteht 
alfo im beten Mannesalter. Er ift 
Mitglied der Chicago Getreive-Börfe. 
Seit er ermachfen, ift er im Getreide- 
Geſchäft thätig. 

Herrn Coſtellos viele Freunde mif- 
ſen, daß, falls er erwählt wird, um 
den vierten Senats⸗Diſtrikt in der Il⸗ 
linois Legislatur zu vertreten, er ſich 
als einer der beſtenLeute erweiſen wird, 
die je von dem Diſtrikt entſendet wur⸗ 
den. Er ijt ehrli und tüchtig „und 
wird fein Amt nach beiten Kräften 
ausfüllen. 


Zofalberidyt. 


Kraftwagen ſtoßen zuſammen. 


Die Inſaſſen kommen zum Glück mit dem 
Schreck davon. 


Heute früh ereignete ſich an Wa— 
baſh Ave. und 28. Str. ein Zuſam— 
menſtoß zweier Kraftwagen, der leicht 
üble Folgen hätte haben können. Der 
eine Wagen, der von Dr. W. H. Bo— 
hart, 4486 Emerald Ave., gelenkt 
wurde und in welchem ſich auß er ihm 
ſeine Frau und E. H. Seneff, Gene— 
ralanwalt der Illinois Zentralbahn, 
nebſt Frau ſaßen, bog aus der Wa— 
baſh Ave. in die 28. Str. ein, als 
gleichzeitig ein von dem Chauffeur 
Frank Fitzgerald gelenkter Kraftwagen 
aus 28. Str. in die Wabaſh Ave. ein— 
biegen mollte. E3 fam zum Zufams 
menftoß, und alle Infafjen, mit Aus- 
nahme von Frau Bohart, Tprangen 
auf die Straße. Alle blieben unper= 
legt und famen mit dem Schred ba= 
von. Der Zufammenftoß, in Folge 
beffen die Lampen an beiden Wagen 
zerbrachen, machte das Pferd des por- 
überfahrenden ©. Evans, 7239 Bin- 
cennes Ave., ſcheu. Es verſuchte 
durchzugehen und beſchädigte das Ge— 
ſchirr und den Wagen. Die Kraft— 
wagenfahrer begaben ſich mit der 
Straßenbahn nach Hauſe. 


Fiel todt nieder. 


Farbiger · Nomiker muß ein Ballſpiel mit 
dem Leben bezahlen. 


Charles Arnold, ein farbiger Ko— 
miker, 2180 State Straße, betheiligte 
ſich geſtern mit großem Eifer an ei— 
nem Baſeballſpiel in Auburn Park, 
wobei er ſich ſo überhitzte, daß er am 
Ende des Spieles todt zu Boden fiel. 
Er war 34 Jahre alt und an einem 
Negertheater auf der Südſeite ange— 
ſtellt. 

Das hetße Wetter hielt auch geſtern 
mit einer Hbchſt⸗Temperatur von 82 
Grab an und hatte mehrere Erkran— 
tungen zur Folge. Die Opfer waren: 

2. 9. Sid), 39. Jahre, St. Paul, 
Minn., Wagenräder = Anfpektor; er: 
frantte in den Pullman-Werkftätten 
in Pullman. 

Willem Martin, 67 Zahre, 94 
MWalton Place, erfrantte vor dem 
Haufe 139 Erie Str., wurde heimge- 
ſchafft. 

Charles Sallow, 35 Jahre, 527 N. 
Hermitage Ave., erkrankte in der An— 
lage der Weſtern Electric Co. W. Van 
Buren und Clinton Str., wurde in's 
Counthhoſpital geſchafft. 


— — — — — 


Kurs und Neu. 


* Der ftäbtifche Grundeigenthumss 
Makler Fifh empfiehlt zum Anfauf 
als Bauftelle für ein Freibad in der 30, 
Mard das Grundftüd an der Nord» 
meit-Ede von 43. und Wallace Str., 
und als geeigneten Pla für den Bau 
einer neuen Bezirfäwache in genann= 
ter Ward die Siüboftede von Califor- 
nia Abe. und W. 39. Place. 


* Bewohner der Nahbarfchaft von 
18. und Lincoln Straße führen über 
das Getöfe Klage, das von der Union 
Zime Eo. bei den Sprengarbeiten in 
ihrem Kalkbrud verurfaht wird. Sie 
erfuchen bie ftädtifchen Behörden, zu 
veranlajjen, daß die Eigenthümer bes 
Sieinbruchs weniger ſtarke Ladungen 
bei den einzelnen Sprengungen zu ver⸗ 

wenden. a — — t 


JWBezirk, Waſhington Boul. 


Vor der Entſcheidung. 


Morgen hat der Stimmgeber das | 
große Wort. 


Die WBahlpropheten. | 


Bufenfreund Blount läßt angeblich Eorimer | 
im Stidy. — Beiteres und Ernftes aus 
den Reden. — Sullivans beigender Hohn | 
in Bezug auf Bıyan. 


Endlih ift der Vorwahltampf zu 
Ende. Er-Gouverneur Yates jprad) 
heute Mittag im „Chicago Opera 
Heufe“, und heute Abend folgen bie 
legten Verfammlungen der jich befeh- 
denden Kandidaten, wie folgt: | 

Yates, in Müllers Halle an ber | 
North Ave. und Sedgwid Str. 

Kongreßfandivdat Mann, zmeiter | 
Bezirk, Kimbarf Ane., nahe 55. Str. , 

Kongreßfandidat Frieftedt, fechiter 
Bezirk, Weit Adams Str. und Cali- 
fornia Une. | 

Kongregfandidat Lorimer, jechiter | 
und 5l. | 
Ave., Auſtin. 

Wm. R. Brand, republikaniſcher 
Legislaturkandidat, Garfield Halle, 
Garfield Ave. und Larrabee Str. 

Die übrigen Kandidaten haben be— 
reits geſtern Abend „Schicht gemacht.“ 

Morgen, zwiſchen ſechs Ühr früh 
und vier Uhr Nachmittags ſollen dann 
die 375,251 eingeſchriebenen Stimm— 
geber die Entſcheidung fällen und 13, 
600 Vertreter zu den zahlreichen Kon— 
ventionen wählen. 

Zur „Feier des Tages“ hat der 
Polizeichef angeordnet, daß die Wirth— 
ſchaflen auch die Hinterthüren wäh— 
rend der Zeit der Vorwahl geſchloſſen 
halten müſſen. 


Die üblihen Rechnenfünfte. 


Wie ftet3 am Vorabend einer Wahl- 
fchlacht fehlt e3 auch Heuer nicht an den 
üblichen „Jicheren“ Berechnungen bes 
Ergebniffes. 

Die Wahlleiter von Hrn. Lorimerd 
Gegners Frieftent im jechften Kongreß- 
bezirt3 haben berechnet, daß zu der re= 
publifanifchen Konvention, welche den 
Kongrebfandidaten der Partei aufzus 
ftellen hat, die einzelnen Ward und 
Landbezirke folgende Anhänger der bei— 
den Gegner wählen werden: 

Frieſtedt. Lorimer. 

32 3 

—11 
10 


Insgeſammt 30 


Rudolph Patterfon, einRechenkfünft- 
ler in Dienften des Herrn Yates, hat 
„ohne Drud und Zureden“ bei einer 
Probezählung im Marquette-, Unity>, 
Alhland-, Chicago Opera Hoyfe- und 
Erite Nationalbant = Gebäude unter 
den Miethern 2319 Anhänger von Ya= 
te3 und 1030 von Gullom gefunden. 


In der zwanzigfien Ward. 


In der zwanzigſten Ward haben bie 
Demokraten einen Yamilienftreit, und 
daher fann Lorimer dort nicht auf de= 
mofratifche Hilfstruppen rechnen. Nun 
ift einer einer Getreuejten, Fred 
Blount, auch abgejchwentt, und hat, 
um die Kontrole in der republifani- 
Ihen Mafchine in jener Ward nicht zu | 
verlieren, einen Schadher abgejchlnfien, 
auf den die jo engelöreinen Gegner Xo- 
rimers anjcheinend auc eingegangen 
find. 

Der Politiker F.E. Jackman iſt hin— 
gegen zu Lorimer übergegangen, wie 
Ex-Poſtmeiſter Coyne, der Führer 
des Frieſtedt'ſchen Wahlkampfes, be— 
hauptet, weil er Jackman kein Geld ge— 
ben wollte. Dieſer wurde von Goup. 
Deneen zum Mitgliede des Verwal— 
tungsrathes derStaats-Blindenanſtalt 
ernannt. Nach ſeinem ſchnöden Abfall 
von den Deneen'ſchen Heerſchaaren 
wird Jackman wohl auch in der Ver— 
waltung der Blindenanſtalt als über— 
flüſſig erkannt werden. 

Sagen ihr Sprüchlein. 

Was in dem republikaniſchen Bru— 
derfampf gejtern Abend von den ein- 
zelnen Hauptfandidaten. und ihren 
Miderfachern noch „in aller Eile“ den 
Mitbürgern Neues erzählt wurde oder 
was fie in Wort und Schrift zu hören 
befamen, war folgendes: 

Kongreßfandidat Mann in einer 
Verfammlung an der 62, Str. und 
MWoodlamn Mpe: Harry Steger, 
Hilf3-Anwalt für Armour & Co, 
und W. L. Smith, Gehilfe des Vize: 
präfidenten Harahan von der Yllinois 
Zentralbahn, arbeiten für meinen Geg- 
ner Barker, alfo ift e8 nicht wahr, daß 
ich der Kandidat der Großfleifcher und 
Bahnen bin. ch habe für die Lori- 
mer'ſche Fleiſchſchau-Vorlage geſtimmt, 
deren anſtößige Sähe waren aber vor⸗— 
her ausgemerzt worden. 

Derſelbe, in einer Negerkirche zu 
Aufwärtern: Unter dem Fleiſchſchau— 
Geſetz erhalten heute Gäſte nur reine 
Nahrungsmittel und verdauen beſſer. 
Das bedeutet für Euch höheres Trink— 
geld. 

Kongreßkandidat Frieſtedts Mit— 
arbeiter Laramie, Aſhland Ave. und 
Polk Str.: Hütet Euch vor Lorimers 
Schlauheit bei der Angabe der (rich— 
tigen) Stimmzettel und laßt Euch 
nicht von Hoodlums verjagen. — Er 
wie Frieſtedt wurden von Radaubrü—⸗ 
dern häufig unterbrochen. 

Kongreßkandidat Lorimer, 48. Ave. 
und Van Buren Str.: Ex-Poſtmeiſter 
Coyne, Frieſtedts Wahlkampfleiter, 
droht in Briefen Demokraten mit dem 
Geſetz, falls ſie an republikaniſchen 
Vorwahlen theilnehmen; in anderen 
Briefen werden ſie aufgefordert, für 
Frieſtedt zu ſtimmen. 

Kongreßkandidat Parker, Manns 
Gegner, Calumet⸗Halle: Laßt ehrliche 
Männer unjere-Gefege machen, mus 
thige Männer fie vollftreden und Alle 


fie befolgen. 
Ex⸗Goub. Yated, vor 2000 Zub 
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Ebendpoſt, Chieagao, Freitag, den 3. 


rern in Schoenhofens Halle: Senator 
Cullom hat ſeines Kollegen Hoar Rede 
gegen die Wahl von Bundesſenatoren 
durch das Volk verſandt, natürlich 
portofrei, dabei behauptet er, er wolle 
ſich dem Volkswillen fügen. Sollte 
Cullom in der Vorwahl geſchlagen 
werben, jo wird er unter einem Bor: 
wande ben Kampf doch fortführen und 
verfuchen, in der Legizlatur zu Jiegen. 
— Nah der Verfammlung fchäterte 
der Redner mit einer Anzahl hübfcher 
Mädchen, welche ihn begrüdten. 

Staatsanwalt Healy und Sheriff 
Peafe über Senator Karl Mueller, 
Lincoln Turnhalle: Healy — Thut 
mir leid, dab ih in Sangamon 
County feine Amtsgemwalt habe, fonjt 
würde ich Senator Mueller vor die 
Großgeſchwoörenen bringen. Ych bin 
bereit, die Herfunft meines Vermögen? 
unterfuchen zu Yajfen, wenn er ein 
Gleiches thut, aber er wagt es nicht. 
Beafe — Mueller fragt, woher mein 
Vermögen ftammt. ch borgte $20,- 
000 und jtedte fie in ein Kohlenberg- 
werk, dieſes wurde fehr merthooll; 
das geborgte Geld habe ich längſt ab— 
tragen können. Mueller hat auch von 
Lorimer keine Hilfe bei dieſem Wahl— 
kampf bekommen können. — Aus dem 
Streit im Schulrath am Mittwoch 
Abend folgerte der Redner, daß Bür— 
BER Dunne durhaus unfähig 
ei. 

Mueller über Healy in einer öffent» 
fihen Erklärung: Meine Art Politik 
ziehe ich der Healys vor, denn er jcheut 
fi nicht einmal, meine Yamilte in 
feine erbärmlichen Schimpfreden hin= 
einzuziehen, und er fordert die Wähler 
auf, gegen mich zu ftimmen, meil ich 
meine Kinder nad) meinen Mitteln er- 
ziehe. Vier befuchen die öffentlichen 
Schulen: 

Eine fbönere Muſik. 


Stabtfchreiber Anfon hat das Pub- 
likum in einem Schreiben um Unter- 
ftügung feinec Bewerbung um die de⸗ 
mokratiſche Sheriffs-Nomination er— 
ſucht. Er und ſeine drei Mitbewerber, 
Graͤy, Traeger und Gibbons, ſeien 
übereingekommen, daß der Kandidat, 
welcher die meiſten Stimmen in der 
Vorwahl erhalte, nominirt werden 
ſollte. Seine Mitbewerber ſeien auch 
tüchtige Leute. 


Sullivans Ehrenpoſten. 


Roger C. Sullivan, deſſen Ausſchei— 
den aus dem demokratiſchen nationalen 
Parterausfhuß als Vertreter von Jl- 
linois, wie berichtet, Wm. %. Bryan in 
einem Schreiben an Richter Thompfon 
in Zadfonville, JU., geforbert hat, weil 
die Erwählung in ſchmachvoller Weife 
erfolgt ſei, hat darauf geantwortet, er 
werde in der nächſten demokratiſchen 
Staatskonvention am 21. Auguſt oben⸗ 
auf ſein; der Nordſeite und der Weſt— 
ſeite, ſowie ſechs Wards auf der Süd— 
ſeit ſei er ſicher. Selbſt Thos. Carey, 
der Vorſitzer des demokratiſchen Coun— 
tyausſchuſſes, werde, wenn er auch mit 


eit unter den deutſchen Vereinen in der 
incoln⸗Turnhalle hören konnten. 
Achtungs voll 
Hermann Michel. 

(Die „Abendpoſt“ betrachtet die Aus⸗ 
wahl der Kandidaten als innere Ange— 
legenheit der Parteien und hat ſich als 
politiſch völlig unabhängige Zeitung 
jeder Stellungnahme für oder wider 
bie in Vorfchlag gebrachten Kandida= 
ten enthalten. Sie bat au feinen 
Grund erkennen fönnen, warum fie im 
Yale Herrn Carl Muellers eine Aus 
nahme hätte maden follen. Herr 
Mueller ift lange genug in ber prafti- 
Then Politik, um die Mittel und Wege 
zu fennen, etwaigen Verleumbungen 
entgegen zu treten und jeinen Rekord 
bor die Parteigenoffen zu bringen. Als 
deutfche „nationale Frage“ kann feine 
Bewerbung um Miebernomination 
richt aufgefaßt werben). 


— 


Die Zunahme des Deutſchen in 
Italien. 
der Kölniſchen Zeitung.) 


Allen Deutſchen, die das Land Dan— 
tes in den letzten Jahren beſuchten, iſt 
es aufgefallen, daß die Kenntniß des 
Deutſchen dort beſtändig und in letzter 
Zeit in beſchleunigtem Tempo zu— 
nimmt. Hauptſächlich iſt das natür— 
lich der Fall in den großen Städten, 
in Oberitalien aber iſt dieſe Verände— 
rung bis in die kleineren Badeorte und 
Sommerfriſchen wahrnehmbar. Sicher 
hängt das mit dem immer größern 
Strom der Deutſchen zuſammen, der 
ſich über die Alpen ergießt, und der 
vom Januar bis Dezember jetzt kaum 
eine Unterbrechung erleidet. Klagte 
doch vor Jahresfriſt einmal eine eng— 
liſche Korreſpondenz von einem der 
Orte des Gardaſees in beweglichem 


(Aus 


Tone, daß dieſe Orte lange nicht mehr 


dem Hearſt'ſchen Flügel liebäugele, ihn 


nicht im Stich laſſen. Sie ſeien ja 
Landsleute. Uebrigens werde er, um 
Bryan zufrieden zu ſtellen, ſelbſt einen 
Antrag einreichen laſſen, wonach er 
ſein Amt niederlegen ſolle. 

Richter Thompſon ſagt, Sullivan 
weiche der Hauptfrage aus und verlege 
ſich auf perſönliche Angriffe. Bryan 


verlangt, daß in der Partei auch in 


Illinois ehrliche Methoden befolgt 
würden, und nicht Sullivan'ſche. 


Bürgermeiſter Dunne verſichert, er 
möchte kein Amt haben, wenn er es in 
der Weiſe erlangen müſſe, wie Sulli— 
van das ſeinige. 


Kleinigfeiten. 


Der demofratifhe Kongreß-Wahl- 
ausfhuß will aud) die Frage der Ver: 
öffentlichung der Wahlbeiträge zu ei- 
nem „Sue“ madıen. 

Mm. Prejton Harrifon, Bruder, 
bezw. Sohn zweier früherer Bürger— 
meifler, bet die Parteigenofjen im 8. 
Konarekbezirt um Unterftügung feiner 
Kongreffandidatur in der Vorwahl 
erſucht. 


(Eingefandt.) 
Genator Müller. 


Un die Redaktion der „Abendpoft“. 
Merthe Herren! 

Wo bleiben die deutjchen Zeitungen im 
Kampfe für Carl Mueller gegen die Muder: 
Moichinen = Clique Peaje—Healy— Dunn— 
MWilifton? Diefe Frage muß man oft ho: 
ren, wenn man unter den Deutjchen Late 
Views dieſe Angelegenheit erwähnt. Die 
Turner, Sänger der Harmonie, Tidelia, Ha= 
rugari u. f. w. arbeiten mit großer Energie 
für die Nomination de8 Turners Garl 
Mueller, der einen fchiweren Stand hat, 
hegen doch die jhlimmften deutſchenhaſſenden 
Zeitungen mit aller Gnergie gegen den 
Mann, der den moraliihen Muth hatte 
(nachdem andere Voll = Bertreter, um es 
nicht mit den Nativiften zu verderben, fich 
weigerten, dies zu thun), den Widerruf des 
berüchtigten Allen = Gejeßes zu beantragen, 
der uns die „State Paimner’s Bill gab, 
außerdem die jog. „Parental School Bill« 
und befonders die Mueller:Bill, deren An: 
nahme feine Vereinbarung ziwijchen dem 
Stadtrath und den Straßenbahn = Gejell: 
ichaften ermöglicht, ohne daß die Stimmges 
ber darüber entjcheiden; dies find nur einige 
der Mahnahmen, die Durch Earl Mueller im 
Hauje und Senat eingereicht wurden, er hat 
für alle Vorlagen geftimmt, die zum Wohle 
des Voltes waren, und wohl mehr geleiftet, 
als irgend ein Vertreter unjeres Countys in 
vielen Jahren. 

Als alter Turner, der manchen Preis für 
die Chicago =» Turngemeinde von Qurnfeften 
heimbrachte (er war Mitglied der famazjen 
Riege zum Bundesturnfeft in Nemwart 1885), 
der, feit er nach Lake Vie verzog, zum 
Turnverein Lincoln übertrat und unter den 
Turnern und Sängern mwohlbelannt und be= 
liebt ift, die ftolz auf ihn und feine Leiftun- 
gen find, jollte er ganz bejonders die Unter: 
ftügung aller Deutichen haben, denn er muß 
fih auf diefe Unterftügung verlafjen, da er 
nicht die Mittel befigt, Hallen zu Berjamm: 
lungen zu miethen und die Muder-Majdhine, 
weil fie ihm pofitiv nichts Nachtheiliges in 
jeiner Thätigteit in Springfield nachweijen 
tann, mit gemeinen Verbächtigungen ihm 
zu ſchaden jucht, die fie aber bis jekt nicht 
zu beweijen vermochte. 

Ihm wird ein Mann als Gegenfandidat 
gegenübergeftellt, der troß feines deutjchen 
Namens teinDeutfcher jein will, fein Deutich 
fpricht, teinem deutſchen Verein angehört, 
fondern fi ftrift mit den natibiftiichen 
Mudern hält. Es if traurig, aber jcheint 
wahr, was ein befannter alter beutjcher 
Zurner bei Beiprehung diefer Angelegenheit 
fagte: „Ya, wenn’$ um’s Bier ginge, wäre 
e8 anders!“ "Jh erlaube mir nur, das wies 
derzugeben, was Sie jeden Tag im lehter 


fo behaglich feien mie früher; der Ein- 
fluß der deutfchen Reifenden fei hier 
mie vielfach übermächtig geworden. Die 
zugrunde liegende Vorausfegung, daß 
eö nur da behaglich fei, mo den Eng= 
ländern die Welt und die Sommerfri- 
Then allein gehören, mag jedem briti- 
Then Ohr al3 das emmzig Vernünftige 
erjcheinen; mir andern werben uns er- 
lauben, diefe Weltanfchauung etwas 
fofjil zu finden. Mailand und die 
Nordimeitede des Königreichd (Turin) 
ausgenommen,mo der franzöfiiche Ein= 
fluß von jeher jpürbar war, fehen mir 
unfere Landsleute in ganz Nord- und 
Mittelitalien an der Spite ber Frem— 
denfolonien. Ebenfo wenig mie bei an= 
dern Völkern ift es bei ung immer die 
Auslefe der Nation, die nad) Stalien 
reift, und an Sitten und Unfitten der 
in Ytalien weilenden Deutfchen ift auch 
in diefen Blättern fchon manches ge- 
rügt worden. Gerade aber unter den 
bejigenden und gebildeten Klafjfen bei 
und merden die immer häufiger, die 
abjeit3 von dem Schwarm der Touri- 
ften mehrere Herbit- und Wintermo- 
nate in alien zubringen. Dazu 
fommt dann noch der Verkehr an der 
Riviera, der Anfang Januar einfekt, 
und die nad) Venedig reifenden Perfo- 
nen, die ein befonderes Stapitel für 
fih find. Einen großen Nuffehwung 
haben auch dem Verkehr nad) Stalien 
die deutfchen Schiffahrtsgeleffchaften 
in Bremen und Hamburg-gebratht, die 
erit feit 10 oder 15 Jahren die italie= 
nifchen Häfen anlaufen und die mit je= 
der ihrer Mittelmeerfahrten Hunderte 
bon deutfchen Reifenden an die Küjten 
Heſperiens ausſchütten. 

Alle dieſe Urſachen haben den Ita— 
liener bewogen, den deutſchen Reiſen— 
den von heute materiell höher einzu— 


ſchätzen als früher, und — da er im 


Grunde eine durchaus realiſtiſche Na— 
tur iſt! — auch ſeiner Sprache aus 
praktiſchen Gründen näher zu treten. 
Die große durchſchnittliche Intelligenz 
des italieniſchen Volkes, ſein Entge— 
genkommen dem Fremden überhaupt 
gegenüber unterſtützen es dabei. In 
Städten wie Florenz und Rom kann 
man heute an Geſchäften deutſche In— 
ſchriften ſehen, wo man früher aus— 
ſchließlich engliſche ſah (die franzöſi— 
ſchen treten zurück; der Verkauf deut— 
ſcher Zeitungen — in Venedig aller— 
dings faſt nur öſterreichiſcher — das 
Angebot deutſcher Bücher hat in Ober— 
und Mittelitalien ſehr zugenommen. 
Daß die Hotels faſt immer einen oder 
zwei Angeſtellte haben, die Deutſch 
ünnen, iſt ſelbſtverſtändlich. Außer 
den unvermeidlichen „Birrerias Lö— 
wenbräu (oder Spatenbräu)“, die man 
faſt überall findet, und in denen die 
Deutſchen ſchaarenweiſe zuſammen— 
ſitzen, gibt es deutſche Kaffeehäuſer in 
Florenz und anderswo. Den Freund 
einer idealen Weltanſchauung wird es 
betrüben, zu bemerken, daß zu den 
mächtigſten Apoſteln für die Verbrei— 
tung des Deutſchen nicht die Namen 
Schillers und Goethes gehören, ſon— 
dern die Wiener Kellner, nicht die Trä— 
ger hoher Gedanken, ſondern die Trä— 
ger des warmen Melange und der 
braunen Kipfeln. Die trifft man, wie 
überall, ſo auch in Italien zahlreich, 
und ſie tragen zur Verbreitung unſerer 
Sprache ganz beſonders viel bei. Ein 
Deutſcher könnte heute, wenn er ſich 
nicht von den Hauptreiſerouten ent— 
fernt, ſehr wahrſcheinlich die ganze 
Halbinſel bis Rom durchreiſen, ohne 
die fremde Sprache brauchen zu müſ— 
ſen. Dies würde ihm jedoch durchaus 
nicht — und am allerwenigſten ſeinem 
Geldbeutel — zum Vortheil gereichen, 
da man in fremden Ländern Landes— 
ſprache und Landesſitten näher treten 
ſoll und die Exiſtenz eines internatio— 
nalen Hotelnomaden, der von einem 
Speiſeſaal und von einer „Hall“ zur 
andern irrt, kulturell von recht zweifel⸗ 
haftem Werthe iſt. 
— 1: 9. 


Die Stimmung in Egnpten. 
Ein am 16. Juli dem englifchen 
Barlament vorgelegte Weihbuh mit 
Schriftftüden über den türkifch-egyp- 
tifhen Grenzftreit bringt am Schluffe 


‚einige bemerfensmwerthe Aeuherungen 


Lord Eromer3 über den Panislamis- 
mu3.-und bie in neuerer Zeit am Nil 
wieder mbar gewordene tür- 


kenfreund i Kst 
"Bo efiäligen Öeigtapunt, 


zunguit 1906, 
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Market. 


ome dreifed Sprina Chidens, Pfund....17e 
nodenloj. Roll. Rib RoaitBeef, Pid..104%2c 
Kativde Beef RibRoaft (Standing) Pf...8i4c 
Fancy Beef Bot Roaft, Bund Shec 
Eirloin oder Short Rorterhoufe 
Steal3, per Pfund 
Srifh gebadies Fleifh, Pfund 
Dinterviertel Spring Lamb, Bid 
Vorderviertel Epring Lamb, 9 
{ — == — ee Sc 
etrodnetes Rindfleiih, nah Wun 
Bee: ver Pfund 19e 
teatfaft Sped, magere Streiten, Pf...13%4e 
Calif. Schinten, feine Waare, Pfund....8%4c 
Ne. 1 Eugar Tured Schinten, Rfd 133% 


Proviſionen. 


Holland Java Kaffee, per Pfund.... 1586 
Moda und Java Kaffee, unfere re 19€ 
aul. 25cSorte, Samit., fpez. Pf...19c. 

Procter & Gamble’3 White Naphtha 

Seife, 5 Ctüde 19e 
Lenor oder Santa Claus Seife, 10 Ct. 25€ 
Snowßhite Waihdulver, aroße3 Radet..15c 
Calumet Kornitärfe, drei 5: Radete....11e 
Alasla Rotber Lab, bobe Büchfen, B...11c 
gandgedilüdte Nabybobnen. 5 Pf 17e 
Stifh gebad. Cradnels, Pfund 14c 
Etritt friihe Eier, ver DEd........... 18%2c 


Gemitje. 


Home:-Gromn gelbe Zwiebeln, 3Pfd.....de 
Fanch Michigan Sellerie, große Eten- 
gel, 3 für de 


Home-Gromwn Beeten, rer Bündchen 


Lifdre und Zigarren. 


Paul Jones Rye Whistn, Duartflafdhe..79e 
Chenandoahb Rye Whisken, > 
per QDuartflaiche 

Suter Port oder Sherry Wein, 

bolle3 Quart zu 


Eremo, Bachelor oder Lillian Ruffell 5c Bir 
aarren, fpeziel nur für Samſtag, 25 
9 für 


fchreibt der Vertreter Englands in 
Egppten, „dürften diejenigen, die mit 
dem orientalifchen Charakter nicht be— 
fannt find, Sich wahrfcheinlich wun= 
dern, daß der türfifche Name, oder der 
Gedanke an die Möglichkeit eines Rüd- 
fal3 unter türkifche Herrichaft in 
Egppten andere Empfindungen als die 
der Furcht meden jollte. Von der Er- 
oberung des Landes dur Sultan Se— 
lim I. an bi3 zu Mehemet Alt Bafchas 
Herrfchaft, trug das türkiicheftegiment 
in Egypten den Charakter der Unter- 
drüdung, der Graufamfeit und ber 
vollftändigen Rüdfichtslofigteit gegen 
die Sintereffen der Bevölkerung. Man 
muß indeffen por Augen halten, daß 
nahezu ein Jahrhundert verfloflen ift, 
feit Eghpten direft von Konftantinopel 
aus regiert wurde. Niemand von den 
Mitlebenden fann aus perfönlicher Er— 
fahrung von dem Regierungsfpitem re- 
den, da3 damals Geltung hatte, und 
fehr wenige nur haben Berichte über 
diefes Syitem von ihren Vätern ver- 
nommen. Keiner von denen, bie ive- 
niger al3 30 bi3 40 Nahre zählen, 
fann ferner aus perfönlicher Erfah: 
rung bon den Mifbräuchen erzählen, 
die von den bei der{hronbejteiqung des 
Khediv Tefit eingeleiteten Reformen 
borfamen, Heute wählt ein Gefchlecht 
heran, das unter glüdlicheren Aufpt- 
zien und im Genuffe einer erleuchtete- 
ren Verwaltung geboren wurde. Die 
jungen Leute -diefes Gefchlehts, Die 
bald die führende Klaffe des Landes 
ausmachen werden, find jehr geneigt, 
diefe Ueberlieferungen als reine Erfin- 
dungen oder mindeftend als grobe 
Uebertreibungen zu betrachten, die aus 
ſelbſtſüchtigen Beweggründen in Um— 
lauf geſetzt werden. Unter ſolchen Um— 
ſtänden muß ihnen die türkiſche Herr— 
ſchaft nothwendig in falſchem Lichte er— 
ſcheinen.“ 

Zur weiteren Erläuterung der in 
den obigen Worten berührten Stim— 
mungen und Strömungen wird in der 
Ueberſetzung und ohne Unterſchrift fol— 
gendes höchſt intereſſante an Lord Cro—⸗ 
mer gerichtete Schreiben mitgetheilt: 
Im Namen Gottes uſw. An Lord 
Cromer, den Agenten Sr. brit. Maje— 
ſtät, den Reformator Egyptens. Es 
iſt Ihnen wohl bekannt, daß tagtäglich 
Telegramme und Zeitungen erſcheinen, 
die uns, wie es ſcheint, die Wahrſchein— 
lichkeit ernſter Streitigkeiten zwiſchen 
England und dem Reiche des Sultans 
in Sachen, die unſer Land betreffen, 
näher rücken. Wie aber die Hoffnun— 
gen der Menſchen auf Dinge, die ihnen 
erwünfcht fcheinen, oft getäufcht wer- 
den, fo au) werden — denn Gott it 
barmberzig für feine Gefhöpfe — ihre 
Befürchtungen wegen jhlimmer Dinge 
oft zunichte. Wir beten zum Allmädj- 
tigen, daß dies auch jeßt gefchehen mö- 
ge. Ich, der diefe- Zeilen im ‚Namen 
des ganzen eghptifchen Voltes fchreibt, 
bin fein Staatsmann nod ein Mann 
von großem Namen. Meine Perfon 
und mein Wohnort find Ahnen gleich 
unbefannt, allein ich fühle mich ge= 
ziwungen, da ich viel thörichtes Handeln 
fehe und viel thörichte Worte verneh- 
me, aufzuftehen und die Wahrheit zu 
reden, mie Gott fie in mein Herz ge= 
legt hat. 

Don IThoren oder von foldhen, bie 
nach der Gunft der Großen bajchen, 
wird oft gefagt. „Der Yluch Gottes 
fomme über die Chriften! Möge bie 
Hölle die Ungläubigen fammt ihrem 
Haufe und ihrem Befit verzehren!” 
Daz find unziemlihe Worte. Denn 
Flüche verunreinigen die Lippen bes 
Fluchenden, und das Kamel liegt auf 
der Lauer für ben Zreiber, der e3 zu 
unrecht fchlägt. An der Spite diefes 
Briefes rede ich Sie an als den Refor- 
mator Eghypteng, und unter diefem Na= 
men find Sie befannt vom Meere bi 
an die Wüfte. Auch viele, wenn fchon 
nicht alle Engländer, die unter Xhnen 
dienen, find in Yhre Fußftapfen getre- 
ten, wie meife Slinder die Weberliefe- 
rungen ihrer Väter weiter tragen. Der 
muß ein blinder Mann fein, der nicht 
zu jehen vermag, maß bie Engländer 
in Egypten gethan Haben. Die Pfor- 


ten der Gerechtigfeit ftehen-den Armen 
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madt und jeder einzelne ein > 
Bargain au dem Kreis vn 12.50 
85 für Männer-Anzüge, di: während ber 
“ ganzen Saifon f. 510 verkauft wurden. 
An diefer Partie findet Ihr bdiele mittel« 
{were und jmere Anzüge, pafiend für das 
anze Jahr. Alle Größen, garantiren Euch 
adellos a daffen. Tüchtine Schneider im- 
mer am Plage, um nothmwendtae Aenderun- 
gen zu maden. Wir mischen Sie au einem 


regulären Kunden um erer3 NReady- Made 
Elotbing Department3 zu aewinnen. 


Bebdes Baar Hofen im Laden fommt am 
Samftag zu einer Herabfesung von 25 
Prozent zum Berfauf. 
Viele bübfde Mufter übrig zur 
ir baben alle Größen ah 


braudt darum unbejorat 
ben etwas Bajlendes tur 


Kuaben: und Kinder: 
Anzüge zu ungeiähr 
dem halben Preis 


1.98 für alle unfere $3.00 — 
2.75 für alle unfere $4.00 Anzüge. 


3.50 für alle unjere $5 u . $6 Anzüge. 


Auswahl. 
‚Sand, Ybr 
En fein, wir bas 
Fu. 


offen. Die Ströme fließen durch da3 
Land, und man thut ihnen nicht Ein- 
halt auf dag Geheiß des Mächtigen. 
Der Arme wird erhöht und der Reiche 
erniedrigt, Die Hand des Unterbrüs 
der3 und bes Beftecher3 wird getroffen, 
wenn fie fich ausftredt, um Uebles zu 
thun. Unfere Augen jehen diefe Dinge, 
und wir wiffen, moher fie ftammen. 
Sie werden Jagen: „Seid dankbar, ihr 
Männer von Eaypten, und jegnet die- 
jenigen,. die euch Gutes erweifen,“ und 
biele von ung, diejenigen, deren Herzen 
offen und der Schmeichelei und ber 
Arglift nicht zugänglich find, find 
wirklich dankbar. Doch die Dankbar- 
feit liegt auf der Oberfläche des Her- 
zen und darunter liegt ein tiefer 
Brunnen. Solange Frieden im Lanz 
de herrſcht, ſchläft der Geiſt des Is— 
lam. Wir hören den Imam in der 
Moſchee ſeine Stimme gegen die Un— 
gläubigen erheben, doch ſeine Worte 
—— wie der Wind und fallen 
der Vergeſſenheit anheim. Kinder hö— 
ren ſie zum erſten Male und verſtehen 
ſie nicht. Greiſe haben ſie von Jugend 
auf vernommen und achten nicht mehr 
darauf. 

Doch es heißt: „Es gibt Krieg zwi— 
Then England und Abdu I Hamid 
Khan.” Wenn das gefchieht, wird es 
anders werden. Die Worte des Jmam 
finden aladann in allen Herzen Wie- 
derhall und jeder Moslim Hört nur 
mehr auf den Auf des Glaubens. Als 
Menfchen lieben wir Dsmanz ‚Söhne 
nicht. Die Kinder an der Mutter Bruft 
fennen ihre Werke und miffen, daß fie 
die Egppter zu Boden getreten haben 
wie bürres Rohr. Allein ald Moslim 
find fie unfere Brüder. Der Kalif ift 
im Befit der heiligen Stätten und ber 
edlen Ueberrefte. Wäre der Kalif au) 
fo unfelig wie Bajafid, fo graufam 
mie Murad, oder fo mahnmigig tie 
Abrahim, fo bleibt er doch der Schat- 
ten Gottes und jeder Moslim muß auf 
feinen Ruf auffpringen wie ein milli- 
ger Knecht auf den Auf feines Herrn, 
wenn auch der Wolf fein Kind ver- 
Thlingen mag, mährend er feines 
Herrn Willen erfüllt. Der Ruf des 
Sultans ift der Ruf des Glaubens. Er 
bringt das Geheiß des Propheten — 
gefegnet fei unm. — ch und viele an= 
dere hoffen zuverfichtlih, daß alles 
noch frieblich verlaufen möge, fommt 
e3 aber zum SFriege, fo feien Sie-über- 
eugt, daß jeder, der ein Schwert be- 
ht eö ziehen, jeder, ber eine Keule 
bat, damit zufchlagen wird. Die Wei- 
ber werden von den Hausbädern ru= 
fen: „Gott gebe dem Y3lam den Sieg!“ 
Sie aber werden fagen: „Der Eaypter 
ift undantbarer ala ein Hund, der fich 
ber Hand erinnert, die ihm das Futter 
gereicht hat. Er ift thöricht wie ber 
MWahnmihige, der fein eigenes Haus- 
dach niederreißt, jo daß es über ihm 
zufammenftürzt.“ So mag e3 erfchei- 
nen in den Augen der Welt, doch in ber 
Stunde der Gefahr für den Islam 
menbet fich der Mo3lim von den Din- 
gen ber Welt ab und bürftet nur mehr 
nad dem Dienfte für feinen Glauben, 
elbft wenn er babei dvem Tode in’3 

uge blidte. Möge Gott — fein Na= 
me fei verherrliht — das Uebel ab- 
menden! 
Gezeichnet von einem im 
Namen des egyptifchen Volkes. 
— — — — 


Todtwaſſer. 


Zu den unliebfamften und feltfam- 
ften Ueberrafchungen, die den Seefah- 
ter in ber Nähe ber Küfte, vor der 
Mündung von Ylüffen oder in gewiſ⸗ 
fen Meeresbuchten treffen, gehört das 
fogenannte Zodtwafjer. Das Schiff, 
da3 in glattem Laufe die Wellen 
burchfchneibet, bleibt plößlich ftehen 
oder fommt, obwohl die Mafchinen 
mit Volldampf arbeiten, nur langfam 
borwärt3 und gehordht dem Steuer⸗ 
ruber nicht mehr; e3 macht alle erbent» 
lichen Seitenfprünge, brebt zumeilen 
ganz’ herum, um loazulommen—alles 
umfonft: dad Schiff fteht im Banne 
bes Zodtwaffere. Nanfen lernte, ala 
er auf feinem „ram“ längs der fibi- 
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Wir haben eine Partie von ehrlichen 
Bargains in unſerer 


Schuh⸗Abtheilung 


welche zu unterſuchen ſich als lohnend 
für Euch erweiſen würde. 


—* ze * Sande — Blũ⸗ 
er Eut u. bandgenäbte Eoblen,&» > < 
reg. Preis $3.50, a 82.55 
Calf Schnürſchuhe ur Männer, fcdhmere 
Eodlen und folides Leder, aut, 51 75 
wtb. $2 und $2.50, Räum.RreisE+te 
Vici Kid Schnürfhube für Damen, fchmale 
oder Extenfion Soblen, .ca. $2.50 8 

Werth, Räum.-VBerfaufäpreis..... 72, 
Weite Canda$ Damen-Ortords, bobe Eur 
ban Abfäge, nur !n Größen 21% bis 4%, 
renulärer Brei $1.50, 


Räumungäpreis Be 


An dem Bargain- 


Bajement. 


Zinner-Set3, in American Salbporzellan, 
ee büdfhe ıofa Blumenmuiter, regul. Wi. 
& 


Aumungspreis, Eet don 100 e L 
tüden, nur > 57.38 
Große Afchen- oder Wofall-Bebälter, aus 


chwerem galbaniſirtem Eifen, 838 
Be fpeziel. Räumungspreis. 81 298 


Granite Engmel Thee- oder Kaffee-Kan— 
nen 2⸗Qt. Größe in blau, arau oder Tur⸗ 
quoiſe, es ſind Seconds“ werden aber re⸗ 
ge für_35c berfauft, fpea. ge 
ãumungsvertaufspreis.................. 
Beſen, gute, ſtark geachte Carpet-Beſen, 
Räumungsverkaufspreis am 9e 
TEE RER TR SI: * 
Wafchleifel, ihmere „EI“ Blech Waſchleſſel, 
mit ſchwerem Kupferboden, aroße Sorte und 
regulärer $1.75 Wertb, ıpea. 98e 
umungsbertaufspreis................ 
Granite Enamel Geſchirdſchüfſfeln gute Grö— 
Be und erſte Qualität graue Waare, ein 
regul. 40c Wertb, Räumungspreis 
für Samitag nur 
Royal Stahl Sranitemare TIheefefiel, Größe 
8, regul. Töc Wertbe, ivezieller Rüus 35e 
mungädverlaufspreis Samitag nur.... —2 
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Kleider, die ich zu 10.00 Euch anf den 
Leib verfaufe, werden Eucd) wieder mit 
einer zweiten „Zchn“ zum Tom führen. 
Madıt End einen Tag frei, falls Yhr 
innerhalb 100 Meilen von Chicago wohnt, 
ftattet Euch bei nn aus; Jhr-eripart alle 
Unfojten. Beriucdt e8 einmal, bringt Eure 
Fran mit.  Koftet immer weniger, die 
Frau mitzubringen. — Tom. 
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rifchen Küfte vordrang, da3 geheim= 
nißvolle Wirken desTodtmwaffers mehr 
al einmal fennen. Auf offenem 
Meere ijt die eigenartige Naturerfchei- 
nung noch nicht beobachtet morden, 
dagegen im Kattegatt, im Porranger 
Yiord, in der Baftına-Bai und n an 
deren nordifchen Gewäffern, und zwar 
überall da, wo eine Süßmafferfchicht 
über dem falzigen Seewaſſer liegt. 
Das fpezififch leichtere Süßmaffer 
oder Flußwaſſer verhält fi zum 
Salzwafjer ähnlich wie Del zum fü- 
Ben Waſſer. Bei dem Todtwaſſer be— 
findet ſih nun, wie im Prometheus 
auseinandergelegt wird, ſtets eine 
Schicht leichten Süßwaſſers fließend 
auf einer ſchwereren ſalzigen Unter— 
lage von Meerwaſſer. Eine ſolche 
Schichtung muß aber in ganz natür— 
licher Weiſe den Fortgang und die 
Steuerfähigkeit eines Schiffes beein— 
trächtigen, ſofern dieſes in beide 
Schichten taucht. Haben die beiden 
wagerecht übereinanderliegenden Waſ⸗ 
ſerſchichten eigene, und zwar von ein— 
ander abweichende oder entgegengeſetzte 
Stromrichtung, und taucht das Schiff 
in beide Schichten, ſo muß es Steuer— 
fähigkeit und Fortbewegung einbüßen, 
ſofern die Stromgeſchwindigkeit bei— 
der Schichten nur von einiger Bedeu⸗ 
tung iſt. Durch den aus verſchiedenen 
Richtungen kommenden Druck muß 
das Schiff in eine Lage gerathen, 
welche der diagonalen Wirkung beider 
Kräfte entſpricht und die man wohl 
mit dem Ausdruck „todter Punkt“ be— 
zeichnet. Der dauernde Zuſtand einer 
ſolchen wagerechten Schichtung des 
Waſſers auf größerer Fläche, die als 
Todtwaſſer bezeichnet wird, kann nur 
dort entſtehen, wo ein unvermittelter 
plötzlicher Zufluß einer ſpezifiſch leich⸗ 
teren Waſſermaſſe ins Meer erfolgt. 
Das leichte friſche Waſſer breitet ſich 
alsdann auf der ſchwereren Unterlage 
des Meerwaſſers aus, und mit der 
Ausbreitung wird natürlich die Ober— 
flächenſchicht nach den äußeren Gren⸗ 
zen zu immer dünner. Für das Todt— 
waſſer gibt es alſo gewiſſermaßen ei⸗ 
nen Kern, und ſeine Wirkung nimmt 
mit der Entfernung vom Kern ab. 
Für das in Todtwaſſer befindliche 
Schiff entſteht ſonach ein ſtets wech⸗ 
ſelnder Zuſtand von vollſtändiger 
Manöðvrirunfähigkeit bis zur unbehin⸗ 
derien Steuerfähigkeit aus dem Berei⸗ 
che des Todtwaſſers heraus. 


— Gut erflärt. — Richter (zum 
Bauerndurfhen): „Wie tommt das 
nur, jede Mal wenn getanzt wird, 
find Sie derjenige, der zu Raufen ao 
ngt?!” — Bauernburſche: is 
jchaun’s Herr Richter... tanzen th 
ich net... und mie id) halt die Mufit 
höre, ba zudt e3 mir in bö Händ’!“ 





— Pad $ ’ 
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| Anzeigen- Annagmeflellen. 
Un ben nadfolgenden ©: Stellen 'werden Tleine 
Uinzeigen für die „Abendpoft” und „Sonntag. 
poit” au benfelben Breifen entaegengenommen 
tie in der Haupt-Dffice des Blatted. Wenn bie- 
felben bis 10 Uhr Bormittagd aufgegeben! wer⸗ 
den, erſcheinen ſje noch am nemlichhen Tape; 
fährend für die „Eonntagpoft“ bt um 10 
Samitag Abend Unzeigen entgegengenommen 


werben. 
Nordfeite 
Bella Bruß,, „‚gwoideler, 284 Lincoln Uve,, Ede 


oum er Koiunig, Mibotheter, 156 Genter Str., 
de Bilfel Str 


a Ynrmach BR. Koeb, Propr., Ede 

erton und wlhbourn Abe u 

Sieden, Stanf %., Apothefer, 377 Elevelandätbe. 

Dieden, Srant x, ‚ Xbotbeter, 311 €. Nort e. 
sie Karmacı, Dr, Dit, WE Rrobt. 11 Ei 
bouen Ade e Larrabee € 

Sry, Herm., Apotheter, 1100 F Dalfted Str., 
Ecke Fullerton. 


Abotheter, 884 E. North be. 
Ede Sedgwick Str 
geitvig, 8, &, Avotbeler, 757, * — ee 
eorge Mar. Aputheler, Se 
Green, Karl Mictor, Apotheler,. 451 Larrabee 
&tr., Edle Eugenie Er. 
Oattiuger, John ©. — — 
ve. Ecke Larrabes * 
Kara, Georac, tnotbeter, 161 €. Norib Abe., 


Ede Halited Str. 
arseminsti, 6. €, Motheter, 275 Clybourn 


224 Lincoln 


Rurz 
Kar Balton Rlace. 
Ladiſh, 8.Abvbothbeler, 682 Larrabee Str., 


—8 —— Str 

Ladbiſch, E. H. Niheter, 122 Seminary Abe, 
de Garfield. 

Lemke, IT. M., Apotheler, SU Oft Chicago Abe. 

Sindftrom & Gomp., Chad. D., Apotheler, 96 
Wells Etr 

Malone, ©. 

Martens, Kr 
Eheffiel 

Mark, Geo. de 
Schiller Eir. 

Meiner, yanne, 

Str. 

Bader E Pharmach, 

Ede Elbbourn Abe. 
Er Sohn ., Apotheker, 


Etr, 
Romano, N., Npothefer, 187 N 


re Str. 
Salchert, H. A., Apotheker, Ede N . Halfte Str, 
und W ebfier Ave. 


Apotheker, 883 NHalſted Str. 
ApPpo I Eie 


Apotheler, 85 Sremont Etr,, 


ba” 


®., Apstbeler 146 N. Clarf Etr. 
Sodipeler, 136 Eenter Etr., &de 


Stpotbeter, 506 Wells ©tr,, Ede 
Mpothöler, 117 Wells Str., 
93 Cheffield. Abe, 
411 Sedawick 


Stolsc, 5. &., 
Boiß, Mrcading, Apothefer, 395 WellsStr., 
Didifion Ct 
Rogcliang, Nobeit, 
Ede En Etr 
Bindt, 3. M., Anothefer, 277 Zarrabee Etr, 

Ede Eiybsurn de. 
Bindt, 8.%., Anpotheter, 557 Gebawid Etr., Ede 
Menominee Etr. 


Zale Diem. 


u FraulH., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
ve., Ecke Evaniton be, 
Basler, D., Apotbefer, 1603 N. Elarf Str. 
Bangert, 2. E., apotnelet, 405 Sit Ravensmood 
Bart, Ede Melxofe. 
mW, Apotbefer, 1974 Ebanjton Abe,, 
Ede Leland Abe, 
Brauns, M. 8., Apothefer, 156 Belmont Abe., 
Ede Lead bitt Etr. 
. 8., Apotheler, 930 Eouthport Abe., 
Ede Roscoe Boulevard. 
8., Mpolbeter. 2324 Evaniton Abe, 
Ede ofter Ude. 
Cuyler Pharmach, 1659 Lincelt Abe. 
Apotheler, Ede N. Clark 


Wrightwood 


Dauden, R. A., von, 
und Devon Av⸗ 
Doederlein M. S., Apotheter, 1402 U 
Ade., Ede Sheffield Ave. 
Ehlers, P., Upoibeter, 
de Hohn ie Ave 
Anoibeler, 
5 Edgewater. 
.. Gvoipelen, ng 
etr., Ede Diderfey Boule Och, 
Geymers, D., Apotheler, Ede ai und Grace 
t 
Gorges, Albert, Mpotbeler, 791  Belmont Abe, 
Hanorer Pharmard, 1954 Linzoln Abe, 
Hante, RN. 9., MUbotbeler, 1373 NR. Elarf Str. 
Sauber, Beter, Apotbeler, 1680 N. Clart_Gır., 
Suber, Geo., Apotbeter, 1358 Diverſey Blpd. 
nick, W. J., Apotheler, 1152 Lincoln Ave, 
Ecke School Str. 
Kremer, Frank, Apyotheker, 2520 Lincoln Ave. 
Leugz. W. V. Mpothefer, 1881 N. Halited Gir. 


&de Addiſon Abe. 
Liebrecht, E Apotbeler, 901 Otto Str., Ecke 
VPerrv E tr. 
Mertes, A, Kohn, Yhotbeler, 886 Lincoln Abe. 
Meiner, N. G., Anotbefer, 702 Lincoln Ave, 
e Diverfey Boulevard 


Same. Afsert I, Apothefer, 1985 N. Afhland 
orve., Ede Addiſon Sir. 


308 E. Belmont Abe., 
12438 Bryn Mawr 
. Halfted 


| 
= 
i 


1118 Armitage 


Ede Arlinaton Mlace. 
u 83 
. Montrofe 
Ede Eliton Ave. 
Wilfon Fred %.. Mpotbefer, 1147 Dit Belmont 
Weſtſeite. 
"805 Augufta Str. 
Ede Mood sufta Gir., 


Schmidt. F. O., Abpotbeker, 859 Roscoe Blod., 
Ecke Roten‘ Etr. 
Schmitt, J. J. Apotbeler, 1127 NR. Elarf Str., 
Een — Pharmacy, Ecke Clark Str. und 
Bilfon 9 
Apotheker, 80 Webſter 
Libe Ecie Sombport Abe 
Wazı. »red. G., Alpotbeter, 1108 ® 
Weireter, 3, Cummerdale PBharmack, Ede Ras 
benamoo® Em Yde. und ofter Abe 
Ave. Ecke Racige .ıde. 
Robel, E. G., Apoideter, 1373 Eheffield Ave. 
— —— Win. GF. Apotheler, 
—* Di, Zpotheler, 
Behrens, Er, ege 807 S. Halſted S 
Ecke Canalport Av Halſted Str.— 


Bernard, Ed Ablee, 882 W. Tahlor Str., 
Robeh Etr. 
2132-—36 Eiften | 


Chas. Apotheler. 
Binhn's Bhanı —5— 9 C 
y' armach, e Zafe u. Gambbell Ane. 
Rohn G.. ‚Apotbefer, Wrightwood und | 
Se Side. 
®G. 8, Apotheler, 949 W. 21. Str. 
Brad, Joh, Chemical Go., 349 W, North Ave 
Gent‘ Fark Avenne Pharmach, 1190 Armitage 


Gomcien, Ye Apotheler, 22. Etr. und Eali« 
ornia Ab 
Century Pharmach, 1600 W. Chicago Abe., Ecke 


St. Lonis Abe. 
Cramer, Win. H., —— 200 W. Randolph 


Etr., Ede Salfted St 
Dewit, She. 9. Mpotbeter, 2404 Milmwaulee 
e. 


erariid ri. 


— — 


Chicago, den 3. Auguſt 1906. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide ..nd Heu. 

(Baarpreife.) 

Binterweizen, Nr. 2%, rot Tale: 
Nr. 3, roth, 73T; Ne. 2, hart, Tau—Tdc; 
Nr. 3, hart, T2—78t. 

Eommerweizgen Nr 1, KRortdern P 
Thor; Nr. 2, Northern, ToTök%c; Nr, 9% 
Spring, 70-76. 

Mais, Ar. 2, Aum5le; Nr. 2, weiß, 52-52 
Nr. 2, gelb, EEE Nr. 3, 43 
Nr. 3, weiß, 51—5%; Nr. 8, gelb, Sale: 
Nr. 4, 44c. 

Ha 4 —A 8, BR: Nr. 2, weik, 3er; 

8, Biss Ar. 3, werk, 30—33c; Standard, 
Ba 

Mehl., Winter-Batents, ann das Faß; 
‚Strai bis“, 8 6083.70 Minnefota Hard Pas 
tent, traight, Exrort Loss, $3.40—$3.60; ben 
fondere Marten, $5 

Heu (Bertauf auf den Gelejen) wtig 08 
03% I; Nr. 1, $14.00- 

Nr. 8, 0 3 e 
——— 5 OR. bitto,, Re, 1, 00 
812.005 Ne. 2, R.5080.,50; Nr 3 87.0 
88.00; Nr. 4, "80.50-87.0. 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, September, 73%; Dezember, 76%; 


tat, 
Mais, September, ec; Dezember, 46%c; (Mal, 
Hafen September, 30%; Degember, 32; Mai, 


47d6. 
eſtrige Anfuhr von Weizen für den hieſige 
Markt ftellte fich auf 409,316, von alals auf 14 300 
Buibels. Veriidt von bier wurden 161,891 Wufhelt 
Weizen und 160,069 Buibels Mais. 

Brovtiionen, 
mals, Case. 88.60; Oftober, 8.674; 
November,  $8.62% 
Brpbseites Someinstieite Septems 

ber, $16.52%4; Januar, $14.05. 

Ripphen, September, 13.90; Dftober, 38.70. 


Der 


& 


PVrima, meib, 150. 
Pin 

eadlight, 150 .. 
NRaphta ......... 
Gaſolin 
Leinſamen⸗Oel, roh, ber Faß 

do. gereinigt, der Tab. 

Terpentin ........ —— —— 


Ecdlachtvled. 

Minpptep. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85. 40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 3.N—M.50; gute bis ausge: 
fuhhte Küße, 83.758,35; gewöhnliche bis mitts 
lere Kälber, 8. 25; gute bis ausgeingte 
Kälber, $6.25—$6.75; Bullen, geringe bis aus⸗ 
geſuchte, rt 

ch w ine Ausgefuhte bis befte (sum PVerjandt), 
6.55—$6.75_ per 100 Pfund; 9 bis Beate 
uchte Fieliegermonre, 4086 wöhnlide 
—8 ſchwere ee 96.90 KR; 
were gemiichte aare, 3 
Sala Bu 86.40-86.55: is 
ie 2 were. Hammel, bet 
en —6. se . bis men te eher, 
0 gute Bis — ——— 
Butter— 


46.603 .Rative Lambs“, 
 „Greamerp*, en der Pfund....$ 


ges2gge2 
& Enns 
BE 


d, 
Re 


a: 
Nr. dı 


Nr. 2, per Pfundspesonennnes 
„Gooleys*, per Pfund 
Rr. 1, per Pfund... 

an a feiich, per viun:! 0.184 


.......... 
.—istenne 


das un 


* * G Runge, 333€. Bellen be; 
* art fon € 

g: 9 Abotbeier, 1081--1063 Milwau · 

— Nyatgeter, 62 Eanalport Une, 

ir —— 418 ®. Dibiften Ste, 

Sabert, — Mpatdeter, 1312 R. Beftern be. 


de Sulferton & 

Goll, W. —— 2336 W. VanvBuren Str. 

Gra 958 We —3 elet, 287 ®. 12. Et I. 
e Sa 

wa & afied Sir, Apotheler, 748 MW. Chicago 

— Zul, Apotheler, 14. Straße, Ede 


Gruener, Kart, Üpothefer, 1184 W. North Abe., 
cke Spaulding Ave. 

Haller, ©. ©, Abotdefer, 474 ®. North Abe, 
Ede Milmautee Ave. 
Hartwig, D. &., Upotbefer, 1570 Milwaulee 

kp — eſtern Ave 
Hartwig, ®, Nvotheter, 476 Milmaufee 
er de Chi icago Ave. 
Heiland ‚so. — 118 W. Madiſon Str., Ecke 
Desplaines 
— Svotüeter, 952 Armitage Ave. 
e sie Ade 
Heiß, E&,_%., Apothefer, 736 W. PDipifion Str. 
Ede "ara letvood Abe. 
BEE ne en Sue Aland Ave. 
rn. o er, 10 
Seraiitn, © " Apotheler, 413 ©. tens 


Sociser, 3* M._G., Aboibeter, 
Ude, Ede Weftern Ave. 
Rappus' "Bros, Ayoibefer. 1623 Armitagne Abe. 
Kadyus, Bros., Apothefer, 1704 W. North Ave, 
EB ac: - - —— Apotheler, 1901 MilmaufeeAive. 

alifornia Ave. 

Raraiid an Apotheker, 801 Sremitage Ave. 
un Nic., &botbefer, 471 N. Alhland Abe. 

Key _& Geivert, potheter, 432 ®. Yale Str. 

de Sheldon Etr. 

Sn. Sons, Apothefer, 674 W. Tale Str., Ede 


Lee. John %., Apotbeter, 262 Hailted Er. 

Leigh, 2. M., Apotheler, 234 2 — Ave, 
Kichtenberger, %. 3, Mpotbefer, 833 Milmaufee 
Ede Sipifion Str * 
rettet, 649 "ip, 21. Str. Ede 


a 
ewei, Mi . $., Npotberer. 849 Grand Abe, 
en Square ptarmacı, 9942 Milmaufee Abe, 
9uD» 9. W., Upotheter, 455 W. Belmont 


Matthei, Chas., Apotheker, 6260 MW.ChicagoAbe. 
Matthei, Emil, Apotheter, 890 @. 21. Cr, 

Ede Hohne Abe, 
u > 2 Bros., Apothefer, Madifon und Throod 


. Shadter, Inhaber, 


688 WB. North 


North Ave. Pharma, I 
215 W. North Ave. 
Belitan Bros., Apotbeler, 570 Blue Seland Ave. 
Pie, zo E., Apotheler. 477 Ogben u 
Raplis, Otto G., woideter. 616 ®. 12. ir, 
Ede Laflin Str 
Retiooie Blarmacı. 1788 W. Chicago Abe., Ede 
pam 
Shen, —8* Fy Abotheter, oo2 W. 12. Stt. Ede 
Etr. 
Robin, % —J 465 Paulina Sir. 
a 
S. gez, 295 W. Diviſion Str., 
e 
5 lite Stpogteter, 915 W. Nortf Ave, Ede 
alifornia e 
Chaper. 8. M., Anotheter; 1359. M., North Abe. 
Schmitt & Engel, Apotbefer,. 565 Welt Chicago 
Avde.. Ede Wood Str 
— ne tbotöeter, 268 ©. Zoomis 
Steiger, 2 u. Du Epolheter, 457 Centre Abe, 
de 14. Etr, 
Siorfen, '& NR. — Ecke Weſtern Abe. 
und Augufla © Str. 
Strocyel, William, Apothefer, 1983 Milwarlee 
Avde., Ede Fullertor Ave. 
Etubenraud), Geo., Apothefer, 477 ®. Divfion 
Etr., Ede Hohne Abe. 
Thiel, Chas., Abotheter, 1625 Ogden Abe. 
Thorfon, ©. W., Apotheker, 208 Grand Abe, 
Ede Carpenter Etr. 
Udton Pharnmach, 1488 Milmwaulee Abe. 
— J. S.. Apotheter. 700 Milwaulkee 
Ede Noble Str. 


"Auftin, SI 7 
E., 5811 Chicago Mbenne. 


Paasz Bart, II 
Ede Sreenleaf uno Eat Ravens⸗ 


©. 


a 


Nomer, WE, 


Jewel, J. 
wood art Ave. 
Süpdfeite. 
Badelfe, R., Apoıbeler, 43. Str., Ed: EIS Abe. 
Fate, Sen 3, Apothefer, 43. und St. Lam 
rence be. 

Burger, Albert, Apotbeler, 5100 Nfhiand Abe. 
Gard, Thomas E., Avpot Hefer, 30. Str. und 
Cottage Grove Ave. und Bin ennes Abe, 
Chantler, B. 9, Ber, idil wi. 35. Sir. 


Ede Baulina Et 
Pr B, Apotheler, 53. Str, und 


Ief ie u - 

Ingleſide Abe, 

Diet, John, Apothefer, 4446 State Str. 

— Albert, Apotheler, 57. Etr. und Aſhlaud 
ve. 


— Banl, Apotheker, 429 ©. 26. Elr. 
Grund, G., Mpotbefer, 3511 Archer * 
Ferman Aharmaeh, E. von, 22. Str 
Michigan Abe. 
HE, R. E., Anotberer, 3100 Wenttivorth Ave, 
Atos, U. €., Apotbeter, 29. und Canal Str. 
Anight, E. G., Ayotbefer, 2601 Wentmortb Abe. 
Knoche Win lam P. Apotheler. 6058 S. Halfted 
Str. 


Krenfer, €. €E., Apotheler, 5059 State Str. 
Krizan, W. ©., Apotbeler, 5501 ©. Halfted Etr. 
Skrrafe, €, ðv. Apotheler, 2839 Coltage Grove 


Ave. 
Scnz. Geo., Apotheter, 31. und Halfted Str. 
Bens. ‚On $., Anotbeler, 2876 Arcer Abe, 
Mathifon, Soren, Ypotbeter, 2i2E Sublane vn 
MeDonnell, Kohn, Apotheler, 26, Str. und 
Wallace Etr. 
Zichtam, di, News Dealer, 37. Er. und Ins 
diana ° 
Drtenftein, 2 M., Apotheler, 47. Etr. und 
Cottage Se "Ave. 
getan, 3.8 PR MWentmorth Ab. 
ahlfs ev. J 
Fe u F. Apowheter. 5458 S. Halfte d Str. 
& mid, $. 3, Apotbeter, 7118 Eouth Chicagd 
av 


Ehroeder, W. H., Npotbeler, 2517 W. 51. Str, 

Ede Weitern "ode. 
Schufter, €. ©., Apoibeler, 1256 W. 69. Etr. 
Steinkraus, Herm. ., Apotbeler, 48 it 43. Sir. 
Schmidt, 9, apoideten 4466 Wentmortb Em, 
Steuernagel, Apothefer, 938 91. 
Sirank Fin, 709 €, 47. Etr., Ede Andiana 


Geisert, €. 8., Anotbefer, 1259 Weſt Gar tel 
Boulevard, ‚ei Centre Ade und er" 

Billiamsd, A. E., Apotheler, 1700 W, 
Ede Surbland” Ave. 


und 


. 


Gier— 

Friihe Waare, ohne Abana don 
Verluft, per Dugend (Kiften zu= 
rückgeſandt) 

Friſche Wagare, ohne Abzug von 
Ver luſt (Kiften eingeſchloſſen).. 

Prima, 60 Prozent frij 

Ertra für den Stadtverfauf bers 


Getlügel, Bilde, Naldiieiim. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, da3 rund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, Das Pfund 
Truthühner, per Pfund.. 
Gänſe, junge, das Dugend. 
Enten, das Pfund 

Lügel (Küblipeiher)— 
yühner, das Pfund 
„Springs“, das 
Truͤthühner, das Pfund. ....... d. er 
Enten, das Piund 
Gänſe, das Pfund 


Biide- 
MWeipfifh, Nr. 1, per Pfund... 
Schwarzer Barjih, per Bfund.... 
Weiher Barid, per Piund.... 
Diderel, pr Pfund..... Abm 
Hechte, per .. 
Karpfen, ner Piund. 5. 
Rech (augerichtet), per Dund.. 
Labs, per Pfund 
Exellfiih, per Pfund 
Salibut, per Pfund. 
fundern, per Bund... 
ale, per Pfund 
gern der prusd 

tout, Nr. 1, ger fund. 

Maderel, per Biund,. . 
Summer (delocht), per Mund.. sn 

Külber (geihlacte t— 
— 85 Rip, Gewicht, das Piund 0.06 —D. 
75 Fl Gewicht, das Pfund 0.07%—0. 
8—110 Bid. Gewiht, das Pfund 


Friſche Fruchte. Gemuſe. 


Neue Aepfel, per Faß 

Zitronen, Kalifornia, per 

Drangen, Kalifornia, per 

Bananen, Jumbo, das Bund.. 4 
Ananas, kubaniſche, per J—— 
Melgnen, Gems, die Kilte-.unocseneen 1.00 
Waftermelonen —— ——— 125. 0 
Pflaumen, 24 Qua 

Nfirfiche, Yisicon Mes Buibel 
Weintrauben, Alabama, 6 Körbe 
Birnen,’ per Buſhel 

— ——— 16 Quart 
—5——— a 16 Quarts., 
Riricen, üb 2 


do., jau 
Simnbeeren, rege jhtarse, 
d., 
—— 24 ——— * 
Kraut, per Kiſte 
Kopfſalat, per Kübel... 
Blattjalat, per Sifte.. 
Sellerie, per Kifte 
Tomaten, per * 
ee . nn: 
Rothe en, per 
Mohrrüben, — Rune: * 
Rettige, bie Undchen. 
5 to — 
twiebeln, per Sad,...... ——— 
pinat, per Kübel 
Schotenerbien, per EaR zunnesenne 
ben, * ad 


— 


* 


Se 


— — — 
ee 


Pfund.. 


dessen „illl Il... 


x 


x 
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o.0r 1.88 
urn DO 


® 
le © Schnittbobnen, * Ritte.. 0.25 
Trodene Bohnen, ren eien 
Nothe Rierenbohne 
Limabobnen, talttornifhe, 100 Ss. ie 
a Re in GarsQadungen, 


SEI B3E3E% 


EL 
58 


— Au ein Grum.— Warum bat 
benn ber Schrififtelleer Stanislaus 
Lämmermeper ein jo kurzes Pfeubo- 
nym angenommen?“— „Ganz einfach, 
bamit fein Name nicht immer länger 
ift al8 feine — 


— 


wir die Namen der 


„Ronfetg * — dem Gefundheitäaunt 


deren To 
Deldung "zuging: 


forenzi Gomard, 61 5215 
fixe e, —* & 


Paulina_ Str. 
auncen Ave. 


% 805 R. Falrfielp Ave, 
; F} Langley Ave. z 


Peimen, Siheinin, 
4437 Indiana Ane. 
Bu Bond we Me > 


ER tief; 
ef in lan 

———— Ur 34 J. 320 Welt 61. Etr. 
— ñ —— — 
Banlerott-Ertlärungen. 


— — 


in Bundes⸗Diſtritts gericht murben Schuhe um 
win Sunaa-Die * &t von 


ames 4A. Oberniller — — * 3825; 
ände, $25. 
ae $. Tobey — Verbindlichteiten, 3183; Ber 
ünde 
Thomas B. Blair — Verbindlicgteiten, $2908; Bes 
ftände, 818. 


Be 


—+.— ⸗ 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums Uebertragungen 
in der Höhe bon $1000 und darüber wurden 
amtlih eingetragen: 


Upiond Ane., 102 $. 


jüdf. von Morfe, Weftiront, 
40 bei 175; Charles 9. > 


Thompjon an Harry 
Dever, $750 


Bradiey Place, 222 %. öftl. von Leavitt Str., Nord: 
bat, Si bei 1235; San Brown jr an Warren B. 
gilt, RSl2. 
Evanfton Ave, MO %. jübl. von Berwyn, Weſt⸗ 
*53 Bo; Sheridan Ice Go, an John 
S. Field, 811,000 
an Ave., 50 6. fübt. von Bermwpn, Weit: 
front, 150 bei 150; Diefeibe am denjelben, $750. 
Evanfton Wve., 124 F. nördl. von Glaremont, Weit: 
front, 4 bei 150; Fred Buch an William Jojerd 
Bauerle, HA00, 
George Str., löl F. öftl. von Lincoln, Nordfront, 
24 bei 125; Willtam Dering an Ridard Schutt, 
22219, 


Junior Xerroce, 280 $. iweftl. don KHalfted Str., 

Eütfront, 40 bei 125; er F. Didinjon an 

Wer €. Soper IE; 812,00 

Meltoje Str., 75 %. weitl. Din Lincoln, Nordfront, 

25 bei 125; 8. Sullivan an Morgan 8. Eullis 

van, 

Eheridan Road, 1689, 50 bei 150 und Wohnhaus; 

Janette Haftings und Gatte, Samuı W., an 
. %. Willtams, 830,000 

e Ade. 144 #. nörbl. von Wabanjia, Welt: 
un 24 dei 185; E. %. Wendel an Charles An⸗ 
wander, $2575. 

Nord 43. De 20 %. füdl. non Humboldt, Weit: 

. 50 bei 25; W. H. Stevens an William 
. &odmondion, 31400, 

RN. 45. Ave, Süpweitede Irving Part Vipd., Nord: 
front, 100 bei I; #. W. Koralesti an Nina 


Seins, $10,000. 
Henderjon Str., 50 5, m don R. 51. Une, Eid: 
Thiele an Henry A, Krurs 


front, 25 bei 138, 
von Cullom, Weſt⸗ 


ger und dein, a ſudl 
Lawundale Ave 3 üdl. 
MeLaut an Mabel 
von N. 50. Süd: 


ront, 3744 bei 135; €. W. 
IH Reedy, $1912. 
Montroje Ave, 24 %. ieftl. 
8. Tomond an Nercival 


front, 50 bei 125; 3. 
3. Miller, $3600. 
145 5%. füdl, von Eugenie Str,, Weit: 
Klauf an Henry Gamıper, 


Hudſon Ave. 

Ki. 24 bei 125; %. 

Sarrabee Str., 144° $. nördl. von Dat, "Weitfront, 
4 bei 100; U. Xambert an Untonie Yormoja, 
*86000. 

.. Grove Abe., tn 50 bei Mi DM 

Wadstier an 03. Doulan, 812 

Pi Grope Ane., 265 & nördl. von = Str., 

Ditiront, 25 bei 145; Aohn D. Beitner an Albert 

E. Sturg, $13,500. 

Farrell Str, 350 F. ſüdl. von Lyman, Oſtfront, 

48 bei 80; B. Sullivan u. Und., durch den M. 

in Ch. an Salomon Wolffs, $1125. 

— 8. 29 5. füdl. von 18. Str, Oftfeont, 

5 bei 125; Auprew Ringman au John Andres 

u. UAnd., $1600. 

Avenue N, 9 F. nördl. von 106. Str., Oſtfront, 

50 bei 125; Ya Charias an Wilhelmine -D. 
Kohn, 

Galumet Ave,, 70 $. nördl. von 5: Str, Oft: 

front, 48% bei 102%; Yugufta Seimbeufter und 

Gatte Adolph an Leon Toble, 825,000 

42, Str., 49 F. öftl. von St. Yarorence, 

3 bei 1185 3._ Mey u. una. durch den M. 

&h., an sohn Schmeltz. 84100 

46. Str., F. weſtl. pon Lincennch Ave., Eüds 

, 161% bei 124; Ruih M. Kueller an Maria 

olmuih, k 

— ve., 96 F. nördl. von 66. Str., Oft⸗ 

front, .5# bei 125; Geo. I. Williams an J. Wils 


lard Newman, $22,000. 
Langlıp ive., 161 #. füdl, don 8. Etr,, Wefte 
U. Stine an Arihur N. 


sont, 3 Sei 18; €. 

eeler, 

— Ave. 550 ®. fübl, bon 64. Str, Welt: 
tont, 55 bei 150: Ela U. Loomis und Gatte, 


Sha3., U,, an Mar — ae, ZUM, 
72. le Nr. 89], 9 bei 13; Geo. R. Freak au 
von Merrill Ave., Nord: 


— B. Auſtin. 36000. 
Place, 139 F. weſtl. 
—* 30% bei a I: Remmer an Martin 

R. W. Ruſſell, 84500. 
69. S ar . 1419; 6. &. and T. Go, Ban 
lerottverweſer * RR. Ehandler an Buding-— 
ham Chandler, 81920. 
Woodlawn Ave. 6 F. ſudl. von 53. Str., Oſt⸗ 
front, M bei 164; Ädelaide L. Butler an Har⸗ 
vey L. Cavender, 8400. 
Aberdeen Str., 33 F. nörbl. von 55., Weitfront, 
3714 bei 125; 2. Valanta an Mary Winerty, $200V. 
Albland Ave, 191 FF. mördl. von 8. Str., Welts 
front, 8 bei 121; 8. Greenwald an Lina Blum, 


3500. 
fü Ave., 141 üdl. von 67, Sir., Dit: 
—— bei 124; gr S, PBriftol an Horaee 
ei De 2 ſüdl. von 4. Place We 
e de, L > 
48 bei 115; GC. W. Veſper an dredt. F 


Y von Ada Str, Rordfront, 
3 bei 124; Chas. &. Lett? an Ellen Bates, KO. 
Barber Str., MO F. meitl. von Yefferion, Nords 
—— ER 73; 3. Quebih an David Buffens 
ein, $2 
Bine Island Ane., 89 F. fübl. von 11. Str, Süds 
oftfront, 24. bet 100; Jsrael Diamond an Harris 
Miller,_$7000. 
Bunter Str, 157 F. weſtl. von Desplaines Süd⸗ 
front, 25 bei 125; Noieph Sibrara an Giuſeppe 
Sianeirulo und Sattin, $10,500 
Chicago Tove., 97 %, öftl. von Avers, Südfront, 
24 * 125; E. B. Fitzgerald an Guſtab Dreſcher, 


5420, 
Eongreh Etr., 25 %. weitl. von Albany Ape., Süd: 
front, 3 bei 125; I. Windelfhafer an Chas. 


Severſen, 
Grittenden Ste,, 191 F. Öftl. von Noble, Südfront. 
25 kei 195; M. Stowitowsfi an Yaloy Staimasz. 
43350. 

Te Wolf Sub,, 
Tor 1, jüpöftl. 


Südfront, 
in 


öftt. 


Lot 36, ‚Stones Eub, Theil bon 
15, 39, 13: Samuel Benjon an 
Malter Mile, 84000. 

Didjon Etr., 327 5. uördl, von Divijion, Oft: 
*— 24 bei 188; I. Gramza an Michael Jato— 


bezet, $6600. 
N, K "Ave., 145 $. nördl, von Yowa Str., Weft: 
3; 8. &. Element an 03. Dar» 


front, 33% bei 125 

bev, 83300. 

791 ©. Yefferfon Str., 44 bei 7914 und 7=ftöt. 
Gebäude; Ger. I. Williams an Samuel M, 
Haſtings, 8000. 

Grand Une. *5 Monticello, Weſt —*8* 74 
bei 150: VB. Bauerle an Fred Bud, 

Kuamlin Wve., NN F. ſüdl. von le tt., ——* 
——— 24 bei 124%: 4. U. Garljon an Annie 

Conwap, 73. 

Sarrifon Etr., 272 F, weltl. pon Center Ave, Süd: 

kml, 26 bei 154; Thomas Kelly an Walter Pas: 
wich und Gattin, EM. 

Harpard Str., 100 %. ditl, von &. 4. Str. 24.9 

Fe Tomward M. Gallup, 


ee, 108: €. Bernard 
M. Gallup an Charles 


Dasselbe Eigentbum: E. 

Bernard und Gattin, 2000. 
Huren Str., 168 W. meltl. von Wihlanh Mpe., Nord» 
Bent, 24 bei 124; 9. Wigge an Janaßs Kocol, 


8210. 
Yadion Str., 50. 5%. weil. von 6. 40. Une, Sübs 
ront. 93 Fuß 6% Boll bei 121: Me 8. 
lepin an Margareti} aben,. 35500. 

Aadjon Bind., TEL, 30 Bei 128; Durch E. Edwards 
an Herbert T. Zaieton 84000. 
Milmaufee Upe., 70 F. nordweſtl. von Tells Str., 
Süpmeltfront, 30 Fuh aur Mels Str; ®, Drella 

u. And. an an Walinsti, k 
Morgen Str., 3193 F. nördl. von 19. Place, Weft: 
front, 24 bei 100; Ella Stulmann an Jacob Cuſh⸗ 

510.000, 

Rordfront. 


man, 
19, Str., 9 . meltl, von Loomis, 
. KHolpud an Frank KHladit uud 


Hatt in 
North Ane,, 28 F. weſtl. von Kedzie, Rorbfront, 
5 bei 190; Tyrik Laube an Mary Gost, 
Beioma Ka 179 ®. dftl, von gone. Nordfront, 
2 Eu Bi ". Bodenihuk an Salsman Greene: 
aum, $7 


Sacramento Wve., 125 M. ſüdl. von Diverfep, Wet: 
front, 30% bei 136; - 8. Gilfon an Willtam €. 


ee og 175 8. füpt, 18, Str., Wei 
paulding * 75 bon tr, . 
% bei 124; Charles auf an HBarnett 


ront, 1 

ende 
Superior ee 35 8. öftl, von Waſhtenaw Upe,, 
Süpfront, 2 3 192: ‚ee M. Better an 


Michele Bisconti, 
Trumbull Une, 245 8. nördl. von U, Str. Oft: 
122%; ® Gobeil an Achn Meier, 


zont, 25 bei 12 
‚ dftl. von Keira EStr., 32 hei 194; 


2 Nlace, 64 

Vopida an Nohn Kerwitt, 
Pe "Place, Süpoftede Robey Gtr., Mordfront, 1% 
bei_ 124; derielbe u. And. an benfelben 
2, eir., 1255 8. weitl. von Banliwa, en; 
3 bei 18; 9. M. Quinn an Unna Bergener, 


8, a, 48 Bet bon Union Str., Süpfront, 
Com » Rruecer an Wiltem Bol: 


er 96 8. weil, von Meben Sir., GSüdfront, 

94 bei 10: 9. Slavit an Tefla elda, 

Ban zum Str., ziwiihen St. Fouis und Gentral 

pe! nn ng 28 bei 15; 9. ©. Bell an 
oↄrothy R. J 


Vernon Bart ‚gar "sg Bil, von Eibley Str., 
Rordfrort, —* 190; Eur Ünarpeniier an ls 


Beibienme Mu Mi art m 
@ * ⸗ 
* ei * Le sn Yun Bat, 8 —E 
! 9, Btedt. von Yenitage, on: 
ae ER, Bei u. rg 
r 13. unb S t 
> bet 797 0. ©. — «. 


—W m Be Ed * ln 


Eemart ecn 
— WS Den Sina, Fanfent, 


RE wre 


Chicago, Freit 


Enns 


Heirathß-Pizenfen. 


olgenbe ra en. — in ber Of 
us des one, -&ler 


Ihe 3 Mn, Bramitt, 
tam 


May Gromiep, 21, 19. 
Will iam Fa han dee, 3 u. 


oief Oczomsti, Zofie Dia zufef, u 19. 

tet ®. Chatterden, ijabet, Brigban, 89, 77. 
Garmine Prale, Fortune *5— 3,8. 
de Graugel, Mary u 


Aiyenfe 
fon, Luch Ken 2 19, 


red SKoopman, Alma Michael, *. 24. 
ichael Kuszezak, a Slumena, %, 21. 
Joſeph Conner, Beſſie 

red Scharlan, Foiet — 2, 17. 
ranje Bau 21. 


m Beranet, 34, 

De Forganus Dupdzit, 28, 19. 
Slavit, — Rerwin, 29, 24. 

kml taver, — Albert, 

Thomas K. Burns, M. Laura Carroll, 24 4 

6 U. Groente, Grace F. Burkholm, 2, 


u. 


21, 

ted S. Bimmermann, Arene Maloney, 25, iv. 
acc Miller, Mary Freier, 8, 21. 

ichael Jasfien, „Ynna Zolasz, 29, 28, 
Nicholas Menn, Sujie Blom, 27, $ 
Guſtav BWismiewäti, Franciszta gazet, 23, 18, 
Zahn 3, Cryaby, Vhocbe E. Unnen, 45, 42. 
Biotr Cop, Katarzyna Ralimsta, W, 0, 
Yan Ultera, i 
red Lane, 
rthur Sean, 


ilomena. Matet, 51, 45. 

karie Richards, 33, 26. 

Alma O'Brien, 29, 2%. 

Ralıh Daınm, Lillie Ropderid, 21, 18. 

Harıy Mandel, Minnie freant, 35, 35. 

Soen T. Shanley, Iefiie U. Hadett, 39, —— 
Stender Martaich, Lubica Galovich, 96, 28. 
zeig Montgomery, Mabel Bemtes, 24, 2. 
Antonio Eampolottert, Garmelia Batneillj, 24, 18. 
— 3. 8 Leaty, Mary K. Ward, 

Iſaaec 3. geigel Hannie Nofenberg, 25, 3. 
&oward augbn, Gora 3%. Perdue, %, 
Sanıes Gummings, Nellie — 21, 18. 
Michael Goludial, Bronisiawa Seplizfa, 24, 
Charles Boskiviz, Klara Greenderg, 9, 18. 
Sacob Huber, Selma A Oderlund, 42, 129. 
Nito Teta, Aubina 5 3, 21. 
Tomas Gebafiwicz, Ana Betacsty, 3 18. 
Oluf P. Midelion, Kamille R. Hagewid, 2,4 9. 
Roſina Phiſere 4 560. 


Michael Salermo, 
Paul Sampfon, Wdelaide Graner, 4, WM. 
Robert M. Grimme, Nannie Dageney, 8, R. 
Emil U. Eace, Augufta Scevede, 27, 4. 
Ubraham Lewis, yannie — 3, A. 
Harıy Shape, Rolie Roſenthal, 21. 

Carl €. Smwanjon, Frieda Moillman, 22, 19. 

Gar! DO, Fegelfttom, Amanda Lundgren, 4 8. 
Jakob Hosman, Nebecca Fain, 3, 21. 

Ficter L. Saunders, Katherin T.O’ —æ*8 3 21,% 
James S. Charlton, Aiabelle Rutberford, 2. 
Eharles Buker, 
John E. Loutet, Edith E. Bochl, 3%, 2. 
Alerander WM. Taylir, Ida Gebhardt, 21, 18, 
James 8. Chudacoff, Rose Krone, 25, 19. 
Auguft Zeistieh. Charijtian Nelion, * Mn 
Nobert K. Drown, Aiabelle B. Miller, 50, 
Serbert 2. Knight, Marian F. Sawtelle, a ® 
Henry Sttemic), Rarolina gen), 24, %. 
William Engb, Clive R. Brady, 3, %. 
Percy GE. Neefe, Alberta Mingen, 3, 2. 
Walter W. Mitchell, Ada M. Moiber, 36, 19, 
Nacob 3: Gueniber, Mary En 5, 3. 
Fouig rueger, Minna Bruns, 51, 
Peter Schaefer, Margaret MWalih, 40, 
Frank Kohn Rhode, Clara Nutb woljet, 32, 3. 
Sohn M. MeGomwan, Roje ®. Kuhn, 40, 34. 
Clarenee S. Hanjen, Margaret — B, 2. 
Franciszet Jernat, Agneszta Wacera. 24, 21. 
George Aefferfon, Lena Ihurman, 4, M. 
Charles Graiga, Nefiie Carrie, 39, W. 

William €. Collins, Clara Gladieur, 38, 26. 


—-9 ·ñ 
Ban-Erlaubnißicheine 


wurden ansgeftellt an: 
7039 Galumet Ave., 2:ftödige BadfteinsRefidenz; 


Burns, 83200. 

350 Gottage Grove Une, zwei 2-ftöd. Badftein 
— und Flatgebäude; John R. Peirſon, 

Qt 

57 Allen Ape., 2:ftöd. Yrame Flatgebäude; 
eis Peſtka, 83500. 

1698—1700 Eortland Str., zivei 134-ftödige frame: 
Gottages; Frau M. Nerboit, KON. 

11 Irving Part Bivo,, —— Backſtein Flatge— 
bäude; Mathew Shirny, 8500 

92123 Wet 19. Str., 2-ftöd, Badftein Flatgebäude; 
L. Lederer, 823,500. 

1241 Welt 53, Str., 3eftöf. Padftein Qadengebäude; 
A. Nelion, $10,000 

7020-22 Aberdeen Str., 14:ftöd. Badftein-Refidenz; 


Patrik Bearl, $4800. 
3997—07 Southport Ane,, zwei ne Backſtein⸗ 
Anderſon $11,% 


Tlatgebäude: N. 3 
1204 Weſt Iaplor Str., 1:ftöd, —8 Anbau; 
W. Williams, 85000. 


Franf 
— — — 


Das Feſt der Alten 


Es wird am kommenden Montag im River⸗ 
View Park abgehalten werden. 


Das Komite der Chicago Turnge— 
meinde, welches die Vorbereitungen für 
das am kommenden Montag im Ri— 
verview Park ſtattfindende, 32. „Old 
Settlers' Picnic“ trifft, hat das Pro— 
gramm für dieſes wie folgt feſtgeſetzt: 

Das Exekutiv-Komite verläßzt um 12 Uhr 
das Hauptquartier, die Turnhalle der Nord⸗ 
ſeite, und begibt ſich mit der Straßenbahn 
er Feſtplatos 

Bon ’IrMhrran liegen die Gedächtnigbücher 
offen zur Eintragung aller vor dem Jahre 
1885 nad) Chicago gelommenen und feitdem 
hier ununterbrochen wohnhaften alten An: 
iedler und Anjiedlerinnen, welche zur Zeit 
ihrer Niederlafjung in Chicago da3 zwanzig: 
fte Jahr überfchritten hatten. Die jo Ein: 
geichriebenen erhalten ein jeidenes Abzeichen 
mit der Nahreszahl ihrer Anjtieblung, 

Um 4 Uhr wird Herr Emi! Höchfter Die 
Teitrede halten. 

Us dauernde, werthvolle Erinnerungszet: 
chen an diefen Teittag werden folgende Preis 


25. 
19. 


Minnie Drew, 


Frans 


‚je, beftehend in goldenen Medaillen, ausge: 


geben: 

l. Dem älteften deutfchen Anfiedler Chi> 
cagos. 

2. Der älteſten deutſchen Anſiedlerin. 

3. dem älteſten (nicht deutſch redenden) 
Anſiedler. 

4. Der älteſten (nicht deutſch redenden) 
Anſiedlerin. 

5. Dem alten Anſiedler, welcher am läng⸗ 
ſten in Chieago in ein und demſelben Ge— 
ſchäft thätig war und noch in deſſen Dien—⸗ 

n ſteht. 

6. Derjenigen Anſiedlerin, welche am 
längſten in Chicago für eine und dieſelbe 
Partei — war und noch für Diejelbe 
thätig ift 

J Demjenigen deutſch⸗ amerikaniſchen An⸗ 
ſiedler-Ehepaar, deſſen Alter zuſammenge⸗ 
rechnet die höchſte Zahl ergibt. 

. Demjenigen nicht deurfch redenden Ans 
fiedler-Chepaar, deflen Alter zufammenges 
rechnet die ‚höchite Zahl ergibt. 

9. Um 5 Uhr wird em Preistanz der Ul: 
teri ausgeführt, bei welchem. diejenigen zwei 
Naare, deren Alter — das des Tänzers und 
das der Tänzerin zufammengenommen — 
das höchfte ift, durch Blumenfträuße ausge- 
zeichnet iverden. 

(don den Preifen find Diejenigen ausge: 
ſchloſſen, welche ſchon einmal für das gleiche 
Verdienſt eine Medaille erhalten haben.) 

Während des ganzen Feſtes Tanzmuſit, 
ausgeführt von einer ausgezeichneten Kar 
pelle. 

Für Die lieben Alten ift um 5 Uhr der 
Tanzboden referpirt; dort fpielen Die beften 
der älteften deutihen Mufiter Ehicagos bie 
beliebten alten Neigen auf. 

Außerdem wird ein fpeziell Dazu ernanns 
te8 Komite eine ganze Reihe von Vollsbelu⸗ 
ffigungen aller Urt in Szene jegen., 

Um Übeno glänzende Beleuhtung des 
Gartens und Alles, was zu einem Sommers 
nachts feſt und würdigen Schluß eines Bolts- 


feftes nebört. 

Der Feſtaus ſchu ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ammen: Emil fter, Vorfiger; ne W. 
uttmann, Sekretär; Louis le 
hegmeifter; Chr. Carr und Louis 
Neebe, Kafjirer; Guftav U. Bertes, u 
Carr, Raymund Dreyer, Carl Durand, Chs. 
Eichin, Karl Enders, av N Emtidh, 
Aug. led, Ad. Georg, er Viefentihlag, 
Frit oe, S. 9. Goodman, 8, D. Greiner, 
Emil Griefen, Emil Groener, Aurling Gru⸗ 
newold, Henry en William U, Het: 
tich, Karl Kabel, E. W. Kalb, 2. ©. Ko ohtz, 
Paul Kraemer, ans Kuhn, Louis Aurz, 
Otto Laabs, Juſtus P. C. Loehr, Martiu 
Soeben, Lorenz attern, Joſ. 
3. Deck, Hermann Raider, &. 9. Schlott⸗ 
Bus. F. Schmechel, — Schmidt 
6 58 un ‚Henn Br Spangens 
erg, Mar gene Stierlen, Senry 
Suder, Loufs Suhr ‚Kane Ui Ulrich, Charles 
g- Meber, Hermann il Sa en 
ouis Wilzinsfi, Robert 3 fer u 


Auliüg Zimmermann. 


bauer, 


Europätihe e Zöenfeiraten. 


Laut Bericht der ber „Dertfants’ Soan 
& Zruft &o,“ ten ich bie 
europätfchen MWechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 — 

—583338 100 Rronen.... 20.26 
hweiz: 100 Franck; „inner 19,33 


— 100 Gulden.. 
änemart: 100 — — 


un — — — — — — — — — — — — — 


den 3. Auguit 1906. 


a — ————— —— — — — — —— —— 


Räumung-Verkauf von leiden 


zeitigt die größten Preis-Herabjeßungen des Jahres. 


Kleider-Preife, die pofitin bie niebrigften ihrer Art während der Saifon waren, find jeht auf bie Hälfte 


und in vielen Fällen auf meniger als die Hälfte ber regulären Preife Herabgefegt morden. 
ein, bab Ahr Euch jelbft überzeugt. 


Euh zum „Rummage“ 


Allem machen, was Ahr ausfucht. 


BROKEN( 
LINES OF \ 
[ICLOTHINGI 
AT ABOUTI 


Die Barifer Preffe über Das Drep: | 


tus’ Grtenutniß. 


Die Parifer Preffe Hatte am 13. 
Juli begreiflicherweife für nichts Platz 
als für das Erkenntniß im Dreyfus⸗— 
Prozeß und die Betrachtungen dar— 
über. „Aurore“ feierte mit gerechtem 
Stolze den Sieg, an dem ſie den 
größten Antheil hat. So fpät bie 
Stunde der Gutmahung au geichla- 
gen hat,“ jchreibt fie unter dem %0= 
la’ichen Motto, „die Warbeit ift un- 
terwegs, und nichts wird fie aufhal- 
ten.“ „Es ift doch ein hohe Ehre für 
unfer Baterland, daß es im trieben 
den Triumph der Wahrheit gegen alle 
felbftifchen Gemalten, die fi ihr mi- 
derfegten, fichern konnte, Ganz Euro- 
pa hat biefem langen Kriege angjtvoll 
zugejehen, in welchem Treuloſigkeit 
und Gewalt die Wahrheit zu ermür- 
gen fuchten. In gemiffen Stunden 
mochte Europa an uns zweifeln, heute 
muß e3. uns die Anerkennung zollen, 
daß Frankreich die Gerechtigkeit gegen 
alle Bünbniffe der elenden Kaften- 
und Klaffenintereffen durchzufegen ge- 
mußt hat. Das ift ein Sieg, auf den 
alle Franzoſen ftolz fein dürfen. Bor 
acht Jahren waren alle Gefellihafts- 
gewalten gegen die Wahrheit, die Re- 
gierung, da3 Parlament, da Heer, 
die Gerichte und die öffentliche Mei- 
nunz, heute triumphirt die Wahrheit. 
‘rn melchem anderen Lande als Franf- 
reich find derartige Wunder möglich?“ 
— Aehnlich jagt „Zanterne‘: „Das 
ganze Bolt ift endlich bon ber Schmach 
reingewaſchen, mit der die Verbrechen 
der Generale es beſudelt hatten. 
Das franzöſiſche Volk iſt es, das durch 
ſeine höchſte Rechtfprehung „en JIrr⸗ 
ihum gut macht und auslöſcht, deſſen 
Opfer es geweſen iſt. Es iſt etwas 
Erhabenes, zu ſehen, wie dieſes Volk 
gegen ſeine eigenen Vorurtheile und 
Leidenſchaften, gegen alle zur Verthei— 
digung des Verbrechens Verbündeten 
die Anſtrengung venacht, die Wahrheit 
zu ſuchen und auszuſprechen. Wir find 
ſtolz in dem Gedanken, daß vielleicht 
unſer Volk allein von allen Völlern 
fähig war, fo gewaltig für das Recht 
und den guten Glauben einzuftehen. 
Aber unfer Bolt Hat jegt nur eine 
Stimme, um troß der Amneftie die nö- 
tbigen Sühnen von den Schuldigen zu 
fordern. Aufgabe der Regierung tft 
es, dem Volksgrimm die ——— 
gen zu geben.“ „Humanité“ ſagt: Es 
wäre kindiſch, immer noch vorzugeben, 
die drei Militärgerichtsurtheile, die 
Dreyfus zweimal verurtheilten und 
Eiterhazy freigefprochen haben, feten 
bie Verbrechen ber Mercier, Gonfe und 
einiger. nicht minder Nieberträchtiger, 
Sie find das Berbrechen einer ganzen 
Kafte, dad Verbrechen von fünffkriegs- 
miniftern und ihrer Umgebung, das 
Verbrechen eine3 ganzen Generalftabs, 


Gelee 
reije 
$10 und $12 
$3 bis $ö 
$15 und $18 


$2 bis $3 


Männer:Sleider 


Tourijten-Angüge für Männer, belle, mits 
telmäßige und dunkle Schattirungen, 
Größen 33 bis 40, 


ZouriftensHojen fürMänner, die beiten in 
unjerm Laden, feine zurüdbehalten, 


Gomfeine Doppelfnöpfige 
züge für Männer, 3 


Gefchäftshofen für Männer, 25 bericht 


dene Mufter, in bellen und du * 


Schattirungen, 
$3 bis $5 


Einzelne Caſſimere⸗ u. Cheviot⸗Röcke für 


änner, — mit oder ohne Futter, 


$2 bis $4 


Vafhhbare Weiten für Männer, die beften 


in unjerm 2ager in diefer Partie, 


Ge 
reife 


Knaben⸗Kleider 


blaue Serge⸗An⸗ 
bis 44 De 


Mir laden 


Ihr merdet eine Hübfche Erfparnig an 


Ränmungs- 
Preis 


4.00 
2.00 
9,50 


1.35 
1.45 
1.63 


Räummn 
—— 


$1.50 und $2 — ge Eajfimere-Rniehofen- Ans 


ge für 
en. 


$2.50 und $3 | Stniehofen-Angü 


für Anaben, doppelte 


twilted Timeed3 und Caffimeres, 


$2 bis $4 


$2.50 md $3 | Pen Top Iange 
Flanellen und 


19 Jahre. 
bOe und 75c 


Einzelne Cafjimeres u 
für Knaben, 13 bi 


ofen fir Anaben, 
weeb3, Größen 13 -bis 


* Cheviot⸗Röcke 
is 


0 Jahre, 


Feine K. K S. Bluſen für Knaben, mit 


oder ohne Kragen, 


75c und $i 


Sintehojen für Knaben, von I Kamm- 
garnen und Tweeds, hübſche Facons. 


naben, in beliebten —— 


1.45 
1.20 


1.65 
39€ 
45c 


in 


Winfe für die 


serien 
von der St. Paul Bahn 


— 
— t· 


33 
6.00 


Drte— 


Delavan Lafe, Wis. 

Elkhart Lake, Wiß.. 

Elfhorn, Wis.— Lan: 
derdale Lafes.... 

For Lake, IU 

The Delis nf the Wis- 
confin, Kilbonrn,. 

Lake Geneva, Wis.. 


83. 25 

7.05 
2.65 3.25 
2.25 


6.70 
2.50 


8.85 
3.25 


” 2 wblehet 


Drte— 


Dargnette, Midh.... 
Minocqua, Wis ... 
Oconomswur, Wis. .$4.75 


PBewaufee, Wis.. 


Stoughten, Wis.... 4.75 
Star Lale, Wiß.... 
Wantefhe, Wis..... 4.00 
Winneronne, Wiß.. 


Wochen · Traliche 
Ende 

— 
Nate 


$17.25 
15.45 
5.00 
4.50 
5.55 
15.85 
4.70 
8.65 


.. 4.00 


Wochen⸗Ende⸗Tickets zum Verkauf Freitag, 


Samftag und Sonntag. 


Giltig für Die 


Rüdjahrt bis den nädten Montag. 


Drte— 
©&t. Baul -» Minnenpolis 
St. Baul :» Minnenpolis... 
Denver⸗-Colorado Springs.. 
Denver:Golorado Springe.. 


Seattle = Bortland =» Tarıma. ..oooucsenoerunnnes 


San Francidco-Lo3 Angeles, 
Margquette o 
Marquette — 
Houghton 
Souahtsn....-.- 
Dellswftone Bark........... 


...n.„„............s 


..—-—.......—.„...m....ns 


.-—.—....—.... .....n.»> 


m. .......m.......„.... 


„............„.... 


„m .........„....». 


-................... 


...., no nen#0.% 


Ru 
* 
a 8.00 

„nm, nr 00er nn. 16.00 


25.00 
30.00 
75.00 
75.00 
12.85 

7.00 
14.85 

9,00 
75.00 


Ueber die Chicago, 
Milwaukee & St. Paul 


Eisenbahn 
Tickets 95 Adams Strasse 


e bed Dogmas und der Autorität bes | 
— die über Vernunft und Recht 
herrſchen zu dürfen behaupteten. Sie 
bat uns von der Kirchen⸗ und Militär⸗ 
gemalt errettet,dbie auß den Söhnen ber 


(ae 


Berlaufd 
Datum 


11.-13. Ang. 


Täglich 


Es 
Rate 


7. u. 21. Yung. 


Täslih 
Täglich 
Täglich 
Dienftags 
17. Yug. 
Dienftags 
17. Aug. 
Täglich 


dergerichten mit ihren Unterſuchungen 
und Zeugenausſagen geholfen haben; 
es wäre eine Ungerechtigkeit, die Gene⸗ 
rale zu verfolgen. die nur ihrem Eifer 


horchten; e3 märe ein Verbrechen, auf 


großen Ummälzung bie Unterihanen | Umimegen bie mohlthätigen Yolgen des 


einer Jefuiten-Republit zu 


machen | Amne 


efege3 aufzuheben, bad Wal- 


träumten, fie hat bie Grziehung be | bedi-Rouffenu den müthenden Leiben- 
Voltes gefördert und feinen Geift ges | Thaften gufzundthigen mußte. „Aus 


reift. Man braudt an Menfchen und j 
Völtern nicht zu verzweifeln, bie fol» 
cher Selbftbefreiungen, folder Tapfers 
teit im Geiftestampfe fähig find. 
Melines „Republique Francaife” Hat 
die Dreiitigfeit, jeht Briffon vorzuwer⸗ 
fen, daß er nicht im Stande mar, —* 
der Aufdedung der Henryſchen 
ſchung 1898 einen raſchen Entſchlu * 


ber troß der Bemühung der Regierung, | faffen und bie Affäre ſchleunigſt * 


die Rechte der Vertheidigung zu ge⸗ 
mwährleiften, no jeine Fälfchungen 


enbigen, mie er e3 bamalä leicht 
thun können. — Die germalmten 


fortfegte. Noch zulegt fuchte die Ver- | jeher erklären fich noch nicht für be 


Thwörung im Kriegsminiſterium das 
nieberträchtige Werk der all 
gegen bie Unterfuchung bes Süden 
Gerichts zu beichligen. Die Amneftie 
verbietet nur die Beftrafung ber nom 
® | pöchften Gericht verfünbeten Verbre- 
nn. ed gibt inbeh noch andere Züchti- 
3 das Zuchthaus,“ idele 
— eh die furchtbare Dre fus⸗ 
kriſe heilſam war. Sie habe die 
tantreichs erhöht und ihm das Ges 
der Gerechtigkeit gegeben, DenCha- 
rafter vieler It, bie ken Vie bie- 
fer Prüfungen if und mannhafter 


„igaro“ zwar unterwirft fi Ihein- 
heilig dem Erfenntnif - des höchften 
Gerichts. Es führt jebodh mit from- 
mem Augenauffhlag fort: „Grüßen 
mir die Befreiung, verlangen wir aber 
von den Giegern ald Gnade, daß fie 
* mit ihrem großen moraliſchen Sie⸗ 
ben Sie würden burch hüß- 
—2— ſeine t ber⸗ 
mindern. Es * eine Ungerechtig⸗ 
feit, = abjolute —— (!) 
u Itärs berbächtigen, 


ner ira De san ng, ve ofen 


torite“ ruft: 


„Der 


Unglüdsmenfch, 


dieſer Dreyfus "mit ber fablen Stirn 
und dem Srummfchnabel, mwirb nicht 
wagen, fein Geierprofil ınb feinen 
mwiebererlangten Degen im Lande ber- 


umzutragen, Er meiß, daß unzählige 


Obrfeigen auf. fein Geficht niebertlats 
fıhen mwürben, wenn er unfere Safer: 


nenbhöfe mit feiner Gegenwart 
deln würde. — „Eclair” fagt: „Das 


beſu⸗ 





FELIX 


KAHN 
& 00. 


Wholefale- Sabrikanten. 
Nadj-Invenlur: 


Kleider- 
Bargains. 


Iparete Preife find jebt 
ungefähr auf die Hälfte 
berabgeiett, und am Samftag 
werden bie lebten von nahezu 
all’ den Eleinen angebrochenen 
Partien verkauft fein. Hübfche 
blaue Gerges, Twilight Grau 
und Club Ched3 find darunter 
zu finden, in jeber Größe, 33 
bi3:50. Ihr erfpart die Hälfte 
morgen an diejen. Spezialitä- 
ten. 

$10 Männer-Anzüge, inTmeed3,Cheb- 

iot3 und Kammgarnen, hübjche Ent 

mürfe, zuverläfjig gemacht, * 5 

Auswahl 

8318 und 820 Anzüge, blauer Serge, 


ſchwarzer Thibet oder grauer Kamm⸗ 
arn, handgeſchneidert und mit reinem 


Serge oder Venetian gefüt⸗ 
tert, jpeziell ; 510 


$22.50Nnzüge, von reinemfammgarn, 
grauen oder Grmoor blauem Serge, 
perfeft handgeichneidert. DasAllerbeite 


unfere3 Lagers, morgen, 812 


Auswahl zu 
$2. Männerhofen, in. hübjch gejtreiften 
Cheviots, jtart gemacht, perfett 
pafiend, für 

$4:Hofen für Männer, hübjiche Stret- 
fen, Karrirungen ujw., bon durchaus 
reinen ammgarnen gemadt, 52 
fpeziell ww 
86: Hofen für Männer, in hübfch ges 
ſtreiften Kammgarnen und, hochfei— 
nem ſchwaren Thibet, ſpegiell 83 


Offen Samſtag Abends bis 9 Uhr. 
Südweſt⸗Ecke 


Market und Van Buren. 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


id. — „Bromn of Harvard.” 
— „Zold in the Hils.“ 
. — „The Vanderbilt Cup.” 
pera Houfe—Nod unbenanntes, 
von Marguerite Merington. 

18. — „The Lion and the Mouje.“ 
ter. — „A Strenuous Life,“ 
Opera Houje — „The Land of 

d u 


i nzi. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 


i 
Nachmittag. 
Bayern» Bar 
verichiedener Art. e 
Re lie Houfe — Konzert jeden Abend und 


onntag Nachmittag. 
87 m * ch arten. — Konzert jeden Abend 


und Sonntag Nachmittag. 
Sans Souci-PBar. — 

tionen verjhiedener Art. e 
White City. — Konzert und Attraltionen ber> 


ichiedener Art. 
— 


Mein Reifefamerad. 
Bon Margarete Stadler.) 


ch Habe einen guten treuen Freund, 
dem ich diefe Zeilen widme. Ungezählte 
Male haben wir auf mühenoller Wan- 
derung Sonrienjchein und Sturm mit- 
einander ertragen. Nichts vermochte 
und zu trennen, jelbit nicht Ungebuld 
oder Heftigfeit auf meiner Geite, mit 
der ich jo manchen verfcheuchte; under= 
ändert zeigte er mir dasjelbe treue Ge- 
fit. Zwar ift er nicht fchön, und fein 
Gewand ift jhliht, und oftmals, 
wenn ich auf meinerWanderfchaft bor- 
nehme Betannte des Weges Tommen 
fab, habe ich unauffällig einen Geiten- 
pfad eingejchlagen. Ich bin auch wohl 
einmal in eleganter Umgebung in Ber- 
fuhung gemejen, ihn zu verleugnen — 
ich jhäme mich, e8 zu befennen, aber 
ich will ehrlich fein. Er feinerfeits hat 
mir al3 wahrer Freund niemals ge- 
fchmeichelt oder meine Schwächen be- 
Ichönigt, o nein, er mar ein ftrenger 
Erzieher. Mand) liebes Mal, wenn ich 
beginnen mollte, de3 Lebens Laft zu 
vergefjen, wenn fich der Geift frei und 
feffellog und fühn emporſchwingen 
mollte über Grat und Spike, über 
Gletfcher und Ei8 — dann mar er es, 
der mich einzufehen zwang, tmieviel 
größer und ftärfer es ift, ruhig bie 
Bürde Jaftender Alltäglichkeit meiter 
zu fehleppen, ganz gleich, ob da8 Joch 
bismweilen ein wenig drücken will ober 
nicht, wenn e3 gilt, ein hohes Ziel zu 
erreichen, und trot der ſchweren Laſt 
das Biel nicht auß den Augen zu ver= 
lieren. Er hat dann reblih das 
Seine gethan, mir diefe Laft fo leicht 
wie möglich zu machen! 

Und mand anderes Mal, wenn bie 
Eitelfeit und Ihorheit der Welt mich 
Iodte mit ihrem Ueberſchätzen der tau— 
jend Eleinen Dinge, die fie gern für 

‚ groß und wichtig ausgibt, wenn ich 
Ei auf eine böfe innere Stimme zu 
hören begann, die mir zuraunte, wi 
ein anderer Begleiter auf langer Reife 
mir vielleicht ein leichteres Leben in 
Behagen, Wohlhäbigkeit und äußerm 
Glanz ermöglichen fünne, dann las ich 
in feinen ehrlihen Mienen: „Unfere 
Freiheit wilft Du aufgeben? Die wir 
unfer Königreich, unfer Hab und Gut, 
Heimath und Herbftelle in und felbft 
fanden, ung wilft Du zu Sklaven 
machen? Und meffen? Tyeiger Diener- 
feelen, eitler Thoren, gütiger Yahrige- 
nofjen auf ber Lebensreife, bie für 
jebes Nachgeben um unfertwillen das 
Dreifache von und verlangen. Deiner 
eignen eiteln Schwäche Sklave will 
Du fein? Du Tröpflein im Meer, fo 
winzig bu bift, bift du dennoch nicht 
fo gering, daß bu deinen Werth dur) 

"eitlen Tand erhöhen müßteft!“ 

Und wenn ich biefe Worte bei fei- 
nem Anblid deutlich zu vernehmen 
meinte, manbte ich mid) von ben 
prunfenden andern und legte feine 

Arme um meine Schultern. „Du haft 

+ geht, mein Alter. Wir beide zufam- 


am erea 


8 


L.— Konzert und YWitraktionen 


Konzert und Attral: 


men jehen auf eine Welt mitleidig her- 
ab— fie vermag uns nichts zu geben!“ 

Und mie hat mich, wenn wir nad. 
langem gebuldigem Aufſtieg den 
Gipfel erreichten, feine Treue belohnt 
und gelabt!! Das öde, unmirthliche 
Schughaus warb durch ihn zum fröh- 
lichen Zecherftübchen, die harte Bank 
wandelte er zum meichen Pfühl. Und 
wenn troß alles Mühens feine lodende 
Herne fich und aufthat: in ihm ruhten 
meife Worte, er gab die Möglichkeit 
zur Urbeit und damit Lebensmuth! 

Nun find wir beide älter geworben 
feit jenem Iage, da wir zum erften- 
mal mitfammen in die grüne Weite 
hinauszogen. Langſamer als damals 
wandert mein Fuß, und ſein ſchmuckes 
Gewand ward wettergrau. Aber wir 
wiſſen nun, was wir aneinander ha⸗ 
ben, ich vertraue ihm und er ſtützt ſich 
auf mich. Entweder miteinander oder 
gar nicht wandern wir beide gipfelan! 
Wir trennen uns nicht mehr! . 

Und menn ihr eined ähnlichen 
Freundes euch riihmen bürft, haltet 
ihn hoch in Ehren. Einen befjern fin- 
det ihr nicht! 

Ich vergaß, feiner Namen zu nen- 
nen — „Rudfad” heißt er. 


— —st — —— 
Neue Briefe des alten Fritz. 


Eine bisher unbekannte Sammlung 
von Originalbriefen Friedrichs des 
Großen an Voltaire wurde ſoeben aus 
franzöſiſchem Privatbeſitz für das Ge— 
heime Staatsarchiv in Berlin erwor—⸗ 
ben. Wie Generaldirektor Geh. Rath 
Koſer in der Akademie der Wiſſen— 
ſchaften mittheilte, umfaßt ſie 184 
Briefe aus der Zeit von 1740 -1777. 
Mehr noch als in der verhältnißmä— 
Big Heinen Zahl ungedruckter Stücke 
liegt der Werth der Ermwerbung darin, 
daß gegenüber dem durch Auslaffun- 
gen, Einfhiebungen und ſonſtige Aen— 
derungen, fomwie durch zahlreiche fal- 
che Daten entftellten Tert der Jämmt- 
lichen bisherigen Ausgaben nunmehr 
auf Grund diefer Originale und eini= 
ger Hleinerer Sammlungen, bie in ben 
lebten Jahren angefauft wurden, die 
Borlegung eines völlig geficherten Ter- 
te ermöglicht wird. Diefe authentifche 
Neuausgabe wird für bie Publifatio: 
nen aus den preußifchen Staatsardi- 


pen vorbereitet. 
— 


— Menn man vom unbelannten 


Alter einer Dame fpricht, ‚jo tft ge: 
mwöhnlich nichts befannter al3 biefes. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Mlngeigen unter biefer Rubrik 1 Gent bas Mork.s 


— 


Porter im Saloon. 1118 Lincoln Ave. 


Ein Junge in der Bäckerei zu helfen 
frſa 


Verlangt: 


Verlangt: 
und Wagen zu fahren. 991 W. Chicago Abe. 


the —— — 

Verlangt: Stückarbeit Moulders für Ofen-Repa⸗ 
taturen. Anzufragen bei der Greenlee Youndry Go., 
146 Bunker Etr., nahe Halfted Str. Frayt nad 
Mr. Hubler. frſondi 
EL ee Tee 

Verlangt: Sofort guter Maidinift. 564 N. Alb: 
land QUpe., hinten. 


Verlangt: Sofort, fünf erfter Klafie Tallgmen, 
und drei Sortirer; guter Lohn; dauernde Wrbeit. 
Kohn E. Burns Qumber Co., 40 W. Chicago Abe. 

Verlangt: Junge, die Päderei zu erlernen. 170 
Willow Straße. frſa 
Verlangt: Vorbügler an Hoſen. 803 N. Wood Str. 
Verlangt: Stetiger Fuhrmann. 916 Dunning Str. 


Verlangt: gg Junge für un aufaufegen. 
Nachzufragen 480 Garfield Une, nahe Lincoln. 

Bernie 
BVerlangt: Porter, der_aufmwarten Tann, William 


KVotthaft, 146 S. Elart Str. 


— — — — 
Verlangt: Fuhrleute und Taglöhner. 2985 Elfton 
Avenue nahe Montroje. Johnion & Anderſon. 


Verlangt: Tüchtiger Porter für Saloon. Fuchs, 
Ede Weit Mapijon Str. und Harlem Une, Cal 
Bart, 


Verlangt: Bartender für untere Stadt, mehrere 
Partender®? mit Morterarbeit und Lund kochen. 
vorters für Vadeort, junger Mann für Bäderei, 
feine Sonntagarbeit. Viele Arbeiter für irgend eine 
Urbeit; Farmhände, 5 Ehepaare für Farm und Pris 
vat. Magazingehilfen. 76 La Salle Str. EStrelomw. 


Berlangt: Wagenmacher. 908 Weit 22. Straße. 
Berlangt: Ein Yunge an Caled. 542 MW. 12. Str. 
250 


Verlangt: Aunger deutiher Schuhmacher. 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Maſchinenarbeiter und Rip-Säger in 
Moͤbel-Fabrik. Rockwell Str. und Bloomingdale Rd. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 889 Wells 
Straße. 


Verlangt: Meinlicher älterer Mann für Porterars 


beit und an der Bar zu helfen. 345 


Verlangt: Maisiniften, Dladjmitd, Kabritarbeiter, 
Porters, Taglöhner, 82.25. 8. 3, 159 WaihingtonSt. 


DVerlangt: Erfter Klaffe Barbier, guter Lohn und 
feine Sonntag. &rbeit. 304 W. State Str., Ham: 
mond, Ind. Zas, Iw 


Verlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop zu verlau⸗ 
fen und zu vermiethen. Krampe, 194 S. Clark Str. 
dag, frſomo, Im 


Verlangt: Aeltere Männer zum Sandpapieren und 
Fuillen in der Möbelfabrik. 84 N. Aſhland Ade. dift 


Verlangt; Friſch eingewanderter junger Mann 
von 18 Jahren, auf Mildivagen. 1657 N. Sawyer 
Avenue. doſt 


Verlangt: Gute Jungen, um das Glas ſchlei en 
u erlernen. Retuelrenen bei der Weftern Eut 
lab Co., 298-300 W. YJadfon Bivd. doft 


Verlangt: Zweite Hand Bäder. 1940 Archer 8* 
oft 


Verlangt: Ein Nacht-Waiter. 75 Fifth Ave. 
Reftaurant. dofe 
Verlangt: Aunger gewandterr Mann für Haus, 
Empfehlungen 


Garten und ein Pferd zu ie: 
igan 


notbwendig. Man jpredhe vor Ave. 


doft 


Verlangt: Starker williger Junge oder Yüngling 
von etwa 18 Jahren, ſich allgemein nützlich zu ma⸗— 
chen in Shippingroom. Guter Lohn, dauernde Ur: 
beit und Gelegenheit den Gmporlommen, €, 5 
MeCormid Eo., 577 Wells Str. bo 


i Verlangt: Yunger Mann als Borter im Saloon. 
<h. Bire, 141 Oft Prullerton Une. 


dofr 
Verlangt: Erfahrener Wifembler an Gas Fir: 
%. 21 OR Sale © mibehe 


Chandelier Makers an Gas Firtures. 
midofr 


21 D. Yale 
midofe 


Berlangt: Küchen und Feuermann, 87 pro Mo: 
, Sonntags frei. Geard, Mochud & co Re: 
zum Ude. 
ranler. 


tures, tr. 


Derlangt: 
2ı Of Xale 


Berlangt: 
Straße. 


tt, 
Geller an Gas frirtures, 


aurant, 


und Harvard Str, tagt 
nah Mr. . 


2erlangt: AYungen von 16 Yabren und darüber. . 


Gontinental Can &o., 46. und Grand Ave. midofe 


—_ ei 
Verlangt: Stuhlmacher. Nachzu 
Sie © f —— urn 


om —— —⸗ 
Verlangt: 5800 Erntearbeiter für den Nordweſten; 
Lohn $2 bis 2.50 und Board; Ernteraten n 
Ien Punkten. Eijenbahnarbeiter B die „Soosfine” 
in Nortd_Dalota, billige Fahrt: 500 Eifenbahnarbeis 
5 Beruecheiae aan Dir mabece Unkel aan Re 
ar 
Etadt. Rob Labor Agency, 117 ©, Gale 
291,108 
Vrlangt: Einige Mechaniker oder Mafchinens 
[&tojjer euch mehrere Drayen mit etwas Erfahrung 
m Mafhinenfach, ftetige Wrbeit; n und bi 
iu Belain Erescent Eo., Ba er BR 


«als 


nd. 


alle, I 
langt: Str guter Sohn, fteti 
mahnt Blehatsr, W. D.'Gafro, © Mialaen Kin 
? gul,iw 
Ein ti 
Be en Pace Benz ze 


an 
tundigen Leuten mün! 
ET bene. 


* 
—8 


wir Anz⸗ 
"life 


"erbeit. 
We 


lybourn Ave. 


= 


7 


Abendvoft, Gbicano, Freitag, den 3. Auguit 1906. 


Berlangt: Männer unb Knaben. _ 
(Ungeigen -unter. diefer- Mubrit 1 Gent das Bort.) 


Berlangt: Ein-Yunge an Cafes zu erbeiten, x 


eichter "Plag. Mub zubaufe boarben. 
ft Ban ‚Buren Straße. — 
Verlangt: ee Mann von etiva 18 Yahren, im 
Retaurent See The Tom Yones, 118— 
Quincy Str., $. I. Moon, Gupt. f 


Berlangt: Bäder, gute ziweite Hand an Brot und 
Nolls. — 891 Bowen Ave, John Baehr. 


Berlangt: Ein Koch. „De La Galle Ynftituter, 
3. &tr. und Wabafh Abe. 


BVerlangt: Glert für Bäderei, erfahrener Deuticher 
bevorzugt. Adr.: MW. 977 Abenbpoft. friajo 


—— 0 _ _ — — — 

Verlangt: Carpenter, um Arbeit für ein 6⸗FJim⸗ 
mer Flat zu übernehmen. 2147 N. Sacramento Uve. 
ae Sn 2 Se 


Verlangt: Ein Porter fiir Saloon. 2344 Epttage 
Grove ide. ttla 


Berlangt: Ein guter Walter, 46 State un: 
. zia 


Verlangt: Mann für allgemeine Urbeit. 117—119 
Dit Sale Straße, 3. Floor. 


Verlangt: Bladjmith, erfter Klaffe Mann. : 2412 
Wallece Str. 


Verlangt: Ein guter Bäder an Btot und Rolls, 
ſelbſtſtändig. 1849 N. Aſhland Ave., Ecde Roscoe. 


Derlangt: Aunge in Bäderei. 1192 W. —* 
venue. frſa 


Verlangt: Arbelter für Konkret-Arbeit für aus 
herhalb der Stadt; 2.25 den Tag; dauernde Ar⸗ 
beit. R. S. Blome Co., 79 Dearborn Str. 


Verlangt: Hilfs-Vormann in Alteration Shop el⸗ 
nes Retail Kleiderladen; guter Lohn für richtigen 
Mann. The Continental, Milwaufee und Aihland 
Avenue. frfa 


Verlangt: Mann, bdeutfcher vorgezogen. 2268 R 
Claremont Avenue. 


Verlangt: Agenten, Voliſch ſprechende, laufmän⸗ 
niſch gebildet, um Waaren zu — direft von 
der Fyabrik, guter Verbienft,. leichter Verkauf. Nadhs 
aufragen 1093 Elfton Uve., nahe Fullerton Ave. 


Berlangt: 
Doden Xpe. 


— 


Mann um auf Pferde aufzupaffen. 584 
frfa 


Aungen mit Erfahrung im Plattiren 
a3 Firtures. 21 Oft Late Str. 
, midofr 


— —— — e re— — 


— OESEOREE 
Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deuticher, gelernt in der Eifens 
waaren:Brande, ein AYabr in Chicago, mar bis 
jest al3 Grocery:Clert thätig, jucht pafiendeStellung. 
Adr.: W. 979 Abendpoft. 


Gefudt: Junge (18) wünfet die Gafe8:Yäderei zu 
erlernen, Nord- oder Wetjeite. Keine Board. Brands 
ner, 219 Orhard Straße. 


Gefuht: Brotbäder fuht Stelle, allein zu arbeiten. 
Adr.: ©. 758 Abendpoft. frfa 


ehe 

Geſucht: Ein Wagenſchmiedhelfer, der auch Pferde 
beſchlagen kann, ſücht Stelle. Andal, 262 lue 
Island Ave. Saloon. 


Gejucht: Guter Borter fuht Stelle, Yan Bar tens 
den. Adr.: MW. 090 Abendpoft. ä 


Gefudht: Junger Mann wilniht in ein Wholefales 


Verlangt: 
und Lackiren von 


Haus zu gehen, hat gute Erfahrung von draußen 


im Weingeſchäft. Andrew Oswolſt, 30 Town Str. 


fr iamo 


Junger Bäder Fucht Stelle, thut auch 
Vorterarbeit. Stein, 8311 Bladhawt Str. 


Geſucht: Junger Bartender ſucht Stelle, ſcheut 
un zu Stadt oder Sand. PB. St., 280 Blad: 
at Str, 


Geſucht: Guter Porter fuht Stelle, 
tenden. Hola, 163 Gleveland Une. 


* 

Geſucht: Zwei junge Männer, friſch eingewandert, 
ſuchen Arbeit als Porter, im Store oder Saloon. 
4910 Honore Str. 


Geſucht: Deuticher PBarbier fucht ftetige Arbeit. 
Brieflih, 123 N. Marihfield Ave. Louis Heß. 


Geſucht: ZXapezirer und Painter fucht Beichäftie 
gung. Bib, 64 Montana Str. 


Geſucht: Deuticher Barbier fuht Stelle. 673 MW. 


19. Straße. Georgen. 

Gefuht: Mann, verbeirathet, tlchtiger Porter, 
fuht, Play in autem Saloon oder Hotel. Abdr.: 
S. 737 Ubendpoft, fria 


Gefuht: Mann, verheirathet, tüchtiger Bäderma- 
gentreiber, jucht Plag. Adr.: W. 9 — 
rſa 


Geſucht: 


kann Bar⸗ 


._ 


Geſucht: Yunge, erfahren in GalesBäderei, jucht 
Stelle. 358 Sedawid Str. 


‚Gejuht: Guter deutfher Barbier wünfht Stelle 
für Samftag und Sonntag. 111 Burling Str. 


Geſucht: Ein junger Mann fuht Stelle als Bor: 
ter, Tann auch Bartenden; fpricht gut engliih. 79 
Mohamt Str. 


Gefuht: ingewanderter Aunge, 16 Aahre, mit 
etwas Grfahbrung im Mafchinengeichäft, wünjcht das 
Geichäft gründlich zu erlernen. 100 Mohawf Str. 
Gefuht: Erfte Hand Bäder. fucht Arbeit an Brot 
und Rolls, Kovar, 9% 34. Court. fria 


Gefuht: Guter Gerber fucht ftetige Arbeit: ver: 
fteht alle Gerbereiarbeiten. Adr.: Anton Krauß, 96 
Weit Northd Avenue, Chicago. dofr 


Geſucht: Bartender, 


mit beſten Empfehlungen, 
ſcheut keine Arbeit, W. 908 
Abenpdpoft. 


fuht Stelle. Adr.: 
dofr 


Gefuht: Kaufmännifcher gebildeter Mann a 
mit beften Referenzen, ſtadtkundig, der englifden 
Sptache vollftändig mächtig. juht Stellung unter 
beicheidenen Anjprächen. dr.: ©. 70 — 

— dofr 


Geſucht: Junger ia ger mit guter Schul: 
bildung juchl irgendwelche Arbeit. 7%3 Nord Halfted 
Straße. dofr 


Gefuht: Erfte Hand an Gakes fucht ftetige Stel⸗ 
lung. Adr. W. 998 Abendpoft. dofr 


Geſucht: Bäder juht Stelle an Brot und Rolls. 
Frank Kadlec, 13% Homan pe, lag,iw 


Gejuht: Wiener Brotbäder 
— am liebſten in Hotel. 
ells Str. 


ucht Stelle als zweite 
erman, Apotheke, 117 
doil, Iwx 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sehr viel gute, gefunde Außenarbeit 
Ür Männer, Frauen, Knaben und Mädchen auf uns 
erem 700 Wcres Gartenland. Guter Lohn jeden 
bend ausbezahlt. Gifenbahnzug nah unferer Yarın 
fährt ab jeden Morgen 6:17 von Elpbourn Nunction 
— & Northweſtern⸗ Bahn) Clybourn Piace und 

ood Str.; Rücfahrt nach Feierabend; oder nehmt 
Lincoln Ave. Elektriſche bis Foſter Abe, Fahrt 5 
Gent3 beide Linien. 2. A. Budlong &o., Lincoln 
Une. und MW. fyofter Ave. 2ag,im 
Verlangt: Ein Mann mit frau, der die Verwal: 
tung einer Farm verfteht, jofort. Briefe an &. 
Rojjom, Kaijerhof Hotel, Chicago. 


Berlangt: Schaufpieler, Herren und Damen für 
deutiches Theater in größter Stadt de8 Norbiweitens. 
ZTalentirte Anfänger werden berüdjichtigt. gen 
mit Bild und Bedingungen unter Wdr.: . 269 
Ubendpoft. 


Berlangt: Yrauen und Mäddjen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Zäben und Wabriten. 


Berlangt: Wir offeriren 50 dauernde Stellungen 
für gute Mafchinen-Mäpden an Etirtt. MWochens 
oder Stüd-Arbeit. Auch Wintihers verlangt, Lehr⸗ 
mädchen angenommen. 


Independent Glirt factory, 
232 Welt Gongreb Steabe ie un: 
„im 


Berlangt: YAunge Mä m fat v 
ee Yu Melden zum Balsen und Ieiäte 


Verlangt: Erfte, zweite und dritte erfahrene Mäd: 

n an Männer:Coats. Stetige Arbeit. 47 u 

tr., awiichen R. Wlhland Ave. und Paulina — 
do 


Verlangt; Eine erfahrene Verläuferin i 
goodsgeichäft. 827 Weit 21. Str. sag, 5 

Verlangt: Mä 
Guter Xohn bon 
120 Market Str. 


Einige gute Mä 
Bu erhalte a 


embe — 
ee ee eo 
Zaug,im 


an Dampfiraft: 
Sep! ee 


en: zum 
nfang an, 


Berlangt: 
Maſchinen. 


Seiden⸗Sticerinnen 


langt: 
— 8. 3. 6. Daube, 176 


e Draperien, 
n Str. 


Verlangt: Maã um Baiſten, Aermel 
nä un Knopflðe zu ae Knaben —* 
Aidl S. California Ave. lag, Im 


————————————— iii 
Berlangt: — Opetators an Manner⸗ra⸗ 


i 
agrufragen. Squiers, Übel & Ce MT 


® t: Maſchinen⸗Mã dche Coats. 
— Sol 


Be 
Er ee 


€ ene Spulerinnen an Baummolls 
ige beit, Irimmin 1 
— 


® 
Dampitra 


2 mm — — — —— — —— — 
agt: —— pub Von Bon : Erfahrenes M fucht 
f; dauernde Stellung. — 12 — 
— Ron Heike Ei Bud de, aan u — —— eh 


 Berlangt: Frauen unb Mädchen. 
Unzergen unter biefer Rubreit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriien. 
Verlangt: 25 Handmäbhen an Cost für alle 
Arbeiten. Glure, 127 Kabdon pe. 


Berlangt: Heute, erfahrene Majhinenmädchen bei 
Kleidvermagperin, englifc Inrechen. 7/4 Sebginid Str. 


Berlangt: Ein nettes Mädchen für Bäderladen. 
286 Sebgwid Sir. 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Handmädchen, Lining⸗ 
und Pocetprefſer, Knopfannäherinnen an Weſten. 
745 Elt Grove Une, dofrja 

Saußarbeit. 


Berlangt: Eine erfter Sein vaundreß, welche die 
Arbeit zubaufe bejorgt, Familie von zweien; zahlen 
den beiten Lohn für gutelrbeit. An ea en Ubends 
bei Mts. $; > Schwarg, 1126 Wilfon 

tont. 


ve., zwei⸗ 
frfon 


BVerlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn; Ginpfehlungen. 1356 Nord 
Sawyer Abenue. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für Küchenarbeit. 
112 Sherman Straße, 


‚ Qerlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Heiner Yamilie; gutes Heim. 2733 Cottage Grove 
Avenre. frſaſo 


Verlangt: Ein fähiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; braucht nicht zu waſchen, muß aber bü⸗—⸗ 
geln lönnen. *6 per Woche. Anzufragen bei F. H. 
Brammer. 70 Sa Salle Str., Zimmer 35 


Berlangt: Ein junges deutfches Mädchen für leichte 
Hausarbeit; muß au auje falten, 18 % Madis 
fon Straße, 2. floor. 


— m LI 
Verlanot: Nettes Mädchen, das gut enaltich fpricht 
in Heinem Reftaurant zu arbeiten. 1142 ChicagoAve. 


Verlangt: Lun in, Saloon, Nr. 2 Market 
Gtr., Ede Late. rc Kochems. 


Verlangt: Mädchen ri ausarbeit. U. M. Sopp, 
1425 Diverfep Be och * 


Verlangt: Deutſch-ungariſches Mädchen; 
Lohn. Toppel, 296 W. diviſion Str. 


Verlangt; Aelteres Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in Bäckerei; keine Wäſche 810 * Robey Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen. 1100 Milwaukee Abenue. 


Verlangt: Mädchen x allgeme 


guter 


für allgemeine ausarbeit. — 
1097 Milmautee Avenue. ° fria 


Verlangt:.. Erfahrenes deutiches Mädchen für alls 
— ou muß englifh fprehen. 3560 
ran bd. 


PR Mädchen für Hausarbeit. 3423 Hals 


Verlangt: Gute Köhin. 5 W. Dan Buren Str., 
Saloon. 


Berlangt: Ein 16 ange altes Mädchen um bei der 
u au helfen, 3 in ver fyamilie. 812 Glifs 


Verlangt: 
N. Slart & 


Berlangt: FFrifch eingeivanderte Deutfche, um bei 
allgemeiner ausarbeit zu helfen, eine Familie. 
30 Oft 9. Str. 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 
€. Belmont Une. — 


— sum Pusen im Laden. 1800 


141 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
rg bon zwei Grwadfenen und Kind, fein Wa= 
Ken, guter Lohn für twilliges Mädchen. Muß eng: 
liſch verſtehen. Nachzufragen 2. Flat 597 Al⸗ 
bany Ave., nahe 18. Str. fria 


Verlangt: Gin Mädden rür Hausarbeit, guter 
me 


= 
S. 


Lohn. 8300 W. Madiſon Str. 


Verlangt Eine Bien, die Sun im Saloon to: 
be. 


hen Tann. 128 Fifth 


Berlangt: Gute deutfhe evangelifche Frau als 
Haushälterin, mittlere Aabre; vorzuiprehen Sams: 
tag Nahm. 4765 Princeton Une. 


Verlangt; Alleinftehende Frau oder Mädchen. 
1532 Wrigbtmood Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen‘ für gewöhnliche KHausars 
beit. 5042 Alhland Avenue. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine 
Privathaus. 744 Sedgmwid Straße. 


Derlangt: Gute Waichfrau. 649 Fullerton Ape., 
nahe Larrabee. 


Hausarbeit in 


= für wafchen und bügeln Monz 
yamilie. 


Berlangt: 
1021 Xeland Wpe., nahe bei 


tags, kleine 
Malden Ave., Flat 4. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäiche; gutes Zimmer, gute Koft und guter 
Sohn. Mıs. M. €. Bletich, 2682 N. Baulina Str., 
Ravenswood. frfa 

erlangt: Köchin und zweites Mädchen für ein 

aus, Leine Yamilie. Mebrere Köcinnen, auch 

hepaare für feine amerifanifche Familien, $7—$15. 
Küchenmädchen, keine ne $6. 3 Waitrefs 
fed für Badeort, ftetig. 76 La Salle Str., oben. 


Verlangt: Mädchen für Teihte; usazheit. ke 
Solbrig, 2338 Welt 47. Straße. ® ° 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Sohn. Nachzufragen 1936 
Dakdale Ape., nahe Sheridan Road, 2. Flat, ditlich. 
einsehen ne ssnininenise nn 


Verlangt: Sofort, eine Frau in mittleren ab: 
ren, die mehr auf gutes Heim al auf hohen Kohn 
fiebt, für leichte Hausarbeit. Nachzufragen 229 Os: 
good Str., 2. Flat. frfafon 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Küchenarbeit 
in Reftaurant. 242 Clyoburn pe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in tleiner_ familie. Muß etwas englifch pres 
Ken können. 873 W. North Avenue. frf 


a 
Berlangt: Gute zuderläffige 


rau in fFamiiie 
bon Dreien für Hausarbeit. 151£ 


Kimball Ave. 
dfr 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $4. 
545 Humbeldt Blod. dofrfa 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das englifh fpricht, 
für allgemeine Kausarbeit; Yamilie von Erwachfe⸗ 
nen in jhönem Plak auf dein Lande. Mrs. Wal⸗ 
face Campbell, Wheaton, ZU. dofrja 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. = 
1093 Southport Ave., in Store. dofrfa 


Verlangt: Weltere Frau für allgemeine Hausars 
beit. Keine Wäfche. 11 N. Clark Str. Ruby 8 
doft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1841 N. Halſted Str. dofrmo 


Berlangt: Eine ältere frau oder junges Mädchen 
& leichte Kausarbeit, hat ein gutes Keim, zimei 
tationen don Evanfton, im Landftädtchen Winnetta, 
JIlls. Bitte vorzuſprechen bei Johanna Heitz., Win⸗ 
nette, DB. O. Box 484. (Telephon 73 Winnetfa). 
dofrſa 

Verlangt: Junges deutſches Mädchen für Haus: 
arbeit in Meiner Familie; keine Wäſche. 118 Cort— 
land Str., nahe Leavitt, unten. doft 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Zeugnifje verlangt. 2408 Wentworth Une. 
mibdofr 


DVerlangt: Gutes deutfhes Mädchen für all mei 
Hausarbeit. Kleine Familie. er —— 
nahe Ardmore, Gdgemwater; oder anzufragen: 369 
Divifion Str., Blumenftore, midofrfa 


Berlangt: Mädchen oder rau. Saloon, 70 Oft 
North Ade. : midefr 


Gl — 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemei 
arbeit. 1012 Hood pe, M F Sur 


—— 7—— 
Verlangt: Junges deutſches Mädchen, Kind 
beaufſichtigen. 186 Oſt re ei. 


Der einzige Blag, mo Mädchen und Frauen gute 
Stellungen für einige Urbeit, in Beat Geichäftss 
ufern, Wabriten, erhalten, ift die alte Strelom's 
de Stellenvermittelung, 76 LaSalle Str., oben. 
Gute Kaushälterinnen immer auf der gifte, 
Phone Main 2717. il, imo 


W. sin — — — Vermitt · 


—* 8:4n 5 Re BR offen. 
e e n orgt. 

Saushä —** immer an ah ei, Rortp 2; 
o» 


Stellungen iudhen: rauen und Müddhen, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
ausarbeit. Witte vorzuiprehen bei Goger, 1634 
öl. Straße. 


Gejuht: Deutiches Mädchen, 15 Jahre alt, fucht 
Etell:, am Tiebften bei Kindern und Haushalt mit» 
helfen. Borzufprehen 939 Elybourn pe. 


— 3 ———— ſpot ar bei 
enen Perfonen a 5 
bei Frau U. Dredsler, 76 R. Dos Str. no 


Geſucht: Sauber bei 
tel, a: W. AA Krre EWR 

Geſucht: t Kranke und W ft 
pam. ee Eee ee WE 
el Str., 1. Fat. 


Gefuht: Unftändi tige Wittwe t Stell 
dei Mittwer. 379 Garfield ie 0 or 


: Stelle“ ilfe d 8 h 
N Pe Ei, met. ze 


: Mi Ih 
— — 


$ R t: Köchin 
— —S eh Tor, 528 — 
o 


Annie 


meine Wihee BL Gouilpert Me. holrie 


wai 


u 


Stellungen fuhen:.ranen und Mädchen. 
(Ungeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejugt: Starkes deutfhes Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Pitte jelber vorzuipres 
hen, 735 N. Uper8 be. 


Gefudt: Due enger lan mMä 
Stelle, privat, fcheut keine Arbeit. 
ıpredhen oder Karte jenden, 557 8, 


en wünſcht 
elber borzu= 
Str. 


Gefuht: Ein Blas, um färben und Breiien zu 
erjernen. Adr.: W. 930 Abendpoft. vr 


Gefuht: Deutihe Frau juht Wäfches und Rein: 
machepläte. 2380 Bladhawf Str. 


a Deutihe Frau wünjcht Wäſche ins Haus. 
291 Cleveland Ave, hinten, unten. 


Gen peter en rennen chen 
Geſucht: Zivei Mädchen fuhen Stellen für Haus: 

arbeit im oder außer der. Stadt, 15 und DW. Bette 

felbft vorzuiprechen, Morgens. 82 Sergwid Str. 


— — — 
Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Hausarbeit. 
Berfönlih nahzufragen 342 — 4. Str., 2. Flat. 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 17 Xahre alt, fucht 
Stelle für Hausarbeit. C. Schmwaidler, 1244 Nord 
Alhland Une, 


Geiuht: Wälherin wiüniht Wäihe in und außer 
dem Haufe. Leben, .15 Oft Erie Straße. 


Geſucht: Aeltere — fuht Stelle als Kinder⸗ 
frau in feiner Familie. Adr.: W. 985 Abendpoft. 


Frau mwünjht MWäihe in oder aufer dem Haus 
zu nehmen. 3831 Elybourn Wve., vorne, unten. 


Stellungen fuden: Eheleute. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit i Gent das Wort.) 


Geiuht: Ein deutiches Ehepaar ſucht Stelle, Frau 
taun gut Lodhen, mwajchen und bügeln. Mann für 
Hausarbeit. Adr.: DO. 734 Abendpoft. 


Gejuht: Junges deutiches Ehepaar fuht Stellung, 
Frau, verfteht alle Sansarbeit, kann fohen; Mann 
verfteht mit Pferden umzugehen, am liebiten außers 
balb der Stadt. Adr.: DO. 710 Abendpoit. 


Kaufs- und VBerfanfs-Angebote. 
(Anzeigen anter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


„Adolf Bender, 

217—219 Milwautee Avenue. 
19618 N. Halited Str., nahe Miltwautee Unenue. 

— Store und Office Firtures.— 
Wegen zu großen Lager? aller Sorten Store fig: 
tures, als Grocery, Delikatefien, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verfaufe diejelben jegt zu dem 
Ipottbilligen Preije von 5% am Dollar. Che Ahr 
einfauft, fprecht bei mir vor und überzeugt Eu 
davon. Verlaufe au auf Theilzahlung. 2jl,3m 


Bianss, mufilalifhe Inftrumente, 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Großer öffentliher Verkauf von Pianos jegt im 
Gange in 157 Welt Madijon Str., nahe Halitedr— 
1 Steinwap Piano $5, 2 Kimballs $126, 1 Bauer 
865, und 10 Square Pianos zu $, $10, $l5, $20 
und $25, und viele andere Bargains, die alle auf 
Heine monatliche Abzahlungen getauft werden kön 
nen. Sprecht vor 157 W. Mapdijon Str. nahe Halfted. 
Offen Abends. il,*% 


Nur $25 für modernes Emerjon Square Piano. 
Aug. Groß, 50-94 Wells ätr., nabe Reiz om. 
i 1, w 


Mahagony Piano, 
> gebraucht, _ 


Derichleudere $400 Upright 
Standard-fFabrifat, zwei Wtonate 
$159; 5 Jahre garantirt. 715 
Privatfamilie, 


Keine Anzahlung, 3 bis $6 monatlid. 
. U. Stard Piano Co., 24-206 Wabaid Une. 
Heute: Knabe Piano $I5. Kimball $oö. Bilder 918, 
“ al ’ 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 
su verfaufen. 437 Dilmaufee Uve,, nahe € 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Ungeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Berjhleuderung einer faft neuen hocheleganten 8: 
Zimmer Einrichtung. Kommt jofort, wenn Jhr eis 
nen großen Bargain wollt, Alles muß jofort zu irs 
gend einem Preije verfchleudert werden. $400 Ups 
right Mahagoni Piano für $150; 8100 Davenport, 
echt Mahagoni, echt Leder, für 825. Ein bogelegans 
tes Palor:Set, $25. Echte Ledercouh und» Schautels 
ftühle, Barlortiih, hocpfe,ne Rugs 9x12, Bibiiothels, 
Gardinen, Bortieren, Bilder, Spiegel, Nippsjagen, 
2 jhwere Mejjingbetten mit Bor Springs und 
Haarmatragen, Drejiers und Chiffoniers in Dat 
und Mahagoni. Grobes hochfeines Sideboard, Ehis 
na=Glojet, Ausziehtiih und Stühle, alles Quarter: 
fawed Dat, Schreibtijch, viele andere nüglihe Sa: 
hen, Drejjingtiih, Jewel Gasofen und große Eis— 
bor (auh nur 2 Monate benugt) etc. Kommt jofort: 
Privat: Rejidenz 715 N. Robey Str., Wider Part 
(nahe Milmaulee und North ve.) 2eil, Iwx 


Kohlenofen, ganz neu, billig. Zu 


Zu verkaufen: 
frja 


erfragen 2323 Dearborn Str., Wrlat 3. 


457 LaSalle 


Zu verlaufen: Piano und Möbel, 
frfa 


Ave., 3. Flat. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Gutes Ablieferungs: 


Verkaufe einzein. 
doft 


Spottbillig zu verkaufen; 
pferd, Topwagen und Geſchirr. 
3835 State Straße. 


Müſſen verkauft werden, billig, 150 Pferde, wiegen 
900 bis 1600 Pfd. 820 das Stück und aufwärts. 
Xedy, 15 Cornelia Str., nahe Milwaufce Ave, 


$50 faufen gutes 
194 Genter Str. 


Zwei Pferde zu verlaufen. 419 Prairie Avenue, 
Auftin. 


Delivery: Pferd, Mannsbach, 


Zu verfaufen: Billig, da ih ein Automobil und 
feinen Gebraub dafür habe, ein fhönes leichtes 
Gutunder SyamiliensSurrey und Xedertop Geichäfts: 
Bugad; jomwie Runabout und Pferdegeihirr; alle has 
ben Gummtireifen und wurden jehr wenig gebraucht. 
Anzufragen in meinem Haus, 3536 Prairie Avenue. 

mife 


Su verlaufen: Stet3 an Hand, 50 Laft: und Was 
genpferde, jomwie Pferde und Stuten für allgemeis 
nen Gebrauh von $35 aufwärts. Auf Probe geges 
ben. Sojeph Strauß, 1197 Milwaukee Avenue. 

10il. Imæ 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Bert.) 


Miß M. Kr. Brief erſt Montag erhalten. Bitte 
unter ſelben Bedingungen und Zeit nächſten Sonn— 
tag, den 5. Auguſt. fria 

Sturgeen Dinner 
Sonntag, den 5. Augquit den ganzen Tag nebft allen 
anderen Erfrifhungen in HoftS Beah & Boathoufe, 
der feinfte PBlak für eine Erholung am See. Ros 
gers Park. Evanſton Car bis PBratt Ave., dann nad 
dem See. 


Große Dffertel Während den Monaten 
Juli und Auguft, 15 unjerer $_und $4 Photogras 
pbien, :mit Yuswahl von großem Porträt oder 
SHandjpiegel,_für 31.90. Alle Arbeit garantirt. — 
Hupmarket Studio, Madifon- Str., nabe Halfted. 

13jl, frfodi, Im 

Alerander Detektive = Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial =. 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedi; 
euch unangenehme Gbeftandsfäle unterjugt. Wenn 
in XZrubel, tommen Eie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort. 
* ieine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsſgeſuch: Ein gebildeter Mann von ſehr 
utem Charakter jucht die Belanntihaft eines eben=- 
cl3 guter Mädchens oder jungen Wittfrau mit 
Vermögen, ziveds Heirath. Bin 38 Jahre alt, Mus 
fifer und bube fonft no Nebengeichäft; beiige au 
etwa8 Vermögen. Vermittler ftreng verbeten. Adr.: 
W. 384 Ubendpoft. 


Heirathegefuh: Solider arbeitiamer alleinftehens 
der Mann mittleren Wlters, mit etivas Bermögen, 
fuht die Belanntihaft eine guten Mädchens oder 
Wittwe von 35 bi3 42 Habren, zmweds Heirath. 


‚ Agenten verbetey. KR. 2., 3 Abendpoft. 


Heirathägefuh: Ein Majhinift in den 30’er Yahs 
ren, mit einigem eriparten Gelbe, wünſcht Bes 
tanntfchaii mit einem einfahen, ftrebiamen Mädchen, 
Mittive mit einem Kinde nicht ausgeichloiien, zmeds 
Heirath. Apr.: W. 934 Abendpeft. 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, 30 Jahre, wünſcht 
ie Bekanntſchaft eines gemüthlichen, dienenden 
Mädchens zu machen, zweds Heirath. Agenten vers 
beten. Briefe unter Adreffe W. 922 Abendpoft. 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wert.) 


Batente! - ShHügt Eure Ideen; fein Pas 
tent, feine Gebühren, Konfultation Br 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. 
Spredftunden für Konjultation arrangirt. 
®. Stevend & © o., 163 Randolvh Str., 
loor. Xelephon: Market 1131. Haupts : 
{hington, Imai,mi 


Rechtsanwälte, 
Mingeigen unter diejer Rubril 2 Cents das MWartı 


Wibert Ü._Rraft, deutiher Udvofat. 
VBrozefie in allen Berictehäfen eführt. Alle Rechts 
geihäfte beftens bejorgt. Erbiaften eingezogen. 
ausgeitattetes RolleftirungssDept. un iprüge überall 
Duchgeiet. dahne — to —— e — 
e eblungen. nee Str., Zimmer 
506. ung: dr Nord -43, Use, ° 6jn® 


db. Biotke, deu Rechts 
«le Gesıs * Er — et in ofen 
: Brier Blace, nabe R. E 


Sericht 
1044. Ubends X. Ads 


RNidard U. Rod, 


®. ington Gtr., erfter deutfcher 
Be pe 1 ln arten 


——— 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Uinzelgen unter diefer Kubrit 2 Cents das Marti 


Zu verfaufen: gute Gelegenheit für 


Saloon, 
Boardinghaus. frfa 


Adr.: W. 904 Abenppoft. 


gu derfaufen: Eine gute Saundry-Route, wegen 
Verlafjens der Stadt, jebr billig. Wöchentlicher Ver= 
dienft $16-$18. 264 Auftin Ade., unten. 


Zu verkaufen: wenn 


3 Abendpoft:Ronte, 
gleih genommen. 


Jacob!, 218 W 


billig, 
Divifion Str. 


‚gu verkaufen: Bäderei, erft eine Woche im Gang, 
billige Mietbe. 1631 Grand ne. 


Bu verlaufen: Saloon und Reftaurant mit mö— 
blirten Zimmern, billig wegen Krankheit; auch Bart: 
ner angenommen. 61 S. Desplaines Straße. 

9,10X 

Zu verkaufen: Der beſte Ec-Saloon an Blue 
Island Ave. keine Rente, belommt noch Rente, we— 
en Uebernahme einer Farm bei Bloomington. — 
Näheres 66 Weſt Van Burten Str., im Saloon. 

frja 
ns 

Zu verlaufen: Delikatefienitore. Anzufragen W. 
3. Kominsty, 69 W. Ban Buren et — ” 


Zu verlaufen: Gute Päderei, kein Bai tz k 
872 Weit Taylor Straße. — 


Mein Berluft ift Euer Gewinn! Kommt fofort. 
Bezahlte FW, verlaufe für $150, beite Offerte, 
leichte Grocery und Delikateffen, großes Lager, feine 
— mit Wohnzimmern, billige Miethe. 136 

illow Str. 


Zu verkaufen: Eine feine Bäderei, Südfeite, Race 
auftragen 04 Wentworth Ave. ia 
Sense see 
‚$700 taufen beftzahlenden Saloon in Chicago. Täg: 
lihe Einnahme $4. Silorra, 548 S. Aihland Ane. 

Jauglio 


7 Rannen Milde 


>. 


Zu verfaufen: MWlt etablirte 
Runde, mit oder ohne Depot. 367 NR. Dalley Ave. 


Zu verfaufen: Ein vorzüglih an drei Straben 
gelegener Meat:Martet. 120 Elybourn Ave, 


Zu verkaufen: 1. Klafie Bäderei, Giscream-Pars 
for, Zundroom, krankheitshalber. Adr.: 8. J 
131 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Abendpoft:Route. 
nabe 19. Str. 


681 Unton Sitr., 


Zu — Ein guter Saloon infolge Todes: 
falls. Ede 


Zu verkaufen: Gutes Grocerye und Delitatefjens 


arroll Ave. und Lincoln Str. 


Geihäft, Waarenlager KW, Store mit Bafement 
und großer Wohnung, Miethe bezahlt bis zum 1. 
September. Berkaufe billig, wenn fofort genoms- 
men. Fragt nah: 195 Center Str, mifria 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus, wegen 
Krankheit. 09 Elfton Abe. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Milhdepot und 
Route. Nahzufragen 97 Zul Str., Ede Wood Sei 
ofe 


dofrſaſomo 


Zu kaufen geſucht: Guter Butcher⸗Shop; nehme 
auch Countryplatz. Adt.: H. L. 148 URAN. kef 
ofrja 


81200 Taufen Delifateffen und 
. Mueller, mit Henty 
Randolpp und Jefferion k 


Zu verfaufen: 2X 
Grocerp auf der Nordijeite. 
Horner, W. 


midofrja 


Wir bezahlen Baar für Grocery, Meat Martet, 
Reftaurants, Delikateiien: und andere Stores und 
Store Firtures. Yulius Bender, 30 W. Mabdijon 
Straße. dimidofria 


Me ee — — —— — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Deutſcher Mann, nicht lange im Lande, 
Mechaniker, jucht Partner, $2000 oder —— Kapi⸗ 
tel, eine neue Erfindung, Maſſen-Artikel auszu⸗ 
rußen, greher Profit. Adr.: W. 92 Ubendpoft. 


Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Kubrit 2 Gents das Bart.) 


Zu vermietben: Stall. 5444 Larrabee Straße. 


Zu vermiethen: 3 bi8 5 Zimmer in Doltors Of: 
fice; muß englifch — Vor zuſprechen 3 bis 6 
UÜhr Rachmittag, Dr. Weſterſchulte, Ede Milwaukee 
und California Avenue. 

Zu vermiethen: Ein Zſtöckiges Bridhaus für 
Schneider-Shop, und ein 2⸗ſtöckiges Bridhaus für 
Schneider-Shop, ein 6-Bimmer Flat. Tuile, 393 
Grand Abe, friafon 

Zu vermiethen: 6-Zimmer lat. Nahzufragen 806 
N. Aihland Avenue. 


Zu vermiethben: Zwei Flat$, 
Hotel. 126 S. Glinton Str. 


— — — — — 


billig, paſſend für 
3ag,iw 


Zimmer und Board. 
(Bnzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ee 


Verlangt: Zwei Roomers in kleiner Yamilie von 
dreien. 902 N. Urtejian Ave., 1. Yloor. 


Bu vermietben: 2 möblirte Bimmter mit Prühftüd, 
wenn gewünjcht, bei Wittwe. 294 Ordard Str., 
2. Floor. 


Zu vermiethen: Möblirte® Zimmer, feparater 
Eingang, nahe Hochbabn, $1.25 bis $1.50. 368 Lar⸗ 
tabee Str. 


Gebildete deutihe Frau möchte einige Kinder in 
Board nehmen. 170 Walnut Str. 


Alleinftehende Frau fjuht Noomerd, 643 Union 


Straße. 
Verlangt: Boarders bei Deutidslingarn. 32 N. 
Gentre Une. midofr 


— — — — —— — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 
Zu miethen geſucht; 4 Zimmer mit Bad für zwei 


VPerfonen. Nahe Hochbahnſtation. Nord- oder Weſt⸗ 
ſeite. Adr.: O. 756 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht; 
gew. Zimmer für Frau. 


Leeres Schlafzimmer oder 
164 Dayton Str., 2. Flat. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Werk) 


Geld „u verleihen 


—an — 

Chriide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen oder irs 
endiwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernies 
Srioften Naten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
inien wegen, nit um Eure Sachen zu en 

arum laffen wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von 820 bis 8200 unjerg 
———— * * 

erden keine Erlundigungen eingezogen 

wi CH barn. Ahr könnt das Darlehen % Eu 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu_bezablen. r 
enn Ahr eine Anleihe zu machen münfdt und 
is x reell — fein wollt, ſprecht vor 4 


&, 
95 Dearborn Str., ne Bone Bentral 7* 
—w — —ñ— — — — — 


Geld! Geld! Geld? 
EHicago Mortgage Loan EGompany, 
175 — — — —— —* 
ica or age von ompan 
- ‘1 ®. Madijon Gtr., Zimmer 302. " 
Südoft:&de Halfted Gtr. 


leihen Euch @®eld in großen und Heinen Bes 
ee n u Pianos, Möbel, Rferde, Wagen nz 
gend melde gute u su den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeber Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verrins 
ert werden. 

bieegne Nortogage vſvoan omepan 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


— — gi DE 

f el un anos ohne zu eenen 

— —— billigea monatl — — 

etablirt und reel. Zahlungen nah Wunic. 

2209 nur $1.00; nur 81.75; . 

nur $1.25; nur 82.00; nur 82.75; 
nur $1.50; $70 nur 82.25; $100 nur 83.00. 

— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, — 
va wi * N 3 

elder afalle ., gimm 
der Roter. Tel. Main 4758. * 


Aerztliches. 
(Enzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort. 


Dr Roeffel (euti Arzt), Spezialit für 
Blutes, Nervens, Magens, Xeber:, Yen lee 
und Mrivat « Krankheiten. für eine jduefle ums 
gründliche Meilung berfäume man ur fort bei 
mir vorzufprechen. Behandlung disfret. . Roejiel, 
ee 
dams. iceſtunden: e Morg 
Abends. Gonntags don 10—12 Uhr. 5fb*z 


Frau Zergler, 546 Wafbington Blod., deutid-uns 
atifche, in Yudapeft:Uniderjität geprüfte Hebamme, 
Sangt hrige Vraxis. Ertheilt Rath und & J 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.⸗ 


Lernen Sie Engliih don einem Eingeborenen rich- 
tig ſprechen. Riedrigfte Preije. UAnfangs-Unterricht 
jeden Montag für neu beitretende Schüler. Y. $. 
Heatheourt, Bote Eariyle, 30 R. Elart Str. 

3ag, frbido, Im 


Wer eriheilt Piono-Unterriht an der Rordjeite, 
Offerten mit Preisangabe unter Wbrcite DO. 771 
Abendpoſt. 


erg a Du ee der — 
0 ri ca Sheri 
ES. 796 Gataipa ine, “ Tim 
Brillen, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 


gläfer. 
Cent! das Men. 


% 


Zu 
D 
81500 
3a 
B 
f 
3 88000 
3. W 
tfef 
Etr 
U 
® 


Grunbeigentfum und Häuſer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wart.i 


verlaufen: Billig, 5 Ader Gemüfes und DR 
nerfarm, mit gutem Mobnhaus, Stallung und 
Waffer, am der Rordiveitgrenze Chicago, nur U 
Minuten von Straßenbahn, 7 Minuten vom Rorths 
Weitern Depot. Beiter Pla um eim gutes um» 
2 ee —— 2 taufen e 
ER. erth SEO Wir 

Koh & Co., 95 Waihington Str. 
17172 


Zu verlaufen: Mihigan und Witconiin armen, 
große und Meine, $1500 bis $8000. an und 
tuht. Euch eine aus zum mäßigen Breiien. Wir taus 
ihen armen de gutes Chicagoer Grundeigenthum., 


hard a. 


Anzufragen: obn .Bobel & Go., 797 Southpart 
Ude., Ede Phone Lale Biew 
2oil, 202⸗ 


Zu verkaufen oder dertauſchen; Eine gute M 
Ares Wistonjin Farm, mit Stod, Erops und Ges 
räthichaften. R. F. Rumer, 18 Maple Str, 


Zu verfaufen: Evanfton, 5 Acres und Bridpans, 4 
lod3 zu Gars, jehr feine, $O000; Bargain, Abr.: 
©. 741 Abendpoft fria 


Belmont. 


Zu verlaufen: 270 Wcre& in Late Gounty, eine 
der am jchönften u und verbeiferten Tairy 
Farmen am Fot River. Ubr.: W. BIS Ubendpait. 
friajo 


Ernte-Erfurfion Dienftag nah dem großen Weizen: 
land Minnefsta u. Dakota. Radenzel, 8 Late Str. 


Nord ſeite. 

* u vertauſchen: 

Ein zweiftödiges Bridgebäude an Orhard Str. für 
ein größeres Haus auf der Nordjeite; nicht höber 


al k midofr 
Aug. ZTorpe, 147 Of North Uve. 


£ Su verkaufen: 

Gin fpottbillige zweiftödiges Bricgebäude, Hobes 
Bajement, zwei 6 Bimmer-Wohnungen, Badezimmer 
und Gas, nahe Webſter Ave. und Osgood Straße. 
Preis für heute SLO00, 
Muß verkauft werden innerhalb 3 Xagen, 
Aug. Torpe, 147 Oft Rorih Une. 


midoft 


Zu verlaufen: 6eBimmer Cottage in Lake View, 4 
Qlods von Northweitern-Hohbahrn; in gutem Yu: 
fand; Theil baar. Pargain wenn fofort genommen. 
Eigentyümer 711 Elifton Ave. 


Zu verkaufen: 57 Otto Str., 3_Plats, modern; 
Micthe $46 monatlih; nur $I7W. Has. Baumann, 
1008 Lincoln Avenue. 


Zu verfaufen: 914 Barrhd Upe., nahe Lincoin Ave. 
Store und flats, 3200; 
Baumann, 1008 Lincoln Une. 


2:jtödiges Framehaus, 
leihte Bedingungen. 


Zu verkaufen: $100 Anzahlung, $10 und Zinien 
monatlich. faufen cine feine neue Cottage mit Bao, 
eigem und Falten Wajjer, Vorzellans@lojet etc. — 
gum Verkauf beim Eigenthümer, Zuetell,1829 Lin: 
coln Ave., Ede Eullom. frfa 


gu verfaufen: Navenswood 6 Zimmer Saus, mo: 
dern und men, alle Berbeiferungen eingelegt und 
dafür bezahlt. 2 Blod3 von Hochbahnverlängerung. 
8800 Kajb, Reit jo wie Rente. 222 Yainrence Upe. 
frja 


Zu verlaufen: Navenswood— Mrüchtige neue und 
moderne Gottages, $2600; $100 Caih, $IO monatlich. 
Modernes 2: lat PBridgebäude, Yad in jedem Flat, 
82750. $100 Cajb, $10 monatlid. Man 2 Lincoln 
Ave. Gar bis Foſter Ave. J. D. Engeibrecht, Ede 
Foſter und Oakley Avbe. 


Zu verkaufen: Das beſte Geſchäftshaus in Late 
View, 2eftödige® Frame, VBrid:Bajement, großer 
Store, zwei 4:Zimmer Flats, 6-Bimmer Flat, gutes 
Seihäft. Plak für Bigarrenmader, Grocery:Store, 
Drpgoodsftore oder für irgend ein anderes Gejchäft; 
nade der KHohbahnftation. Gefchäftsieute Takt dies 
niht unbeactet. Anzufraaen: Kohn Bobel, 797 
Southport Ave, Ede Belmont, fria 


Norbwekielte. 
Bu verfaufen:— Eine Lot an Roseoe Str.— 
—13 Fuß breit — 300 Fuß land — 
Wenn jie zu groß ft, theilt jie.mit einem Freund, 
Ehter Bejigtitel, Warranty Deed, Abftratt und Ga: 
tantiepolife durch die Chicago Title and Truft Co. 
Der pafiendfte Plak für einen Garten, KGühner, 
Pferd oder Kuh. — Glaubt Niemandem; kommt 
und feht jelbit. Auch unterlaßt nit, Eure Frau 
irgend einen Nahmittag oder den ganzen Sonntag 

berauszubringen. 
Nur 875.00 Anzahlung — Reit au 
lihe Zahlungen. — Man nehme 


leichte monat: 
| ilmaufee Une. 

13 Jehing Park DBlod. und 48. Upe., f 
dann ſüdlich an 48. Ave. bis Addiſon Str. 
einige Minuten zu laufen). 

Seht unfer Schild 2650! 
Srederid S Bartlett& Go, 
Phone Central 4857. 2. Slosr, 100 Wajhington Str. 
frſaſon 
Zu verlaufen: Bargains in Irvin art Häuſern 
1⸗ſtödig und Baſement 3 — — 

132:jtödig und Bafement * 
1le:ftödig und PBrid-Bajement.. — 83000 
2 Flats und Konkret Baiement.. — 84000 
Die Zr find gang neu und fertig zum Ein— 
ziehen, auf 30 Fuß Lot8, gebaut im Tagelohn, mit 
China Glojets, Medizinfchrant, offenes Plumbing, 
gefirnißten Fußböden und allen modernen Verbeſſe⸗ 
tungen. Bedingungen: 8100 Caſh, 810 monatlich. 
Kauft nicht, ehe Idr unſere ee gefehen habt. 
Briderdite, 2580 Eliton Ave., Ede Central Park Ude, 
Zu .verfaufen: fyeines Eigenthunt, 51 Fub, 3 
Käufer auf demjelben, meiftens modern, 500) Baar, 


Neft zu 5 Progent. Eigenthümer 616 W. Superior 
Straße. * 


Zu verkaufen: Neue moderne Eottages, 9 Fuk 
Lot, Zement:Seitenmwege, an —— Abe., nabe 
North -Avde. und Grand Ave. Cars und Metropolis 
tan Hochbahnitation. 8300 Anzahlung, Weft 5 
monatlich. W. 9. Giejede & PBro., 393 Milwaus 
2435 Wabanjia Une. 
25jl,ım 


— 


kee Avbe. Zweigoffice, 


— ——— 

gu verfaufen: I42-ftödige moderne rame-Eottagc, 
billig. 2443 N. Sacramento Wpe., nördlich von Ar: 
ting Bart Pod fria 


Zu verkaufen: VBom Gigenthüme, 5 YJadion 
Blace, nahe’ Hohnne Wve., eine jiebensZimmer utes 
derne Frame-Cottage. Nahzufragen dajelbft. 

Bjul,8tX 
Eudweſt ſeite. 
Zu verkaufen: Haus und Lot an —* 
Haus durch Feuer etwas beſchädigt. Ein 
Zu erfragen 3288 Urcher pe. 


Zu verfaufen: Haus und Lot. NA Wallace Str, 
Unter günftigen Qedingungen billig. W. ©. Heiß, 
274 North Ave., Aurora, Nil. 


Borftäbdte. 
est — 100 Lot3 derfauft. 
at Bart und Harlem — 
Rot3 bequem zur Metropolitan » ohbahnftatien. 
aufwärts. Sewer und ſer — 
& i —— rg » ns uber Talsı fe N 
preht vor und geht mit uns oder jhidt für Plan. 
6. Wood & Go, 92 La Ealle Be 
Simmer 6, Xeleppon: Main 3164. 
241,208 


Rauft 


Binanzielles. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das PBark.ı 


u verlaufen: GErfte Hypothet, 3-5 
u 3 Ader a mit feinen eher 
ufe, tjeite. Wer . 
und fidherfte Anlage. Ridhard U. Kıh & ed 
Baihington Er. 17j1,2* 


Zu leihen gefuht: 810,000 auf Grundeigenthum. 
909 Chamber of GCommerce Bing. mifrjo 


ivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 
ginfen, Schreibt. Abr.: 8. 96 benbpohe u 


€ ©. Bauling, 132 Sa Salle Str. — Ere 
Sppothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
Kbrigfen insfuß. Xelephon Main 30. 6mi,li® 


Greenebaum Sons, Bankters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Riedriger fu i 

Sichere Grfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Beunseigenttum iu 
83 und 85 Dearborn Gtraße. — 


vertaufen? Erſte Oypotheken, 5 bis 6 
auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. 
ii. Aoch & So., fhington Etr. 


Darlehen auf zweite Hopothelen auf Grundeigen 
prompt bejergt; der regulären Raten. — 
2 % Robinjon, ia €. Clark Str, um 504. 
epe 


— —— — —— 
ule Derfonen, melde. Geld auf Ghicage Grunde 
eigentfum zu n rn Raten borgen wollen, folls 
ten —— bei Greencbaum Eons, 83 und 85 
Dearborn Etrabe. Day 


Dampfer - Linien. 


Säitfstarten — Billig, fider, 
Ber arten freunden u. Verwandten im 
land, Defterreih-Ungarn und Rukland bejorgen 
oder eine Quftreife dieſes Sräbi © oder Sommer 38 
gebentt, ber ber o nicht, 
u den_beuollmächtigten 
8 6 


—* G. Ben * Sn 


Be Hart Eie., Chicago, 3 


61.00 nad Wimeutee 9.90 Borm =, 
a ulee, 9. 

d 2:0 Nadım. Samftag. 21.50 
2 zb Mustegon, 0 nad — 


täglich. Rad € 

En gen, Asia EML TEN 
i a * 

e. Sentral 7& 


To). 
R > 
—X 


Barry Line Dampfer. 8 U 
d Milmanfer. 
 Etabt Tidet:Dffice 


on Tbe 
©. Glari 
de Widigen Gr. Central 


Dachdeder u. |. m. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Berti 
slgers ——8* 


— 





— — — 0— 


Nur für Herren! 


"Wenn in Ehicago, beiuden Sie bie 


Gailerie der Wiffenf allen, 


844 S. State Str., Chicago, Il. 
Eintritt frei? 
Schen Sie bie under ded Knodenbaues! 
Sehen Sie die Wunder des menihligen Orgm 
nismus! 
Schen Cie die Wunder de3 Nerbenfuftemst 
Seben Sie dieWinder der menſchlichen Gebrechen: 


Geſchichte des Menſchen von der 


Lernen Sie die 
Wiege bis zum Grabel! 


Ungeheuerlichkeiten u. Mißbildungen der Naturl 
Geöffnet täglich von 9 Uhr Morgens bis 19 
Ubr Nachts. 


Nr. 4344 S. State Sir. Chicago, Ju⸗ 
Berlangen Sie an der Thür ein deutſches Buch. 


Altes frei! 


- 23mat,2r 
Kommen Sie deutet 


—,— — ñ 


” — bei t 9 
N 
Freie Zahnarbeit! 
—A Vlatte nicht eihtia Dahl. — 
n Mund fällt, fo last uns eme u 
Men Saubie Suctien — main, welche 
i grantiven ala politid Datlend, 
ee olte obere und untere Gebiß, melde 1 
bei der Union Denial Co, maden ließ, pabt 
Yadellog.* Mus, M. Bedet, 2245 ganley Abe 
Vitaliſirte 
ur; Aust anges 
Ba, wendet für 
Ge teraloich 
Aa Behnzichen. 


v A 7 3 " 
————— 41 2 
—— Froil 
8Gebißähne 3 
Garantirt. Me 
228. Boldironen (Materialtoften ungef.)..g1,50 
sofdfülung (Materialloiten ungefähr) 
Brüdenarbeit (Warerialtoften ungefähr) ...E1:00 
Une Arbeit 10 Jah narantiet. 


Union Dental Co. 


289 Wabaih Ave., zweiter Floor. 
Eüdweftete Yan Puren Gtr. und Wabafh be, 
Senden—Tägl, big 9 A003. Sonntags 104, 


Es wird deutſch geſprochen. 
Wn, mifrmo 


Zeil-Bruchband. 
Diefes ift daS einzig 
fte, ficherite, beguemfte 

—D FT dauerhafteſte, wel⸗ 
Kr ww? I 03 Tag und Nacht ohne 

m Schmerz getragen mer 
— 7 den Tanıı und eine fiches 
. re Heilung erzielt. Eine 
‚ Blührige ihriftlihe Garantie 
wird mit diejeım Band acaeben. 

Alle Bertrimmmngen des Nitdarats, der Beine 
und Fibe werden mit meinen neueften Mpparas 
ten politiv_aebeilt, Bruchänder in allen ders 
Iniedenen Sorten von 81 aufwärt3, Keibdinden 
für, dor d nah Dperationen, Gebärmutter: 
Senlung, abelbrüchhe und fette Leute — ñ 
z im iſtri 


72 
Geradehalter — On 
Beine und - Arme ‚ulm. Se 


fihe Bruchbans u, Van: 
danengefchäit fowie Ya Pi 
brit in Amerila. 

Dr. Robert Wolfertz, 
50 Fifih Avc., nahe Naudutph Str. — Svpezialiſt 
tür Brüche und VBerwaciungen des Körpers. — 
Kuh Sommtags vfien bid 12 Uhr. — Damendes 
Hienu.g für Damen. 


Wichtig für Männer, 


Wenn, Nerite oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berfucht infere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
tweldhe niemals fehlfhlagen !rm folgenden gedei- 

*Srantheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Tus 
riren ;eden noch ja bartmädigen Yal_ban 
aeheimen Arankbeiten und Urinsleiden, Preis 
$1.00 per Flafhe, - Doktor Anders Blut Spe⸗ 
eitie Aurirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
Preis 52.00 vd. Flafde.—PBror. DeBois Paſtilles 
Buforaiene heilen Mannerſchwäche, ——— 
Nächte, Nerbölität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedeniteliendee Gheleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
Heilmittel _ find nur i und, au baben, 
Behlte's Deutſche Wothelt, 441 Gib State 
Etraße, Chicago, Ill. 13m3aX1l 


— 


—* I Er N “ 

HM BES Dr. J. YOUNG, 
* RSS: * 

* —— Spestal-Arzt für Ungen-, 6 
3 Ohreu⸗ Nafen» und Helstciven. Der 


m Hhandeit Diejelben gründlid und 
2 [oıcl bei müß. Preiſen u ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
m börinfeit und Kropf oder Dickhhals nach 
meueſter Methode kurirt. Künſtliche Au⸗ 
| gen; Qrifen angepaßt, Unterfuhung u, 
4 Bath frei. Office: 261 Lincoln Abe. — 
A Stunden: 0—11 Borm, 2—4 Nahm., 

# 3 . Sonntagd S—12 Porın. 


“ 


5500 Belohnung, fans „Safe Neltei* 
Negulator beriagt, aufgebaltens 
monatlide Perioden, ganz gleich, 
Ivie lange unterdritdt, gu lindern. 

EBEN Die einsine Hausbebanblung, ab» 
ſolut ſicher. 


4 . Pillen, $% 
ig, 53.00. Epredt bor oder 
chreibt um freien Natb. 


Off Maiden bon 9-5. Sonntags bon 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, - 


Bimmer 605, 185 Bearborn Etr,, Chicago, 
UlmagiA 


‚ Dr. Lewis’ Seilmittel. 
Den 25 Jabre gmzı beigrauen- 
Krantheiten u. Unrege Ra 

= jeiten. Sartnadige, Kroniidhe 

db Bälle erwünfct. Heilung in gl» 
‘ dien angenomm. Yällen ger 
firt. Bridatbeim Tür Patienten, 
Erfahrener Speztalift anwelend. 


kowis Chemical Co. 


167 Dearborn Str., 
Che Monrse &ir, Zimmer 608. 
Konfultatim und Ratb frer, Stunden: et 


täplid. 10 bis 12 Sonntagd. la,& 


Siauen-Kränfer-Chee 


Etärtt, vegulirt umd bejeitigt Schmerzen und 
Entzündungen, Uebelleit und Diagenleiden, — 
Rath und Auslunft wird Yon guten Meraten 
bereitwilligig evibeılt, 


Dr B. OZAR.A, 
279 Welt Adamıd Etraße, —D 


Won.ps Mbieal 
‚INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Dexter Building, 

Die Nerzte Liefer Unitolt find erfahrene deut, 
ide Cvezialiften und betrabten ed als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenichen ip ſchnell als 
mglich von ihren Gebrechen zu beilen. Sie bei⸗ 
len aründli mter Garınile alle geheimen 
Krantbeiten der Männer, Fraueniei 
Menitruntionsftömmmgen «une operation, Hauts 
franiheiten, Kolgen von itbefledung, ver 
lvrene Dianndarlcit etc. Dveratinnen bon eriter 
Nlafie Operateusven, fur zabifale Beilung bon 
Brücen, Krebs, Tumoren, Waricocele etc. Sons 
guitivt ums bevor Ahr batraty,. Wenn nötbin, 
plasiren wir Wahienten ie unler Wribatbofpital. 
Srauen merden vom itruuercrit (Dame) Des 
bendelt, Behandlung infl. Medisinen 


Nur drei Dollars 
per Mpnat. — .ieß cut, — Stu 


neidet nden: 
» Uhr Morgens DB 7 Uber Abends: Sonntaat 
un 


1 BI 
RR gr 7 
—X 


— 
» 
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11 bis 12 Uhr Yormirtags. 


Schiffskarten 


826.80 nach England; 880 nach Holland 
Hund Belgien; $31.50 nah Dentihland; 
3 nad Defterreih-Nngarn; nach 
Rufland, 
Extra Gilfig nad allen anderen Pläben. 


Union Ticket Office 
£ Anton Boenert, Generalagent, 
— EIS Süd Olark Str. 


— 


rifred Beit. 


Au) der reichfte unter den Tüdafti- 
taniſchen Millionären, der vergältnig- 
mäßig fleinen Schaut, die in den fieb- 
ziger und achtziger Jahren des neun- 
zepnten Jahrhunderts in wenig abs 
ren in Kimberleg und Johannedburg 
große Reichthümer anjammelte, ijt 
jeüh zu feinen Vätern verfammelt 
worden. Alfren Veit hat e3 nur auf 
53 Jahre gebraht und war in ben 
legten Nahren feines Lebens, jeit ihn 
in Sohannesburg ein allerdings nur 
leiter Schlaganfall getroffen, nur 
mehr ein halber Mann gemejen. E8 ilt 
ein eigenthümliches Verhängniß, daß 
die Deänner, die um die Wlitte der 
fiebziger Yahre in der Diamanten- 
jtadt Stimberleg die herrſchende Rolle 
zu jpielen begannen, jo früh von ber 
Schaubühne des Lebens abgetreten 
jind. Von den dreien, die zurzeit bie 
Verjchmelzgung der Diamantengruben 
in die De Beers Company zumege 
braten und feitvem den Markt bes 
herrichten und den Weltpreis für Dia- 
manten angaben, ift Barney Barnato 
bor neun Kahren mit 46 Jahren auf 
der Heimieht von Güpdafrila im 
Wahnjinn über Bord gefprungen und 
‚hat ein nafjes Grab gefunden. Cecil 
Rhodes hat ed nur auf 48 Jahre ger 
bracht und Alfred Beit, der Freund 
und ehemalige Gejchäftsgenofje des 
Naboh von Südafrika, der mit ihm 
gleichaltrig war, bat ihn nur Furze 
Zeit überlebt. Man könnte ihrer noch 
verfchiedene anführen, Die weniger he— 
fannt waren, an erfter Stelle MWoolf 
Soel, Barnatos Neffe, der mit 34 
Sahren aus dem Leben fchied und eine 
und eine Viertel Million Pfund Gter- 
ling hinterließ, Wie fommt e3, daß 
diefen Männern bie Lebensfpanne jo 
furz bemefjen wurde? Haben bie Auf: 
regungen ihre fturmbemweagten Da= 
eins ihre Lebensfraft zu früh  ver- 
braudt? Der Gedanke liegt am Ende 
nahe, ift aber doc wohl nicht zutref- 
| fend. Seiner von den genannten hat 
ein wildes Leben geführt, aber feiner 
von ihnen hat au) für die Stürme 
des Lebens eine wirklich feite Gejund- 
heit mit auf den Weg gebracht, und 
fo ijt ihre Qebensflamme ausgebrannt 
zu einer Zeit, mo andere erft auf die 
volle Höhe ihrer Kraftentfaltung ges 
langen. 


Alfred Beit, der Sohn mohlhaben- 
ber Eltern in Hamburg von urfprüng- 
lich jüdifcher Abfunft, hatte dort eine 
jehrt gute Vorbildung genofjen und 
dann aud) feine faufmännifchen Lehr: 
jahre beftanden, ala eg ihn mit 22 
Sahren nah Kimberly in Südafrita 
trieb. Wild tobte in der jungen Gru= 
benftadt das Spefulationäfieber. Noch 
mar zum großen Theil der Grubenbe- 
trieb £lein und faft zufälliger Natur, 
und um fo verlodender war die Aus- 
ſicht auf gewinnbringendes Geſchäft 
in Diamanten wie in kleinen und grö— 
hern Grubenantheilen. Geſchäftskennt— 
niß, ſchneller Blick und ſicheres Urtheil 
hielten reiche Ernte, beſonders wo der 
Geſchäftsmann einiges Kapital hinter 
ſich hatte. Alfred Beit kam mit für 
die damaligen Verhältniſſe nicht unbe— 
trächtlichem Kapital in dieſes Treiben 
hinein und trat nach einiger Zeit als 
Theilhaber in die franzöſiſche Firma 
Jules Porges ein, bei der auch ſein 
ſpäterer Geſchäftstheilhaber, der heu— 
tige Sir Julius Wernher, nach einigen 
Jahren Londoner Erfahrung und 
langſamem Fortkommen ſeine afrika— 
niſche Schule durchmachte. Beit reifte 
in dieſen aufregenden, von Tag zu 
Tag wachſenden Geſchäftsverhältniſſen 
und unter fortgeſetzter, höchſter Span— 
nung ſeiner glänzenden Fähigkeiten 
und Anlagen raſch und entwickelte ſich 
in wenigen Jahren zu einem Finanz— 
genie erſten Ranges. In den Tagen, 
wo dann allmählich der Grubenbetrieb 
in regelmäßigere Bahnen gerieth, wo 
es nach und nach zur Gruppirung klei— 
nerer und dann größerer Felder kam, 
wo geſchäftliche Ueberlegenheit und 
Finanzkunſt in großem Stil zu arbei— 
ten begannen, wurde der junge Ham— 
burger bald ein reicher, ein ſehr reicher 
Mann. Er und ſein Freund, Ceeil 
Rhodes, wurden nachgerade die Häup- 
ter großer Zuſammenhänge und die 
Beherrſcher Kimberleys und zuletzt 
ſetzten ſie die Verſchmelzung des gan- 
zen Betriebs zu der großen De Beers 
Company mit dem halb widerſtreben— 
den Barney Barnato durch. Barnato 
gab ſeine Zuſtimmung dazu, daß ein 
bedeutender Antheil am gewaltigen 
Geſchäftsgewinn dieſer mächtigen Ver— 
einigung zur Eröffnung des Gebietes 
der Chartered Company Verwendung 
finden ſollte. 


Es würde zu weit führen, auch nur 
näher anzudeuten, wie für Cecil Rho— 
des, den geborenen Führer der Män— 
ner, das Millionengeſchäft nur ein 
Mittel zum Zweck, ein Hebel der Macht 
für feine politifchen Pläne war, mäh- 
rend Beit das Gefchäfts ala QebenB- 
arbeit betrieb und mehr nebenbei dem 
Treunbe mit feiner Yinanzkunft und 
nicht felten auch mit feinen reichen 
Mitteln bet feinen Plänen an bie 
Hand ging. Schließlich begegneten 
fich beide boch immer tmieber, denn 
Beit war naturgemäß son Anfang an 
auch eine führende Perfönlichkeit in 
der jungen Goldinbuftrte Fransvaal3 
aemorben unb Hatte dabei in aefchäft- 
licher Beziehung To Häufige Reibunaen 
mit Krüger und ber herrfchenden Dli- 
garchie wie Cecil Rhodes ald Staat3- 
mann ber Kapfolonie und treibende 
Kraft der Chartereb Company nad 
ber politifhen Seite bin. Alfred 
Beit hatte bann im Laufe ber Zeit ben 
Hauptfig feiner teitverziveiaten ges 
fhäftlichen Beriehumaen nah London 
verleat unb 1889 bie Firma Mernber, 
Beit & Co, gearünbet. Dort haufte er 
auch fett jener Reit zumetft und vertrat 
Rhodes im Rath der Chartered Com- 
vany, der feine alänsenbe finanzielle 
Begabung und werkthätige Unterſtük⸗ 
ung pon höchftem Merihe war. Mitt- 
lerweile ſpikten ſich aber die Berieh⸗ 
‘ungen amilchen Buren und Nuslän- 
bern in Yohamneahurga pn Nabr au 


gegenüber der Boitoffice, 


Jahr und ſchließlich von u Tag 
meht zu ride bie Zei 
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Abendpoſt, Chieaao, Freitag, den 3. Auguſt 1905. 


heran, wo die unruhigen jungen Gei— 
ſter, im Charterland mit den aufgereg— 
ten Elementen der aufgeregten Gold— 
ſtadt Johannesburg Anſchläge gu 
ſchmieden begannen und wähnten, mit 
einem kühnen Handſtreich den Trans— 
vaalſtaat oder wenigſtens den Sitz der 
Goldinduſtrie den Hligarchen in Pre— 
toria entreißen zu können. Wie kläg— 
lich die Ausführung ihrer Pläne um 
die Jahreswende 1805—96 mißlang, 
iſt in friſchem Andenken. Vor dem 
parlamentariſchen Unterſuchungsaus—⸗ 
ſchuß iſt ſpäter auch Alfred Beit ver— 
nommen worden und hat ohne Um— 
ſtände ausgeſagt, daß er zu den Ko— 
ſten für den Jameſon'ſchen Einbruch 
annähernd 200,000 Pfd. St. beige: 
fteuert hatte, Nur gegen bie von La— 
bouchere und Markham gegen ihn er= 
hobenen Anfchuldigungen, ala ob er 
aus ben damaligen Ereigniffen unter 
Ausbeutung eines zu erwartenden 
Kursſturzes eigennübige Vortheile ge= 
zogen, hat er mit dem Anerbieten, feine 
Geſchäftsbücher zur Unterſuchung vor— 
zulegen, ſehr entſchieden Front ge— 
macht und feine Gegner genökhigt, ihre 
Verdächtigungen zurückzunehmen. 

In den letzten zehn Jahren hat 
Beit dann meiſt in London ſein ſtilles 
arbeitſames Leben weitergeführt. Er 
hatte früher, hauptſächlich wohl weil 
er der erfolgreichſte und der reichſte 
unter den ſüdafrikaniſchen Millionä— 
ren war und daher die hervorragendſte 
Zielſcheibe für Neid und Mißgunſt 
bot, mehr Anfeindungen zu beſtehen 
gehabt als mancher andere. Allein je 
länger er hier im Angeſichte der Men— 
ſchen lebte, die ihn anfänglich verun— 
glimpft hatten, deſto mehr gewann die 
Ueberzeugung, daß Alfred Beit, wenn 
nicht der beſte, ſo doch jedenfalls einer 
der beſten unter den Leuten war, die in 
Südafrika großen Reichthum geerntet 
hatten. Er war ein kleiner, blonder, 
freundlicher Mann, von auffallend be— 
ſcheidenem, zurückhaltendem Weſen, in 
dem niemand, der es nicht wußte, ſo 
leicht den reichſten Mann unter den 
Südafrikanern vermuthet hätte. Er 
hatte ſich ein ſchönes Haus in Park 
Lane gebaut, hatte ſeine Freude an den 
beſten Gemälden und andern Kunſt— 
werken und ſammelte ohne Lärm und 
ohne daß die Zeitungen erfuhren, wie— 
viel ſeine Erwerbungen gekoſtet hatten. 
Auch ſonſt war er ein Mann von gu— 
tem Kunſtgeſchmack und feiner Bil— 
dung, der im engern Freundeskreiſe 
ſich wohl fühlte, nie der großen Geſell— 
ſchaft nachjagte, die das Ziel des Ehr— 
geizes geringerer Millionäre bildet, 
und ſehr geſcheit im vertrauten Kreiſe 
über Welt und Menſchen zu ſprechen 
wußte. Dabei war er ein ganz unge— 
wöhnlicher Menſchenkenner. Still und 
anſpruchslos wie ſein ganzes Weſen 
war auch ſeine fürſtliche Wohlthätig— 
keit, von der nur manchmal durch Zu⸗ 
fall das eine oder andere bekannt 
wurde. Weiblichen Anfechtungen war 
er ſo wenig zugänglich, daß manche 
Damen aus der Geſellfchaft, die den 
Großmillionär als jagdbares Wild 
betrachteten, ihn als Weiberhaſſer be— 
zeichneten, doch kaum mit Recht. Er 
war, wenn nicht gerade ein ſchüchter— 
ner Mann, doch zu ſehr von den Ge— 
ſchäften in Anſpruch genommen, um 
ſich in Kleingeld auszugeben. Und ſo 
iſt ſein Leben in emſiger Thätigkeit 
verlaufen, bis Krankheit ihn zu einem 
müden, gebrochenen Manne machte 
und er endlich auf ſeinem hübſchen 
Landſitze in Hertfordſhire in Gegen— 
wart ſeines Bruders und eines Freun— 
des ſanft hinübergeſchlummert iſt. Für 
das nächſte engliſche Budget wird fein 
Hinſcheiden unter den Einnahmen für 
Erbſchaftsſteuer jedenfalls ſchwer in's 
Gewicht fallen. 


— —⸗ t —⸗— 
Franz Jaſef und Eugenie. 


Vor Kurzem ſtattete die 80jährige 
Exkaiſerin Eugenie dem bald 76jähri— 
gen Kaiſer von Oeſterreich in Iſchl ei— 
nen Beſuch ab. Bei dieſer Wiederbe— 
gegnung des greiſen vielgeprüften Mo— 
narchen mit der entthronten Kaiſerin, 
die zwei Jahrzehnte lang für die ſchöne 
und leidenſchaftliche Eris Europas galt 
und die nun ſeit langen Jahren ein 
Niobeſchickſal trägt, iauchen Erinne— 
rungen an alte Tage auf, in denen die— 
ſe beiden geſchichtlichen Perſönlichkei— 
ten in der Blüthe ihrer Jahre und ih— 
rer ſtolzen Hoffnungen miteinander 
berfehrten. E3 mwerden da insbefon- 
ders glänzende Szenen aus dem Jahre 
1867 Jebendig. Franz Joſeph und 
Eugenie begegneten einander im Som» 
mer biejes Ssahres unweit von ihrem 
jegigen Vereinigungspuntt, in Salz- 
burg, mo die Entrevue bes frangafi: 
Ichen und öfterreichifehen Kaiferpaares 
mit großem Gepränge ftattfand, eine 
damals jenfationelle Zufammentunft, 
der man große politifche Bebentung 
beilegte und die ihre Spige gegen ben 
neuen Norbbeuticen Bund und feine 
beutjchen Natipnalbeftrebungen zu rich: 
ten jchien. 

‚sn jenen glänzenden und raufchen- 
den Salzburger Tagen drängte fich ei- 
ne große Schaar von Diplomaten und 
Hofhargen, Polititern und abenteu: 
ernden Gtrebern, Künſtlern und 
Schriftftellern auf dem Boden ber al: 
ten Bifchofsftadt zufammen. Seit den 
Zagen ber !leinen Päpfte, die Salz- 
burg einft regierten, der Wolf Dietrich 
und Marcus Gitticus, hatte die fchöne 
Alpenjtabt fein jo feitliches Gepränge 
gefehen. Die Monarchen waren in 


Begleitung ihrer Minifter und großen- 


Gefofges gefommen, Neugierige dräng- 
ten von allen Seiten heran, und die 
Preffe aller Staaten hatte ihre Vertre- 
ter entfendet. Ir ben Hotels war dad 
Hleinfte Gelaß unerfhwinglich, und ich 
mar glüdlich, bei einem Schneider und 
Muſikus ein Stübchen zu befommen, 
mo fi vet und fchleht übernachten 
ließ. Unter ben vielen Literaten und 
Politikern, die da zufammenftrömten, 
erg an —— der sn eigen= 
artige, e nun t Napo⸗ 
leon hatte: der öfen ie ichs 
rathsabgeordnete Yulius Schindler, 
ber von feiner bei Salzburg gelegenen 
Befigung zu den Feſili in bie 


Stadt gefommen war. Schindler, der 
fih auch al3 Poet unter dem Namen 
Julius von der Zaun herporthat, ges 
börte damals zu den populärften Bars 
lamentariern in Defterreich; er mürzte 
die Reichörathöperhandlungen mit trefs 
fenden Scherzen undEpigrammen und 
führte manchen heiterenfampf mit dem 
tlerifalen Abgeordneten Greuter, ber 
feinerfeit3 durch derben Tiroler Baus 
ernmig zu mirfen Juchte, Schindler 
war eine häufig auftauchende Figur in 
ben Wiener Witblättern, und feine 
Karifatur gli) in allen mejentlichen 
Zügen dem noch häufiger auftauchen» 
den charakteriftifchen Zerrbilde Napo- 
leond. Diefelde feharfe Nafe und Au- 
genftellung, diefelbe Haar- wie Bart- 
trat. Napoleon, der diefe Ksigblätter 
häufig las, fühlte ein unmiberftehliches 
Verlangen, feinen Doppelgänger ein» 
mal vor Augen zu fehen, und fo 
wurde Schindler damals in Salzburg 
unter einem fchidlichen Vormande vom 
Kaifer zur Audienz beſchieden. Schind» 
ler fol diefe Begegnung mit Humor 
geichilvdert haben. Unaufhörlich mus 
fterten einander bie beiden Männer, bie 
in Wahrheit gar feine Mehnlichkeit hat= 
ten, der lange, heiter breinblidende 
Schindler mit den jopialen Gelicht3- 
zügen und ber furze Napoleon mit 
dem forgenvollen Ausdrud und den 
berjchleierten Augen in dem eigen 
thümlich grauen Gefichte, und während 
fie über gleichgültige, förmliche Dinge 
fprachen, bemächtigte fich beider eine 
humoriftifde Stimmung, die zuleßt 
faum mehr zu unterbrüden mar, 
Einem größeren Kreife, wenn aud) 
feinem alzugroßen, zeigten fich damals 
die Kaiferpaare während der Tyeltpor- 
ftellung im alten, Eleinen, minfeligen, 
jegt längft durd) einen prächtigen Neus 
bau erjegten Salzburger Stadttheater 
während ber Tyeitporftellung, zu der ich 
Unzählige vergeblich hHerandrängten, 
Mir war dur ‚meinen Salzburger 


Sähneiber, der ala Mitglied des Dios- 


zarteums im Dercheiter mitmwirfte, ein 
bequemer Plat an feiner Seite befchie- 
den, und ich fonnte die glänzende Ge- 
felfhaft von Diplomaten, militärt- 
Then Würdenträgern und in Diaman- 
tenglanz erftrahlenden Ariſtokratinnen, 


| deren Uniformen, Orden3- und Toi- 
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lettenpracht gar wunderlich von dem 
alten Gemäuer des Theaters abſtach, 
in aller Bequemlichkeit muſtern. Ge— 
geben wurde „Wildfeuer“ mit den von 
Wien nach Salzburg berufenen Hof⸗ 
ſchauſpielern. Frau Röckel und Son— 
nenthal ſpielten die Hauptrollen. Man 
ſah und hörte wenig von dem Spiel. 
Anfangs richteten fich die meiften Aus 
gen auf die rechte Edloge im eriten 
Rang, mo der üfterreichifche Reichs: 
fanzler Graf Beuft und ber franzöfi- 
Ihe Botfchafter, Herr von Grammont 
neben einander faben und jich lebhaft 
unterhielten. Beuft, der Typus eines 
feinen, gelenfigen Diplomaten alten 
Schlages — gejchmeidig im Ausdrude 
bes alänzenden Gefichts mit der fur- 
zen, jpigen Naje und den gepflegten 
meißen  Sotelletten, elegant vom 
Kopfe bis zu den Füßen, die man als 
die kleinſten pries, — Grammont, ein 
diefer Herr mit fonderbar geftuhtem 
Badenbart vom fcehmwerfälligen, fatus 
rirten Anſehen eines franzöfifchen 
Ariftofraten. Alle Welt glaubte das 
mals das Schidfal Europad in den 
Mienen diefer beiden Hofmänner zu 
lefen. Etwa zu Beginn de3 zweiten 
Altes erjchienen die Kaiferpaare in 
ber Mittelloge des erften Ranges und 
nahmen da auf vier Stühlen neben 
einander Pla, in der Mitte die bei- 
ben rauen, Gugenie ala Gaft zur 
Rechten, an den Eden die beiden Mo- 
narden. Sie waren in Wahrheit die 
Helden de3 Schaufpield, niemand 
fümmerte fi‘) darum, ob der Halm= 
fhe Rene, der Märchenprinz der 
Bühne, ein Männchen oder ein Weib: 
hen ift; alle Welt folgte der glänzen- 
den Szene in der Hofloge Ein 
größerer Gegenfa mar iaum bent« 
bar als der zwilchen den beiden ge= 
frönten rauen. SKaiferin Elifabeth, 
die unvergleichlih Schönere von bei= 
ven, fehlanf, jugendlih, von ftolzer, 
durchgeiftigter Anmuth der Gefichts- 
züge, fchien die Schauftellung als eine 
Laft zu empfinden, die mit Würbe ge- 
tragen werden muß, ftatuenbaft un» 
beweglich faß fie in ihrem Prachtge- 
mande da und die auf den Scheitel 
ded dunflen Haares geſetzte Krone 
verharrte in unperänderliher Nuhe 
ivie auf einem Bilde. An der Kaife 
rin Eugenie, einer alänzenden Erfchei- 
nung, die damal3 jchon den Eindrud 
einer Frau „entre deur age3“ machte, 
aitterte alles in nerböfer Bemweglich- 
feit, Ihre üppigen Formen drängten 
ein wenig über die Schönheitälinie 
hinaus, in den intereffanten, füblich 
Tharfen Gefihtözügen und in ben 
glühenden Augen blitte e8 unaufhör= 
li von Impulfen, und das fchief auf 
das gemellte, röthlich ſchimmernde 
Haar gefegte Diadem bebte und fun 
felte in mechjelndem Glanz. Müde 
und abgefpannt fab Napoleon III. 
neben feiner faiferlichen Nachbarin, er 
T&hien mie fie mit einer gemwiffen An- 
ftrengung zu reprüfentiren und folate 
ſchweigend der Vorſtellung. Das an—⸗ 
dere Paar tauſchte unausgeſetzt an⸗ 
ſcheinend fröhliche Bemerkungen. Ju⸗ 
gendlich elaſtiſch, ritterlich war Franz 
Joſef um den glänzenden weiblichen 
Gaſt ſeines Hofes bemüht, ſeine Be— 
weglichkeit hob ſich charalkteriſtiſch 
von der Starrheit Napoleons ab. Je— 
der Zug dieſes Bildes wurde damals 
bon unzähligen Augen aufgefangen. 
In ben Beiden Kaiferpaaren glaubte 
man vielfach die entfcheibende Macht 
be3 ‘ahrhundert3, die Lenker ber eu- 
ropäiſchen Geſchichte zu jehen. 
Verrauſchter Glanz, verklungene 
Herrlichkeit! Die heimathloſe Eugenie 
hat ſich, wie ein Brief von ihr andeu⸗ 
tet, eine leizte Zuſammenkunft mit dem 
kaiſerlichen Fteunde aus den Tagen 
ihres höchſten Glanzes und ihrer 
ſcheinbaren Allmacht erbeten, ſie iſt 
kürzlich mit allen Ehren in em⸗ 


pfangen worden, und die beiden Ue⸗ 
Dieilenbeh aus glänzenden 
anden fih nah 


Salzburger Tagen 


Texas 


Oklahoma 


Colorado 
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Mehrere Züge per Tag. Unbedingt die beite Route. 


Befucht die Golftüfte von Teras. 


Neues Land mit herrlicher Zufunft, 
Die Gelegenheit für Heimftättefucher und Kapitaliften. 


Rundfahrt 


7. und 21. Angnit 


Drei Wornhen giltig. 
(30 Tage die Teras-Tidet3.) 


Der neue Staat. 
Die Mitte des großen Südweſtens. 
Wunderbar reich — ein großes Feld. 


Land des Türfifen-Himmels. 
Als Heimath oder al3 Sommer-Aufenihalt 
Uebertrifft die Schweiz an Grofartigteit. 


I 
—A— 


Tickets, 91 Adams Street, or La Salle Street. Station 
A. B. SCHMIDT, General Agent Passenger Department, 


Melche Erinnerungen mögen fie aus- 
getaufcht haben, wieviele Schatten von 
theueren Lebensgenofjen mögen bot 
ihnen aufgetaucht fein. Es liegt et- 
mas Nührendes in diefer Zufammens 
funft zweier greifer Menfchen, die 
dur das Schidfal auf die höchite 


Höhe der Macht geftellt, das tiefite 


I menfchliche Leid erfahren haben, und 


die noch immer von fürftlihem Glan 
ze umfloffen, einander mit verftänd- 
nißinniger Refignation wie Märtyrer 
in die Augen bliden mögen, 
— ee — — 


Der Flug der fliegenden File, 


Die fliegenden Fifche find dem Men 
chen fchon jehr frühzeitig aufgefallen, | 
Zumal fie gerade im Mittelmeer häus 
fig find, befaßten fich mit ihnen aud) | 
ichon die Schriftfteller des Alterthums. | 
In der That tann man jich wohl faum | 
eine merfwiürdigere Erfcheinung ben: | 
fen, alö einen Schwarm von Filchen, 
der fich oft bis zu einer Höhe von meb- 
teren Metern über die Meeresfläche 
hinaus erhebt und zumeilen mehr als 
100 Meter mweit durch bie Quft flieat, 
um erjt dann in feinem heimifchen Ele- 
ment wieder zu berfcehwinden, Die 
neuzeitige Naturforfchung ift bemüht 
gewefen, die Frage, wie der Flug der 
Tilche zuftande fommt, gründlich und 
namentlih auch nad phyfitalifchen 
Gefihtspuntten zu ftudiren. Die äl- 
tefte Erklärung ftammt von dem Ne- 
ftor der Berliner Zonlogen, Prof. Mö- 
bius, der dem Wind dabei die Haupt- 
rolle zufchreibt, indem die an den Fi: 
fchen während des Trluges beobachtete 
zitternde Bewegung der Bauchfloffen 
lediglich durch die Luftftrömung her=- 
borgerufen merden fol. Während 
fpätere Forfcher Jich zum Theil Diefer 
Auffaffung angefhloffen haben, find | 
andere dafür eingetreten, daß die ylug- 
bewegung der Filche doch nicht fo ganz 
pafjiv erfolgt, fondern daß die Thiere 
ihre Bruftfloffen felbft und mit einer | 
gewiſſen Willkür bewegen, alfo ähnlich | 
wie die Vögel ihre Flügel, 

Dieſe Anſicht iſt zunächſt durch 
gründliche Unterſuchungen von Ahl—⸗ 
born und in allerletzter Zeit durch 
Durnford im „American Naturaliſt“ 
beſtätigt worden. Durnford hält es 
für ganz unmöglich, daß die fliegenden 
Fiſche allein durch den Wind bewegt 
werden, denn für's erſte wäre ſchon die 
verhältnißmäßig geringe Fläche, die 
dem Winde von den Floſſen dargeboten 
wird, dafür unzureichend. Der ames 
rikaniſche Zoologe hat genaue Meſſun⸗ 
gen angeſtellt an dem ſogenannten 
Schwalbenfiſch, der zu der Familie 
der Trughechte gehört und durch ſein 
hervorragendes Flugvermögen die Auf⸗ 
merkſamkeit in hohem Maße auf ſich 
gelenkt hat. Ein ſolcher Schwalben⸗ 
fiſch beſitzt bei einem Körpergewicht 
von etwa ein Pfund Bruſtfloſſen mit 
einer Geſammifläche von 400 Quad⸗ 
ratzentimetern. Das Verhältniß der 
——— zum Gewicht beträgt daher 
rund 2.6, während bei den guten Flie— 
gern unter den Vögeln das entſpre⸗ 
chende Verhältniß viel größer iſt, näm— 
lich beim Stoßfalken bis 5.1, bei ber 
Stadtſchwalbe 4.2. Sogar bei einem 
Vogel wie dem Rebhuhn, das gewiß 
nicht durch beſondere Flugkraft ausge: 
zeichnet iſt, iſt das Verhältniß ber | 
Ylugflähe zum Gemiht noch immer | 
größer ala hei den fliegenden Fijchen. 
Menn der Schwalbenfifch mit den ech» 
ten Seglern unter den Bögeln vergli- 
hen werben follte, fo müßte er eine 
biermal - größere lugflüche befigen 
umd mürbe auch dann noch ungünftiger 


einmal in feitlicher Zufammentunft, 
| 


‚ geftellt fein, meil feine Syloffen ebene 


Flächen beſitzen, 
SOVEREIGN 


ART TTIWSTIERS 
III 
BROS. 
Koflfpiefiges Zögern 
EEE 
Beer 
BE ne 


Sürok. Er 


bie eine geringere 


Kurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbrud,, 
Waſſerbruch, 
—öä — 


Nein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Nrampfaderbruch, Blutvereiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen ⸗uand 
Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlſchlüge, ſondern für 
Lungen. ERST 


Alle, die an Athemnoih, 
Bronchitis oder Schiwinds 
fucht leiden, werden init« 
telft meiner neueften Me» 
tbode geheilt Dur Eins 
athmung von Oxiy gen⸗ 


vrivat⸗Krankheiten 
der Männer 


heile ich ſchneu, nachhal- 
tig und vertraulich. 


NRath und Unterſuchung 
frei! 


Männer- und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


eine Heilung. 
Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzfchmerzen, 
nachteitig Kurirt bach 
meine neuefte Methobe, 
Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, mie 
idel, Geihmwüre, Aus 
fallen der Haare. 


Ich heile Eud) nachhaltig. 


E8 wird beutih ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Sprediiunden: 8 Borm. bis 9 Abends, Eonntags, 9 Borm. bis 7 Ubr Abends, 


Tragkraft haben, als die konkav gebo— 
genen Bogelflügel. 

Gegen die Annahme, daß die flie- 
genden Fifche nur vom Wind getragen 
werben, Spricht auch die Größe der 
Streden, die fie durch die Luft zurüd- 
zulegen vermögen, felbit menn ber 
Mind nah Richtung und Stärke gar 
nicht jo günftig if, Vor allem aber 
liegt ein Widerfpruch in der Thatfache, 
daß die fliegenden Filche ihren Flug 
in ganz beliebiger Richtung, oft aljo 
auch gegen den Wind, ausführen, aus 
Berdem auch zu fteuern und ihre Flug— 
rihtuna zu ändern fähig find. Jeden— 
fallg müßten die Fiſche auch das Aus— 
fliegen zunächſt ſelbſt bewirken, bis ſie 
vom Wind erfaßt werden könnten. Aus 
all dieſen Gründen kommt Durnford 
zu der Annahme, daß die frühere Er— 
Härung des Tylugs bei den fliegenden 
Fifhen nur durch Vermittlung bes 
Mindes nicht aufrecht erhalten werden 
fann, 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südsit-Ede La Salfe und Madilen Str. 
SHICTCAGO. 


Kapital .... 8500,000 
Aeberſchuß. . . . . . . . 38500, 000 
Anvertheilte Proſile 8100,000 


Edwiu G. Foreman, Präſident. 
ecar G. Fereman, Biaepräſident. 
George R. Neiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank-Gelchäft 


Kontos mit Firmen umb 
Brivatperionen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
au verleihen. 


mifrfon* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 


Erite Hupathefen zu verlanfen. 


mai,momifr* 


Tel. NRorid 1325. Etablirt 1834, 


GEO. A. KYLE 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Neine reihe Bederihindein, mit Mupfer und 
gafvawijirzten Rägıkn. Etrift Homieine Arbeit. 


so HVDSON AVE. 
23jeb,.m2 


Norih Chicago Roofing (o,, 


Tahdeder, 

Nort — 
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Gifenbahn-Yahrpläne. 


Saltimore & Dyio, 
Pab ’ Gentrat J 
I —— 
asehrprei 


verlangt auj Cimiten u 
nmuunsnnen« — } 1 ar 
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Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Nigel» Biare—Rew Port, Chicego & St. Louid 
, R.-Sa Salle Station, Ban Yuren uud Yatale, 
TidetsChiices J07 Adams Str, u. Audiiorium “uneg 
Üsone Central 2057. Wie Büge lägi. Abi, Ant. 
Rew ort und Pofton Erpeeb..10.35 Bın 9.15! 
New a Gıpreh 2.2 Nm 
or? und 


New 
Deit Shore Eifenbahn, 

Bier Limited Schuelljüge tägiih zwilden Ghicare 
und St. Youis nn New Vorl amd Voten, via War 
baſh Gilendbahn und Nifel Plate Pobn, mit elegamı 
sen Gh: und Buffet-Schiafivagen durch, ohne gs 
genwechſel. 

Yüge geben ab von San wie folgt: 

tie BWabajh 


a i 

Abfahrt 11.00 Borm,, Ankunft in Nein J 

Antunft in ER Yo 

Anfayıt 11.00 Abends, AUnfunft im Rem Wort 7 

Aukunit in Bohon..ıt 
BiaNide! Plate 

Anfahrt 10.35 Borm., Anlunit in New Dort 3. 

Untunft in_Bofton.. + 

Abfahrt 10.15 Abends, Untunft in Rem Vori 7. 

nfunft in Bolten..iO, 

Lüge geben ab von &t. Kouis wie folgt: 


ie Wabaip, 

Abfasrt 9.10 Abends, Antınft in Rem Vor 3.MR 
nlunft in Bofton.. 5.5) R 
Abfabrt 8.40 Abenos, Antnnft in Rem York 7.50 3 
nfunft in Boiton..10.0 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 

Klog u. J. w. ſprecht dor oder fchreibt an 

General⸗Paſſasier⸗Agent, 

5 Bandcıbiit Uor., New Vorl, 
Gen, Metern Baifagier-igent, 

‚ Glart Sitr., Chicago, IE, 
205 &, Glart Eir., Spicage, IE. 


E38 


5858 
cos war 


Sy 
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Lidet: Agent, 


yutnsid Bentrai-Eliendatm. 
Büge fabren ab nom 
2, Ste, und Bart Now, Gtabt-Tidets 
»» Dbons Lentzal 6270, 
. Gamftag. .. 
3 —— 2 
imited, empbis, 
. Icons, Got Springs, .. NRD 
t. Bouis_und Epringfiel 
aylight Epecial 
igmond Speriel 
airp Loca 
outhern ° 


- 
— 
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THEM, 
” 1:27 
50 
af Möil...nneonee 
banspi amftog, 9:5 %) 
. Epanspille, Raibpide, Urd.... m 
Decatur, 4., { > 
€ 30R, 
se * 
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ampaign, 
. lopmington und atöwor 
{pemington und © unse 
aito (Ebansvifle, nur Samfi) * 6:30 8, 
* Binmeapolis-&t Yaul Si 
:&t, u t 
Dre, Gauneit tuts a: 
uruent, ve > L E 
ubugue . &o R 
Mei Dubuaue u. 
— ——— .. 
or 
Sessel 


Bate Shore und Mibigan Southeru Bahn. 
N.9.8.&28.R. um. & U. Bahnen, 


Bohuhol: La Galle Sir.:Giation, Ban Buren 
und Ya Selle Etr., und IL Gir. Gtiadt-Tidets 


Difice: 10 S. Klar Sir 
en rot 
$: 7:0 


RE 


“2:02, 
2:48 ®. 
Ha 
. 4:08. 
2:5 3. 


eu . “ 7:0 B. 
T% * Koi a 
pn, R * 
— 4 ION. 
Bnitalo und Boron 73:0 
sTäglih, Räglih, ausgenommen Gorntacs, 


UDUDBBOBEN DE DENE EREOHBER in . SE 
— * 
* = 7 *875* mg 


„200% 
Ausıheo 


guflals und der 

ale Shore Limitel 
Ubart Atlomodetion 
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Ghicage & Alton „Der einzige eg”, 

Stadt-Tidet: Office, Reetor Building, Glarl umd 
Ponroe Etr., Zelephon: Serriion 4470, Union» 
Valienger:Etation, zwilden Anam$ und Wadiien 

Er. Boah Bwatietd Aüge.. Mil. Chir. Mat. € 

t, Zouts-Sp’atield „„Rbf. .„ nt. i 
Prairic Etate Erpreb “3.00 = “2.)5 Ru 
Alten Limited 5.0 2m 
Nalgee Grpreb 
Midnight Soecia 
Blopmington, Ep’ 
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St ——— 

Rantas Eity Büge. = 

Eity Summer 0 > 
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Offen Sanıftag 
bis 
9 Uhr Abends, 


Abenddvoit, Ghicano. TFreitag, Den 5. Zıuguit IYUD, 


Ofen Samfag 
bis 
9 Uhr Abends, 


Die Hub Dorräthe nehmen ſchnell ab 


Außerordentliche Bargains 


falls Ihr bald kommt 


äumungs-Gelegenheiten ſind einander ſo ſchnell im Hub gefolgt, und alle ſind ſo 
R ſtark frequentirt gewefen, daß wir jetzt ſehen, unſer Lager wird lange vor der von uns in 
Ausſicht genommenen Zeit auf den von uns gewünſchten Punkt reduzirt ſein. 
Verkäufe bedeuten ſo viel im Hub, daß das Publikum gelernt hat, auf ſie zu warten und mit ihnen 
Und dieſe Thatſachen ſollten Euch anſpornen, ſofort zu kommen, damit nicht alle beſten 


zu rechnen. 
Sachen weggeſchnappt ſind, ehe Ihr kommt. 


Handgeſchneiderte Anzüge für Männer zu $13.50 


Die Männer-Anzüge, die wir morgen zu $13.50 offeriren, wurden vom 
Hub gefauft, um im Retail zu $20, $22 und $25 verfauft zu werben, und 
diefelben haben unbeanjtandet diefe Preife während der ganzen Gaifon bis heute 
Nur die nothmwendige Lagerverminderung ift für biefe Preisherabfeh- 


gebracht. 


ung veranmwortlih. Die Anzüge bejtehen aus modernen grauen Kammaarnen, 
fanch Mifchungen und feinen blauen Serges, von den beiten Schneidern in 
* Amerifa gemacht, und Yhr könnt Eure Auswahl von allen haben 


für 


Burdiweg qute Anzüge zu $8.50 

Nicht die Sorte, die gewöhnlich zu diefem Preis verfauft wird, fondern 
mirfliche $12, $14 und $16 QDualitäten, von denen die Mehrzahl zum lekt- 
E3 find ganzmollene jchwarze Thibet3 und 
moderne fancy MWorjteds, die Moden find ohne Ausnahme von diefem Jahr. 


Frfiklaffige elegante Beinkleider zu $3.00 


Und eine große Anzahl Paare zur Auswahl — Unmengen von Muftern in 
Gefhäfts: und Touriften-Moden, fowie eine große Anzahl Semi - Dre Moden. 
Ahr habt das Wort des Hub dafür, daß diefe Beinkleider früher $5 und $6 fofte- 
ten, der gewöhnliche Retail-Preis, aber die Yagerverminderung macht fie jo billig. 


Räumung von FZünglings:, Anaben- und Kinder-Kleidern 
The Hubs großer 2. Floor bietet eine fo riefige Auswahl von feinen Bargains für mor- 
Wir geben deshalb nur einige an, um Guc) eine Idee von den Reduftio- 


genannten Preis verkauft murde. 


SS R 
gen, daß esß ganz unmöglich iſt, ſie alle anzuführen. 
nen zu geben, und Gud die Eriparnifje zu veranjchaulichen. 

Morgen die Auswahl von allen wajchbaren 
Kinder-Anzügen und Kleidern, Alter 2 bis 
12, nur fanch farben. Waren früher 83.50, 
34 und $5, morgen die Auswahl zu $1.95. 

Sünglings = Anzüge, Alter 15 bis 20, einfache und Dep: 
pelfnöpfige Gollegesfzacons. Gemacht aus fancy Cheviots, 
ſchwarzen Thibets und faney Worſteds. In der ganzen Sai⸗ 
fon zu $12 und $13 verfauft, morgen die Auswahl zu 88.50. 
85c und. 98e KindersKniehojen, Auswahl morgen zu 69. 


Gltern, beachtet das. 


Touriften- 


wurden, 


Naumung von Ausjtattungswaanren und Hüten für Jünglinge, Knaben und Kinder 
Samijtag habt Ahr die Auswahl von allen unferen Milan: 
Strohhüten und Novelty Hüten für Kinder, welche bis zu 
83.75 verfauft wurden, au $1.50. 
Ale unjere Knaben: und Mädchen = 
Novelty Hüte, bis zu $2 verfauft, gehen jekt zu 7T5c. 


Räumung von Hemden und Unterzeug 


Die Auswahl von allen Negligee:Blujen für Knaben, die 
bis zu 81.48 verkauft wurden, zu 7öc. 

Wendbare Foulard Four-in-Hand Ties 
und Stnaben, bis zu 35c verfauft, jegt 19e. 

Gros: Ränmung von feinen Strohhüten. 

Durchgreifender Näumungsverkauf von feinen Strohhiüten 
morgen in The Hıb. Sein Giner pm den vielen, Die Die 
endlojen Bargains in diefem vorzüglichen Departement ein: 
heimjen. Weachtet bejonders die folgenden Artikel: 

Eure unbejchräntte Auswahl vom ganzen Lager von fei: 
nen Männer-Strohhüten, alle Flechtarten und Formen, im— 
mer zu $3.50, $4 und 35 verbauft, abſolut 1 >30 
nichts don diefen Partien zurüdbehalten +) 

Ahr habt Die unbejchränfte Auswahl von allen umnjeren 
feitem und jehönen $7, $8 und $10 Panama-Hüten, 5 
in iramd einer Fan, die Ihr wünjcht de) 

Außerdem Hunderte von Strohhüten, in allen 
Facens, regulär zu $2 verkauft, jegt nur 


für Künglinge 


1.35 


Berft dauerhaft find. 
Ihr wünſcht. 


79e 


ten für $3.50. und $4.00 verfauft werden, morgen offerirt für 


Diefe 6000 Paar Echuhe und Orford3 wurden am lekten Montag don The Hub don einem fehr befannten {sabrifanten aefauft, 
der fie für ein befanntes Retail-Gefhäft in einer entfernten Stadt anfertigte. Zu fpäte Ablieferung verurfachte ınre Zurückweiſung, 
und wir fauften fie weit unter ihrem Werthe. Jetzt offeriren wir ſie weit unter den normalen Preiſen, und wir geben allen Män— 
nern, bon jedem Geihmad, sen Ratb, fie morgen anzufehen, wenn }.e ned Schubtverf brauden follten. Die Lederforten find Patent 
Colt, Gunmetal und Bici Kid, in allen modernen Leiften und mit mulitäriihen oder Common 
offeriven diefe $3.50 u. $4 orten, fowie gebrochene Partien von .nferen feinen $3, $3.50 und $4 Schuhen 


und DOrford®, zu 


> 


Burgruine Wifegradb 
— Mextt Ra 


Aber nach verfchiedenen Anläufen tt 
Regensburg erjt 1810 endgiltig bai— 
rifch geworden. in der Zeit ded bor 
gerade 100 Jahren erlofchenen alten 
Reiches war es eine ftaatlich Jonder: 
bar gebrittelte Eriftenz. Es war freie 
Reichsjtabt, und zwar von jo jtreng 
lutherifchem Charafter, daß die Katho: 
lifen jenfeit3 der Donaubrüde in der 
oberpfälzifch-bairifchen Stadt am Hof 
mohnen mußten; e8 war Gib ber 
„Reichstag” genannten Gejandten- 
fonferenz bei dem fiechen römijch- 
deutichen Reichsverband, und es war 
zugleich Refidenz des mächtigen fatho- 
lifchen Regensburger Hodjitifts. Die 
in den fchönen Reiten der altrömifchen 
Lageritadt zurücdgebliebenen Geilter 
mögen meiblich über jenes wunderlich 
verfehnörfelte, annähernd chinefifche 
Mefen gelacht haben, das dennoch mit 
der unglüdlichen Aufpfropfung des 
deutfchen Wefens auf die altrömifchen 
Ueberlieferunaen aufammenbing. 

Die mittelhohdeutfhen Poeten 


Auf der NRidbslungenfirake der 
Donau. 


Prepburg, Mitte Juli. 

„Danubius, der große Rieſe“, be- 
ginnt ein Gedicht von Nikolaus Lenau, 
der recht eigentlich der Dichter ber 
Donau genannt werden fann. Ein 
Sirom, der in Gejchihhte und Sagen 
noch mächtiger erklingt al der Rhein, 
und der dennod) fm Vergleich mit Die> 
fem mie Ieblos jcheint — fein mädhti= | 
ger Wafferlauf ift bis kurz vor Wien 
gleichfam verödei. Beide Ströme ber- 
bindet das Nibelungenlieb: der dichte- 
rich gemaltigere Schluß aber vollzieht 
fich an der unteren Donau. Gejchicht- 
lic) beruht das Meifterwerf der mit- Ä 
telhochbeutfchen Dichtung auf dem 437 
zu Worms erfolgten Untergang, eines 
Burgunderreiches durch die Hummen, | 

Eben in diefen Tagen, mo die frän- 
kiſche Markgrafenſtadt mit dem bai— 
riſchen Namen und den bairiſchen 
Wappenfarben wieder die Muſikver— 
ſtändigen zu dem „Ring des Libelun⸗waren nicht unbedingt feſi in der Geo— 
gen“ einlädt, war es mir vergönnt, graphie, und ſomit ſteht im Nibelun— 
den Nibelungenftrom auf einem großen | genlied „Pledelingen“ nach Paſſau, ob— 
Iheil feiner "Ausdehnung zu befahren | jhon das heutige Plattling oberhalb 
und bie,in Gefchichte und Dichtung bes | des niiederbairifchen Biſchofsſitzes liegt. 
rühmteften Stätten bes alten Deutfch- | Nielkeicht aber hat der Poet die Sache 
land in Augenfchein zu nehmen — dei | Hoch richtig erfaßt und nur durch eine 
alten Deutjchland, das nicht mehr vor= | ipm gelegentlich unterlaufende nadh- 
handen ift und nad menjhligem Er- | Jäffige Darftellung die Möglichkeit des 
meffen niemals wieberfehren Tann. *erthums verfhuldet. In Baffau fikt 
Eben jet jährt fi zum 40. Male der | der Bifchof Pilgerin, und diefer ift ein 
große Kaiferfchnitt von 1866. Wohl | Dgeim der nach Heunenland zu König 
mar er unbedingt nothmendig und war Ehel fahrenden fhönen Kriemhild wie 
e3 längft gemwejen; am beften weiß daß, | iprer in Worms verbliebenen drei 
ter an ber Eider zu Haufe ift und am | Yrüder, 
Rhein gelebt Hat.... Aber bie zahle | „., nom ein Aofter — 
reihen Nechenerempel ber beutjchen | imd der Innfluß mündend in „die Donau 
Gefchichte find ſehr felten ohne Bruch⸗ In der Stadt zu Paſſau ſaß ein Bil x 
reift aufgegangen, und jene große Ent= 


& : Die aus dem Bairifchen Wald kom— 
er hat davon feine Ausnahme | nende SYLg Hat ber Dichter vergeffen. 


i | In Baflau berfteht man übrigens boll- 
fer efdeint. teit ee ee 
Römerthum gewaltiger auf im Ver- fprung ip — — ve * 
eis mit dem Rhein. Wohl iſt der Schwarzwald verlegten, ſondern in die 


größte Römer zwei Mal über den letz⸗ Alpen. Der Jun iſt bei Weitem mäch⸗ 


Du = tiger al3 die Donau, und mweit hinab 
teren Strom gegangen, bei Mainz und , z * 
borher bei Neuwied, aber mãchtiger als ben .. Per nn — * 
— Naturfarde jener brei Oi: 


Mora Hingen bodh in ber römifggen | Müller. Die berühmte Bergfeſte ift 


Geſchichte die Namen Regenshurg, 
CASTORIA 


PBaffau, Wien und andere, gleichfalls 
in der deutfchen. Wo Hätte e3 für den 
für Säuglinge und Kinder, 
ie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


größten fündeutfhen Staat eine na= 

türlichere Landeshauptftabt gegeben, 
als die prächtige Regina an der Deo- 
nau, in der Heinrich der Stolze haufte 
und von wo bamala'ber Melthandel  trügtäie es 


— 


Ertra ſpeziell für morgen — Unvollſtändige Partien Kniehoſenanzüge für 
Knaben, Ylter 23 bis 16, Norfolfs, doppelfnöpfige Zwei-Stüd, Sailors, Ruj- 
fians und Military Byıfen, aus feinen Stoffen. 
$5, 86 und $7 verfauft, Ihr habt morgen die Auswahl zu $3.50. 
2 : amd einfache Dreg-Hojen für Jünglinge, alle 
Größen, 15 bi3 20;,. feine franz. Flanelle u. Worfted Cheviots. 
Waren immer $3.50 und $4. Trefft Eure Auswahl zu 82.50. 
Viele Partien Kniehofen für Knaben, die bis zu 75c verfauft 
marfirt zu 39c. 


für die Auswahl von vielen feinenPartien $1.75, 
82 und $2.50 Männer:Negligeehemden, die ä't- 


für die Auswahl von allem unferem feinem Seide- 
Spigen Unterzeug, blau, roja, Novis, weiß u. Sage, 
darunter Die beliebteftgr unjerer $1.00 und $1.25 Partien. 
Ihr findet beinahe alle Größen, und jeder Verkauf it ein 
glänzender Bargain für Eud). 


Großer Sperial-Berkauf von Teinen WMänner-Schuhen 

zu Preiien, die bedeutend unter den Herftellungsfoften find. 

Eure Auswahl von 6000 Paar von feinen Handwelt Orfords und hohen Schuhen für Männer, foll- 59 25 
. J * eo) 


Ungenähte oder jeparate Kragen, 
Die Auswahl ift unbegrenzt. 
die feinften Stoffe,iwie Seide und Leinen, merzerijirte Seide, 
Soijette, Madras, Jriih Xeinen, Zenhnres und Penange. Ge: 
fältelte oder glatte Bujen; mit oder ohne Manfchetten. 


Räumungs— 


In der ganzen Saiſon zu 


Stroh-Sailors und 


wie 
Darunter ſind 


Senſe Abſätzen. wir 


13.50 |} 
82.25 


jest Strafanftalt, und auf ihr hat u. 
U. meiland Dr. 3. B. Sig foftenlos 
die Schöne Fernficht genießen dürfen. 
Der Streitbare Sohn des niederbai- 
rifchen Großbauern vertrug fich Tchlecht 
mit dem Paffauer Bifchof Heinrich v. 
Hofitätter, der ein begeiſterter deut— 
Icher Patriot war und troß eifrigen 
Eintretens für das Unfehlbarfeits- 
dogma bei der römischen Kurie fehlecht 
angejchrieben ftand. Won Zeit zu Zeit 
ging an ihn aus dem Batikan ein 
„miramur“ oder „maxime mira- 
mur“, „mir wundern uns“ oder „wir 
mundern uns fehr”; der erwähnte 
Münchener PBublizijt pflegte das dann 
zu Bemerkungen über die paffauifchen 
Zuftände zu verfeinern. 

Den Nibelungen auf ihrer Donau 
fahrt ortmweife nachzugehen, kann hier 
faum die Aufgabe fein. Der jchönen 
Kriemhild reitet man auf ihrer Heu- 
nenfahrt bi3 an die „Enfe“ entgegen 
und dann bis Everdingen; der Iehtere 
Name erinnert an die heroifche Ent- 
ſcheidungsſchlacht der oberöſterreichi— 
ſchen Bauern in ihrem nicht gegen Kai— 
fer Ferdinand II., fondern den land- 
fremden Pfandherrn Herzog und Kur- 
fürft Marimilian von Bayern gerich- 
teten Aufitand von 1626. hr Be: 
fteger war der jelbit erft zum Katho— 
liziemu& übergetretene Graf Gottfried 
Heinrich zu Bapperheim, der dann 
nah München fchrieb, in feinem gan- 
zen Leben ein folches Fechten wie bei 
diefen Bauern nicht gefehen zu haben. 
Mautaren, die Treifam und Treifen- 
mauer find weitere Namen diefer gro- 
Ben Nibelungenftraße an der Donau. 
E35 folgen Tulna und Wien. Die alte 
Vindobona ift gleichfalls Römerſitz; 
das Mibelungenlied legt jie unter bie 
Herrſchaft des Heunenkönigs Etzel, 
und noch viel ſpäter iſt ſie wiederholt 
ungariſch geweſen; in gewiſſem Sinne 
kann man ſie bei dem politiſchen Ehr⸗ 
geiz der Magyaren wieder diefem Ein— 
fluß untergeben finden, wenn nicht 
Deutfche und Slawen und befonbers 
die erfteren unter fich beffereg Einber- 
nehmen berzuftellen vermögen. Hain- 
burg, Wiefenburg und das prächtige 
Gran werben ferner genannt; in dem 
legteren Sif de3 ungarifchen Fürften- 
Primas läßt das Nibelungenlied den 
zroifchen Heibentfum und Chriften- 
thum ſchwankenden König Etzel reſidi⸗ 
ren; andere Ueberlieferungen verlegen 


dieſe Reſidenz und beſonders den 
Untergang der Nibelungen auf die 
ber dem 


ö— —— ñ — — — — 6⸗ nr⸗ Ü— — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — —— ——— — —— ——— ——— — —— — nn 


"halt zu zahlen habe. 


weit über die Fahrt der Kriemhild; 
fieben Jahre darauf, bei der tragijhen 
Tahrt der Burgunder-Könige, dann 
des Hagen von Tronje und, des Yyied- 
ler3 Volfer von dem linfärheinijch- 
binnenländifchen Alzey merden no 
Schmanisfeld, Möringen, Bechlar und 
Medelif genannt; es ift überflüffig, zu 
fagen,' daß mit dem leßteren das be= 
rühmte Stift Melt gemeint ift. Weber 
Pehlarn Tiegt für alle Zeiten der 
Glanz des Markgrafen Rüdiger ge- 
breitet, de3 durch das Nibelungenlied 
verewigten, edelſten Typus deutſcher 
Mannestreue. Die Schönheit dieſer 
Stätte und anderer Orte der Waſſer— 
ſtraße Paſſau-Linz-Wien ſchildern zu 
wollen, verzichte ich; das geſchriebene 
Wort erblaßt vor dem wunderbaren 
Naturreiz. Ganz ausgezeichnet ſchön 


liegt auch zwiſchen Wien und Budapeſt 


jene Burgruine Wiſegrad, noch in der 
Zerfiörung ein mächtiger Si, mit dem 
fi) feine der mir befannten rheinifchen 
Burgruinen vergleihen fann. Es 
thront mie ein Wdlerneft über dem 
Strom. An einer anderen Stelle des 
Donauufers oberhalb der ungarifchen 
Hauptitadt mahnen ein paar gemal= 
tige Metallflügel an die mieberhers | 
geitellte ungarifche Selbitftändigfeit, | 
fie jolfen Iheile eines Drachendent- 
male3 fein. 


Prebburg heißt heutzutage Pofony, | k 
die Primazburg Gran wird Eitergom | B 
genannt, nach dem lateinifchen Namen | B 


Striaonium, und das alte Neuhäfel 
hört auf den Namen Erid-Ujpaz. Das | 
hindert nicht, daß um diefe Stätten | 
das beite reichsdeutfche Blut aefloffen | 
if. Kurz vor Wien baffirt man die | 


Stätte, wo die hrijtlichen Feldherren | E 


bor der Befreiungsfhlaht am Kalen— 
berg, 12. September 1683, ihren Got- 
tesdienft abhalten ließen, die fatho- 
lifchen mie der Vorfahr des jebigen | 


dfterreichifchen Kaiferhaufes Herzog MS 
8 ıon3, balanzirter Griff, 


Karl von Lothringen und der Polen 
könig Johannes Sobieskj nicht weniger 
als der lutheriſche Sachſenkurfürſt 
Johann Georg III. und der reformirte 
Fürſt Georg Friedrich von Waldeck. 
Brandenburgiſches Blut iſt ſpäter in 
Strömen an der unteren Donau bei 
Prinz Eugen, dem edlen Ritter, ge— 
floſſen, und das Volkslied auf ihn hat 


einen brandenburgiſchen Reiter zum J 
aber damals bei | M 


Verfaffer gehabt; 
Wien fochten die Truppen des werden— | 
den norddeutfchen Großitaates nicht | 
mit. „Nix daitfh!” heißt es in Preßs | 
burg auf dem Bahnhof, und doch 
würde ohne Deutjchland das unga= 
rifche Volk noch heut unter türkifcher 
Botmäßigkeit ftehen. Aber die Welt- 
geſchichte kennt keine Dankbarkeit. 


Steuern aller Zeiten. 


| 
Ueber Steuern in früheren Jahr— 
hunderten erzählt die „Wofl. Zt7.“: 
Unmittelbar nah dem Antritt feiner 
Regierung bejtimmte Kurfürft Fried- 
rich IIL, der fpätere erfte König, daß 
jeder Beamte 10 vd. H. von feinem Ge= 
Bald hernach 
ward eine Generalkopfſteller ausge— 
ſchrieben mit dem Mindeſtſatze von vier 
Groſchen, dem auch der Aermſte nicht 
entging. Beim Kurfürſten ſelbſt er— 
reichte der Satz eine Höhe von 1000 
Ihalern, während feine Gemahlin nur 
500 Thaler zu zahlen hatte. Nach der 
Königsfrönung war man auf die Er- 
findung neuer Steuern bedacht. So be: 
fteuerte man beifpielSmweife die Karof- 
fen in Berlin, weil fie nach Angabe der 
betreffenden Verordnung das Stein- 
pflajter der NRefidenz ruinirten. Be- 
fonders hohe Summen zog man aus 
der Beteuerung der Perrüden. \ede 
ausländilche Perrüde — und die por= 
nehme Welt bezog fie aus Frantreih— 
foftete nicht weniger als 25 v. 9. Alzi- 
feiteuer, während die inländifche mit 
dem 16. Theil des Preifes befteuert 
ward. Auch die Frauen blieben von 
diefer Steuer nicht frei. Sie mußten 
für ihre hohen Hauben, die fogenann- 
ten Fontangen, je 1 Ihaler Abgabe 
entrichten. Die Eintreibung diefer ei- 
genartigen „Kopfiteuer” hatte natür= 
lih Scherereien im Gefolge, und e3 
fam gar nicht jelten por, daß einBeam- 
ter einen ehrfamen Zolldefraudanten, 
der mit „ungefiegelter” Perrüde fpazie- 
ren ging, auf offener Straße feines 
Haarfchmud3 entkleidete. Nicht genug, 
daß man die neue Perrüce befteuerte, 
auch das Tragen felbit foftete eine jähr- 
liche Abgabe, die an einen franzöfifchen 
Abenteurer Namen3 Papius de La= 
berdange verpachtet war. Ferner ko— 
ftete jeder Stiefel, jeder Strumpf und | 
jeder Hut 1 Grofhen Steuer. Der | 
Genuß von Thee, Kaffee oder Schofo- | 
lade war nur auf Grund eines Erlaub- 
nißfcheines in Höhe von zwei Thalern | 
geitattet. Wenn man heute in gemwilfen | 


Kreifen lebhaft für die Einführung ei= | R 
ner Yunggefellenfteuer eintritt, jo gab | h 


e3 damals eine Steuer für die unver: 
heiratheten Frauenzimmer, die 24 
Grofchen jährlich betrug. Die merf- 
mürdigjte Steuer war aber die auf 
Schmeineborften, die ein gewiffer Kom- 
merzienrath Creuß erfunden und ge— 
pachtet hatte. Die Abgabe trug dem 
Kommerzienrath ebenjo viel Gelb als 
Spott ein, fo daß im Jahre 1709 un- 
term 4. Juni ein föniglicher Erlaß 
erfolgte, der folgendermaßen lautete: 
„Wer den Kom. Rat Ereuß, oder dei- 
fen Commifen mit fehimpflichen . oder 
ehren rührigen Worten, wie jchon ge= 
Tchehen, angreift, jo fofort ohne mei= 
teren Prozeß mit Gefangenfchaft oder 
anderen LReibesftrafen belegt und eben= 
fo gegen die Uebertreter des Schmweines 
borften-Handlung3-Privilegiums . ver= 
fahren werben.“ 


— Ein Kenner. — Lehmann (zum 
borübereilenden Kanzleirath): „Nanu, 
Herr Rath, wohin je eilig?" — „Yn’3 
Bureau, in’3 Bureau!*— Lehmann (zu 
feiner Frau): „Donnermwetter, muß der 
heut’ jhläfrig fein!“ 

— BProfejjorengattinnen. — it Yhr 
Gatte auch) fo zerjtreut, Zrau Rektor? 


—D, fhredliih! Kürzlich will er mir 
ein Sefnafigef ft faufen, und maß 


er mir? Ein Paar Schlitt⸗ 


—1 


‚> re — — 
2 ee j 


B 8 Luart, zufamengefaltet in 


5 bis 6 
doppelt Hole Tip, feinfter 


M Guides. Spez. Preis 


I Shirring, 


1— — —— — — 
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Zweiter 
Floor 


Auguſt Räumungs-Preiſe —die Saiſon iſt jetzt auf ihrem Höhepunkt 


Aungel⸗Gerüthe 


Detroit Gaſoline Launches zu we— 
niger als den Herſtellungskoſten — 
um mit einer Mujter = Partie zu 
räumen. 


Fairview Caſting 
Line, von feinſter ge— 
flochtener Seide ge— 
zu ertra jtarf,50 
Yard an 2 0 
Spule, für DIVE 

Rhodes’ Kalama= 
300 Minnow, 3 Sor= 
ten Hafen, 21 
ſpeg Preis c 

DandyNidel platt. 
Zrolling Spoons — 
hodfein — 9 
für c 

Zuſammenlegbarer Minnow Eimer, 


der Taſche zu tragen, 1.19 


Bambus Bait Caſting Rod, 3 St., 
Trumpet Guides, 


Fuß lang, 
> 
Trigger, ‘ dc 
Stahl Cafting Rode, 5 bis 615 Fuß, 


2 mit Agate bejegt, 1jt Guide und Agate 


Zip, Balance Trumpet ® pr 

80 Yard Bait Caiting Reel, jerveled 

DVearings, Kentudy Mutter, StahlPin- 

w 

Duadruple Multiplier, 1.95 
Verkauf von Jerjeys 


zu weniger als den 


J Herſtellungskoſten. 


82.25 reineKamm—⸗ 


J garn Jerſeys für 
J Männer, in Strei— 


fen und ſchlichtfar— 


J big, alle Größen — 


fpezieller 95 

Rreig 56 
81. 85 reine Kamm⸗ 
arn Jerſeys für 
naben, inStreifen 


a und Ichlichtfarbig— 


ale Größen, — 


ſana 39e 
6 Ball Croquet Set 


Von Hartholz gemacht, geſtreifte Bal—⸗ 
len, Mallets und — Au Wickets, 
vollſtändig in Hartholz-Kiſte, 

für. i0€ 


Samllar, lehler (m Kinmung-Brkans 


Samitag Räumung-Bargains 


in Waifls und Skirls 


Kühle weiße Lawn Shirtwaiſts, ef⸗ 
fektvoll garnirt mit Spitzen, Embroide— 
ry und Tucks, volle Bluſenfront, Knöpfe 
hinten und Ellbogenärmel. Unſere ge— 
wöhnliche 31 Sorte, herabgeſetzt 

69€ 


für diefen Verfauf auf 
Die beliebten 


Peter Ban 
u Shirtwaift3, ge: 
macht aus jatin= 
geitreiftem wei— 
a bem KZatın mit 
” Obertajche, um: 
gelegtem Kragen 
und Manicet= 
ten. Die richtige 
Sorte für Golf: 
und Reifeziwede. 
Ale rein und 
friih, glänzende 
Mer: 
the, zu c 
Spezielle Räumung von twajchbaren 
Stirts, weih oder farbig, einfache, gored 
oder beftidte Modelle. Näus 90€ 


mung3 - Preis, 
Samitag Räumung-Bargains 
in Halsltuchlen 


Weiße und farbige waſchbare Stocks 
für Damen, beſtickte, umgelegte und Kra— 
gen- und Manſchetten-Sets, 1280-38 
Werthe — Samſtag zu IC 
Fr, 50 u. T5c Mufter-Hal3= 


EI) 


IR 
EN trachten, fanch Seide-Stod3 
29 für Damen, weiße wafd- 
7) bare Stods, Chemifertes, 
Kragen und Manjchetten: 


Set3 u. ſ. w. — 19€ 


Samftag zu 
Fertige Turedo Netz— 
für Damen, in 


Schleier 
fhiwarz;, braun u. 15 

j blau, Samftag, IC 

MWattirte Strumpfhalter für Damen, 

vier Straps, guter Elaftic, am 15c 
Samftag zu e) 


Samitag Räumung-Bargains 


in Anlerzeug 


Schwarze Sateen 
Unterröde, mit tiefer 
trlounce, Reihen von 


fehr weit, 69€ 


Vraue federleichte 
Unterröde, mit tiefer 
Shirred Flounce, wth. 
69 Räus: 


en a 


Shirred Cam: 
bric Kinder: 
WMaifts — Alter 
2 bi3 10, 


ur 168 


zu 
Gombric 
Korjet = Bezü- 
e, franz. Style, weite Bloufe, 
pegiell zu 10c 
al weite Bloufe, 
Hals und Arme bejegt, Spigen: 4 I 
rand, fpeziell zu s 15€ 
Cambric Gomwns, VeHals, Yote von 
hohlgejäumten Tuds, Spigen u. 49 c 
Stidereien, weiß, jpeziell, 
Lamn Kimonos, in hübjchen gemufter: 
ten Gutwürfen, Yole Hinten u. 1 5e 


vorne, Piped mit weiß, ſpeziell 

Samſtag Räumung-Bargains 

in Engineers-Socken 
Socen für Engineers und Feuerleute, 
rg * tze Baumwolle, — 
e ganz nahtlos, 
an I 2 ftigteit, In un⸗ 
rgain⸗ — 


preis, per Stück, 


I 


ed ® 
Tennis-Waaren 
Großer Verlauf 7 
hochfe iner Tenniswaa⸗ 
ren, zu weniger als 
Herſtellungskoſten. 

88. 50 Tennis Rack⸗ 


ets, Pim, 3 85 
+09) 


Rohrgriff, 
88.00 Sutton 
— 32 2 
Tennis 3 8 
Rackets, 
85 Sears ſpezielle 
Tennis 2 95 
Rackets, + eo 
35.00 
Tennis > 95 7 
Rackets, + > s 
$1.50 Tennis-Nebe, 42 bei 3Fub, ISe 
$1.25 Roles, vollitändig, 60c. 


19c 


Fairdiew Tennis Ballen, 
e3 gibt Feine bejieren, 


Bicycles 

Electric Vicheles für Männer und 
Damen, hochfeinites Material, Ihiwarz 
emaillirt, mit rothem Sunburit Head 
und dazu pafienden Rimd, garantirte 
Tires, 20, 22 und 24zöllige Frames, 
und 28zöllige Räder, 1906 14 w 
Modell, garantirt, morgen, +.) 


Cameras und Zubehör 


Zufammenlegbare Taſchen⸗Kodals, 
Eaſtmans No. 1 U, Größe fur Bild 212 
bei 44, mit Baufh & Lomb Linfen 


und Shutter verjeben. — 00 
ſer Preis, Samſtag, ‚+ 
Ruby Oellampe, zwei Glä- @p- 
ſer, ſpegiell, ale 
Wage für Chemifalien,, 
fehr afurat, reg. $1.75, 1.40 
Neptune Acid Hnpo, 32 Uns. 
Größe, für ge 
Drud =» Rahmen, IM Xd4%, 3c 
3y x4U u 31a xX3%, ipea. 
Neptune, M. & DO. Tubes, 
6 in der Schachtel, 17€ 
Kreigers Jntenfifier, 8 
Una. Flache, für 18c 
Hauffs Hydrochinon, 1 4 c 
Unge für i 
Mallindrodt3 Phrogallic 19 c 
Säure, Unze 2 
Eaitmans Hhdrodinon Ent» 18c 
widlungs-Pulver, 8 in Bor, 
Pfabes Flafhligbt Pulver, 15c 
per Unze für, * 
Ideal Tonig Tubes, große Sorte, be 


Samſtag Räumung-Bargains 


in Meſſerwanten 


Raſirmeſſer, Szöllige Klingen, jchwarze 
Kautihut-Griffe. Näumung von Mus 
fterpartien und CddS und Ends. de 
bis $1 Werthe. Räumung3- > c 


Samitag Ränmung-Bargains 


in Schmuckſachen 


Schadhteln — 
Hinge Dedel, jhön gravirt. Räu= dc 
mungs = Preis, 


Violet MWaift Sets, Violet Bro= 4 

ſche. NRäumungspreis, c 
—— ⸗ Ketten, aoldplattirt, 50 
ol lang, die 25 Sorte. — 

——— = Preis, 10€ 
Perlmutter Wailt =» Set3 und oridis 

firtte Gürtel = Naben. Räu⸗ % 


mung3 = Preis, 
Samftag Räumung-Bargains 
in Männer:Ansflallungen 
le für Männergürtel. Sie find 1c 
aus geslodht. Stroh und jehr jhön, 
13c für Männer-Hofenträger, 
leicht oder ſchwer, — On 13c 
15c für fancy jei- 
dene Four-in-Hands 
für Männer, neue u. 


ſchöne Muſter, ſchmal 
oder breit, reguläre 


250-Werthe. 15c 


ju nur 
456 für Negligee- 
Hemden für Männer, 
in helfen und dunklen @ 
Tarben, angefügte od. ER 
feparate Manichetten, | 
65 = Werte 4m h 
ee 
48c für fhwarzeSa- 
tinsHemden für Männer, befon: 
ders qut für den Preis, 48c 
39e für fancy garnirte Muslin-Nadt- 
hemden für Männer, jehr lang 39€ 


Silverine Streihholz = 


und weit, 500:Werth für 


Sumftas Räumung: Bargains 


in Taſchenlüchern 


Initial Damen-Taſchentücher, weiche 
mercericed finiſhed Belfaſt Cambrie, mit 
ſchweren beſtickten Buchſtaben, — 4 
das Stück nur c 

Initial Männer-Taſchentücher — feine 
Dual. Japan., mit prächtigen. beftidten 
Ynitialen, volle Größe und fchön 7 
hohfgejäumt, das Stüd nur c 


Samftag Räumung-Bargains 


in Handſchuhen 


16:Knopf:Längen ganz feidene ſchwarze 
oder weiße Armlets für Damen. 

Ein ——— * Fabrikan⸗ 
ten = „Second3#, reg. verkauft 
zu 75c, für 25c 

12:RnopfzLänge Lisle Handihuhe, — 
ſchwarze und weiße, mit Mous3: 48 
quetaire Handgelenten, c 

16-:Rnopf:Längen Mousquetaire Wrift 
a. ek nr Handge⸗ 

nt. Ein jehr feiner Handihuh 69€ 


und jehr dauerhaft, 


Samftag Räumung-Bargains 


in Jandlafhen und Papier 


Damen = Handtafchen, vergoldete und 
oridirte Geftelle, — mit großer 39 
Börje, Ledergriff, c 

Kouderts, Fair Spezialität, 64 bis 69, 


bon Fein ſtarlem Papier, % 


per ce 
ter i , mit 
lee = —— 5e 
Baplerz Dre PDAs ao 


| 

I 

| | 

F | 

Campbell m | 
| 


Zigarren 


RobertBohle, große Werthe, Kite | 
mit 50, $1; per 1000, 18.00. 


Vollocks verbeſſerte Wheeling Sto— 
gies, Kijte mit 100, 1.35. 


de Marken herabgeiekt 

Cremos, 8 für 2de; Kite mit 50, 1.45 
Habatan, 8 f. 25e; Kiite mit 50, 1.40 E 

Net. Goodwin, 9 für 2dc; 50 für 1.35 

Monograms, 8 für 25; Kiite, 50, 1.40 
Lilian Ruffell,10 f. 2de; Ktite,50, 1.19 | 

Feinſte Havanas 

zu weniger als Jobber-Preiſen 

La Moleſta Londres, 5 für 3öe; 
Kiſte mit 100 für 6. 25. 
La Moleſta Jockey Club, 8 für 2603 
Kifte mit 50, 3.75. 3 
„Havana Land, 5 für 2öe; Kite mit E 
50 für 2.50. 
5 Rekord brehende Spezialitäten \ 
Luckes \mports, 11 für 25e Kifte, © 
50, für $1. * 
„Bob Jones, 10 für 20e; Kiſte mit 0 
für $1. N 
_ Kleine Habanas, hochfeine Qualität P 
Etogies; Kiite mit 100, 1.35. 
Arkanjas Traveler,Kifte mit 100 für & 
90e: per 1000, 8.80. x 
‚Borto Rican Palns, großer Werth, 
Kijte mit 50 für $1.00. * 
10c Marken herabgeickt D 
girft Conful, 5 für 2de; Stifte, 25, 1.25 | 
Dora ®Berfecto,5 für 2de; Kıite,25, 1.25 W 
glor de Yulinana, 6 f. 2öc; 50, $2 4 
Sereda Condas, 5,250; Kite, 50, 2.50 | 
La Wbelta, 5, 250; Kiite, 50, für 2.25 


Kautabak Rauchtabak 


Elimar, 7 Unzen, Duke's Mirt., 1% 
per Tlug, 21c. U., 9 Rad. te. 

Viper Heidfied, — Union Workman, 
per Plug 20«. 1% U., 9 Bad, 32e. 

Star, per Pfund, Sant. 2% U, 8 


— Ex Ur Pad. 30c. 

Kismet, p. Pfund, Dunting, 1 u, 

an ie &6 9 Sad. Ste. . 
borie Shoe, Sweet TipTop — 

Pfund, 40c 1% u 


Sledge, per Pfd., 
morgen, W%kc. 

Dur Nation, 
Plug. 22e. 

Standard Napbhn, 
per Plug, 30c. 

Cpear Head, per 
Plug, 21c. 

Battle Ar, der 
Plug, morgen, 30c. 


Pieifen 
25c PBrier Pfeife, mit Padet s Miig« 
ture, alles für 156. nn 
Corn Coßs, 1c Stüd, Dukend 10c. 
— er — * und 50c 
Bertbe, einichl, die berühmte me Minis 
fter, Vera, auf 25c. * en 


per 
% ha hu c. 
GoldCrumbs, LU. 
8 Bad. 25c. 
Faldion, 1%U., 9 
ad., 34c. 
BlowPoh, 1% U, 
9 Bad, 82c. 


der 


Noon Sour, 2 
u... 5 Rad. ?7e. 

Durbam, 1 U., 16 
Bad., 60c. 


hargain-halement 


Samftag Räumung-Bargains 


in 8chuhen 


8, $3.50 und $4 Patent Golt niedrige 
Schuhe für Männer, Schnürz,, Blucder: 
oder Knopj:Facon, moderne u. bequeme 
Form 

Dieſe 

Or⸗ 

fords 

wur⸗ 

den 

ge⸗ | 

macht 

von 


der 
beſten 4 
Fa: R 
bri⸗ 
kanten des Landes und ſind modern und 
gut gerne, Die Sohlen find Good-R 
hear Welt genäht, fpeziell am 1 99 ; 
Samftag, per Paar, » 
Niedrige Knabenjhuhe, Vici Kid, Ve: 
four Ealf und Patentleder. Blucher-Fa- 
con, bequeme Fyorm, überftehende Sohlen. E 
Diefe Orfords wurden gemadt, um zu 
$2 das Paar verfauft zu werden. 99 
Morgen, das Paar, c 
Schuhe für junge Mädchen, Viei Kid 
und Batentleder, Schnürz, Blucher: und 
Knopf:fyacon, moderne und bequeme 
Yorm, Jeichte und überftehende 99 
Sohlen. Samftag, per Paar, c 
Damenjchuhe, Vici Kid u. Patent Colt 
Leder, Schnür: und Vlucher-fFacon, mo: 
derne —2* bequeme Form, leichte und 
mittelſchwere Sohlen, werth 
82.50, per Paar, 1.19 
Damenſchuhe, 82.50 und $3.00 Sorten, 
Bici Kid, Velour Calf und Patent Colt, 
Schnür-, Vlucher: und Knopf-fFacon,mo- 
derne und bequeme Form, Militarh Ab- 
füge, leichte und „mwelt“-genähte Sohlen. 


Speziell für Samftag, das 
Paar zu ; 1.49 
Samftag Räumung-Bargains 


in Kleidern 


2:Etüde Männer: 
Anzüge, Hofen mit 
Euff Bottom u. Sei: 
ten Budle Strap — 
u. $10:Werthe. Räus 


Yertaufep. de De) 


Berkaufspr. 
Männer = Anzüge, 
Odds und Ends unfe: fi 
ter $12 = Partien, — 
Heine Nummern nur 
34 bi8 38, gute Mu: 
fter. Raͤumungs⸗ 


Verlaufs⸗ 6 75 
> 


preis, 

Doppel: und eins 
fach-brüftige Anzüge, 
Größen 9 bis 16 3., 
don reinmwoll. fchott. 
Cheviots, jchlichten od. 
Kniderboder = Hojen, 
werth $3.50 bis SS— 


zen, 1 “ 9 8 


a Sailor * —* 
naben-⸗Blouſe⸗ An⸗ 
züge, werth von 82.50 bis 84.00 — Grö- 
hen 4 bis 6 J.; Räumungs⸗ 1 65 
Verkaufspreis, >» 
Einzelne Männer:Weften von UAnzügen, 
blaue Serge, Cheviot3 und Fancys wth. 
$1.50 bis $2.00, Meine Sorten, Um 


nur 34 b. 36, Samftag, —W 


1,000 Paar Männer = Hofen, burkie 
MWorfteds, in hübihen Muftern, foiie 
heile Flanelle und Gheviots, ihlicht oder 
Guff Bottoms, alle Größen— 1 98 
fpez. im Räumungs:VBerkauf, » 

2:Stüde Sommer-Anzüge für Männer, 
ein großes Sortiment von hellen umb 
mittleren Schattirungen von grau; Räde 
find 4:gefüttert mit zen haben 


Zurnsup Bottoms, Gurt 
Größen, — jper. Räumungs- 


2 





